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Vorwort. 



Indem wir dem reisenden Fremden hiermit unseren neuesten 
Fülirer durch die königliche Haupt- und Kesidenzstadt Ungarns 
überreichen, können wir nicht umhin, den Reisenden auf den 
kolossalen Aufschwung der Hauptstadt seit dem letzten I>e- 
cennium aufmerksam zu machen. Budapest, welches nach der iin 
Jahre 1880 vorgenommeuen Volkszählung inclusive Mililiir 
370.767 Seelen bewohnten, zählt heute bereits über 510.000 Ein- 
wohner. 

Es genügt, einen kurzen Rundgang durch die einzelnen 
Stadttheile zu machen, um sieh von dem riesigen Aufschwünge 
der Hauptstadt zu überzeugen. Die schönsten Paläste und Privat - 
Wohnhäuser zieren die Strassen, überliaupt bot die Stadtverwaltung, 
sowie die Verschönerungscommission alles auf, um Budapest in 
eine Weltstadt umzuwandeln. Man sieht auf Schritt und Tritt 
die Neubauten entstehen, wahrlich wie Pilze aus der Erde 
wachsen. Budapest kann man wirklich eine Handelsstadt ohne 
Gleichen nennen, die vielen einmündeiiden Bahnen, Dampfschiffe, 
Entrepöts, Lagerhäuser, elektrische und Pferdebahnen verleihen 
der Stadt ein grossstädtisches Gepnige. 

Wir haben uns hauptsächlich auf praktischen Standpunkt 
gestellt und unser Hauptaugenmerk darauf gerichtet, dem Fremden 
einen durchaus vollständigen, praktischen und zuverlässigen 
Führer in die Hand geben zu können. Die Angaben über die 
Mu.seen und Galerien sind )iaeh den neuesten officiellen Daten re- 
digirt worden. Ebenso findet der Leser im Buche die Ministerien 
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Vorwort. 



mit genauer Angabe der Empfangstage, öffentlielie Anstalten, 
Theaterpläne, Sehenswürdigkeiten ete., sowie einen kurzen ge- 
schichtlichen Abriss der Hauptstadt. 

Um dem Reisenden einen wirklich brauchbaren Führer 
geben zu können, haben wir das Strassenverzeichniss nicht nur 
in ungarischer Sprache, wie viele andere dergleichen Werke, 
sondern die Namen der Strassen, Gassen und Plätze auch in 
der deutschen Benennung beigegeben. Den Plan, welcher gleich- 
zeitig mit dem Drucke des Führers angefertigt wurde, somit der 
neueste seiner Art ist, haben wir mit Quadratur versehen, wo- 
durch der Fremde sieh sofort orientiren kann. Indem wir nun 
dieses Buch in die Welt schicken, wünschen wir, dass es den 
Besuchern unserer schönen Hauptstadt einen wirklich guten 
Dienst leisten möge und cs denselben ein guter und treuer 
Freund sei. 

Der Herausgeber. 
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Vorbemerkungen. 



ln ganz Ungarn wie auch in dessen Hauptstadt wird ein 
Pass oder sonstiges Document nicht abverlangt. Bloss zur Be- 
hebung von Geldbriefen, Anweisungen auf der Post ist aber ein 
Legitimationssehein oder Heimatssehein erforderlich. Gleich nach 
der Ankunft wird dem Reisenden im Hotel der Meldezettel zum 
Ausfüllen vorgelegt. 

Auf den Bahnhöfen und den Dampfsehiffslandungsplätzen 
wendet man sich am sichersten nur an die numerirten Träger 
und nie an die sich herandrängenden Dienstmänner (Hordärs) ; 
man lasse sieh durch erstere einen Wagen besorgen. Dem 
Kutscher ist das Hotel zu nennen, in welches man zu fahren 
wünscht. Wer länger in der Hauptstadt zu weilen gedenkt, findet 
leicht gute und nett möblirte Monatszimmer im Preise von 15—25 fl. 
pro Monat, auch die Hoteliers machen gern Monatspreise. 

Die Amtssprache ist ungarisch, die allgemeine Verkehrs- 
sprache ebenfalls, doch versteht und spricht fast jedermann 
deutsch. In den grösseren Hotels sind Leute angestellt, die auch 
französisch und englisch sprechen. 

Die Hdtelrest.aurante, Bpeisehallen und Bierhäuser sind ganz 
nach Wiener Art, ebenso die Kaffeehäuser, in welchen Billards 
und in den grösseren auch viele in- und ausländische Zeitungen 
in den verschiedensten Sprachen zu Anden sind. 

Bier wird Wiener und Steinbrrfcher, dem ersteren an Qua- 
lität gleich, ausgeschenkt. Ebenso findet man in einigen auch 
Münchener und andere deutsche Biere. An Ungarweinen und auch 
ausländischen Marken sind die Weinkarten der Hotels und 
feineren Restaurants sehr reich. Gute Tischweine sind : iveiss Vil- 
länyer, Somlauer; ro<A Karlowitzer, Wersehetzer, Ofener, Erlauer; 
Bratenweine: Ermelleker, Szamorodner, Rizlinger; Ausbrüche: 
Tokajer, Ruszter und Er-Diöszeger. Man kann nach französischer 
oder auch Wiener Küche speisen. Die ungarische Hausmanns- 
kost ist sehr schmackhaft und nahrhaft. 

1 



Führer durch Hadepest. TU. AnH. 
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VorbfiinTkungiMi . 



Die Ti-inhjeldertheorie ist auch in Budapest leider landes- 
üblich geworden; man giebt dem Zählkellner 2—3 kr., dem 
Speisenträger desgleichen, ebenso im Kaffeehause, in den feineren 
Restaurants 5 — lU kr., man wird dafür aber aufmerksam und 
rasch bedient Der „Wein- oder Bierbub” wird auch mit 2 kr. 
bedacht. 

Was die Fiaker und Einspännei- anbelangt, so sind diese 
wie überall Todfeinde der Taxe, fügen sich aber, wenn der 
Passagier etwas Energie zeigt. Sollte sich der Kutscher Aus- 
schreitungen erlauben, so ist es rathsam, sich an den nächsten 
Poiizeiwachmaim zu wenden. Vorübergehende geben gern Aus- 
kunft, darum wende sich der Fremde vertrauensvoll an die 
Passanten. Dienstmänner verwende man ausser zu Gommissions- 
gängen oder Päckettragen nie zu anderen Besorgungen, am 
allerwenigsten aber lasse man sich von denselben Einkaufsquelleii 
weisen, sonst wird man geschädigt. Zu allen Transactionen mit 
Geld, Wechseln, Creditbriefen, Werthpapieren empfehlen wir 
die Ungarische Escompte- und Wechsler-hank in der Dorothea- 
gasse Nr. 6 (siehe Annonce). 



Eintheilung des Führers. 



Die Eintheilung des Führers haben wir den Zwecken ent- 
sprechend folgendermassen eingerichtet; 

1. Allgemeine Vorbemerkungen. 

2. Reiserouten von und nach Budapest. 

3. Ankunft, Gasthöfe, Fiakertaxen, Loealverkehr, Consiilate etc. 

4. Geschichtlicher Abriss der Hauptstadt. 

5. Topographische Lage. 

ü. Rundgang durch die Hauptstadt. 

7. Sehenswürdigkeiten. 

8. Budapester Wegweiser. 

9. Umgebungen und Ausflüge. 

10. Strassenverzeichniss und Erläutening zum Plane. 
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Reiserouten von und nach Budapest. 



Bei den hier folgenden Reiserouten nehmen wir in erster 
Linie auf die vom Westen kommenden Reisenden Rücksicht. 
Empfehlen würden wir, bei der Thalfahrt stets die Donaureise 
zu wählen. 



I. Von Wien nach Budapest. 

aj Mit Dampfschiff. — h) Mit der .Staatsbahn über Marchegg-l'resSburg — 
am linken Donauufer. — e) Mit der Staatsbabn über Bruck-Raab-N'eusZ'’iny- 
Toti.s — am rechten Dimauuier. 



n) üampfsehiffrelse. 

^Wieu — Budapest, 292 Kilometer.) 



Die Abfahrt von Wien erfolgt Morgens von der WeUsgärhev- 
Station mit dem Canaldampfer zum grossen Postschiff auf der 
grossen Donau, oder mit Fiaker zur Station am Prater-Quai 
direct aufs Postschiff. Die Ankunft in Budapest erfolgt Abends 
zwischen 6—9 Uhr, je nach dem Wasserstande. Denjenigen Rei- 
senden, welche sieh in Presshurg aufzuhalten beabsichtigen 
empfehlen wir das Nachmittags von Wien abgehende Localboot, 
zu benützen, welches ohne Sehilfsweehsel zwischen dem Weiss- 
gärber-LandungspIatz und Pressburg verkehrt. 

Fahrpreise von bis Budapest oder retour: 

Thalfahrt I. Cla.s.se "» fl. fiO kr.; II. Clas.se .1 fl. lö kr. 

Bergfahrt I. Classe 4 fl. II. Clas.se :l fl. 

Nach dem Uebersteigeii auf den grossen Postdampfer sieht 
man folgende Stationen: 

r. Fischamend, * mit Winterhafen. 

1» 
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Von Wien nach Budapest. 



r. Petronell, mit Schloss und Pirk. Die Stadt steht auf dem 
elassischen Boden des Municipiums „Carnuntum", dessen 
Befestigungswerke sich bis Hainburg erstrecken. 

r. Deutsch -Altenburg, Stadt mit gut besuchten Schwefel- 
thermen. Sehenswerth ist die alte gothisehe Kirche. 

r. Hainburg, * unmittelbar am Donauufer, am Fasse eines 
kegelförmigen Berges gelegen. Grosse Tabak- und Nadel- 
fabrik. 

1. Theben * (ungarisch Deveny), mit interessanten Sehioss- 
ruinen. Unterhalb der Stadt verflacht sich r. das Ufer, da- 
gegen treten 1. die Ausläufer der kleinen Karpathen bis 
hart ans Ufer. 

1. Karlsdorf, dahinter im Thale Blumenau. Schon von hier 
sieht man bei klarem Wetter die auf hohen Hügeln gelegene 
Schlosaruine von Presshurg, mit ihren vier Eekthürmen. 

1. Pressburg * (ungarisch Pozsony). Ist die Station der Staats- 
bahn, sowie der Ausgangspunkt der Waagüialhahn, welche 
nach Tyrnati und den Badeorten B'ösing, Pöstyin und 
Trencsen-TepUtz führen. 

Hotels: „Grüner Baum” der tierilhmtcn 'Wcinhäuillcrtinna .1. Paltiffvay 
& Söhne, wcnifce Schritte vom Damptschifflandungsplatze. Die Ilauptfront 
nach der Promenade, Kfiche und Keller sind weit hen'ihint. „Hölel National” 
(Speneder) an der Kcke der l’roinenade und de« Theaterplatzeg. „Goldener 
Hirsch” (Heinrich l’rüger) am Marktplatz, die elektrische Tramway und 
< tmnibusse zur Staatshahn fahren hier vorbei. „König von Ungarn”, Bruck- 
gasse, in der Nähe des Dampfschifflandungsplatzes. „Goldene Rose” in der 
Hosengasse, hinter dem Theater. „Rother Ochs” in derselben (iasse. „Znm 
Metzen”, Marktplatz 18. 

KsffCChanSCr! ,Crt/e’.S7rö««ner”, Hauptplatz, eleg. Ktablisscim^nt der 
Stadt. Högers „Cafe Grüner Bauvi”, Promenade. „Cafe Pannonia”, Ecke der 
Barossstrasse und .■Vndrea.sgassc. „Cir/e l’romenade 11. „Cafe Nalional”, 
Theaterplatz. „Cafe Hungäriii”, Krönungshügelplatz 2. „Cafe Stnparovits” , 
l’romenade. „Cafe Effenherger” , Erzherzog Friedrichstrasse 2. 

Restanrationea und Bierhäuser: „Klein- Schwechater- Bierhalle” 
des J. Haller, Barossstrasse. Ganz neu eröffnet. Johann JaHitsch’s Bierhalle, 
Michaelergasse h. Josef Krenn's Bierhalle, Promenade 2. Obweger’s Nach- 
folger, Schöndorferstrasse. Franz Partzer’s Bestaur.ation, .Marktplatz 21. 
WelHsch’s Bierlialle, .\ndrea.s- und Langegasse. 

Weinstuben: „Schmid Hatul” am König Ludwigsplatz vor dein 
Michaelerthor. 

Dampfschifffahrten : Nach Wien um 6 l’hr Früh und zwischen 
9 — 10 Uhr Vormittags. Nach Budapest um *,jl0 Uhr Vormittags. 

Post- und Telegraphenauit : Marktplatz 47 . 

Bemerkenswerthe Sehenswürdigkeiten sind : Der Dom zw 
St. Martin, gewöhnlich Krönungsdom genannt, schöne gothisehe 
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dreischifßge Halle. Kirche aus dem 11. Jahrhundert. Hinter 
dem Dom die aus Blei gegossene Reiteratahie de» heiligen Martin 
von Rafael Donner. Von hier durch steile Gässchen gelaiifft man 
zur Schloatruine, auf einem Plateau 83 Meter über der Donau. 
Herrliche Aussicht. 

Das Schloaa wurde im Jahre 1811 durch Feuer zerstört. Eine 
stabile, neu erbaute Briicke führt von der ßarossstrasse auf 
das rechte Ufer der Donau, in die Au. Daselbst ein elegantes 
Kaffeehaus der Firma Palugyay und Söhne. 

1. Kortvelyes,* Station für die in der Nähe i'elegene Stadt 
Sommer ein. 

1. Bööa und 

1. Nema^. 

r. Gönyö,’^ Umsteigstation für Raab. Falirt daiiin mittelst kleinen 
Dampfers in circa 2—3 Stunden. 

r. Neuszöny,’" Dorf mit 1500 Einwohnern, durch eine Schiff- 
brücke mit Komorn in Verbindung. Station der Ungar. Staats- 
bahn. 

1. Komorn,* Stadt mit Befestigungen ersten Ranges. Die Stadt 
ist berühmt als bisher noch nie eingenommene Festung. 
Gasthöfe: „König von Ungarn’’, „Guter Hirt". 

r. Almäs,’’' mit gutem Gasthaus, abwärts von hier Se.<tzmHy, 
berühmt durch seine eilten Weine, dann 

r. SQttö und 

r. Piszke,’” Dorf mit rothen Marmorbrüehen. 

r. Sattel-Neudorf* (ungarisch Nyerees-Ujfalü). 

r. Täth, mit Kohlen werken, von hier erblickt man schon die 
Spitze der grossen Grauer Ba.nlilu. 

r. Gran,* Sitz des Fnratprimaii von Ungarn. Auf dem Festunga- 
berge die herrliche Basilika, deren Bau im Jahre 1821 be- 
gonnen wurde. Gran besitzt auch Schwefelthermen, welche zu 
Bädern benützt werden, (iegenüber am linken Ufer der 
Donau Pärkäny, dann 

1. Szöbb,* Eisenbahnstation. 

1. Gross-Maros.* Gegenüber auf einer hohen Felskante bis zur 
Donau herab die Ruinen der ehemaligen Königaburg. 

r. Visegräd, mit schöner Burg und Burggarten, Lieblingsaus- 
flugsort der Einwohner Budapests. Von Budapest fährt in den 
Sommermonaten jeden Sonntag Früh 7 Uhr ein Versrnügungs- 
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Von Wien nach Budapest. 



dampfer nach Vise^räd, der Abends 10 Uhr die Ausflügler 
wieder nach Pest zuriickbringt. Von liier weiter strom- 
abwärts 

1. Klein-Maros, daliiuter die Migazziburg mit Park und Sommer- 
residenz des Bischofs von Waitzen. 

Die Donau theilt sich hier in zwei Arme, welche die bis vor 
Budapest reichende St. Andaeer-Insel umfassen. 

1. Veröcze, mit Eisenbahnstation und Steinkohlenbau. 

r. Waitzen* (ungarisch Väez). Eisenbahnstation. Gasthof: 
„Goldener Stern'' mit billigen Passagierzimmern. Waitzen ist 
eine aus dem 10. Jahrhundeii stammende Stadt, Sitz 
eines Bischofs, Gerichtshöfen und melireren Behörden. Unter- 
halb des Ortes verflacht das Ufer und geht in die Ebene der 
Rdkos- und Küposztäs-Megyer- Puszta über. Am rechten Ufer 
tauchen die Ofener Gebirge auf. Von hier kommt das Schiff 
nach 

1. Dunakesz und später 

1. Neupest, mit grossem Winterhafen, dann 

r. Altofen,* mit sehenswerther Schiß'sirer/te der Donau-Dampf- 
schifffahrt-Gesellschaft. Alte Synagoge und dem Aquincum. 

I. Margaretheninsel.* Herrliche Anlagen und Gebäude. Schwefel- 
therme mit prachtvollem Badehause. Die Insel ist Eigenthum 
des Erzherzog Joseph. Wir sehen, nachdem das Schiff unter 
der riesigen MargarethetArikke durchfuhr, die schöne Lan- 
deshauptstadt Ungarns vor uns. 

b) Mit der Staatsbahn Aber Marchegg-Fressbnrg-Badapest. 

(Am linken Donaiuifcr, ‘Z78 Kilometer.) 

Abfahrt entweder vom Bahnhofe der Staafsbahn vor der 
Favoritenlinie oder vom Nordbahnhofe am Praterstern; in 
Marchegg werden beide Züge zu einem vereint. Fahrpreise von 
Wien bis Budapest: Schnellzüge: I. Classe 10 fl. 60 kr., 

II. Classe S fl.; Personenzüge: I. Classe 8 fl. 50 kr., II. Classe 
6 fl. 30 kr., III. Classe 4 fl. Tour- und Retourkarten werden 
auf den Staatsbahnen seit der Einführung des Zonentarifes nicht 
mehr ausgegeben. 

Stationen: 

Stadlau,* Abzweigung nach Briinn, Prag und Znaim. 
Dann geht der Zug über Gross-Enzersdorf Schönfeld-Lassee in 
ganz gerader Linie nach 
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Marchegg,* hier Vereinigung mit den auf der Nordbalin 
über Gänaemdorf verkehrenden Zugen. Schlosshof mit Gestüt. 
Dann folgt die Marchbrücke, welche Ungarn mit Oesterreich 
verbindet. Nendorf (Dev6ny-Ujfalü), Blumenau, durch die Aus- 
läufer der kleinen Karpathen führt ein kurzer Tunnel und nach 
Verlassen desselben fährt der Zug in den Bahnhof von 

Pressburg* (Pozsony) ein. (Detailbeschreibung siehe bei 
der Donaufahrt.) Von hier Ausgang der Waagthallinie. Von 
hier geht die Bahn bergab nach Weinem (Präesa), hier Flügel- 
bahn nach Patzersdorf zum Anschlüsse an die VVaagthallinie. 
Dann folgen: Wartberg, Biöszeg, Galdntha mit dem Schlosse 
des Grafen Eszterhäzy, hierauf folgt 

T6t-Megyer,* Abzweigung nach Neutra. 

Neuhäusel* (Ersekujvär), Restauration, längerer Aufenthalt. 
Mittags Table-d'höte. Nun geht der Zug durch Hügel- und 
Flachland nach Gran-Näna.* Nach dieser Station übersetzt die 
Bahn auf einer Brücke die Mündung des Granßusses und vor 
Szöbb ebenfalls jene des (Ipoly). Nun geht es von hieran 
knapp am linken Donauufer neben einer Gebirgswand; es folgen 
Gross-Maros mit .\ussicht auf Visegräd, dann Verocze.* 

Waitzen* tVacz). Von da ab wird die Gegend flach und folgen 
die Stationen Göd,* Palota,* letzteres Sommerausflug der Bu- 
dapester, hübsches Wäldchen und gute Restaurationen ; von hier 
aus führt eine schöne Strasse nach F6th. 

Budapest.* Ankunft auf dem Weatbahnhofe. Vor dem Aus- 
tritte aus dem Bahnhofe wird das Reisegepäck durch Zollbeamte 
untersucht. Ausländischer Tabak, sowie Cigarren, als auch 
grössere Mengen von Ess- und Trinkwaaren müssen versteuert 
werden. Für die Uebertragung des Gepäckes in den Wagen 
sind dem Gepäcktr^er 10—20 kr. zu entrichten. (Fiakertaxen 
und alles Einschlägige siehe unter Ankunft in Budapest.) 

c) Mit der Staatsbahn Uber Raab— Neuszöny— Totfs — 

Budapest. 

(.Viii rechten Donauufer, 310 Kilometer.) 

Abfahrt vom Staatsbahiihofe vor der Favoritenlinie. Fahr- 
preise von Wien nach Budapest. Schnellzüge: I. Classe 10 fl. 
*50 kr., II. Classe 8 fl.; Personenzüge: I. Classe 8 fl. 50 kr., 
11. Classe 6 fl. 80 kr., III. Classe 4 fl. — Nachdem der Zug den 
Bahnhof verlassen, sieht man links das Arsenal, rechts den 
Laaerberg, dann weiter links den Centralfriedhof, man fährt 
über den Wiener-Neuatädltr Canal und Donauuferhahn, nach 
diesen gelangt man nach 
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Schwechat'Klederiing,* Station für den Wallfahrtsort Maria- 
Lanzendorf. Es folgen hernach Himberg, Qutenhof, VeJm, dann 

Grammat-Neusiedl,* Bahnabzweigung nach Wiener-Nexutadt, 
in der Nähe das Schloss Ehergassing \ ferner die Stationen 
Qölzendorf Trautmannsdorf und Wilfleinsdorf, dann folgt 

Bruck an der Leitha,* Stadt mit über 5000 Einwohner. 
Schloss und Park des Grafen Harrach. ln der Nähe das Brücker 
Uebungslager. Dann geht es über die Leitha (Grenze zwischen 
Oesterreich und Ungarn) nach Pamdorf dann Zumdorf, von 
liier aus kann man bei klarem Wetter links das Pressburger 
Schloss sehen, hierauf folgen noch mehrere kleine Zwischen- 
stationen und dann 

Wieselburg * (Mosony), an der Mündung der Leitha in den 
sogenannten Wieselburger Donauarm. Die Stadt hat über 5000 
Einwohner. Durch eine schöne Allee jst binnen 30 Minuten zu 
Fusse Ungarisch-Altenburg (Magyar-Ovar), die Gomitatshaupt- 
stadt des Wieselburger Comitates, zu erreichen, berühmte königlich 
ungarische landwirthsehaftliche Akademie. Schöner erzherzoglicher 
Park, welcher dem Publicum stets geöffnet ist. 

Ueber Lebeny-Szt-Miklös* folgt dann 

Raab * (Györ), Stadt mit über 25.000 Einwohnern. Grosser 
Handelsplatz. Hotels: «Weisses Lamm’', „Weisses Schiff”. 

Station der Raab — Oedenburger Bahn. Bemerkenswerthe Gebäude : 
Das neue Gymnasium der Benedictiner, die königliche Tafel, 
Redoute. Schöne Promenade, welche auf einer kleinen Insel 
liegt. Es folgen sodann Szent-Jvdn,* Szent-Jdnoa* und 

Äcs,* liegt bereits in den Vorwerken Komorns. 

Neuszöny,* ist zugleich Station für Komorn, wohin eine 
Schiffbrücke führt. Es folgen Almäs-Füzitö und sodann 

Tata-Töväros* (Totis), altes Schloss des Grafen Eszter- 
häzy, der hierselbst ein berühmtes Gestüt besitzt. Schöner Park 
mit See. Totis ist ein beliebter Ausflugsort der Bewohner von 
Pest, Raab, Komorn. Nachdem der Zug die kleineren Stationen 
Bdnhida, Felsö-Galla, Szadr verlässt, gelangt man nach 

Bieske.^ Von hier aus ist die Ortschaft Alcsuth in einer 
kleinen Stunde mittelst Wagen zu erreichen. Schönes Castell 
des Erzherzog Joseph. Es folgen Herczeghalom, Bia-Torhä^g, 
Török-Bdlint, Budaeörs, beide letzteren bekannt durch gute Weine, 
dann die Station 

Kelenföld. Zweigstation und Umsteigstation für diejenigen 
Reisenden, welche in Ofen logiren wollen. Diese fahren mit der 
Südbahn nach dem Südbahnhofe in Ofen. In der Nähe liegt das 
Elisahethhad. Von hier fährt der Zug über die grosse Donnu- 
brücke nach der Station Budwpest-Ferenczrdroa und dann in 

Budapest, Ostbahnliof (früher Centralbahnhof) ein. 
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II. Von Oderberg nach Budapest. 

(433 Kilometer.) 

Auscbluss von Hamburg, Magdeburg, Dresden, Berlin, 
Breslau, Krakau, Warschau. Fahrpreise von Oderberg bis Buda- 
pest. Schnellzüge; I Olasse 12 n. 70 kr , II. Classe 9 fl. 30 kr.; 
rersonenzüge: I. Classe 11 fl. 10 kr., II. Classe 8 fl. 10 kr., 
in. Classe 5 fl. 60 kr. 

Von Oderberg,* Restauration, Grenzstation, geht die Linie über 

Teschen* bis Ruttka, Restauration, von hier als Theilungs- 
station einestheils auf der Kaschau— Oderberger Bahn weiter in 
der Richtung Poprdd—FeUca —Abosch — Kagchau, anderentheils auf 
der ungarischen Staatsbahn nach Budupeat. 

Ruttka,* dann Tw6cz — Szt.-Märton und während des Som- 
mers die Haltestelle Stubnya (Stubenbad), Kremnitz,* Zolyom, 
Loaoncz, Hatvan, Gödöllö (königl. Lustschloss), Steinhruch und 
dann Budapest, wo der Zug im Oatlahnhofe einlauft. 

III. Von Triest— Pragerhof nach Budapest. 

(tU8 Kilometer.) 

Fahrpreise von Triest bis Budapest. Schnellzüge: 1. Classe 
37 fl. 80 kr., II. Olasse 28 fl. 35 kr., III. Classe 18 fl. 90 kr. ; 
Personenzüge: I. Classe 31 fl. 50 kr., II. Classe 23 fl. 65 kr., 
III. Classe 15 fl. 75 kr. 

Nachdem wir den Bahnhof zu Triest verlassen, 275 Meter 
langer Tunnel, die Bahn steigt sehr steil an, herrliche Aussicht 
über den Golf, zurück nach Triest und hinab auf Miramai-. 

Von Lesecce bis St. Peter sind sechs Tunnels, bei letzterer 
Station Abzweigung nacli Fiume. Es geht fort über den Karat 
nach Laibach,* Hauptstadt von Krain. Fortwährend in rojuan- 
tischer Waldgebirgsgegend, kommen wir nach Steinbruck,* 
Restauration. Anschluss der Eisenbahn von Agram. Durch das 
Sannthal über Cilli und P'öltachach nach Pragerhof. Theiluiigs- 
station der Linie nach Kanizsa-Budapest; sodann über die Mur- 
insel nach Gross-Kanizsa,* Restaurant. Abzweigung nach 
Oedenburg. Von Komärväros an läuft die Bahn am südlielien 
Ufer des Plattenaeea bis Lepseny, dann folgt Stuhlweissenburg.* 
Restaurant. Hier Anschluss nach Graz. Dann folgen die 
Stationen: Dinnyes, Velencze, Nyek, Märtonväsär, Teteny, so- 
dann Promontor. Von hier ab geht es durch einen Tunnel 
unter den Ausläufern des Ofener Gebirges nach Budapest, 
Ostbahnhof. 
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Von Vcrciorova nac-h Budapest. 



IV. Von Verciorova nach Budapest, 

(497 Kilometer.) 

Directer Anschluss der rumänischen Eil- und Postzüge ohne 
Wagen Wechsel. 

Fahrpreise von Verciorova bis Budapest. Schnellzüge: 
1. Classe 9 ä. 60 kr., II. Glasse 7 fl.; Personenzüge: I. Classe 
8 fl., II. Classe 5 fl. 80 kr., III. Classe 4 fl. 

Stationen: 

Orsova, * Restauration, Grenzzollamt, auch Uebergang vom 
und zum Dampfschiflfe. Die Bahn geht über Mehadia (Herkules- 
bäder) durch die Ausläufer der siebenburgischen Karpathen, bei 

Zsebely über die Temes, sodann 

Temesvär, * Restauration, ehemals starke Festung. Hierauf 
geht es durch die Banater Ebene über Hatzfeld, Gross-Kikinda, 
dann auf der langen Theissbrücke nach 

Szeged in. * Dampfschiff. Anschluss der Alföld — Fiumaner 
Eisenbahn. Nach der letzten Ueberschwemmung schön aufge- 
baute Stadt, lieber die Donau-Theiss-Niederung führt die Bahn 
durch Felegyhäza, Kecskemet, Nagy-Körös und Czegled. * 
Restauration. Anschluss von und nach Debreczin — Kirälyhäza— 
Mürviaroa- Sziget und Qroaawartlein — Klauaenburg — Kromtadt — 
Predeal— Bukarest. Hierauf folgt Alberti-Irsa, Steinbruch, Räkos 
und Budapest, Westbahnhof. 



V. Von Orsova nach Budapest. 

(Mit DarapfschiflF, 716 Kilometer.) 

Fahrpreise: Bergfahrt oder Thalfahrt I. Classe 10 fl. 20 kr,, 
II. Classe 6 fl. 80 kr. 

Alt-Orsova^ königlich ungarisches Grenzzollamt bezüglich 
der aus Rumänien und Bulgarien kommenden Schiffe; der Ort 
Tekieh, am rechten Ufer gegenüber, gehört schon zu Serbien. 
Von Orsova bis St. Helena (Alibeg) stromaufwärts geht die 
16' 2 Meilen lange wildromantische Katarakteiistrecke. Bei 
Ogradena an der engsten Stelle finden wir die berühmte Trajans- 
tafel, im links liegenden Berge CztJcarmare befindet sich die 
Veteranihöhle, eine halbe Stunde in der Bergfahrt gelangt man 
in den Kazanpass, der grossartigsteu Strommenge Europas; 
am linken Ufer geht die Szechenyistrasse. Bei Milanovac weitet 
sich der Strom seeartig aus, man gelangt dann ans Grebendefile 
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und die Katarakte Izlas und Tachtalia; Drencova ist die letzte 
(in der Thalfahrt erste) Station in der Katarakten strecke. Bei 
Baziäs läuft eine Zweiglinie der Staatsbahn an die Donau. An 
der Savemündung liegt dann Belgrad, die Hauptstadt Serbiens, 
und am ungarischen Ufer Semlin (Zimony), bald darauf folgt 
die Theissmündung. Weiter oben Neusatz und Peterwardein und 
nahe der Draumündung Gombos, Uebergangspunkt der Alföld— 
Fiumaner Eisenbahn nach Dd(ya-A««eir5'.Apatin,Bezdän, Mündung 
des Franzenscanales, sodann Mohäcs, Kalocsa, Adony an der 
Südspitze der Csepelinsel, die bis Budapest hinaufreicht. Tätöny 
und Promontor am rechten Ufer, zugleich Südbahnstation, dann 
unter der Eüenbahnverl^indungsbrücke durch, am neuen Zollamt 
und den Elevator vorbei, zum unteren Landungsplätze in Budapest 
(Quai vor dem Corso). 
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Nachdem das Schiff die Marsaretheninsel verlassen hat, 
macht es eine kleine Wendung und fährt unter der prachtvollen 
und äusserst stark erbauten MargarethenbrUcke durch, über 
welche ein sehr reger Verkehr herrscht, auf derselben fährt auch die 
Pferdebahn (Tramway) zum Kaiserbad, nach Altofen-Neuatift, 
sowie zur Zahnradbahn (welche auf den Schwabenberg führt) 
und nach dem Amoinkel. Hierauf fährt das Schiff abwärts bis 
vor die Kettenbrücke. Zwischen den Brücken erblickt man am 
linken Ufer das neue, seiner Vollendung entgegensehende 
Parlamentsgebäude, dessen nähere Beschreibung wir an anderer 
Stelle bringen werden. Am rechten Ufer sieht man am Festungs- 
berge die herrliche, neu restaurirte Mathiaskirche. Hierauf fährt 
das Schiff am rechten Ofener Ufer zum Landungsplätze am 
Bombenplatz, um die Passagiere, die in Ofen (im 1., II. oder 
III. Bezirke) wohnen oder dort landen wollen, ans Land zu 
setzen, sodann fährt es unter der in den Vierzigerjahren 
erbauten Kettenbrücke hindurch, an dem linken Bester Ufer vor- 
bei, zum Hauptlandungsplatz am Franz Josephsquai. Man 
sieht am rechten Ufer die Burg, sowie darunter den schönen 
Burgbazar und den Block.sberg mit der Cifadelle, links die 
städtische Bedeute, Hotel Hnngt'tria. 

Gasthöfe: •, ,Ornnd II6teX Hungäria" , am Corao (Kranz Josoplisquai), 
vier Stock hohes, schönea (iebilnde mit 300 Zimmern, Salona und Speise- 
localitäten, herrliche Aussicht auf das rechte T'fer liinüber und läuf^s des 
Quais. Der ßlasgedeckte Ilof dient als Uestaiiratiou, .\bends Zigeunermusik. 
Parterre, gegen die Donau hinaus ein elegantes Kaffeehaus. *MarschaWs 
„Hötel Königin von England", Ecke der Kranz Deakgas.se, gegen die Donau 
zu, ebener Erde im Ecklocale Kaffeehaus, *„H6tel Erzherzog .'Uefan", am 
Kranz Josephsplatz, gegeuOber der Kettenbrücke. „HOIel Prohner”, Szechenyi- 
promenade. National", IV. Waitznerga,sse. *„H6lel Jögerhom”, Kleine 

Brflekgasse, vor einigen Jahren neu umgebaut. „Hötel Orient", Kerepescr- 
strasse. *„Il0tel Pannonia", Kerepesersfrasse. ,,Hötrl Tiger", Palatingasse. 
„Königin MUaheth", Universitätsgasse. .s'tnd' Lorulon", Waitzner.<*trasse, gegen- 
über dem Westbahnhofe. ,,Konig i'on Ungarn”, Dorotheagasse. „Hötel Stadt 
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Parit'’, auf dem Waitzner Boulevard. *Petanovic6'« Mttropole.'’ , Kore- 

peseratrasse 58. „H6UI Central", Kercpeacratrasae, gegenüber dem Ostbabnhofe. 

Am rechten Ufer (Ofen); *„H6Ui Corso", unterhalb der Kettenbrücke. 
„H6tü Heilquelle", Ncuatift. „Hötel Lukatbad" und im Kaiserbad. 




In den meisten der genannten Hotels zugleich Kutfeehäuser mit vielen 
in- und ausländischen Zeitungen. HestaurarUs : ln allen Hotels gute Speise- 
localität<m. „Table d’hdte” nicht oingeführt. ä la carte oder nach dem Cou- 
vert von 12 — 3 Uhr. ln den Hötels ersten 1iang<‘s auch später; ferner 
*„National Casino", in der I.ndwig Kossuthgasse, französisch«; Küche, feine 
Weine. ,,Stikszay", neben dem Xationaltheater, besonders in ungarischer 
Küche zu empfehlen. 
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V'iaker- und Einspäuner-Fahrtaxe. 



Kaffeehäuser. Ausser denen in den Hotels auch; *„Kront'’, Waitzner- 
gaase. Kiosk”, Elisabefhpromenade. ,,R,idouU” und Hangl't Kiosk, beide am 
Franz Jusephquai, letzteres mit Wasserbassin und Springbrunnen. Pracht- 
volle Aussicht nach Ofen hinüber. *„Neu> York”, am Elisabethring und 
_Cq/e Emkt?’ auf der Kerepeserstrasse in unmittelbarer Nahe des Volksthcaters. 
Schönste mit allem Comfort ausgestattete Locale der Hauptstadt. *„Franz 
Joseph- Kaffeehaus” , an der Ecke des Josephsringes und der Barossgasse. 
„(kffe Andrässy” auf der .\ndrassystrasse 35. Feine Getränke und aufmerksame 
Bedienung. Gute Billards. Ausser diesen noch eine grosse Anzahl kleinerer 
Kaffeehauser. 

Conditoreien. *Kugier, V. Gisellaplatz. *Bauer, VI. AndrAssystrasse. 
Müller, V. Badgasse. Sc?iachner, V. Palatiugasse 15. 

Blerhallen. ,, Pilsner” im Thonethof, „Redoute”, beide am Franz 
Josepbsquai. Petanovies, auf der Andrassystrasse. Csalänyi, am Franziskaner- 
platz (Augustiner-Bier), ,,Szikssay”, Museumriiig im Nationaltheatergebaude. 
,,Zum Blumenstöek’V', Josephsplatz. Eduard Jahn's Speisesäle, Andrassystrasse I-l. 



Fiaker- und Einspänner-Fahrtaxe. 

Diese Taxe ist innerhalb der Linien der Stadt gütig. Von 
10 Uhr Abends bis 6 Uhr Früh ist die Hälfte der nachst^enden 
Taxen mehr zu entrichten. Brücken- und Tunnelmauth ist für 
die Fahrt vom Fahrgast zu entrichten. 



Fiaker Einspänner 

Für die erste Viertelstunde . — Ü. — .30 

, „ „ Halbcstunde — 11. — .10 

„ „ „ Dreiviertelstunde — Ü. — .00 

„ weniger als eine Stunde fl. — — 

„ eine ganze Stunde fl. 1. — fl. — .80 

„ jede weitere Viertelstunde fl. — .2.'i fl. — .20 

„ den ganz<m Tag (Früh 6 l’hr bi.s .\bends 

10 Uhr) fl. 8.~ — 

„ „ halben Tag (Früh 6 Uhr bis Nachm 1 Ulir 

oder Nachm. 3 I'hr bis .\bends 10 Uhr). fl. 1..50 — 



Za den Bahnhöfen oder zarück, and znrar: 

Zum uny arischen Oslbahnhofe. 



Fiaker Einspänner 

Vom 1.— 3. Bezirk fl. 2.— fl. 1.3« 

„ 4.-9. „ fl. 1.30 fl. —.80 

„ 10. Bezirk fl. 2.50 fl. 1.50 

,, Westbahnhof auf der Waitznerstrassc ... fl. 1..30 fl. — .8(' 

, Südbahnhof in Ofen fl. 2. — fl. 1.30 

Zum Westbahnhof aut der Waitznerstrasse. 

Vom 1. — 3. Bezirk fl. 1.50 fl. 1. — 

„ 4.-9. „ fl. 1.30 fl. —.80 

„ 10. Bezirk fl. 3.50 fl. 1.50 

„ Südbahnhof in Ofen fl. 2.— fl. 1.20 

Zum Südbahnhof in Ofen. 

Vom 1.— 3. Bezirk fl. l.;50 fl. —.80 

„ 4.-9. , fl. 1.80 fl. 1.— 

„ 10. Bezirk fl. 3. — fl. 2. — 
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Zum Franzstädter- Bahnhof dei' Staatsbahn. 








Fiak«r 


EinspSnner 


Vom 


1. — .3. Bezirk 


fl. 2..'iO 


fl. 1.80 


r» 


4.-10. „ 


fl. 2.— 


fl. 1.20 




Zum Landungsplatz der iJnmpf schiffe. 






Vom 


1. — 9. Bezirk 


fl, 1.— 


fl. —.70 


rt 


10. Bezirk 


fl. 2.— 


fl. 1.30 




In die Festung oder zurück. 






Vom 


1. — 3. Bezirk 


fl. 1.— 


— 




4.-9. „ 


fl. 1 ..tO 


— 




10. Bezirk 


fl. 3.— 


— 




Ins Auwinkel und Leopoldifeld oder zurück. 




Vom 


1. — 3. Bezirk . 


fl. 2.— 







4.-9. , 


fl. 2.50 


— 




10. Bezirk 


fl. 3..50 


__ 




Auf den Schwabenberg oder zur schi'men Schäferin. 


Vom 


1.— 3.. Bezirk 


fl. 2.— 


— 




4.-9. „ 


fl. 2.tiO 


— 




10. Bezirk 


fl. 4.— 


__ 



PferdebaLa (Tramwayj. Von den Entrepots über den 
Karlsring und Waitznerstrasse nach Neupest. Vom Karlsring 
über die Kerepeserstrasse nach Steinbrueh. Vom Waitzner- 
Boulevard über den Karlsriug— Kerepeserstrasse ins Stadt- 
wäldchen. Vom Museumring über die Gsömörerstrasse und 
Arenastrasse ins Stadtwäldcheu. Vom Museumring über die Csö- 
mörerstrasse zum Zuglö. Von der Üllöerstrasse über den .Karls- 
ring und Waitznerstrasse zum Westbahnhofe. Von der Üllöer- 
kaserne über den Museumring und Kerepeserstrasse ins Stadt- 
Wäldchen. Vom Westbahnhof über den Karlsring— Lönyaigasse — 
Soroksärergasse zum Schlachthaus. Vom Ludoviceum über 
Waitznerstrasse — Margarethenbrücke nach Altofen. Von der 
Karlskaserne über die Margarethenbrücke zur Zahnradbahn und 
von hier ins Auwinkel. Von der Kettenbrücke neben dem Kaiser- 
bade vorbei nach Altofen. Von der Kettenbrücke zur Zahnrad- 
bahn und von hier ins Auwinkel. Tarif und Fahrordnung folgen 
unter Loealverkehr. 

Bahnhufe. Westbahnhof auf dem Waitzner Boulevard. Linie 
nach Wien, Oderberg, Orsova und Verciorova. Prachtvoller 
Bahnhof mit grosser, gedeckter Olashalle. Ostbalmhof vor der 
Kerepeser Linie. Linie nach Wien über Bruck, Baab, Graz, 
ßuttka, Hatvan, S.-A.-Üjhely, Kaschau, Predeal, Debreczin, 
Arad, Belgrad. Neuffebauter, wunderschöner Bahnhof mit grosser 
gedeckter Halle. Südbahnhof in Ofen (Christinenstadt), Linie 
nach Kanizsa, Triest, Stuhlweissenburg, Pragerhof, Agram und 
Fiume. 
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Bäder. 



Localdampfer. Diese verkehren jede Stunde zwischen 
den Landungsplätzen, links Zollamt, Schwio'platz, Akademie, 
rechts Taban, Dofndjenplatz, Kaiserbad, Margaretheninsel, Alt- 
ofen und links Neupest, sowie weiter stromabwärts rechts Pro- 
montor und Tileny. 

Bäder. An Bädern leidet die Stadt keinen Mangel, so dass 
es manche grössere Metropole übertrifft. Einige dieser Etablis- 
sements dienten sogar für andere Städte zum Vorbilde. Der 
Donaustrom, sowie die vielen warmen Quellen Ofens boten 
reichliche Gelegenheit zur Anlage solcher Anstalten, auf deren 
Platze selbst schon zur Römer- und Tiirkenzeit Bäder bestanden 
haben. Eine genaue Schilderung bringen wir bei der Stadtbe- 
sehreibung. 

Am linken Ufer der Donau, also auf der Fester Seite, be- 
finden sich folgende Bäder: Artesisches Bad auf der Palatin- 
insel im Stadtwäldchen (Fahrgelegenheit mittelst Omnibus). 
Dianabad, Franz Josephsplatz 1. Zugeleitetes Donauwasser 
Elegant eingerichtet mit Wannenbädern, Dampfbad für Herren 
und Damen. Gschunndt’ sches Bad, Üllöerstrasse 42. Neu mit 
allen Bequemlichkeiten eingerichtet, Malz-Mineral-Sohlempe- 
bäder. Ringbad, VII. Elisabethring 51. Besteht erst seit drei Jahren, 
elegant und bequem eingerichtet. Tarcsay'sches Dampfbad, 
Kazinczygasse 43. Gute Dampfkammern. Dann bestehen noch 
Bäder zweiten Ranges in der Lindengasse 43, Fabrikgasse 39 
und Nyargasse 7. Im Sommer werden die auf der Donau stehen- 
den Schwimmbäder ungemein stark besucht. 

Ofen ist in dieser Hinsicht viel reicher, was den zahl- 
reichen warmen Quellen zu verdanken ist. Wir finden am 
rechten Ufer von oben stromabwärts genommen: 

Kaiserbad (Csäszärfürdö). Altberühmtes warmes Schwefel- 
bad, schon zur Römerzeit viel benützt. Später von den Türken, 
namentlich Mohammed Pascha (1543 — 48), mannigfach erweitert. 
Das grosse Bassin des jetzigen Volksbades ist noch ein Rest 
des türkischen Bades „Caplia". Das Kaiserbad ist durch die viertel- 
stündlich verkehrende Pferdebahn, mittelst Omnibus oder rasch- 
fahrende Dampfer der Stadt auf eine kleine halbe Stunde nahege- 
rückt. Seine elf Quellen variiren von 27—65 Grad Reaumur. Es 
besitzt Dampf-, Schlamm-, elektrische, Wannen- und Schwimm- 
bäder, Massage und Trinkeur. Besonders bei Frauenkrankheiten 
und zur Wintercur zu empfehlen. Hotel mit über 200 Zimmern 
zu 60 kr. bis 3 fl. pro Tag. Gutes Gasthaus. Weiter oben folgen 
dann : 

Lukasbad. Ganz neu, durch eine Actiengesellschaft um- 
gebautes, mit grösstem Comfort eingerichtetes Bad. Hotel mit 
elektrischer Beleuchtung und mit allen Bequemlichkeiten. Das 
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Wasser besitzt dieselben Eigenschaften, wie das des vorhin 
erwähnten Bades. Eine kleine Strecke weiter unten folgt das : 

Königsbad, II. Hauptgasse 92. 

Die zweite Gruppe der Ofener Bäder beruht auf den 
30 Gi’ad warmen Quellen, welche die Abhänge des Blocksberges 
spenden. Das vorzüglichste derselben ist das: 

Raitzenbad (Räczfürdö). Schon zu König Mathias’ Zeiten 
stand hier ein Bad, welches durch Säulengänge mit dem könig- 
lichen Schlosse verbunden war, ein Theil desselben bildet das 
jetzige Volksbad. Es enthält zahlreiche Wannen- und Steinbäder, 
ein in maurischem Stile erbautes, mit dem grössten Luxus ein- 
gerichtetes Herrendampfliad und ein noch viel eleganteres 
Dampfbad für Damen. Fortwährender Omnibusverkehr nach 
Pest. In der Nähe auch Landungsplatz der Localdampfer und 
Propeller. Weiter hinab folgt dann: 

Brticlcbad (Rudasfürdü), 1831 erbaut, mit Porzellanwaunen- 
bädero, die durch vier warme Quellen gespeist werden. Im 
kleineren Hofe befindet sich ein allgemeines Volksbad, sehens- 
werth wegen seiner auf acht mächtigen Säulen ruhenden 
türkischen Kuppel. Wurde während der letzten Jahre renovirt 
und erweitert. 

Auf der Ebene unterhalb des Blocksberges liegt bei der 
Station Kelenföld das Elisabeth- Sahbad, am besten mit Omni- 
bus zu erreichen, der vom Franz .Josephsplatz aus verkehrt. 
Das Wasser enthält viel schwefelsaures Isatron, Bittererde und 
Kochsalz und wird von vielen Fremden zum Curgebrauehe be- 
nützt. Im Badehause sind auch Zimmer für längeren Curaufent- 
halt zu haben. Das Wasser wird selbst nach auswärts ver- 
sendet. 

Margaretheninsel. Mit einem in neuester Zeit vom Archi- 
tekten Ybl im imposanten Stile erbauten Badehaus. Die Ein- 
richtung und der Bau gehören zu den Sehenswürdigkeiten der 
Hauptstadt. Mittelst Dampfschiff in einer kleinen halben Stunde 
zu erreichen. Das Badegebäude und die Hotels sind vom un- 
teren Landungsplätze entweder zu Fasse in einer Viertelstunde, 
oder auf der senmalspurigen Pferdebahn in 5 Minuten zu er- 
reichen. Das Wasser enthält Jiedeutende Quantitäten Schwefel 
und Schwefelwasserstoff. Wunderschön ist der Wasserfall hinter 
dem Brunnenhause. 

Theater» Das IcUniglich ungaHsche Opernhaus, Näheres 
bringen wir an anderer Stelle. 

Nationaltheater, auf der Kerepeserstrasse ; Schauspiel in 
ungarischer Sprache. Berühmtes Orchester. 

Führer durch Iluilnpeft. III. Aufi. 2 
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Theater, Bälle, C'oncerte. 



Volkatheater, auf der Kerepeserstrasse, schöner Neubau; 
Operette, Volksstücke und Ausstattungsstücke in ungarischer 
Sprache. 

Featimgatheater in Ofen; Schauspiel, Operette und Lustspiel 
in ungarischer Sprache. 

Sommertheater im Stadtwäldchen, rechts von der Pferde- 
bähnhaltestelle. In deutscher Sprache, Posse, Volksstücke, Lust- 
spiele etc. Nur im Sommer. 

Arena in der Christinenstadt, gleich beim Eingänge in den 
Tunnel. Lustspiel und Voiksstücke, Operette in ungarischer 
Sprache. 

Bälle. An Bällen leidet die Hauptstadt während der Fa- 
schingssaison keinen Mangel. Dieselben finden meistentheils im 
grossen und kleinen Saale der Redoute und in dem Saale des Club- 
locales des Bürgervereines vom VI. und VII. Bezirk auf der An- 
drässystrasse statt. 

Coneerte. Höhere Musik tindet man im grossen oder 
kleinen Redoutensaale und in den Localitäten des Budapester 
Musikvereines. Zigeunermusik findet mau täglich Abends im 
glasgedeckten Hofe des , Hotel Hungäria”, sowie in den meisten 
Kaffeehäusern. 
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Omnibus. Diese Fahrgelegenheit ist seit den letzten Jahren 
dank dem energischen Einschreiten der hauptstädtischen Polizei- 
behörde bedeutend gebessert. 

Die Wägen sind erst seit einiger Zeit gänzlich neu ange- 
schafft und auf das Genaueste den Pariser Omnibussen nach- 
gebildet worden. Diese kann man durchaus „elegant” nennen. 
Fahrpreis je nach der Entfernung 6—25 kr. Die Linien sind: 

Stadtwäldchen über die Andrässystrasse — Mdria V’alericgasso — Petöfiplats 
— Franz Josephaquai — Leopoldgaase zuiii Zollamte. Stadtw&ldchen über die 
Areuaatraaae — Arany Jänosgaaae — Kettenbrücke nach dem Pälflfyplatz. Stadt- 
w&Idchen über die AndnUsystraxse — Badgasac — Kettenbrücke zum Bruckbad. 
Calvinplatz über die Kecakemöti- und Wienergasse — Kettenbrücke — Tunnel, 
an dem Südbahnhof vorbei zum Elisabcthspital des Rothen Kreuzvereines. 
Franz Josephsplatz über die Kettenbrücke ins Elisabeth-Salzbad. Dedkplatz 
über die Kettenbrücke in den Stadtmeierhof (in der Nähe der Zahnradbahn). 
Hötel König von Ungarn (Dorotheagasse) zum Südbahnhof in Ofen. 

Strassenelsenbabn. Bildet mit ihren vielen Linien, die 
wir schon vorher beschrieben haben, ein Hauptverkehrsmittel der 
Hauptstadt; aus diesem Grunde fügen wir auch die ausführliche 
Fahrordnung bei. 



Von Neupest zu den Entrepöts alle 10 — 20 Min. Fahrpreis I. Classe 20 kr., 
II. Classe l.ö kr., III. Classe 10 kr. 

„ Steinbruch zur Karlskasemc alle 10 — 30 Min. Fahrpreis I. Classe 20 kr., 



n 


11. Classe 1.Ö kr., 111. Classe 10 kr. 
Stadtwäldchen zum Westbahuhof 


alle 


.'S 


Min. Fahrpreis 10 kr. 


n 


„ „ Ludoviceum 


H 


8—12 


fl fl 


10 kr. 


j* 


Ariaa, ut „ Museumring 


n 


8—15 


fl » 


6 kr. 


n 


Zuglö „ „ 


n 


15 


fl fl 


10 kr. 


VI 


Ludoviceum nach Altofen 


« 


8 


fl fl 


14 kr. 


fl 


Schlachthaus zum Westbahnhof 


fl 


5 


fl fl 


10 kr. 


VI 


.\ltofen zur Kettenbrücke 


VI 


12 


fl fl 


10 kr. 


fl 


der Kettenbrücke ins Anwinkel 


fl 


10—15 


fl fl 


16 kr. 


11 


„ Karlskascme „ „ 


n 


10—15 


fl fl 


20 kr. 



Ferner werden auf folgenden Linien Zonenkarten zu 6 kr. 
ausgegeben : 



2 * 
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Klektrische Eisenbahn. Danipfboote. 



Kntrepöts— Muscuniring. 
Schlachthaus — ^ 

Ludoviceuin — , 

Stadtwäldchen — Kcropeserstras.si'. 
Ostbahnhof — , 

Kuglö — Szäszhär.. 

Thiergarten— Ar^na ut. 

Ar^na ut — Museuniring. 



Stephanieweg — Museumriug. 
Josephstadt Hahnhof — Neue Mautli. 
Steinbruch — Neue Mauth. 
Westbahnhof — Waitzner Mauth. 

„ — Kaiserbad. 

N eupi'st — W aitzne r Mauth . 
Kettenbrücke — Kaiserbad. 
Kaiserbad — Altofen. 



Elektrische Eisenbahn. Die elektrische Eisenbahn hai 
seit ihrem kurzen Bestände einen solch hohen Aufschwung ge- 
nommen, dass der Bau neuer Linien stets nothwendig ist. Jetzt 
eben wird an der unterirdischen Linie vom Giselaplatz ins Stadt- 
wäldchen und die Donauquailinie gebaut. 

In Betrieb befinden sich die folgenden Linien: 

1. Linie von der .Vkadeinie über den Uudolfsquai — Szechönyigasse — 
Niidor — Kaiman- und Podmanitzkygiisse ins StadHväldchen. 

Fahrpreis ganze Strecke H kr., Akademie — I’odinanitzkygasse (! kr., voii 
da bis ins .Stadtwäldchen 6 kr. 

2. Linie vom Westbahnhof über den Theresien— F.lisabeth — Joseph — 
Franzeusring zum Borirusplatz. 

Fahrpreis ganze Strecke 8 kr., We-stbahnhof — Kerepeserstrasse 6 kr., 
von da bis Borärusplatz »J kr. 

3. Linie vom l'niversitätsplatz über die Kecskein<5ti- und Barossgasse 
auf die Steinbnicherstrasse. 

Fahrpreis ganze Strecke 8 kr., I'nivcrsitätsplatz-Josephsring C kr., von 
da bis auf die Steinbrucherstrasse fi kr. 

4. Linie von der (»rossen Feldgasse über die Königsgasse ins Stadt- 
wäldchen. 

Fahrpreis ganze Strecke (i kr. 

a. Linie vom Uochusspital über die Volkstheatergasse und Steinbrucher- 
strasse nach Steinbruch. 

Fahrpreis ganze Strecke 10 kr., Uochusspital bis Ilajtsar ut (! kr., von 
da bis .Steinhrucii (! kr. 

Es werden ferner .auch fmsteigkarten herausgegeben, und zwar: 

Für einmaliges l’msteigen 8 kr., zweimaliges Vmsteigeu 10 kr. 



Localdaiiipfboote. Diese elegant und sehr leicht gebauten 
Personenschiffe bilden das angenehmste Beförderungsmittel der 
Hauptstadt. Herrlich ist die Fahrt bei Sonnenuntergang am Ver- 
decke, man geniesst die herrlichste Aussicht auf beide Ufer, 
wobei s<ämmtliche Landungsplätze sowohl bei der Berg- als auch 
bei der Thalfahrt berührt werden. 

Die Landungsplätze sind am linken Ufer: Zollamt, Schwur- 
platz, Leopoldstadt (Akademie) und Margaretheninsel (unterer 
und oberer Landungsplatz). 

Am rechten Ufer: Taban. Bombenplatz, Lukäes- und Kaiser- 
bad und Altofen. 

Die Schiffe verkehren im Sommer halbstündlich und im 
Herbst und Frühling stündlich. 

Fiihrprcisc: Vom /ullamr zu siimmtlichcn LanJungsplätzen, oder von 
einem derselben bis zum Kaiserbad 1. Chasse 7 kr., II. Ciasse 5 kr. 

Vom ZolUimt bis nach .Mtofeu 1. Chi.s8c 12 kr., II. ('lasse 10 kr. 

„ „ . « Neupest 1. ('lasse l.ö kr., II. Ciasse i:i kr. 

„ jeder beliebigen Station auf die Margaratheninsel '20 kr., au Sonn- 
und Feiertagen |0 kr. 
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Loealfahrten zwischen Budapest— Promontor—Teteny, von 
der Landungsstelle am Schwurplatz. Die Dampfboote verkehren: 

Von Budapest nach Promontor: 6, 8.30 und 10.30 Uhr Vormittags und 
.5, 10 Uhr Nachmittags. 

Von Budapest nach Tdteny: ti Uhr Vormittags und 3 Uhr Nach- 
mittags. 

Von Promontor nach Budapest: 7.30 und fl. .30 T^hr Vormittags, 4.40 und 
0.30 Uhr Nachmittags. 

Von T^t4ny nach Budapest: 7 Uhr Vormittags und 4 Uhr Nach- 
mittags. 

Fiihrpreise : 

Von Budapest nach Promontor: 1. ('la.ssc 20 kr., II. Classe 1.5 kr. 

n n II « lind retour: . .35 kr., „ 25 kr. 

„ „ „ T^teny: „ 35 kr., „ 25 kr. 

„ „ „ „ und retour: , .50 kr., „ 40 kr. 



Propeller (kleine Sehraubendampfer). Diese kleinen Fahr- 
zeuge verkehren ununterbrochen zwischen den im Plane ersicht- 
lichen Punkten von einem Ufer zum anderen, und zwar zwischen: 



Pestcr (linkes) Uter: 
Arpädgasse, 

Redoute, 

n 

.Schwurplatz, 

V 

Zollamtsplatz, 



Ofener (rechtes) Ufer: 

Hafnerplatz. 

Brückenkopf. 

Taban. 

Hafnerplatz. 

Bruckbad. 

Brückenkopf. 

Blocksberg. 



Fahrpreise: 1. Classe 7 kr., II. Cla-sse 5 kr.; Tour und retour : I. Classe 
13 kr., II. Classe fl kr. Militärkarten: Mannschaften 2 kr., Officiere 4 kr. 



Zahnradbahn. Fährt vom Stadtmeierhof (in der Christinen- 
stadt) über den Schwabenberg auf den Szechenyiberg. Diese 
Bahn wurde nach dem Muster der ßigibahn in den Jahren 1873 
und 1874 erbaut. Man geniesst während der Fahrt aus den 
offenen Waggons eine herrliche Aussicht. Die Züge verkehren 
im Sommer stündlich, an Sonn- und Feiertagen aber halbstünd- 
lich von 6 Uhr Früh bis 10 Uhr Abends. 

Fahrpreise : 



Von wo — wohin ! 


' . Sonn- und 

55 ochentage || Feiertage 

1 l ' 


1 

j hin 


hin und 
zurück 


! Iiin 


hin und 
zurück 


.Stadtmeierhof — «Schwahenberg . 


i 1 " 

; - 1 30 




10 


- j 40 




fiO 


„ — 8z4cli6nyiberg . 


! - i 40 


— 


50 


— : 50 


— 


70 


Schwabonberg — Stadtmeierhof . 




— 


40 


— 1 30 


— 


60 


, — .Sziichdnyiberg . 


1 - i 10 


— 


10 


— 10 


— 


10 


Szechenyiberg — .Stadtmeierhof . 


! — 1 30 


— 


.50 


— 1 40 


— 


70 


„ — .Schwabenberg . 


: - 1 10 




101 

1 


— 1 10 

1 




10 


Kinder unter 10 J.ahren zahlen die Hälfte. 
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Drahtseilbahn. Vieinalbahnen. 



Drahtseilbahn. Die Waggons der Drahtseilbahn, die den 

f anzen Tag alle 2—5 Minuten auf- und absteigen, befördern den 
'assagier in 2 — 1 Minute in die Festung, wo derselbe auf dem 
St. Georgsplatze landet. 

Fahrpreise hin und zurttck; I. Classe 8 kr., II. Classe fi kr. 

Kintache Fahrkarten werden nicht ausgegeben. 

Ylclualbahiien. An verschiedenen Endpunkten der Pferde- 
eisenbahn. Bisher sind vier Linien ausgebaut und in Betrieb. 
Diese Bahnen haben mit Ausnahme der St. Lörinczerlinie nur 
II. und III. Classewaggons. 

1. Von Budapest (Csömörerstrasse) nach Czinkota. Fahrtdauer 4.") Mi- 
nuten. Fahrpreis: II. Classe 34 kr., III. Classe 24 kr.; tour und retour 
II. Classe 56 kr., III. Classe. 40 kr. 

2. Von Budape.st (Se.hlachthau.s) Uber Soroksjir — Ilaraszti nach Räcz- 
kcve. Fahrtdauer 2 Stunden. 

Fahrpreise : 






ConsiilatP!. 
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Consalate: 

Amerika (V'ereinigte Staaten). Generalconsulat: IV. Kleine 
Brückengasse 1. 

Amerika (Vereinigte Staaten). Vieeconsulat: V. Eötvös- 
platz 2. 

Argentinien; VI. Andrässystrasse 124. 

Belgien: VI. Andrassystrasse 124. 

Brasilien: VI. Andrässystrasse 81. 

Dänemark: V. Maria Valeriegasse 17. 

Deutsches Reich: VI. Andrässystrasse 109. 

England: Generalconsulat: VI. Andrässystrasse 124. 

, Vieeconsulat: V. Waitzner Boulevard* 26. 

Frankreich: IV. Kleine Brückengasse 1. 

Griechenland: V. Franz Deäkgasse 12. 

Italien: VI. Felsöerdösor 11. 

Niederlande: VIII. Museumgasse 9. 

Persien: VI. Andrässystrasse 8. 

Portugal: V. Grosse Kronengasse 21. 

Rumänien: IV. Museumring 39. 

Russland: VI. Andrässystrasse 46. ^ 

Schweden-Norwegen: VI. Grosse Nussbaumgasse 3. 
Schweiz: V. Szemeregasse 22. 

Serbien: V. Zrinyigasse 10. 

Spanien: IV. Museumring 1. 

TDrkei; IV. Stadthausplatz 3. 
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Die Geschichte der königlich ungarischen Haupt- und 
Residenzstadt ausführlich zu beschreiben haben wir nicht die 
Absicht, da zu diesem Zwecke der Umfang des Buches nicht 
genügend Raum bieten würde. Die Geschichte von Budapest 
zieht sich bis ins graue Alterthum zurück. Schon zu der Zeit, 
als die Kelten das Land ihr Eigenthum nannten, bestand am 
Platze der heutigen Hauptstadt eine Stadt mit Namen „Ak-Ink”. 
Diese war die Hauptstadt der keltischen Herrscher und Könige. 
Nach der Geburt Christi haben die Römer an der Stelle der 
oben genannten Stadt eine römische Legion gegründet, welche 
diese nach der alten Stadt in „Aquincum ' umtauften. Die Römer 
regierten hier circa 300 Jahre. Im Jahre 376 nach Christi Geburt 
Hessen sieh die Hunnen, später die Ostgothen, die Longobarden 
(568 nach Christi Geburt) und nach diesen die Avaren hier 
nieder, die den Namen Aquineum in „Buda” umänderten. Erst 
im Jahre 898 kamen die Ungarn (Magyaren), welche von der 
Stadt Buda Besitz ergriffen und die Stadt auf dem linken Ufer 
der Donau, das heutige Pest, gründeten. Dass zu dieser Zeit 
eine der beiden Städte die Hauptstadt von Ungarn gewesen 
wäre, davon kann keine Rede sein; bis zum Jahre 1241 spielte 
einmal Gran, ein aiideresmal wieder Stuhlweissenburg die Rolle 
einer solchen, obzwar in Buda bereits im 12. Jahrhundert eine 
königliche Burg bestand. Die ersten ungarischen Könige, welche 
diese Burg bewohnten, sind: Der heilige Ladislaus, Geza II., 
Bela IV., letzterer bis zum Einfalle der Mongolen. Dieser berief 
im Jahre 1241 die Kriegsmächte des Reiches, um diese zur Er- 
greifung der Waffen gegen die Mongolen anzuspornen, welche 
zu jener Zeit die Magyaren beim Flusse Sajo schlugen, die Stadt 
Pest einnahmen und hier eine furchtbare Metzelei vollbrachten. 
Die Stadt wurde durch sie in einen wahren Ruinenhaufen um- 
gewandelt, dessen Nachbarstadt Buda auch dieses traurige Los 
erreichte. Der König Böla IV. Hess nach dem Abgänge der 
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Mongolen beide Städte neu aufbauen, sodann den Ofener 
Festungsberg bebauen, und er legte den Grundstein zur heute 
noch stehenden und in neuester Zeit gänzlich neu restanrirten 
Mathiaskirche. Unter seiner Regierung wurde auf der heutigen 
Margaretheninsel, die zu jener Zeit die Haseninsel genannt 
wurde, ein Kloster erbaut, in welchem 60—60 Klosterfrauen 
wohnten, unter welchen sich auch seine Tochter „Margit” 
(Margarethe) befand. Nach dieser erhielt die Insel ihren Namen. 
Das wieder bewohnte Budapest nahm wieder einen raschen Auf- 
schwung; schon im Jahre 1279 hielt hier der Legat des Papstes 
Nikolaus III. eine Synode ab, deren Beschlüsse jedoch die 
Käthe des Reiches als staatsgefährlich erklärten und die Synode 
anflösten. Im Jahre 1285, als die Mongolen die Stadt von neuem 
erstürmten, vermochten die Bewohner, dank der vorzüglichen 
Befestigungen, diesen Angriff mit Erfolg abzuwehren. Dieser Sieg 
ist der beste Beweis, wie stark das Gemeindeleben während der 
vierzig Jahre seit dem ersten Mongoleneinfall geworden war. 
Im Jahre 1286 hielt der Reichstag seine erste Versammlung auf 
dem in der Nähe von Pest liegenden Räkosfelde ab, wodurch 
die Stadt auch an politischer Bedeutung gewann. 1301 wurde 
Wenzel, König der Czecjien, welcher nach dem Aussterben der 
Könige aus dem Hause Arnäd’s, deren letzter, Andreas III., am 
14. Juni 1301 starb, als TWonprätendent auftrat, in der Ofener 
Mathiaskirche zum König von Ungarn ausgerufen. Die heutige 
Festung, die von Bela IV. gebaut wurde, ist von Siegismund, 
welcher am 20. März 1387 in Stuhlweissenburg gekrönt wurde, 
verschönert worden und von diesem sehr oft bewohnt gewesen. 
Dieser König liess sich in erster Zeit seiner Regierung zu 
Grausamkeiten hinreissen; dahin gehört die Hinrichtung Kont’s 
von Hedervär und seiner dreissig Genossen. Die Sünde, wofür 
sie den Märtyrertod starben, war, dass sie den König an seine 
verfassungsmässigen Pflichten mahnten. Im Jahre 1405 verordnete 
der Reichsrath die Befestigung beider Städte, und der König 
führte mittelst Decret vom 15. April 1405 das Ofener Mass 
und Gewicht im ganzen Reiche ein. Während der Dynastie der 
deutschen Könige fühlten sich die eingewanderten Deutschen so 
mächtig, dass zu jener Zeit Richter von Ofen nur der werden 
konnte, der seine Abstammung aus deutscher Familie mit Docu- 
menten beweisen konnte. Von den 12 Geschworenen aber durften 
bloss zwei geborene Ungarn sein. Aus diesem Grunde wurden 
im Jahre 1439 die deutschen Bürger durch die Magyaren 
bestürmt, deren Häuser niederirebrannt und unter diesen ein 
furchtbares Blutbad angerichtet. Den Zweck dieser Metzelei 
erreichten die Ungarn auch, und von dieser Zeit an ist stets 
die Hälfte der Geschworenen aus ungarischen Bürgern gewählt 
worden. Siegismund, der ein halbes Jahrhundert regierte, machte 
das alte Pest von seiner ihm über den Kopf gewachsenen Nach- 
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barstadt Ofen wieder unabhängig, indem er der Stadt das Recht 
der Richtervvahl verlieh. Erst König Mathias hat Pest zur könig- 
lichen Freistadt erhoben. Der Nachfolger Siegismund's war 
Albrecht von Oesterreich, der die Zwistigkeiten des deutschen 
und ungarischen Elementes in Ofen schlichten musste. Nach dem 
Tode Albreeht’s von Oesterreich folgten dann langandauernde 
Thronfolgestreitigkeiten. Am 10. Oetober 1444 fiel der nunmehrige 
König Wladislaw 1. in der Schlacht bei Varna, was auf die 
Schicksale Pests von grossem Einflüsse war. Für seinen Sohn 
Ladislaus Posthumus, der hierauf den Thron bestieg, venvaltete 
der zu dessen Vormund erwählte Feldherr und Staatsmann Johann 
Hunyady das Königreich bis zum Jahre 1456, wo er im Kreiiz- 
zuge nach verschiedenen glänzenden Siegen gegen die Türken 
bei Semlin starb. Der junge König liess, durch Einflüsterungen 
verleitet, den älteren der beiden Söhne des Feldherrn, den 
24jährigen Ladislaus Hunyady, meuchlerisch überfallen und in 
Ofen auf dem St. Georgsplatze enthaupten, den jüngeren 17jährigen 
Mathias aber nach Prag, später nach Wien in die Gefangenschaft 
schleppen. Ladislaus Posthumus starb jedoch schon nach einem 
halben Jahre. Nach diesen Ereignissen drohte der Bürgerkrieg 
zwischen den Feinden und den Anhängern Hunyady's zu ent- 
brennen. Im Januar des Jahres 1458 waren die Feinde des 
Hauses Hunyady in Ofen versammelt, um einen fremden Fürsten 
auf den erledigten Thron zu setzen; während die Anhänger 
desselben ihr Lager in Pest, nur durch die Donau getrennt, 
unter Führung des mit 20.000 Reitern herbeigeeilten mütterlichen 
Oheim des jungen Mathias, Michael Szilägyi’s, aufgeschlagen 
hatten. Ein starW Frost, der die Donau mit einer starken Eis- 
decke überspannte, ermöglichte diesen den Uebergang, und dieses 
hatte zur Folge, dass Mathias zum König proclamirt, während 
Szilägyi zum Regenten auf sechs Jahre erwählt wurde. Mit unend- 
lichem Jubel und Feier wurde nun der vom böhmischen König 
Georg Podiebrad freigelassene König in Ofen am 16. Februar 
1468 empfangen. Ofen, wo die Macht und der Glanz sieh con- 
centrirten, erlangte unter Mathias Corvinus seine höchste Blüthe. 
Die politische Bedeutung ersten Ranges, welche nun Ungarn 
zuerkannt werden musste, fand ihren naturgemässen Ausdruck 
in der Schönheit und Grossartigkeit der Landeshauptstadt. Unter 
seiner Regierung erreichte Ungarn die glänzendste Periode 
seiner Geschichte. Nach dem im Jahre 1490 erfolgten Tode 
desselben wurde dessen natürlicher Sohn Johann Corvinus, 
welcher wohl auch Anspruch auf den Thron hatte, von seinen 
Feinden belagert, musste deshalb den Thron dem siegreichen 
Thronbewerber Wladislaw, König von Böhmen, überlassen, der- 
selbe wurde am 14. Juli desselben Jahres in der St, Georgskirehe 
zum König von Ungarn proclamirt und zog als Wladislaw II. 
am 9. August in der Hauptstadt ein. Bald darauf wurde er 
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mit der heiligen Stephanskrone gekrönt, welche ihm Johann 
Corvinus selber vertrug. Dieses war die erste Krönung, bei 
welcher der König von Ungarn die seitdem im Ceremoniell ver- 
bliebenen Sehwerthiebe nach den vier Weltgegenden ausführte. 
Unter seiner Herrschaft sank das Ansehen der Königswürde 
sehr, die Grossen und Adeligen bedrückten das Volk, was 
zur Folge hatte, dass im Jahre 1514 unter der Führung des 
Kuruczenführers Georg Dozsa der Bauernaufstand ausbrach, bei 
welchem nicht nur die Häuser der Adeligen in den Vorstädten 
von Ofen und Pest geplündert und niedergebrannt, sondern auch 
diese selbst in Gefangenschaft geschleppt wurden. Die Gefahr 
war ernst, da die unteren Volkselassen sich auf die Seite der 
Kuruczen schlugen. Der Pöbel machte Miene, jeden niederzu- 
schlagen, der gegen diese ziehen würde, erstürmte auch zwei 
Klöster in Ofen und zwang die Mönche zur Flucht. Selbst unter 
den Bürgern befanden sieh viele Kuruczenfreunde, denn auch 
die Bürger hatten von den übermüthigen Herren sehr viel zu 
leiden. Erst nach vielem Blutvergiessen wurden die Empörer, 
sowie deren Anführer Georg Dozsa von Johann Zäpolya bei 
Temesvär gefangen genommen und hingerichtet. Auf dem im 
Jahre 1514 nach Ofen berufenen Reichstage wurden die ohnedies 
hart bedrückten Bauern durch harte Verfügungen bestraft. Dieser 
Reichstag war es auch, der das von Stephan Verböezy vorge- 
legte „Corpus Juris Hungaricae ’ annahm. Das Tripartitum war 
bis in die Neuzeit eine massgebende Gesetzsammlung. Als 
VVladislaw am 13. März 1516 starb, fand die Reformation in 
Ungarn durch Georg Markgrafen von Brandenburg Eingang. 
Unter König Ludwig II., der den Thron bestiegen hatte, stieiren 
Zwietracht und Parteihader auf den Gipfelpunkt. Am 24. April 
1526 fand der letzte Reichstag auf dem Räkosfelde statt, und 
bereits am 29. August desselben Jahres verlor der kaum 21 Jahre 
alte König bei Mohäes sein Leben. Am 6. September lagerten 
die Türken bereits bei Tolna und schon am ll. erreichten sie 
den Ofener Vorort Kelenföld. Die Festung, die beinahe leer war, 
da nur circa 80 Mann Besatzung geblieben sind, welche sich 
Suleiman, der in Begleitung seines Grossveziers Ibrahim die 
Stadt besichtigte, widerstandslos ergaben. Nach dem Einzuge 
der Türken brach ein Feuer aus, welches drei Tage wüthete 
und bloss die Burg, Stallungen und Thiergarten verschonte. Die 
Burg wurde von den Türken geplündert, und die Schätze nach 
Constantinopel geführt. Unterdessen wurde auch über die Donau 
eine Brücke geschlagen und vom 19. bis 22. September gingen 
die Türken aufs linke Ufer, im Schlosse blieb nur eine kleine 
Janitseharenbesatzung, die dasselbe dann den Ungarn übergab. 
Am 31. October kam Johann Zäpolya vor die Stadt, zog aber 
am 8. November nach Stuhlweissenburg, wo er zum König 
erwählt und am 11. desselben Monates gekrönt wurde. Nach 
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dem Tode Zäpolya's war es leider auch nicht besser, denn die 
beständigen Wirren benützte Suleiman und zog mit 300.000 
Mann wieder gegen Ofen, wo er am 3. September 1529 anlangte. 
Ofen und Pest wurden in sehr kurzer Zeit genommen. Die Burg 
vertheitigte Thomas Nadasdy vier Tt^e lang, am fünften Tage 
jedoch warfen ihn seine Ofliciere in die Gefangenschaft und 
übergaben die Burg den Türken. Dieser Verratn trug ihnen 
jedoch schlimmen Lohn ein, denn sie wurden von den Janitscharen 
doch niedergesäbelt und Nadasdy wurde in Freiheit gesetzt. 
Nach vielen erfolglosen Versuchen, Ofen den Türken zu ent- 
reissen, gelang es endlich 1681 Earl von Lothringen, Pest zu 
besetzen, welches die Türken verlassen hatten. 

Er Hess Ofen beschiessen, musste aber ohne Erfolg abziehen. 
Nach stärkeren Küstungen rückte ebenfalls unter Karl von Lo- 
thringen am 15. März 1686 ein Heer von Komom an beiden 
Ufern der Donau herab und vereinigte sich, 92.000 Mann stark, 
vor Ofen. Am 24. Juni war bereits das Donaunfer bis an die 
Wasserstadt erobert, und erst am 22. Juli war es nach längerer 
Beschiessung und Minirarbeit möglich, einen allgemeinen Sturm 
zu unternehmen. Abdi Pascha, zur Uebergabe aufgefordert, hielt 
sich aber, da er erfuhr, dass ein Entsatzheer heranrückte. Am 
11. August stand das unter der Führung des Grossveziers heran- 
rückende Heer von 80.000 Mann zwischen Promontor und Bia. 
Inzwischen langten aber auch neue Streitkräfte der Christen 
heran, und so beschloss man, die Burg zu erstürmen. So wurde 
dann Ofen, nachdem es 145 Jahre lang im Besitze der Türken 
war, am 2. September, also an demselben Tage, an dem es 
verloren ging, wieder gewonnen. Nach dieser Belagerung war 
die Stadt bloss ein grosser Trümmerhaufen, die Garnison über- 
winterte -in Holzbaracken, sonst blieb niemand in der Stadt. 
Erst im Jahre 1687 begann man mit der Wegschaffung der 
Schutthaufen und Mauerreste, so begann 1688 der Wiederaufbau 
Ufens. Bis 1703 blieben Ofen und Pest unter der Verwaltung 
der königlichen Kammer; in diesem Jahre wurden dann beide 
wieder in die Reihe der königlichen Freistädte eingesetzt. Der 
Wiederaufbau der königlichen Burg begann erst im Jahre 1715 
auf Befehl des Königs Karl HI. Die Königin Maria Theresia 
und ihr Gemahl Franz besuchten 1751 die Schwesterstädte, und 
hielten am Räkos eine Heerschau ab. Unter der Regierung 
dieser Königin wurde auch der Bau der Burg vollendet. Im 
Jahre 1769 wurde auch die Schiffbrücke über die Donau 
errichtet, nachdem bis dahin bloss eine fliegende Brücke für den 
Verkehr gedient hatte. Am 21. Februar 1790 wurde die unga- 
rische Krone nach Ofen gebracht, welche Franz II. nach Wien 
hatte führen lassen. Am 20. Mai 1792 wurde Franz I. mit 
dieser Krone in Ofen in der Garnisonskirche gekrönt. Zu Anfang 
dieses Jahrhunderts erwarb sich der Reichspalatin Erzherzog 
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Joseph, auf dessen Anregung 1808 die Bau- und Versehönerungs- 
conunission entstand, grosse Verdienste um die Hebung der 
Sebwesterstädte. Im Jahre 1810 wurde in Ofen die ganze Raitzen- 
stadt und ein grosser Theil der Wasserstadt ein Raub der 
Flammen. Im Jahre 1838 wurde wieder Pest durch eine grosse 
Ueberschwemmung heimgesucht. In Pest stürzten 2281 Häuser 
ein und 827 erhielten starke Risse, so das bloss 1146 unversehrt 
geblieben sind. Der vereinten Fürsorge vieler hochgestellter 
Persönlichkeiten ist es zu danken, dass diese riesige Ueber- 
flutbung nur 150 Menschenleben vernichtete. Am 14. März 1848 
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wurden von der l'niversitätsjugend und dem sich anschliessenden 
Volke in Pest die in 12 Punkte gefassten Wünsche der unga- 
rischen Nation proclamirt, ohne dass die Behörden sich getraut 
hätten, der Bewegung entgegenzntreten. König Ferdinand V. 
willigte endlich in die auf dem Reichstage beschlossenen Ver- 
fassungsgesetze. Ungarn erhielt ein eigenes verantwortliches 
Ministerium, dessen Mitglieder am 13. und 14. April in Pest 
ankamen. Hier wurden diese mit Freude und Jubel empfangen. 
Der Palatin Erzheraog Stephan kam am 18. in der Hauptstadt 
an, um mit nicht minderem Jubel begrüsst zu werden. Diese 
Freiheit dauerte jedoch nicht lange, es begannen die Unruhen 
in Südungarn. Am 24. Mai wurde in einer grossen Volks- 
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versammluug beschlossen, freiwillige Beiträge für die Bedürfnisse 
des Vaterlandes zu leisten. Graf Szechenyi legte auf den Altar 
des Vaterlandes einen Centner Silber, das Nationaleasino 
20.000 Gulden Conv.-Münze, ebenfalls in Silber, viele Bürger 
lieferten ihr Silberzeug ab, damit es ausgeprägt werde. Am 
5. Juli eröfifnete der Palatin Erzherzog Stephan im Namen des 
Königs den Reichstag; die Deputirten wurden aufgefordert, die 
nöthigen Massnahmen zu treffen, um die drohende Gefahr ab- 
zuwenden. Der Reichstag beschloss die Aushebung von 200.000 
Mann und bewilligte 60 Millionen Gulden. Doch sollte es bald 
anders kommen. Jellaöic fiel in Ungarn ein, der Palatin dankte 
am 27. September ab, Graf Franz Lamberg war zum königlichen 
Commissär für Ungarn ernannt. Am nächsten Tage wurde er 
jedoch aus dem Wagen gerissen und von den Volksmassen 
mittelst Sensen- und Beilhieben getödtet. Fürst Windischgrätz 
rückte mit der kaiserlichen Armee von der einen, Jellaöic von 
der anderen Seite heran; die unorganisirte, ungeübte unga- 
rische Armee vermochte nicht Stand zu halten. Am 31. De- 
cember 1848 hielt der Reichstag seine letzte Sitzung in Buda- 
pest. Parlament und Regierung verlegten ihren Sitz nach 
Debreczin. Am 5. Januar 1849 räumten auch die ungarischen 
Truppen Ofen und Pest, bald darauf erschienen die Vorposten 
der Armee Windischgrätz. Am 6. Januar hielt die imposante 
Armee, die Grenadiere des Regimentes Prinz Emil an der Spitz«, 
ihren Einzug. Am nächsten Tage wurde der Belagerungszustand 
verhäng. 

Windischgrätz wartete in Ofen auf die „Unterwerfung der 
Rebellen”, wie er sich ausdrückte, doch diese kamen nicht als 
Bittende, sondern bald als Sieger. Am 11. April übernahm Feld- 
zeugmeister Weiden das Obercommando, aber auch er vermochte 
dem Feldzuge keine andere Wendung mehr zu geben. In der 
Nacht vom 23. zum 24. April 1849 räumten die kaiserlichen 
Truppen Pest, brannten hinter sieh die Schiffbrücke nieder und 
hoben die Dielen zur Kettenbrücke aus. Die Hauptarmee zog 
auch von Ofen ab und nur circa 4000 Mann blieben unter dem 
Oommando des Generalmajor Heinrich Hentzi in der Festung. 
Am 25. April bezog der un^ische General Aulich vor Pest ein 
Lager, am 29. erhielt er die Ordre, sich der Armee vor Ofen 
anzuschliessen; am 1. Mai zog eine Brigade in Pest ein, die 
übrigen Truppen gingen auf einer rasch hergestellten Schiff- 
brücke in der Nacht vom 3. zum 4. Mai aufs rechte Ufer der 
Donau über. Nach dem Entsätze von Komorn lan^e auch die 
ungarische Hauptmacht am 28. April in Ofen au. Die Festung 
war wohl nicht m vertheidigungsmässigen Zustand, doch Hentzi 
benützte die Zeit, um ein festes Bollwerk herzustellen. Vom 
23. April an wurde ununterbrochen an den Wällen, Schanzen 
und Pallisadeu gearbeitet und mit einer eigenen Besatzung ver- 
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sehen. Den Ofener Brückenkopf der Kettenbrücke liess Hentzi 
mit Mnenkammem in Verbindung setzen, um diese nöthigen- 
falls zu sprengen. 

Das Hauptquartier der ungarischen Armee war auf dem 
Sehwabenberg, von da aus leitete Görgey die Belagerung. Der 
erste Sturm in der Nacht vom 16. zum 17. Mai wurde abge- 
schlagen. Hentzi bewies grosse Tapferkeit, aber trotzdem von 
der Fester Seite nicht ein Schuss auf Ofen gethan wurde, so 
liess er doch die wehrlose Stadt bombardiren und schoss das 
Redoutengebäude und viele Paläste in Trümmer, während der 
Nacht vom 12. zum 13. liess er bis zum Morgen die Stadt 
mit Bomben beschiessen, so dass ganze Häuserreihen in 
Flammen standen. Am Abend des 20. wurden die Dispo- 
sitionen zum abermaligen Sturm erlassen. Um 3 Uhr Morgens 
des 21. Mai stieg aus dem Hauptquartier der Ungarn eine Kakette 
auf als Zeichen zum Angriff, an der Bresche fiel Hentzi und 
starb zwölf Stunden später. Das 47. Honvedbataillon erstieg zu- 
erst die Wälle, demselben folgte das 34. und das Regiment 
..Dom Miguel”; das 17. und 19. Bataillon erstiegen mittelst 
Leitern die Wälle bei den Palatinalgebäuden. Dies war die letzte 
Belagerung von Ofen, denn durch königliches Handschreiben 
hörte Ofen auf, Festung zu sein. Das Kriegsglüek wandte sich 
durch das Einrücken der Russen rasch, und schon am 13. Juli 
1849 war Ofen wieder in dem Besitze der Kaiserlichen; dami 
folgte die dunkle Periode, die nur allzu lebhaft in Aller Gedächt- 
niss ist. Der erste Spatenstich zur Demolirung der Festungs- 
werke Ofens war zugleich die letzte Schaufel Erde auf das Grab 
der Reaction und der Feinde Ungarns. 



Aquincum (Altofen). 

Zwischen dem rechtsseitigen Donauufer und der St. Andraer- 
strasse gelangen wir an eine Stelle, an welche sich die Ge- 
schichte der Römer, Hunnen und Magyaren knüpfen. Eine Zeit 
lang waren auch die Longoharden hier sesshaft. Was uns über 
dieses interessante Stück Erde Wissenswerthes bekannt ist, wollen 
wir den Lesern kurz mittheilen. Die vorrömische Bevölkerung 
dieses Landestheiles bildeten die Pamumier, über deren Natio- 
nalität nichts mit voller Sicherheit ermittelt werden kann. 
Grössere Städte besassen diese besonders im Süden, an der 
Save, wo „SegesHca" (Siscia, das heutige Sissek) den Römern 
hartnäckigen Widerstand leistete. Aus dem Dunkel tritt ganz 
Pannonien erst durch die römische Eroberung hervor. Die Römer 
umfassten anfangs alle diese neu erworbenen Länder von der 
Adria nordöstlich und an der mittleren und oberen Donau mit 
dem gemeinsamen Namen der illyrischen Provinzen, erst unter 
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Clawdixis scheint eine genaue Umschreibung der Namen und 
Grenzen stattgefunden zu haben. Pannonia war der Landstrich, 
welcher im Norden und im Osten von der Donau eingeschlossen, 
im Süden noch über die Save, im Westen ungefähr bis zu den 
Ostabhängen der Alpen, dem cetischen Gebirge reichte. Unter 
Trajan wurde die Provinz in eine obere und untere getrennt; 
die Grenzlinie zwischen beiden bildete in ihrem unteren Laufe 
die Raab. Die Römer begründeten und erweiterten auch hier, 
wie in allen durch dieselben eroberten Ländern, zahlreiche 
Städte, unter diesen finden wir auch Aquincum, so benannt nach 
mehrseitiger Ansicht nach den fünf Hauptquellen des Ofener 
Gebirges. 

Die sagenhafte Stadt Sicambria wird ebenfalls mit Altofen 
in Verbindung gebracht; wir finden aber dieselbe im Alterthume 
nirgends genannt, um so öfter dagegen in den Chroniken des 
Mittelalters und in der magyarischen Attilasage. Ein Volk Si- 
cambrer gab es wohl, das sass aber in Westphalen an der Lippe. 
Wie die Benennung Sicambria hierher kam, ist noch unauf- 
geklärt. Eine Legion Sicambrern lag hier vielleicht, aber er- 
wiesen ist auch das nicht, wenigstens weisen die Vorgefundenen 
Ziegel, Inschriften u. s. w. auf andere Legionen. Attila verlegte 
seine Residenz der Sage nach hierher — doch legt sein Bruder 
Buda der Stadt seinen eigenen Kamen bei, was ihn Attila mit 
dem Tode büssen lässt. Nun ist es aber wahrscheinlicher, dass der 
Name Buda daher stammt, dass das Aquincum später von den 
ruthenisehen Slaven in Wuda (Wasser) übersetzt wurde, sowohl 
zufolge der Lage der Stadt am Wasser, als auch der zahlreichen 
Quellen wegen. Als wichtiger Grenzort, hatte Aquincum stets 
eine starke Garnison, welche durch die längste Zeit von der 
Legio II. adjutrix und deren Auxiliären gebildet wurde; die 
Truppen waren zumeist Pannonier. Besondere Wichtigkeit er- 
langte Aquincum, welches schon früher zum Muuieipium erhoben 
wurde, in den beiden letzten Jahrhunderten des römischen 
Staates. Als Diocletian dem wankenden Römerreiehe durch 
Theilnng der höchsten Macht verjüngte Kraft ertheilen wollte, 
kam Pannonien im Jahre 292 an den Cäsar Galerius, der in 
Sirmium residirte; unter ihm wurde aus dem Lande zwischen 
Raab, Donau, Drau eine neue Provinz, welche zu Ehren seiner 
Gemahlin den Namen Vale7da (Ripensis) erhielt, gebildet; Haupt- 
stadt dieser Provinz war Aquivaim. Zugleich diente es als 
Waffenplatz gegen die vordringenden Barbaren, besonders gegen 
die Jazygen, welche von den Donaumündungen aufwärts zogen 
und ein sarmatiseher Stamm waren. 

Während der letzten Zeiten des Römerreiches kamen schwere 
Leiden über Pannonien; theilweise unter AUirkh schon von den 
Westgothen durchzogen, wurde es noch vor Attila von hunnischen 
Stämmen überfluthet. 
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Nach dem n^chen Zerfalle des Hunnenreiches herrschten da 
die Ostgothen, noch Auflösung von Theodorich’s fieioh folgten 
einander Qopiden, Heruler, Longobarden. Dann kam das zwtiu 
Hurmeni'tich der Üarkuni (Avareo) und mit ihm die Zerstörung 
der letzten römischen Keete; es folgte eine Zeit, die in völliges 
Dunkel gehüllt ist, und endlich die Einwanderung der Magyaren. 
Ueber den Trümmern Aquincums erhoben sich die Anfänge des 
heutigen Ofen. Yon der Ausdehnung und zahlreichen Bevölkerung 
der alten Römerstadt geben noch viele Ueberbleibsel Kunde, so 
das Tenidarium, das Amphitheatrum, in erster Linie aber die 
Wasserleitung. 

Die Reste des Schwitzbades (Tepidarium) befanden sich 
unter der Erde, am jetzigen Floriansplatz, und wurden da zu- 
fällig im Jahre 1773 durch einen Hauer entdeckt. Die Säulen 
der unterirdischen Gänge sind drei Fass hoch, eine von der 
anderen zwei Fuss entfernt, stehen in symmetrischer Reihen- 
folge und tragen den Fussboden der Baderäume. Die Heizvor- 
richtung konnte nicht aufgedeckt werden. Das Hypocaustum 
ähnelt in seiner Constmction jenem von Carnuntum. Das einst- 
malige Theatrum steht nicht mehr mit seinen Mauern aufrecht. 
Der innere Raum besteht jetzt aus Gärten, und ist gross genug, 
um ^XX) Zuschauer zu fassen; daraus lässt sich schliessen, dass 
Aquincum 80.000 - 100.000 Einwohner hatte. Sehenswerth sind die 
Pfeiler- und ßogentrümmer der römischen Wasserleitung, welche 
eine halbe Stunde ausserhalb Atlofen bei der Pulverstampfe, an 
der nach St Andrae führenden Strasse beginnen und bis zur 
Stadt reichen. 

Es haben die Römer eine Menge ganz nahe beisammen auf 
dem Felde aus der Erde hervorbrechender warmer Quellen 
durch einen hohen Damm rings umschlossen, wodurch ihr 
Wasser gehoben wurde und den nöthigen Fall erhielt, um nach 
der Stadt zu fliessen. Die Pfeiler des alten Aquäducts beginnen 
bei dem ersten Räderwerke der Pulverstampfe und laufen in 
gerader Richtung nach dem unlängst ausgegrabenen Amphi- 
theater zunächst der sogenannten , Krempelmühle’’. Das Mauer- 
werk bestand ursprünglich aus einer Reihe Wölbungen, die, 
aus flachgehauenen Sandsteinen zusammengefügt, in gegen- 
seitiger Verbindung standen und zu einer ewigen Dauer in 
ihren hohlen Räumen mit Mauerwerk ausgefüllt waren. Auf 
diesen Wölbungen lagen die Steinrinnen, welche wahrscheinlich 
auch überwölbt gewesen. Dieser Aquäduct durehschnitt beinahe 
die Mitte des alten Aquincum und setzte in verschiedenen Ent- 
fernungen immer einen Th eil seines Wassers ab, so viel dessen 
die mehrseitig angebauten Bäder benöthigten, worauf die im 
Mauerwerke hie und da noch sichtbaren Abzugsrohren hindeuten. 
Unter den vielen ausgegrabenen Alterthümern zeichnet sich ein 
1752 gefundener Sarkophag aus, der einen goldenen Mond, 
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Ringe und Ohrgehänge mit Perlen und Edelsteinen, in Gold 
gefasst, ein Waschbecken, eine metallene Lampe, Schüsseln 
aus rother Erde gebrannt, einen Krug, verschiedene Glasgefässe 
und römische Münzen enthielt, womit der damalige Graf Grassal- 
kowitsch der Kaiserin Maria Theresia ein Präsent machte. 
Grosses Aufsehen erregten die Ausgrabungen während der 
letzten Jahre, welche die wohlerhaltenen Reste des Aviphi- 
theafmma von Aquincum zu Tage förderten. 

Dasselbe rangirt seiner Grösse nach an fünfzehnter Stelle 
unter den gleichen Gebäuden des Römerreiches. Die Längen- 
aehse ist 86 45 Meter, die ßreitenachse Ib'bi Meter und der 
Flächeiiraum 5128 99 Meter. Es gehörte dieses Amphitheater 
also zu den mittelgrossen, hatte aber nicht wie üblich drei, 
sondern nur zwei Sitzreihen. Diese Alterthümer machen den 
Besuch Altofens sehr lohnend. Nach den Ergebnissen der bis- 
herigen Ausgrabungen erstreckte sieh Aquincum von der heutigen 
Krempelmühle bis zum Kaiserbade, dies beweist der im Novem- 
ber 1880 in der Türkengasse unter dem Lucasbade aufgefundene 
Sarkophag. Schwere Leiden verhängten die letzten Zeiten des 
römischen Reiches über Pannonien. Theilweise schon von 
Alarieh’s Westgothen durchzogen, wurde es dann durch die 
Hunnen überfluthet. Nach dem jähen Niedergange des Hunnen- 
reiehes herrschten die Ostgothen über Pannonien als nominelle 
Unterthanen des oströmischen Reiches. Nach dem Zerfalle des 
Reiches lebte die römische Herrschaft in Pannonien zum letzten- 
male wieder auf, doch nur für wenige Jahre. Oepiden und 
Heruler bedrängten das Land fortwährend, bis endlich Jiwtmton 
die verwüstete Provinz im Jahre 548 den Longobarden förmlich 
abtrat. Diese zogen nach Italien ab, und schon zwanzig Jahre 
nachher hausten da die Avaren. Da aber Carnuntum, Sabaria, 
Siseia bis zum Einbrüche der Magyaren fortexistirten, so mag 
wahrscheinlich auch für Aquincum erst dieser den völligen Un- 
tergang gebracht haben. 

Ueber den Trümmern Aquincums erhoben sich die Anfänge 
des heutigen Ofen, während die südlichen Anhöhen und deren 
Abhang zur Donau erst später — der jetzige Festungsberg erst 
nach dem Mongolenein falle von Pest aus — besiedelt wurden. 
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Die Hauptstadt liegt unter 47® 49' 25" nördlicher Breite 
und 36® 43' 15" östlicher Länge von Ferro. 67-94 Meter über 
dem Meeresspiegel. 

Der linkseitige Theil liegt auf einer weiten sandigen, stel- 
lenweise mit Moorgrund erfüllten Ebene, aus welcher sich ein- 
zelne Sandhügel erheben. Der Steinbrueh und das Neugebirge 
(X. Bezirk) bestehen aus mitteltertiären oolithischeii Kalksteinen. 
Das ungarische Becken, in dessen Mitte fast Budapest liegt, ist 
alter Meeresgrund; unter den oberen Sand- und Schottersehichten 
liegt unmittelbar der gelbe Thon (Tegel) der mitteltertiären 
Mediterranstufc des Beckens. 

Man fand bis zur Tiefe von 917 Meter nur blaugrauen 
tertiären Thon und Mergel, der nach der Tiefe zu immer 
etwas härter wurde und zahlreiche versteinerte Conehjdienreste 
enthielt. 

An manchen Stellen erhebt sich aus dieser Ablagerung ein 
Hügel, dessen oberste Lagen aus einem versteinernngsführenden 
marinen Kalksandstein bestehen, in dem zahlreiche Kamm- 
muscheln Vorkommen, üeber den tertiären Thon liegt diluvialer 
oder sogleich alluvialer Schotter und thoniger Sand. Stellen- 
weise kommt auch alter Torfboden, sogenannter Moorgrund vor. 
Hie und da ist dieser Moorgrund wieder mit losem Flugsand 
bedeckt, und wo diese Sandflächen mit etwas Dammerde beneidet 
erscheinen. 

Das reehtseitige Donauufer liegt niedriger als das Fester, 
gegen Süden, Westen und Nordwest ist Ofen von Bergen um- 
schlossen, mit der Langseite gegen den Donaustrom liegt der 
Featungsherg. Derselbe besteht aus dem sogenannten Kleinzeller 
Tegel und Mergel. Ganz oben liegt eine kleine Partie diluvialen 
Süsswasserkalktuifs. Am St. Gerhardshei-g (Blocksberg), als süd- 
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Östlichsten Ausläufer, steht an seinen schroffen östlichen Ab- 
hängen röthlicher alttertiärer Nummulitenkalk, am westlichen 
und nördlichen Abhange wechselt dieser zum Theile durchfressene 
Kalk mit Bryozommergel in bandartigen Gängen. Der Adler- 
und Szichinyiherg wird Ton denselben Schichten gebildet. Am 
Schwabenberg wird in mehreren Steinbrüchen dieser Kalk, der 
zahllose Nummuliten führt, auch abgebaut. Der Lindenberg, 
welcher sich mit seinen Ausläufern und Vorhügeln bis an die 
Donau gegenüber dem Kaiserbade zieht, ist aus dem oligocaenen 
(älteren tertiären) Lindenberger Sandstein zusammengesetzt, 
welcher dem eooaenen Nummulitenkalk angelagert ist. Westlich 
davon findet sich Dachsteinkalk in isolirten Partien entwickelt. 
In dem westwärts gelegenen Theile des Ofener Gebirges lagert 
unter dem Kleinzeller Tegel ein Braunkohlenflötz, welches auch 
ausgebeutet wird. Darunter folgt alsbald der Dolomit der 
Gegend. 
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a) Auf der linken Bonnneeite. 

Wir lassen nun eine Beschreibung des heutigen Budapest 
folgen. Die Hauptstadt ist erst seit der Krönung des jetzigen 
Königs Residenz zu nennen, denn der König und sein Hof ver- 
weileu jährlich eine entsprechende Zeit in der Ofener Burg, 
während die früheren Herrscher fast gar nicht nach Ungai’n 
kamen. Seit neuester Zeit entwickelte sich eine erhöhte private 
Bauthätigkeit und Budapest bekommt von Tag zu Tag mehr 
eine weltstädtische Physiognomie. Man kann wo immer hinsehen, 
überall sieht man die schönsten Neubauten entstehen. Die Haupt- 
stadt Budapes): besteht aus drei Städten. Diese sind: Pest, Bnda 
(Ofen) und 0-Buda (Altofen). Dieses Ganze liegt auf einem 
Raume von über 20.000 Hektar. Nach der letzten vorgenom- 
menen Volkszählung hat Budapest 5SO.OOO Einwohner; wie rapid 
das Anwachsen war, ersieht man an der Thatsache, dass nach 
der im Jahre 1880 vorgenommenen Volkszählung die Hauptstadt 
bloss 360.551 Einwohner hatte, sich also in den letzten 15 Jahren 
mit 169.460 Seelen vermehrte. 

In Budapest werden alle Arten Sport gepflegt, die wir hier 
aufzuführen, nicht genügend Raum finden. Der Turf gehört zu einem 
der ersten des Gontinents. Man findet die Namen der in Ungarn 
gezüchteten Rennpferde selbst in den Rennpro^mmen von Paris, 
London und anderen grösseren Rennplätzen. Während der Renn- 
saison, wenn das Wetter güustig, sieht man beinahe die 
ganze Stadt nach dem Turfe wandern. Man siebt eine förmliche 
Völkerwanderung, die theils zu Wagen, Pferd, Omnibus, Pferde- 
bahn oder ancm zu Fusse einem bestimmten Ziele zustrebt 
Der durch die Pester Aristokratie gegründete „Lovaregylet” 
(Reitclnb) arrangirt im Herbste stets Fuchs- oder Hasenhetzen. 
Zu dieser Zeit findet man in den Hofstallungen von Käposztäs- 
Megyer stets die schönsten Jagdpferde, die Se. Majestät, der ein 
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ausgezeichneter Reiter ist, bei den Meets benützt. An dieser 
Stelle müssen wir noch die Ruderclubs erwähnen, die in Buda- 
pest im Herbste jeden Jahres mehrere Regattas abhalten. Volksfeste 
im engsten Sinne des Wortes giebt es h^ier nicht, ausser das Fest 
des Landespatrones, des ersten Königs von Ungarn, Stephan des 
Heilif/en wird am 20. Ai^ust nicht nur als ein kirchliches, son- 
dern als ein nationales Fest betrachtet. Zu demselben strömen 
aus dem Lande über 80.000 Menschen nach der Hauptstadt. Das 
Fest besteht darin, dass am obengenannten Tage, dem Namens- 
feste des Heiligen, seine Rechte, die als Reliquie in der Hof- 
kapelle aufbewahrt wird, in feierlicher Procession durch die 
Festung getragen wird, an welcher sämmtliche Staatswürden- 
träger, die Kronenwache und die Garnison theilnehmen. 

Den imposantesten Anblick bietet die Hauptstadt bei der 
Einfahrt mittelst Dampfschiff. 

Zu unserem Rundgange wollen wir als Ausgangspunkt als 
den zweckentsprechendsten den Franz Josephsplatz bei der Ketten- 
hrücke wählen. Auf diesem Platze war im Jahre 1867 der Krö- 
uungshügel aufgebaut, zu dessen Bau Erde aus sämmtlichen 
Comitaten Ungarns hierher geführt wurde. Auf diesem Hügel 
führte der jetzige König die ceremoniellen Sehwerthiebe nach 
den vier Himmelsrichtungen aus. Vom Platze aus hat man das 
herrlichste Panorama vom Festungsberge, sowie der darauf 
stehenden königlichen Hofburg. Die Kettenbrücke, deren Bau in 
dem Jahre 1812 begonnen wurde, verdankt ihren Bestand dem 
Grafen Stephan Szechenyi, insofern er es war, der den Bau einer 
stabilen Brücke über den Donaustrom anregte. Dieselbe wurde 
von einem Engländer, dem Ingenieur Wilhelm Tierney Clarke, 
erbaut. Die Brücke konnte in Folge der ungarischen Freiheits- 
kämpfe erst im Jahre 1849 dem Verkehre übergeben werden, 
und kostete deren Ausführung 4,412.628 Gulden in Conventions- 
münze. Die Landpfeiler sind mit je zwei kolossalen Löwen, vom 
Bildhauer Marschalko in Stein ausgeführt, geziert. 

Seit dem Jahre 1870 ist die Brücke Eigenthum des Staates. 
An beiden Seiten der Brücke befinden sieh am linken Ufer 
schön und praktisch erbaute Lagerhäuser und Magazine mit 
Bureaugebäuden, zierlichen Gitterthoren und Eekthürmen, welche 
grosse Flaggenstangen tragen. Rechts am Franz Josephsplatz 
befindet sicli der Palast der ungarischen Akademie der Wissen- 
schaften, in welchem sich eine grosse Bibliothek, sowie die 
fmhere Eszterhäzg-, Nationalgalerie befindet. Gerade diesem 
gegenüber steht das alte Llogdgehäude, mit schönen hohen 
griechischen Arcaden. In diesem Gebäude befindet sich auch 
ein schöner Saal, welcher seit dem Jahre 18.S0 als Tanz- und 
Concertsaal des Nationalcasinos, für künstlerische Concerte und 
grössere Musiknufführungen, sowie aucli zur Börse verwendet, 
und jetzt als Versammlungsort der liberalen Reichstagsdeputirteu, 
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recte Regierungspartei, dient. Im Lloydgebäude befindet sieh 
auch die Redaetion, Expedition und Druckerei von Ungarns 
bedeutendstem politischen Blatte, dem Lloyd”. Die Front 

des Franz Josephsplatzes bildet, anfangend an der Badgasse: 
das Dianabad, das Palais des Prinzen Philipp zu Sachsen- 
Coburg-Gotha, das grosse ehemalige Näkd’sche Miethhaus, das ehe- 
malige , Hotel de TEurope”, jetzt Palais der ungarischen Staats- 
polizei, und „Hotel Erzherzog Stephan”, sämmtliohe sind durch- 
wegs herrliche Bauwerke, welche sehr viel zur Verschönerung 
des Platzes beitragen. Der Platz selbst ist mit sehr schönen 
Anlagen geziert, wo man nach stundenlangem Umherwandern die 
beste Gelegenheit hat, sich auf den dort befindlichen Bänken 
auszurasten. Mau geniesst hier eine herrliche Luft und Aus- 
sicht. 

In der Anlage vor dem Akademiegebäude steht das Monn- 
ment des Grafen Stephan S^echenyi und in der Anlage vor dem 
Lloydgebäude das des Franz Deük. ln der Mitte des Platzes soll das 
Standbild des Königs Franz Joseph I. errichtet werden. Von hier 
stromaufwärtsgelangt man zum Itudolphsquai, mit ganz neuen Pracht- 
bauten nach der Donaufront, hierselbst befindet sich auch das seiner 
Vollendung entgegengehende Parlamentsgebäude. Dasselbe ist 
ein aus Stein und Eisen erbautes Gebäude mit einer mittleren 
hohen Kuppel und vielen kleineren Thürmchen. Die Front des 
Gebäudes ist der Donau zugekehrt. Stromabwärts am . Franz 
Josephsquai, am sogenannten Corso, einem asphaltirten, für 
Wagen abgesperrten und mit Bäumen bepflanzten Weg entlang, 
der den Lieblingsspaziergang der eleganten Welt bildet, erblicken 
wir gleich am Anfänge das Denkmal des Baron Joseph Eötvös, 
des geistreichen Romanciers und einstigen Unterrichtsministers, 
dessen Werke nicht nur in Ungarn, sondern in andere Sprachen 
übersetzt, in allen Ländern gelesen werden. Weiter unten, an 
meistentheils schönen neuen Gebäuden entlang, gelangen wir zu 
einem mit reizenden Anlagen gezierten Platz, welcher nach dem 
an demselben stehenden Bedoutengebäude benannt ist. In der 
Mitte des Platzes befindet sieh ein kleiner „Kiosk", in welchem 
in den Sommermonaten ein Kaffeehaus eröffnet ist. Dieser Kiosk 
mit der hübschen Anlage davor ist der Lieblingsaufenthaltsort 
der Pester Aristokratie und Intelligenz. Im Hintergründe steht 
das Redoutenggbäude. 

Dieser riesige Bau erhebt sieh au der Stelle des 1849 
durch das Bombardement zerstörten alten Redoutengebäudes 
und wurde von 1859—1865 aufgeführt. Die maurisch-byzantinische 
Front ist durch Arcaden im Erdgeschosse und in eine Loggia 
von fünf kolossalen Bogenöffnungen gegliedert. Sehenswertli 
sind die beiden Säle und die Fresken des Stiegenhauses. Diese 
Fresken bilden in 13 Gemälden einen Cyklus über die ungarische 
Sage der „Tünder Ilona’’ und sind Werke von MorizThan und 
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Kwrl Lotz. Den grossen Saal zieren kolossale Bronselustres von 
D. Heilenbach in Wien; den Buffetsaal zwei riesige Fresken. 
Diese Säle dienen zur Abhaltnng von Bällen, Coneerten und 
ähnlieben Festlichkeiten. 

Weiter unten sehen wir den Palast der „Ersten ungarischen 
Assecuranzgesellschaft" , mit seiner Fahnde nach dem Platze und 
einer Längsfront am Quai, hierauf das „Grand H6tel Htmgaria" 
und noch mehrere Privatbanten. Am Ende des Quais, respective 
des Corsos, gelangen wir auf einen kleinen, mit einer hübschen 
Anlage, sowie Spielplatz versehenen Platz, wo sich das Denk- 
mal des CTössten vaterländischen Dichters Alexander Petöfi be- 
findet. Unsere Leser werden dessen Werke wahrlich nur aus 
den Uebersetznngen kennen. Das Standbild ist vom Bildhauer 
Huszdr verfertigt und stellt Petöfi dar, als er sein Gedieht 
„Talpra ma^ar” (Auf, Ungar auf) am 15. März 1848 dem er- 
regten Volke vordeelamirt. Die Statue ist eines der besten 
Werke des leider so früh dahingescbiedenen Künstlers. Links 
auf dem Petöfiplatze steht die rumänisch-griechische Ki>-che. Von 
hier aus gelangen wir auf den Schicurplatz, auf welchem König 
Franz Joseph bei der Krönung den Eid auf die Verfassung des 
Reiches unter freiem Himmel abgelegt batte. Auf diesem Platze 
steht AieStadtpfai-rkirche, bestehend aus zweiTheilen; das Sanc- 
tuarium und die dreischiffige Halle, diese sind gothisoh und stil- 
gerecht; der Ursprung dieser Kirche reicht bis zum Jahre 1500, 
3er vordere Zubau stammt aus dem Jahre 1726. Die Front und 
die Thürme sind ganz unbedeutend, dafür ist aber in den letzten 
Jahren das Innere derselben mit grösster Pracht neu restaurirt 
worden. Die Häuser rechter Hand, sowie auch die Stad^fatre 
wurden jetzt demolirt, da man von diesem Platze aus die pro- 
jectirte neue Brücke über die Donau zum Bruckbad bauen will. 
Weiter dem Strome abwärts folgend, siebt man hierauf nur 
mehr unbedeutende, jedoch durchwegs mächtige 2 — 4stöckige 
Miethhäuser, und erblickt man bald das vom Architekten Tbl er- 
baute, grossartige Zollamtsgebäude. Dieses ist ein monumentaler 
Neubau, der drei Millionen Gulden kostete. Am Platze vor dem- 
selben sieht man jetzt emsig beschäftigte Arbeiter, die mit den 
Vorarbeiten zum Baue der Brücke beschäftigt sind, welche über 
den Strom vom Zollamtsplatze zum Blocksberg führen wird. 
Vom Plateau vor dem Zollamte erblickt mau die» grosse Eisen- 
hahnverbindungsbrücke, hinaus bis zur oberen Spitze der Csepel- 
insel. Unterhalb des Zollamtes erheben sieh die neuen, mit 
vielem Kostenaufwande erbauten Entrepots mit Elevatoren und 
Verbindungs^eleisen zur Eisenbahnverbindungsbrücke. Die Be- 
sichtigung dieser Gebäude ist für Fachleute äusserst interessant. 

Biegen wir jetzt vor dem Zollamte nach links ein, so gelangen 
wir auf den breiten, mit schönen Häusern geschmückten Zollamts- 
ring ; dieser führt nach dem Calvinplatze, auf welchem sich die 
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reformirte Kirche befindet, diese ist mit paritanisclier Einfacbh«t 
ertönt. In der Mitte des Platzes steht ein ans Granit erbauter 
wunderschöner Ä*«fmen. Diesen Brunnen liess die Fester erste ¥ater- 
Ifindische Sparcasse errichten und machte diunit der Hauptstadt em 
Geschenk Ton bleibendem Werthe. Von da weigen sternartig die 
ÜUoeretraate, Soroludrergatte, Bar«$tga$»e, KecskemÜergaett und 
Muaeunnring ab. Auf letzterem erblicken wir gerade uns gegen- 
über das NaHonalmuteum; dasselbe wurde durch den Reiohs- 
palatin Erzherzog Joseph gegründet, welcher 1807 dem Reichs- 
tage den Plan vorlegte, die 1802 vom Grafen Franz Szdchdnyi 
dem Lande geschenkte Bibliothek, Antiquitäten- und Münz- 
sammlung zu einem Landesinstitute auszuweiten. Der Reioh^g 
genehmigte den Plan ; der Fürst Grassalkowics, Graf Szapary, 
der Reiohspalatin selbst und noch viele andere Persönlichkeiten 
schenkten dem Landesinstitnte ihre Sammlungen und 1813 Graf 
Anton Batthyänyi den Grund, auf welchem das Museum und der 
dasselbe umgebende Park stehen. Das heutige Museumgebäude, 
welches in den Vierzigerjahren aufgefährt wurde, bildet ein 
grosses längliches Viereck mit zwei Höfen. Die Fa^ade hat über 
einer kolossalen breiten Freitreppe acht über beide Stockwerke 
reichende cannelirte Säulen korinthischer Ordnung, die ein 
Giebelfrontispice tragen. Von dieser Colonnade gelang man auf 
einer weissmarmomen Treppe in den Pmnksaal, in welchem 
jetzt das Oberhau» seine Sitzungen hält. Vor der Treppe das I>cnJbiioZ 
des ungarischen Dichters Johann Arany. Die Sammlungen dieses 
Museums sind besonders reich an im Lande gefundenen römischen 
Alterthümern. Hinter dem Museum steht die NaUonalreitechule 
und um beide gruppiren sich Palais mehrerer Magnaten. In der 
Sändorgasse neben dem Museum befindet sich d&sAbgeord7ietenhau«, 
ein unansehnlicher provisorischer Bau. Wenige Schritte von hier 
entfernt, auf dem Ringe steht das neugebaute Polytechnikum und 
hart an demselben das chemiache Laboratorium der Universität. 
Ersteres wurde im Jahre 1884 vollendet und vom Baumeister 
Prof. Emerich Steindl im venetianischen Stile erbaut. Nun 
folgt das gewaltige und schöne Miethhaus des Nationaltheaters. 
Das Theater selbst ist ein versteckter Ban, mit der Front nach 
der Kerepeserstrasse. Hier langten wir an dem verkehrsreichst«! 
Punkte der Stadt an. Hier ist der Hanptknotenpunkt der Pferde- 
bahn, diese zweigt hier nach drei Richtungen. Die erste Linie 
nach dem Stadtwäldchen und ZugU über die Kerepeserstrasse, 
(Ue zweite über den Mnseumring und Calvinplatz nach der 
ÜUöerstrasse (Ludovkenm) und zum Schlachthause, die dritte 
über den Earlsring und Waitzner Boulevard zum Westbahnhof 
und Neigst, sowie über die Margarethenbrücke nach links zur 
Zahnradbahn und ins Auwinkel und nach rechts nach Altofen. 
Begeben wir uns auf die Kerepeserstrasse. so sehen wir durch- 
wegs schön gebaute hohe Miethhäuser. Rechts das National- 
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theatei-, dann das „Hotel Pannonia” , links den Kerepeser Bazar, 
weiter herauf zu das RochmgpUal. Dieses Gebäude soll dem- 
nächst wegen der projeetirten Strasseuerweiterung gänzlich 
demolirt werden. Hinter diesem gelangen wir zum ungarischen 
Volksiheato'. Das Theatergebüude wurde erst in der jüngsten 
Zeit vom Wiener Architekten Fellner mit Einfachheit, aber doch 
geschmackvoll erbaut. Von hier aus sieht man schon die kolossale 
Front des Ostbahnhofes am Ende der Kerepeserstrasse. Derselbe 
wurde in dem Jahre 1884 eröffnet und vom Architekten Ju,Uus 
Boehlitz erbaut. Wir kehren jetzt um, und kommen auf dem- 
selben Wege zurück zum Nationaltheater. Folgen wir jetzt der 
geraden Linie, so gelangen wir in die Lztdwig Kossuthgasse (vor 
kurzer Zeit noch Hatvanergasse) der inneren Stadt zu. Die 
Häuser auf der rechten Seite werden jetzt alle abgetragen, um 
die Strasse zu erweitern; der Grnnd dieses ist, dass eine directe 
breite Strasse in gerader Linie vom Ostbahnhofe über die Kere- 
peserstrasse durch die innere, Stadt, bis zur Donau erbaut 
werden soll, so zwar, dass man vom Bahnhofe bis zum Blocks- 
berge eine freie Aussicht gemessen kann. Zu dieaem Zwecke 
wurden bereits zahlreiche Häuser in der inneren Stadt angekauft, 
ln der Kossuthgasse selbst befindet sich links das National- 
casino, rechts das wunderschöne Dreher’sche Zinshauo, welches 
ebenfalls der Strasseuerweiterung weichen muss, und am Ende 
der Strasse die Franziskanerkircke. 

Daneben am Platze das diesem Convent gehörige grosse 
Bazarhaus. Biegen wir jetzt der Kirche gegenüber in die Grena- 
diergasse, so erblicken wir zuerst das Comitatshaus der vereinigten 
Comitate Pest— Pilis — Solt und Klein-Kumanien, in dessein 
Saale die Porträts vieler Reiclispalatine und des Kaisers Franz I. 
zu sehen sind. Nach diesem Gebäude folgt die Front der Karls- 
kaseme. Dieses Bauwerk ist von kolossalen Dimensionen, hat 
vier Höfe und einen Längstract nach dem Karlsring. Diese 
Kaserne wurde unter Karl IV. (als Deutscher Kaiser VI.) durch 
Martinelli erbaut. Gerade gegenüber der Kaserne läuft die Front 
des königlich ungarischen Postamtes, welches in den Jahren 
1871 — 1875 in Renaissancestil erbaut worden ist, die zweite 
Front geht in die Trödlergasse, die dritte in die Kronprinzen- 
gasse, wo sieh die Eingänge zu den Post- und Telegraphen- 
bureaux befinden. Gehen wir von der Kronprinzengasse wieder 
abwärts, so gelangen wir wieder zum Franziskanerplatz zurück 
und erblicken am Ende desselben die Universitätsbibliothek, 
welche der architektonischen Schönheit entbrechend vom Archi- 
tekten Franz Kolbenheyer erbaut wurde. Dieser gerade gegen- 
über befindet sieh das monumentale Palais der Fester ersten 
vaterländischen Sparcasse, erbaut vom Architekten Ybl, mit schö- 
nem Thurm. In der Universitätsgasse sehen wir links das Ge- 
bäude der Drnckerei des Franklin- Vereines und daneben das 
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Graf KdrolyVache Palaia, in welchem im Jahre 1849 Haynau re- 
sidirte. Kechts von hier steht die UniveraitätaJcirche (auch Semi- 
närkirche genannt), die 1698 nach der Vertreibung der Türken 
von den Paulinem erbaut wurde. Die Kirche weist nichts beson- 
deres auf, wird aber hauptsächlich von den höheren Ständen be- 
sucht, die auch ihre Trauungen in derselben feiern, lieber dem 
Platze in der Serbengaase linden wir das Univeraitätagebäude, an 
das in kurzer Zeit ein Neubau angeschlossen wird. Durch die 
Seminärgaaae kommt man in die Leopoldgaaae, in welcher sieh 
das neue Stadthaua befindet, ein stattlicher Ziegelrohbau von 
Prof. Emerieh Steindl in gothisirtem Stile erbaut. Bemerkens- 
werth in demselben ist der herrliche Sitzungssaal, sonst bietet 
diese Gasse, mit Ausnahme der Kloaterkirche der engliachen 
Früuläna, nichts besonderes. Von dieser Gasse über den 
Roaenplatz gelangen wir zum aüen Stadthaua, dasselbe wurde 
im Jahre 1844 vom Baumeister Kasselik vollendet und bildet 
ein vollkommen freistehendes Viereck. Die Attika auf der Vorder- 
front, dem Stadthauaplalze zu, zieren elf grosse und schöne 
Statuen, der Thurm, der aus der Mitte hervorragt, dient als 
Feuerwehrwachtposten und bietet von seinem Kundgange einen 
herrlichen Rundblick über die Stadt und die Donau. Vom 
Stadthause rechter Hand sehen wir den schönen Harischbazar 
(Durchgang in die Kronprinzengasse); in diesem befinden sich 
auf beiden Seiten herrliche Verkaufsläden. Man gelangt nun 
von diesem Platze in die Waitznergaaae, diese ist die eleganteste 
Strasse der inneren Stadt, mit prachtvollen Läden, dieselbe ist 
asphaltirt und bildet den Coreo der Highlife. Die Häuser in 
dieser Strasse sind meistentheils alt, die Eleganz besteht deshalb 
auch nur in den Läden und der in derselben verkehrenden 
eleganten Welt. Der Waitznergasse folgend, kommen wir zum 
Chriatophjdatz, auf dessen Eckhaus wir die Koloaaalatalue des 
grossen Chi-iatophorua mit dem Jesukinde auf der Schulter 
sehen. Von hier aus kommen wir nun, der geraden Linie folgend, 
zum Qiaelaplatz, auf dem wir das ehemalige Haaa’ache Palais 
erblicken, welches mit seinem Kücken an das Kedoutengebäude 
angebaut ist. Ein herrlicher Bau, in dessen Erdgeschoss sich die 
elegantesten, mit riesigen Spiegelscheiben versehenen Geschäfte 
befinden. Weiter folgend, gelangen wir durch die ebenfall.s 
asphaltirte und mit eleganten Läden versehene Borotheagaaae 
wieder zum Ausgangspunkte, dem Franz Josephsplatz, zurück. 
\'’om Giselaplatz rechts kommen wir nach Joaephaplatz, auf 
welchem sich das herrliche Monument des Reichapalatin Erzherzog 
Joseph befindet. Dasselbe ist aus Bronze verfertigt und steht in 
einer reizenden Anlage. Die Statue stellt den Palatin im Ornate 
les Stephansordens dar, wurde vom Prof. Halbig in München 
nodellirt und in der dortigen königlichen Erzgiesserei gegossen, 
t^on diesem Platze aus gelangt man durch jlie Palatiugaaae zur 
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Ssdch^ni/iprommade, wo sich das berühmte Neugebäude beÜQdet. 
Das Neugebäude wurde im Jahre 1786 von Kaiser Joseph II. 
als Artillerie- und Trainkaserne erbaut. Dasselbe bildet ein 
umfangreiches Quadrat und hat Tier Eekhöfe, sowie einen 
grossen hfittelhof. An dieses Gebäude knüpfen sich sehr traurige 
Erinnerungen, das Kriegsgericht hatte hier in den Jahren 1848 
und 1849 seinen Sitz, viele Patrioten waren hier eingekerkert und 
hier feierte Haynau seine wüsten Orgien, wobei er auch in 
einem der Höfe die patriotischen Frauen durch die zügellosen 
Soldaten peitschen Hess, am nordwestlichen Hinterthore wurde 
der Präsident des ersten constitntionellen Ministeriums Graf Ludwig 
Batthyanyi erschossen. Dieses riesige Gebäude ist das einzige 
Hinderniss, dass sich dieses Stadtviertel gegen Norden zu nur 
sehr langsam entwickelt. Das Gebäude soll aber jetzt vom Militär- 
ärar ab^öst werden, dann verschwindet auch diese Erinnerung 
an die damaligen traurigen Ereignisse. 

Vom Neugebäude zurück über die Qüttergaeae kommend, 
erreichen wir einen der schönsten Plätze der Stadt, den Eliaa- 
bethplatz. Derselbe ist von allen Seiten mit schönen Häusern 
eingerahmt, war aber noch vor nicht langer Zeit ein öder Sand- 
platz. Jetzt ist auf demselben ein reizender und herrlich ange- 
legter Park, mit schattigen Alleen und zierlichen Blumenanlagen, 
bildet im Frühjahre und Herbste einen vielbesuchten Spazie^ng 
des Publicums. In der Anlage befindet sieh ein schöner Kiosk 
mit Kaffeehaus, in welchem wöchentlich einigemale in den Nach- 
mittags- und Abendstunden gute Militärmusik spielt. Von hier 
aus kommt man nach Süden zu auf den Franz Dedkplatz, auf 
welchem wir die lutheriack-evangeliache Kirche sehen, sonst bietet 
der Platz nichts besonderes. 

Wieder nach Norden zu sehen wir den breiten Waitzner 
Boulevard und diesem folgend, weiter oben linker Hand die 
neuerbante Leopoldatädter Baailika vor uns. Der Bau dieser 
Kirche wurde im Jahre 1851 vom Architekten Held begonnen. 
Ungenügender Geldmittel wegen wurde aber der Bau so lang- 
sam foi^esetzt, dass das Mateiial durch die EinfiQsse der Wit- 
terung stark litt. Im Jahre 1868 stürzte die Kuppeltrommel, die 
dazumal schon halb fertig war, vielleicht auch m Folge eines 
Constructionsfehlers, plötzlich ein. Nach einer Pause kam die 
Bauleitung in die Hände des Baumeisters Ybl, der den Plan 
gänzlich änderte, und den Ban auch beendete. 

Dem Boulevard weiter gegen Norden folgend, gelangen wir 
links in die Falkengaate, woselbst sich das Gebäude des Buda- 
peater JRettungavereinea befindet. Diese Institution ist ein Segen der 
grossen Hauptstadt zu nennen, man begegnet täglich m^rmals 
die in rasender Eile vorübersausenden Wagen, welche auf 
telephonischem Wege zu irgend welchem Unglücksfalle berufen 
wurden. Am Ende des Boulevards sehen wir den Westbahnhof. 
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Derselbe ist vor einigen Jahren auf der Stelle des alten Bahn- 
hofes in polychromem Ziegelbau nach den Entwürfen des Bau- 
directors De Serres hergestellt worden. Gleich am Anfänge des 
Waitzner Boulevards biegen wir nach rechts auf eine der 
schönsten und breitesten Hauptstrassen der Stadt, auf die 
Andrd«$ygtr<u$e (frtüier Radialstrasse) ein. Diese führt in einer 
sohnurgraden Richtung ins Stadtwäldchen, links und rechts 
erheben sich die herrlichsten Bauten. Die Strasse wird durch 
den achtecÜgen Platz, dem Octogon und dem Rondeau in drei 
Theile getheilt. Der erste Abschnitt, der vom Waitzner Boulevard 
bis zum Octogon reicht, ist mit zwei Baumreihen, der zweite 
und dritte Abschnitt, also vom Octogon bis zum Rondeau und 
von diesem bis ins Stadtwäldchen, mit vier Banmreihen geziert. 
Gleich am Anfänge erblicken wir links das Palaia der Ver- 
sicherungsgesellschaft „Fonciere", welchem eine Reihe der 
schönsten drei- bis vierstöckigen Bauten folgen. Weiter oben auf 
derselben Seite liegt die königlich uru^cu-uche Oper und dieser 
gegenüber sehen wir das Zinagebäude dea PenaionafonAa der 
königlich ungariachen StaaiahaJmen. Eine detaillirte Beschrei- 
bung der Oper bringen wir an anderer Stelle. Weiter gehend, 
kommen wir an den ersten Krenzungspunkt, den Octogonplatz, 
die Häuser springen an den Ecken etwas zurück, wodurch ein 
schöner, gleiohmässiger, achteckiger Platz geschaffen wurde. — 
Zwischen Octogon und dem Rondeau befindet sich die Landea- 
niuaikakademie; an diese angebaut das Künatlerhaua und die 
Landea-MuaterzMhenachule, Zur Besichtigung können wir das 
Eünstlerhaus sehr empfehlen, welches, wenn auch nicht gross, 
doch jedenfalls zierlich erbaut worden ist. Das Gebäude ist 
Eigenthum des Vereinea ßir bildende Künate, mit mehreren grösse- 
ren und kleineren Localitäten versehen; hier ist eine permanente 
Ausstellung von VTerken der Plastik und Malerei. Hiernach 
gelangen wir nach dem zweiten Platz, dem sogenannten „Rendeau", 
dessen Peripherie von hohen palastähnlionen Bauten begrenzt 
ist. Nach auswärts von hier sehen wir reizende kleine Villen, 
deren beinahe sämmtliche mit einem hübschen Vorgarten 
versehen sind. Unter der Andrässystrasse wird jetzt an dem 
Bau der unterirdischen elektrischen Bahn gearbeitet, welche 
von der Redoute aus, unter der Dreissigstgasse — Elisabeth- 
platz und Andrässystrasse ins Stadtwäldchen führen und 
erst da ans Oberlicht kommen wird. Diese Bahn soll im 
Jahre 1896 zur Eröffnung der Ausstellung in Betrieb gesetzt 
werden. 

Am Ende der Andrassystrasse angelangt, sehen wir nun das 
Stadlwäldchen vor lins. Das Stadtwäldchen ist der „Prater” oder 
„Bois de Boulogne” der Fester. Dieser Park, welcher zur Zeit 
des Palatins Eraherzog Joseph angelegt wurde, ist seit der 
letzten Zeit sehr erweitert worden. Er bietet im Sommer dem 
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Piiblieum, welches vor der Hitze nicht in einen der entfernter 
liegenden Ausflugsorte flüchtet, eine entzückende Zuflucht. 

Am Ende der Andrässystrasse erblicken wir den artesischen 
Brunnen, eine Flaggenstange auf einem mächtigen Granitsockel, 
zu welchem man auf Treppen heraufsteigen kann, deutet die 
Stelle des Bohrloches an. Vor diesem ist auch ein kleines Becken 
angebracht, in welches stets artesisches Wasser fliesst. Nach rechts 
folgend, kommen wir auf die mit prachtvollen Alleen eingerahmte 
Stephanieatraaae, welche zum Wettrennplatz führt, und berühren 
den Stadtwäldchenteich, dessen Grund erst im Herbste des Vor- 
jahres gründlich gereinigt und vertieft wurde; dei-selbe enthält 
gesundes und stets neu hinzufliessendes Quellwasser, welches 
zahlreichen Fischen zur Zuflucht dient. 

Empfehlenswerth ist eine kleine Bundfahrt auf einem der 
zahlreichen Kähne. Auf dem Ufer weiter heraufgehend, stehen 
wir vor der EialaufhaUe, ein halb ins Wasser hineinragendes 
hübsches kioskartiges Bauwerk, welches hauptsächlich im Winter 
dem Eissport liebenden Publicum eine schöne und warme 
Zuflucht bietet. Auf der Stephaniestrasse weiter gehend, sehen wir 
bald rechts das herrliche ^Rondeau" vor uns, mit einer in reizenden 
Anlagen befindlichen Fontaine, welche aber leider in Hinsicht 
auf den grossen Wasserverbrauch ihre Strahlen nur an Sonn- 
und Feiertagen heraufschiessen lässt. Dieser Springbrunnen dient 
auch zur Speisung des grossen Teiches. Gegenüber der Eislauf- 
lialle sehen wir die Palatininael, auf welcher sich das arteaiache 
Bad befindet. Hier soll in der nächsten Zeit ein grossartiges 
Hotel aufgeführt werden. Diese Insel verbindet eine hübsche 
kleine eiserne Brücke mit der daneben liegenden Szechhiyiinael, 
auf welcher sieh ein sehr beliebtes Kaffeehaus befindet. Dasselbe 
wird im Sommer vom feinsten Publicum gern aufgesucht. 

Von hier gelangen wir nach dem „Handelamuaeum” , welches 
sieh in der Industriehalle der 1885er Ausstellung befindet. Hier 
findet man eine permanente Ausstellung hauptsächlich der sich 
für den E.xport eignenden Landesproducte. Vom Handelsmuseum 
nach links gelangen wir zur Herminenkapelle, welche durch ihre 
reizende Lage bemerkenswerth ist. Es folgt dann das Sommer- 
theater, hinter welchem nach und nach wieder die Strassen 
der Stadt beginnen. Von der Andrässystrasse nach rechts kommt 
mau in erster Linie zu einem Bnndbau, der das grossartige, vom 
Künstler Feszti gemalte Rieaenpanorama enthält. Die Besichtigung 
desselben können wir nicht genug empfehlen. Das Bild stellt 
die Ankunft der Magyaren in Ungarn vor. Weiter aufwärts sehen 
wir den Eingang zum Thiergarten. Die mit vieler Mühe unter 
fachmännischer Leitung erhaltene Menagerie enthält eine Menge 
heimischer und fremder Thiere, welche in zahlreichen Pavillons 
vertheilt sind. Im Thiergarten werden beinahe jeden Sommer ethno- 
graphische und anthropologische Ausstellungen arrangirt. Neben 




Digitized by Google 




Andrässy-Stras 



Dioitiz^d by Google 




e mit Rondeau. 



Digilized by Google 




Andrässy-Stras 



Digitiied by GoogU 




;e mit Rondeau. 



Digitized by Google 



Digitized by Goog[e 




Itiindganf^ durch Budapest 



47 



diesem befindet sieh das aus Eisen erbaute Circiuyebäude, in 
welchem in den Sommermonaten Vorstellungen gegeben werden. 
Von hier kommen wir in einen Theil des Stadtwäldchens, wo 
hauptsächlich dem Volke in Schaubuden, Carroussels, Gast- und 
Kaffeewirthschafton Zerstreuung geboten wird. Sehenswerth ist 
hier das Treiben an Sonn- und Feiertagnachmittagen, es erinnert 
an den „Wiener Wurstelprater”. Man kann wirklich dreist be- 
haupten, dass im StadtwMdchen alle Schichten der Bevölkerung 
ihr entsprechendes Amüsement finden. Vom Stadwäldchen stehen 
einem drei Wege zur Rückkehr offen, entweder mau benützt 
eines der Verkehrsmittel, wie elektrische Bahn, Pferdebahn, 
Omnibus, oder man wählt den Fussweg und geht entweder wieder 
über die Andrässystrasse oder durch die Königsgasse der Stadt 
zu. Man kann auch über die Damjanich- und Rottenbillergasse 
nach der Kerepeserstrasse gehen, und über diese in die innere 
Stadt. 

Lohnend ist die Besichtigung der Üllöerstratse, die am 
(^alviuplatze beginnt, mau sieht hier durchwegs i'Sehön gebaute 
Häuser. Bemerkenswerth sind links die Kliniken der Budapester 
Universität, welche sieh in einzelstehenden und doch zusammen- 
hängenden Bauten befinden. Die beiden Seitenflügel sind vom 
Architekten Franz Kolbenheyer begonnen und der Mittelbau von 
Anton Weber vollendet worden. Diesem gegenüber befindet sieh 
der L<mdeaagricuUurverem mit interessanten Sammlungen der 
Landesproducte. Dann folgt rechts die grosse Üllöei- Kaserne 
und das städtische iLnoöenwa^en/iat^« ^ Josephinum" . Hauptsächlich 
für Aerzte ist die Ansicht des in den Jahren 1882-^1883 er- 
bauten „Stephaniekinderspitales" interessant, welches mit strenger 
Berücksichtigung der hygienischen Factoren erbaut wurde. Weiter 
oben gelangen wir zum Botanischen Garten, welcher sehr gut 
gepfle^ ist und für Botaniker sehr viel Bemerkenswerthes bietet. 
Beim Verlassen dieses Gartens fällt uns das isolirte Gebäude 
des „Ludomeeum" , die königlich ungarische Militärakademie, in 
die Augen, hinter welcher sich der Oivzygarten befindet. Dieser 
ist ein hübscher öffentlicher Park, und fürs Publicum stets 
geöffnet. Lässt man den Orezygarten links liegen, so kommt 
man zu dem neuen hauptstäiltischen Spital, welches vor nicht vielen 
Jahren auf einem Gütercomplexe von 60.000 Quadratmeter erbaut 
wurde. Das Spital bietet einen Raum für 720 Betten, es soll 
das auf der Kerepeserstrasse befindliche Rochusspital nach 
dessen Demolirung ersetzen. Von hier aus ist eine Besichtigung 
des neuen Cottage Viertels „Tisztviselotelep" lohnenswerth, man 
gelangt mittelst Pferdebahn innerhalb einer halben Stunde dahin. 
Die Häuser sind alle mit schönen Gärten umgeben. Die Haupt- 
stadt verkauft die Gründe hier um einen sehr billigen Preis, 
weshalb auch hauptsächlich die Beamten hier ihr Heim gründen. 
Schliesslich wollen wir noch zur Beschreibung der neuen Bing- 
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ttratam schreiten. Am zweokmässigsten ist es, sich der elektrischen 
Bahn zu bedienen, diese fährt vom Westbahnhof über den 
Thereaien-, EUaabeth-, Joseph- und Franzensring bis zum Bordrus- 
pUUz. Am Theresien- und Elisabethring sehen wir durchwegs pidast- 
ähnliehe, drei bis vier Stock hohe Bauten, nur hier und da stehen 
noch einige leere Gründe, aber schon in der kürzesten Zeit 
werden hier auch neue Bauten wie die Pilze aus der Erde her- 
vorgehen. Zwischen diesen beiden Ringen läuft dieAndrassystrasse 
durch. Bei der Königsgasse ist die Umsteigstation der elektrischen 
Bahn für die Linie Stadtwäldchen. Ein schönes Gebäude, das 
der Ver^hervngsgeseUschaft „New YorF\ ist auf dem ELisabeth- 
ring der Beachtung' werth. In diesem Prachtbau befindet sich 
der Club der ungarischen Schriftsteller und Journalisten, der 
„Otthon", und im Erdgeschosse ein mit grösster Pracht ausge- 
stattetes Kaffeehaus, eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges. Die 
innere Ausstattung desselben kostete allein bei 100.000 fi. 

Am Ende des Elisabethringes, wo die Kerepeserstrasse die 
Ringstrasse dnrchsohneidet, beginnt der Josephsring, rechts gleich 
am Anfänge sehen wir links das „Technologische Gewerbemuseum'’ 
und rechts das Volkstheater, weiter finden wir wieder die schönsten 
Miethhäuser bis zur Ülloerstrasse; hier fängt der Franzensring 
an, der allerdings noch sehr viel zu wünschen übrig lässt Es 
sind hier noch eine grosse Anzahl leerer Gründe, die den Ring 
etwas öde erscheinen lassen. Die ganze Riugstrasse ist vom An- 
fang bis zum Ende mit Bäumen bepflanzt, die im Sommer 
schönen Schatten spenden. Sie ist in der ganzen Länge circa 
zwanzig Klafter breit und zu Fusse eine ganze Stunde lang. 

b) Anf der rechten Donanseite. 

Wir gehen jetzt über die Kettenbrücke auf das rechte Ufer 
nach Ofen. Gleich wenn wir auf das Ufer treten, sehen wir 
einen kleinen Platz vor uns, welchen links und rechts elegante 
Häuser umfassen, vor uns befindet sich das Portal, beziehungs- 
weise die Einfahrt in den Tunnel, welcher unter dem Pestungs- 
berge nach der Christinenstadt führt. Der Bau des Tunnels be- 

f ann nach den Plänen Adam Clark’s im Jahre 1853 und wurde 
ie Bohrung im März 1854 vollendet Dem öffentlichen Verkehre 
wurde er erst im September 1855 übergeben. Dieser Tunnel hat 
eine Länge von 350 Meter, und in der Mitte desselben geht 
ein hoher und breiter Schacht nach dem St. Georgsplatze in 
die Festung. Links vom Eingänge des Tunnels befindet sich 
das Stationshaus der Dampf seilrampe. Die Waggons laufen in 
einem künstlichen steilen Einschnitt herauf zum Festungsberg, 
wo man in Minute auf dem St. Georgsplatze anlangt, wäh- 
rend gleichzeitig am anderen Ende des Seiles, auf dem nebenan 
befindlichen Schienenpaar der zweite Waggon herabfährt. Auf 
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dem St. Oeorgsplatze steht das Monument des im Jahre 1849 
hier gefallenen Generals Hentzi. Das Monument ist im Jahre 




1852 eingeweiht worden und enthält die sämmtlichen Namen 
der an ^eser Stelle bei der Erstürmung Ofens im Jahre 1849 
sammt Hentzi gefallenen 418 österreichischen Soldaten. Auf 
diesem Platze wurde auch unter der Regierung König Siegis- 
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muad’s Kont von Hedervär und seine 30 Genossen, sowie 
später Ladislaus Hunyady hingeriohtet. Links von der Dampf- 
seilrampe befindet sieh das alte Zeughaue, gegenüber die Hof- 
atallungen und Hofreifschule, rechts das Palais des Honved- 
ministeriurtis und das des jeweiligen AftnM<e?yrö#wZcn<cn. Wenden 
wir uns nun nach links, so gelangen wir zur königlichen Burg, 
dieselbe steht am Platze des alten oorvinianischen Baues, doch 
sind keinerlei Reste dieses, sowohl auch der von Siegismund 
stammenden Oolonnaden mehr vorhanden, diese sind spurlos 
verschwunden. Der Grundstein zur heutigen Burg wurde im 
Mai 1749 gelegt und im Jahre 1771 vollendet; bei der Belage- 
rung und Einnahme der Festung litt die Burg ungemein, von 
deren Tracten auch einer abbrannte. Seither wurde die Burg 
vollkommen restaurirt. 

Die nach der Stromseite gekehrte Front der Burg ist 
94 Eiafter lang und hat im Mitteltracte einen Balcoii mit sechs 
hohen Säulen; dem Mitteltracte schliessen sich zwei Flügel an, 
die nach dem Burgplatze gehen. Das ganze Schloss zählt 
203 Gemächer, die reich und elegant eingerichtet sind. Staats- 
appartements. Säle und Audienzzimmer nehmen das erste Stock- 
werk der Mittelfront ein. Die Gemächer der Königin sind im 
ersten Stocke des südlichen Flügels; diese sechs Zimmer sind 
mit Seide tapeziert. Im linken Sehlossflügel, gegen den Biirg- 
platz zu, befindet sich die dem heiligen Siegismund geweihte 
Schlosskirche-, in der Äcj>AarwAa/>eWc derselben wird als Reliquie 
die rechte Hand des heiligen Stephan aufbewahrt. In demselben 
Flügel werden auch seit 1790 und dann seit der Wiederauf- 
findung bei Orsova die ungarischen Reichsinsignien aufbewahrt. 
Nach der 1867er Krönung wurde auch die königlich ungarische 
Krön wache wieder errichtet, welche diese Kleinoden hütet; es 
sind dies: Die Krone, dann das Reichsscepter in Gestalt eines 
Buzogäng (Streitkolben) und der goldene, mit Edelsteinen be- 
setzte Reichsapfel, der Krönungsmantel aus lichtblauer Seide, 
endlich das Schwert des Königs. Interessant und wegen seiner 
herrlichen Aussicht auf die Donau und die Schwesterstädte be- 
suchenswerth ist der Schlossgarten. Der reservirte Theil des 
Gartens zieht sich in Terrassen den Berg hinab, bis an die 
Mauer der Colmmade und den herrlichen Burghazar längs der 
Donaustrasse. 

Gehen wir jetzt zurück, an dem bereits erwähnten Palais 
des Ministerpräsidenten vorbei, so finden wir an dasselbe ange- 
baut das Festungstheater. Ein ganz unansehnlicher Bau mit 
sehr kleiner Bühne, dann passiren wir die evangelische Kirche, 
das Oehäude der Oeniedirection und gelangen an den Parade- 
platz (I)iszter). Dieser Platz entspricht wohl seinem Namen 
keinesfalls, das einzig Sehenswerthe ist das wunderschöne, von 
Georg Zala angefertigte Ilcnveddenkmal. Dasselbe wurde am 
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Jahrestage der Wiedereinnahme der Festung, am 21. Mai 1893 
festlich enthüllt. Von diesem Platze aus kommen wir nach dem 
Dreifaltigkeitaplatz mit der schlanken Dreifaltigkeitssäule im 
Barockstile und im Hintergründe die von B^la IV. im 13. Jahr- 
hundert erbaute Himmelfahrts- oder Marienkirche, jetzt durch- 
wegs nur Mathiaskirche genannt. Die Kirche wurde später von 
Mathias Corvinus verschönert. Hier wurden König Franz Joseph 
und Königin Elisabeth im Jahre 1867 gekrönt. Die der Donau 
zugekehrte Seite ist in den letzten Jahren unter der Leitung des 
Architekten Franz Sohulek stilgerecht restaurirt worden und 
wird gänzlich freigelegt werden. Die Besichtigung der Ellipse, 
sowie der Basteipromenaden, die leider jetzt schon und haupt- 
sächlich auf der Ghristinenstädterseite abgetragen, sind sehr 
zu empfehlen. Die Aussicht, die man von hier auf die Stadt 
geniesst, ist wundervoll. Wir sehen vom Plateau vor der Burg- 
wache einen Theil der Donau, das unterste Ende Pests. links 
den Blocksberg, an seiner Spitze mit der Citadelle gekrönt, die 
Abhänge des Berges sind jetzt parkirt; tiefer unten ziehen sich 
die Reihen kleiner Häuser, dann folgt nach rechts der kleine 
Blocksberg, der hohe zweigipfelige Adlersberg, an dessen Ab- 
hängen früher der berühmte Kothwein gebaut wurde, vor uns. 
Beinahe gerade gegenüber haben wir den mit Villen bedeckten 
Längenrücken des Szichenyiberges, vom Volke noch immer der 
grosse Schwahenberg genannt, auf denselben führt die Zahnrad- 
bahn. Es folgt der kleine Schwabenberg, dahinter liegt der reizende 
Ausflugsort, das Amdnkel, wohin eine Pferdebahnlinie führt. 
Noch mehr nach rechts von unserem Standpunkte aus, das heisst 
nach Westen, liegt der Johannisberg und dann der Lindenherg, 
beide durch ein Thal getrennt, das Leopoldifeld, in welchem die 
grosse Landesirrenanstalt liegt. Das Gcäsgebirge ist eine Gruppe 
zusammenhängender Berge aus Mergelkalk und Dolomit, welciie 
sieh bis über Altofen hinausziehen. Der Stadttheil, den wir 
links sich vom Blocksberge hinabziehen sehen, ist der Taban. 
Das Thal unter uns füllt die Christinenstadt aus, iü der Thal- 
sohle sehen wir den Südhahnhof (Linie Ofen — Kanizsa-TriestV 
Die Wiese zwischen der Christinenstadt und dem Südbahnhoic 
dient der Budapester Garnison als Exercirplatz und heisst darum 
auch Generalwiese. Auf einem der Vorberge, welche ober dem 
Neustifte bis an die Donau heranreichen, dem sogenannten 
Rosenhügel, steht das Grabmal Qül-Baha's, des „Rosenvaters’’. 
Dieser türkische Heilige lebte zu Anfang des 16. Jahrhunderts 
zu Ofen und prophezeite den Untergang des eiiropäiseh-osma- 
nischen Reiches. Das Grabmal, eine kleine achteckige Kuppel- 
moschee, ist im Inneren ganz kahl, nur mit Koraninschriften 
und Mottos geziert. Vom Tunnel nach links einbiegend, gelangen 
wir in die Raitzenstadt, hier ist der sogenannte Ofener Corso 
und der Burgbazar. Die Raitzenstadt selbst besteht bloss aus 
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einem banten Durcheinander von kleinen Häusern, bemerkens- 
werth ist bloss die P/airkirche, das Poitzen- und das Bi'uckbad. 

In der Ghristinenstadt sehen wir gleich beim Eingänge in 
den Tunnel die Arena, in welcher in den Sommermonaten 
Theatervorstellungen gegeben werden, weiter oben die Chrütinen- 
»tädter Kirche, rechts folgend das prächtige gräfliche Karäcaonyi- 
»che Palaia. Hinter diesem befindet sieh das neue MiUtärapital 
und noch weiter auf einem Bergabhange das im Jahre 1884 er- 
öffnete Spital der Gesellachaft zum rothen Kreuz. Beide Anstalten 
sind durch ihre musterhafte Einrichtung besonders für Fach- 
leute interessant. Damit wären wir nun am Schlüsse unseres 
Rund^nges angelangt und wollen zur Besprechung der Sehens- 
würdigkeiten der Hauptstadt schreiten. 
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Das königliche Schloss. 

Wir gelangen dahin am besten, wenn wir am linken Ufer 
den Propeller oder im Winter den Omnibus benützen. Vom 
Kettenbrückenplatz fahren wir mit der Dampfseilrampe in einer 
halben Minute auf den Festungsberg. 

Die in der historischen Einleitung geschilderten Pracht- 
bauten der ungarischen Könige sind durch die vielen Belage- 
rungen und Erstürmungen in Ruinen zerfallen und theilweise 
ganz verschwunden. Nach der Vertreibung der Türken begann 
man im Jahre 1715 aus den Trümmern ein Schloss aufzuführen; 
durch die darauf abermals eingetretenen Kriegsereignisse wurde 
auch dieser Bau unterbrochen. Im Jahre 1741 ertheilte die 
Königin Maria Theresia der ungarischen Hofkammer den Befehl, 
mit der Restaurirung der Burg zu beginnen. Später wurde 
diesem Zwecke jährlich ein bestimmter Betrag aus der kaiserlichen 
Schatzkammer zugewiesen; der damalige Reichspalatin Johann 
Graf Pälffy erliess an die Munieipien ein Rundschreiben, worin 
er zu freiwilligen Beiträgen zu gleichem Zwecke aufforderte. 
Nachdem genügende Mittel eingeflossen waren, wurde am 
l.S. Mai 1749, am Geburtstage der Königin, der Grundstein zum 
Neubau gelegt, die Bauleitung wurde dem damaligen Kammer- 
präsidenten Graf Anton Grassalkovics übertragen. Da aber die 
Sache sehr langsam fortschritt, so wurden über Antrag 
des genannten Kammerpräsidenten die Subsidien aus der könig- 
lichen Kammer erhöht und am 31. März 1771 stand die Burg 
endlich vollendet da. Im also fertiggestellten Palais wohnten 
anfangs die aus St. Pölten nach Ofen übersiedelten englischen 
Fräuleins, die dann nach Waitzen und später nach Pest verlegt 
wurden. Am 25. Juni 1780 verlegte Kaiser Joseph II. die Uni- 
versität von Tyrnau in die Ofener Burg; 1784 bezog diese das 
Gebäude in Pest, welches erst vor wenigen Jahren demolirt 
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wurde. Dann stand die Burg leer, bis sie vom Reichspalatin 
Erzherzog Alexander Leopold bezogen wurde; nach dessen 
plötzlichem Tode residirte bis zu seinem Dahinscheiden der 
vorletzte Reiehspalatin Erzherzog Joseph in derselben. Während 
dessen Amtsführung erhielt das Schloss innen und aussen jene 
Einrichtung, die es bis zum Jahre 1848 hatte. Die Burg besteht 
aus einer gegen die Donau gekehrten Hauptfafade von 564 Fass 
Länge, deren Risalit mit einem Balcon versehen ist, den sechs 
römische Säulen tragen. An die Front schliessen sieh zwei 
Seitenflügel an, welche mit dem Hauptgebäude gegen Westen 
den schönen Schlossplatz bilden. 

Während der 1849er Belagerung brannte der rechte, strom- 
abwärts gelegene Flügel und das Mittelgebäude total ab, und 
blieb auch gar nichts von der inneren Einrichtung unversehrt. 
Zu Anfang der Fünfzigerjahre wurde das Schloss neu aufgebaut 
und eingerichtet. Der linke Flügel hatte wenig gelitten, und 
bedurfte somit auch keiner Veränderung. Die Bedachung des 
Neubaues zeigt an den vier Ecken jedes Flügelgebäudes ebenso 
viel Mansarden und in der Mitte des Risalits der Vorderfronte 
eine hohe Doppelmansarde, welche alle übrigen an Höhe über- 
ragt und eine Flaggenstange trägt. Gesimse und Einfassungen 
sind mit Kupfer, das übrige Dach mit Sehieferplatten gedeckt. 
Wir treten nun in die inneren Räume des Schlosses. In jedem 
Flügel führt durch ein hohes Glasthor eine bei zehn Schritte 
breite Treppe in den ersten Stock, dessen Gänge mit schönem 
Mosaik ausgelegt sind. Die Staatsappartements nehmen den ersten 
Stock des Mitteltractes ein. Von der Haupttreppe rechts gelangt 
man in den Vorsaal, worin Engerth’s grosses Gemälde „Schlacht 
bei Zenta” hängt; dann folgt der Wartesalon, zugleich für 
Garden und Adjutanten. Das sieh von hier aus ötfnende Audienz- 
zimmer mit Thron, in welchem auch die feierliche Eröffnung 
des Reichstages stattfindet, hat an den Wänden rothe Damast- 
panneaux. Es folgt nun eine lange Reihe von Salons; der zweite 
ist zugleich Schreibzimmer des Königs bei Audienzen: im 
Ganzen neun. Aus dem neunten gelangt man in den Tanz- und 
Speisesaal, dessen Wände mit gelblichem Stueco belegt sind. 
Alle diese Räume sind sehr einfach, und entbehren jedes 
künstlerischen Schmuckes. Die Königin bewohnt sechs mit Seide 
tapezierte Gemächer im ersten Stockwerke des südlichen Seiten- 
flügels, ebendort befinden sich die sechs W ohnungspieeen des 
Königs. Im linken Schlossflügel befindet sich die Siegismunds- 
kirehe. In eben diesem Flügel werden in einem eigenen Gemache 
die Heichf)insignien bewahrt und durch die eigens hierzu bestellte 
Krmwache gehütet. Die Krone wird von den Ungarn als das 
Symbol der gesetzlichen Königswürde betrachtet und verehrt, 
und die Herrscher, welche sieh nicht krönen Hessen, weiden 
auch nur als de facto und nicht de juro Könige betrachtet. Die 
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Kiste, in der sich die Reiohsinsignien befinden, wird vom Minister- 
präsidenten, dem Primas, einem königlichen Commissär und den 
Kronhütern versiegelt. Vor der Krönung werden die Stücke 
unter strengster Bewachung zur öffentlichen Schau ausgestellt. 
Von der Schlossterrasse gegen die Donau und von der süd- 
östlichen Ecke gegen den Taban geniesst man eine herrliche 
Aussicht, wie sie fast in keiner zweiten Stadt zu finden ist. 
Die grösste Sehenswürdigkeit des königlichen Schlosses bildet 
der Schlossgarten, dessen oberster Theil, eine geräumige Terrasse 
mit schattigen Anlagen im französischen Stile, dem Publicum 
zugänglich ist. Der Eingang in diesen Theil ist durch das Gitter- 
thor links vom Schlosse, oder durch die Thür in der linken 
Ecke des Schlosshofes. Der untere, sich bis an die Strasse hin- 
ziehende Theil des Schlossgartens, welcher aus kleineren und 
grösseren Bosquets, Rasenplätzen und Gruppen mit Fontainen 
besteht, ist dem Publicum nicht zugänglich. Der Zutritt in die 
Gemächer der königlichen Burg, sowie in den SehlossgYten 
wird in Abwesenheit des Hofes jedem gestattet gegen Anmeldung 
beim Schlosshauptmann. 



Kirchen. 

In Ofen (rechtes Donaunfer). 

Die Pfan'ldrche zu, Maria Himmelfahrt in der Festung; die- 
selbe ist eine der ältesten Kirchen in Ofen. Sie wurde nach 
dem Abzüge der Mongolen von Bela IV. erbaut, unter Ludwig 
den Grossen und Siegismund erweitert, dann unter Mathias I. 
erneuert und glänzend eingerichtet. 

Diese Kirche wird jetzt durch den Architekten Schulek 
nach dem Entwürfe aus der corvinianischen Zeit ausgebaut, und 
«eigt unsere Illustration die Kirche nach deren Vollendung. Sie 
war in alten Zeiten und bis zum Einfalle der Türken wohl die 
Hauptkirche Ofens. Das Patronatsreeht in dei-selben übten aber 
die deutschen Bürger aus. Die Kirche ward durch Legate und 
Dotationen sehr reich. In ihr fanden folgende Krönungen statt; 
1.301 Wenzel von Böhmen, 1309 Karl Robert von Anjou, 1440 
Wladislaus I. und dann nach so langer Zeit wieder 1867 Franz 
Joseph I. und Elisabeth. Die Vermählung Mathias Corvinus 
mit Beatrix fand ebenfalls in diesem Gotteshause statt. 

Die Türken verwandelten die Kirche in eine Moschee; nach 
deren Vertreibung fand man nur die kahlen Wände mit Koran- 
eprüchen beschrieben. Sie wurde bald wieder restaurirt, doch' 
nicht mehr mit dem früheren Glanze. Da die beiden Längsseiten 
durch das daran stossende Hofkammergebäude verdeckt sind, 
und die Vorderfront ganz ohne Verzierung war, so ging das 
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Aeussere der Kirche bisher ganz verloren. Im unteren Theile 
des Thurmes, auf dem Mauerwerke eines gothischen Fensters war 
auf blauem Grunde das Wappen des Königs Mathias I. mit dem 
Raben zu sehen, über welchem die Jahreszahl 1470 stand, dieses 
Wappen befindet sieh in der Kirche in einer Kapelle aufbewahrt 
Im Inneren der Kirche ist der Wandschmuck überall polychrom, 
die Ornamentmalereien im ungarischen Stile gehalten, prachtvoll. 
Wunderschön sind die Glasmalereien und die von den Professoren 
Lotz und Sz6kely gemalten Fresken. Eine Hauptzierde der 
Kirche ist die links neben dem Hauptportal befindliche Loretto- 
kapeüe, in welcher eine Madonnastatue aufbewahrt wird, welche 
König Wladislaw II. im Jahre 1515 zum Andenken an seine 
glückliche Errettung vor der Kugel eines Attentäters herstellen 
Hess. Es befindet sich dort ferner ein Marienbild, welches von der 
Königin Elisabeth ge«pendet wurde, und welches als Schmuck 
den Brautkranz der Königin trägt. Es sind noch mehrere werth- 
volle Kunstschätze in der Lorettokapelle aufbewahrt. Sehens- 
werth ist der prächtige Hochaltar, derselbe ist im Uebergangs- 
(romaniscb-gothischen) Stil aus Sandstein erbaut. Im Querschifife 
befindet sieh die Nebensacristei und oben auf der Galerie das 
königliche Oratorium. In der unterirdischen Krypta ruhen die 
Gebeine des Königs Bela III. und seiner Gemahlin Anna von 
Antiochien. Vor der Kirche auf dem Platze steht die Breifallig- 
keitsa'dule. Als 1692 in Ofen die Pest wüthete, wurde die Aus- 
führung dieses Votivdenkmales beschlossen, aber erst 1698 der 
Grundstein durch den Erzbischof Paul Szeelienyi dazu gelegt. 
Die jetzt noch stehende Bildsäule aber stammt aus dem Jahre 
1710 und wurde von den Bürgern Ofens errichtet. Links davon 
steht ein Brunnen, welcher mit einer das Wappen Ofens haltenden 
Figur in römischer Rüstung geschmückt ist. 

Die Kirche des heiligen Johann Evangelist, jetzt Oamisons- 
kirche. Diese steht am nordwestlichen Ende der Festung, wurde 
ebenfalls unter Böla IV. erbaut. Dazu gehörte ein Kloster, in 
welchem ursprünglich Franziskaner, von 1444 an Minoriten 
waren. Von 1495 bis 1526 fanden in dieser Kirche auch mehrere 
Ständeversammlungen statt. Während der langen Türkenherrsehaft 
war dies die einzige christliche Kirche in der Oberstadt. Im 
Jahre 1792 wurde Franz I. hier gekrönt. Der Abt Martinovics, 
das Haupt der „ungarischen Jakobiner”, wurde 1795 in dieser 
Kirche der geistlichen Würden entkleidet, bevor er zur Hin- 
richtung auf die Generalwiese geführt worden ist. Hernach wurde 
die Kirche als Militärmagazin benützt, 1819 wieder eingeweiht 
und zur Garnisonskirehe bestimmt. Nach dem Krönuugs- 
ceremoniell begiebt sich der König in diese Kirche, um den 
Ritterschlag an die auserkorenen Candidaten zu ertheilen. 

Die Burgpf ai~rkirche zum heiligen Siegismund befindet sich im 
nördlichen Theile des Schlosses. Sie wurde 1769 eingeweiht, dem 
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Orden der Kreuzherren verliehen und 1786 zur selbstständigen 
Pfarrei erhoben. Das Innere ist schön geschmückt: das Hoch- 
altarbild sehenswerth. In der rechts befindlichen Siegismunds- 
kapelle wird die rechte Hand des heiligen Stephan, ersten Königs 
von Ungarn, aufbewahrt. Diese Hand soll bei der Hebung der 
Gebeine des heilig gesprochenen Stephan aus der Königsgruft 
in Stuhlweissenburg ganz unversehrt gefunden worden sein. Das 
Fest des heiligen Stephan wird alljährlich am 20. August ge- 
feiert, ist 1818 durch König Franz I. zum Reichsfest erhoben 
worden. Bei diesem Feste wird die heilige Hand in einem 
doppelten Glaskasten aus der Schlosskirche in die Himmel- 
fahrtskirehe getragen. Alle Gewerbegenossenschaften, Corpo- 
rationen, Stadt- und Comitatsbehörden, das Ministerium, der 
Oberste Gerichtshof, Militär- und Honvödeommando, Universität 
und andere Lehranstalten nehmen theil an der feierlichen 
Procession. In der Hauptpfarrkirehe bleibt die Hand während 
des Hochamtes ausgesetzt und wird dann in feierlichem Zuge 
zurüekgebracht. 

Evangelische Kirche. Ein kleines bescheidenes Gotteshaus 
am Ende der Theatergasse vor dem ehemaligen Wasserthor: 
daran schliesst sich das Pfarrhaus und evangelische Schul- 
gebäude. Das Ganze besteht seit 1847 und wurde von der Erz- 
herzogin Maria Dorothea, der Witwe des Palatin Joseph, ge- 
gründet. 

Kirche und Kloster der Kapuziner in der Wasserstadt be- 
findet sieh in jenem der Donau nahe gelegenen Theile, welcher 
im Volksmunde das „Fischerstadtl” heisst. Primas Szechenyi 
im Jahre 1703 war der Gründer und Erbauer. Die der Donau 
zugekehrte Front bildet in der Mitte ein Risalit mit Giebel und 
drei gekuppelten, mit reichem Masswerk versehenen Fenstern von 
20 Fuss Höhe. Ausser den Wohnungen der Mönche enthält das 
Gebäude auch eine Knabenschule. 

Pfarrkirche zu St. Anna am Bombenplatz ist die Haupt- 
kirche des II. Bezirkes. Der Grundstein zu dieser Kirche wurde 
1740 gelegt und die Einweihung fand 1746 statt. Die Kirche 
ist im unverfälschten Jesuitenstil erbaut. Die Front gegen 
den Bombenplatz hat eine Nische mit der Statue der heiligen 
Anna. Die Kirche hat zwei mächtige proporiionirte Thürme. 
Die grosse Orgel stammt aus der ehemaligen Karmeliterkirehe 
in der Festung. 

Kirche der Elisahethinerinnen, ebenfalls am Bombenplatz. 
Cardinal Primas Szechenyi Hess 1703 Kirche und Kloster für 
die Franziskaner erbauen; Joseph II. übergab beides 1785 den 
sich mit Krankenpflege befassenden Nonnen und ist das Kloster 
auch heute gleichzeitig Spital. Die innen hübsch geschmückte 
Kirche steht auf den Ueberresten einer Moschee, welche die 
grösste der Türken in Buda war. 
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lyarrkirche der Franziakaner zum heiligtn Stephan Märtyrer 
auf der Landstrasse, gewöhnlich „Kapistraner" genannt War 
ursprünglich ein Augustinerkloster; nach Aufhebung dieses 
Oraens wurden die Franziskaner för die an die ElisabetWne- 
rinnen überlassene Kirche durch diese Pfarre entschädigt 

Pfarrkirche in Tahan, 1728 erbaut, und nicht weit davon die 
Kirche der Griechisch-Nichtunirten, 1742 aufgeführt. Beide 
brannten 1810 mit dem ganzen Stadttheile ab, und wurden seit- 
her restaurirt. 

Die Pfarrkirche zu Mariablut , in der Christinenstadt verdankt 
ihr erstes Entstehen dem Kaminfeger Paul Franzin, der aus 
Italien ein wunderthätiges Marienbild auf seinem Kücken nach 
Hause brachte. Zur Aufnahme dieses Bildes liess er aus eigenen 
Mitteln eine kleine Kapelle erbauen, zu welchem bald zahlreiche 
Gläubige wallfahrteten. Als 1723 die grosse Feuersbrunst in 
Ofen ausbrach, flog nächst dem Stuhlweissenburgerthore ein 
Pulverthurm auf, wodurch auch die Kapelle arg beschädigt 
wurde. Im Jahre 1729 ist die Kapelle restaurirt und vergrössert 
worden. Es wurde nach und nach eine weitere Vergrösserung 
nothwendig, und so entstand 1795—1797 die jetzige Kirche, 
welche 1821 zu einer eigenen Pfarre erhoben wurde. Auf dem 
Hochaltäre befindet sich das \vunderthätige Marienbild. 



ln Pest. 

(Linkes Donauufer.) 

Das eigentliche Pest ist arm an Kirchen im Allgemeinen 
und an religiösen Monumentalbauten im Besonderen. Die älteste 
ist die Stadtpfarrkirche zu Maria Himmelfahrt am Schwurplatz. 
Historisch festgestellt ist die Existenz der Kirche mit dem 
Jahre 1507, ob sie schon älter, das liess sich nicht bestimmen. 
Im Jahre 1726 ist dieseibe nach der Vertreibung der Türken 
wieder hergestellt und vergrössert worden. Die Kirche bildet 
weder innerlich noch äusserlich ein Ganzes, sondern stammen 
die verschiedenen Theile eben auch aus verschiedenen Zeiten. 
Das Sanctuarium und ein Theil des Schilfes sind gothisch, dann 
schliesst diese drcischiffige Halle plötzlich ab und übergeht in 
einen weiten einschiffigen Jesuitenbau von möglichster Geschmack- 
losigkeit. Die zwei Thürme stammen aus dem Jahre 1795. In 
die vergoldeten obersten Knöpfe der beiden Thürme hat man je 
eine lateinisch verfasste Denkschrift gelegt, in welchen die da- 
maligen Verhältnisse geschildert sind. In dem 1811 renovirten 
Sanctuarium sieht man das Grabdenkmal des k. k. Feldmar- 
sehalls Kray. 

Die Universitäiakirche. Diese war an das alte Universitäts- 
gebäude, welches vor einigen Jahren abgerissen wurde, angebaut. 
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beide zusammen waren ehedem Kloster und Kirche der Pau- 
liner, welche Leopold I. hier einsetzte. Erbaut wurden Kirche 
und Kloster in den Jahren 1693 — 1698. Die beiden Thürme sind 
die schönsten der Stadt, die Fresken an den Deekengewölben 
und Wänden stammen von dem Maler Johann Bergl aus Krems, 
der dieselben 1776 ausführte; im Jahre 1857 wurden die Kirche 
und Thürme einer Renovirung unterzogen. In dem Flügel links 
von der Kirche ist das katholische PHesterseminar mit hübschem 
Saale und einer grossen Bibliothek. 

Franziakanet'Mrche, 1690 erbaut, gewöhnliche Kirche im 
Zopfstile damaliger Zeit, desgleichen die 

Servitenkirche, deren h'ront während der letzten Jahre reno- 
virt wurde, um nicht von der Umgebung gar so arg abzu- 
stechen. 

Die Leopoldstädter Basilika, von der wir schon an anderer 
Stelle gesprochen haben, befindet sieh am Waitzner Boulevard. 
Deren Grundstein wurde am 4. October 1851 in Gegenwart des 
Cardinais Fürstprimas Johann Seitovszky vom päpstlichen 
Nuntius Viale Prela gelegt. Die verschiedenen Vorstadtpfarren 
sind nicht sehenswerth. Eine Ausnahme hiervon macht die neue 
Franzstädter Pfarrkirche am Bakäcsplatz und die Jesuitenkirche 
in der Mariengasse. Beide sind erst vor nicht langer Zeit er- 
baut. Erstere ist in der jetzt so beliebten Ziegelgothik erbaut 
und ähnelt der Wiener Weissgärberkirehe. Letztere ist vom 
Architekten Josef Kauser in französischem UebergSngsstile er- 
baut. Lutheraner und Calviner haben recht schmucklose und 
auch von aussen sehr wenig monumentale Kirchen. Von der 
ersteren, welche sieh auf dem Franz Deäkplatz befindet, musste 
vor einigen Jahren der baufällige Thurm abgetragen werden, 
obgleich die Kirche erst 1811 vollendet wurde. 

Die nichtunirten Griechen haben in Pest zwei Kirchen. Die 
griechisch -rumänische am Donauquai hat zwei Thürme und ein 
hübsches Portal aus rothem Marmor; im Inneren ist sie reich 
mit Vergoldungen und einem schönen Ikonostas geziert. Die 
serbische Pfarre in der Grünen Baumgasse steht in einem 
gartenähnlichen Hofe, der mit Grabsteinen umgeben ist. Die 
Kirche ist an und für sieh unbedeutend, aber durch den Vorhof 
recht traulich. Ein sehr schönes Gebäude ist die Ueue Synagoge 
am Ausgange der Tabakgasse gegen den Karlsring, in maurisch- 
byzantinischem Stile als polych^roraer Ziegelrohbau nach dem 
Plane des Architekten Förster in Wien ausgeführt. Der Tempel 
hat zwei hohe, polygone Thürme, im Inneren eine auf guss- 
eisernen Säulen ruhende umlaufende Galerie für die Frauen. 
Auch die orthodox-israelitische Gemeinde hat einen neuen 
Tempel in der Rombachgasse. 
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Palast der ungarischen Akademie der Wissenschaften. 

Schon im Jahre 1760 bemühte sieh Peter Bod, eine unga- 
rische Gesellschaft zu gründen und ihm folgten noch manche 
in diesem Streben, doch fehlte immer — das Geld. Auch 
Bessenyey, Revay, Teleki und viele Andere, welche sogar das 
Organisationsstatut der Akademie ausgearbeitet hatten, scheiterten 
an der Geldfrage, und als am 3. November 1825 auf dem Press- 
burger Reichstage Paul Nagy die Frage zur Sprache brachte, 
hätte dieselbe abermals dasselbe Schicksal erreicht, wenn nicht 
der damals 34jährige Graf Stephan Szeehünyi das einjährige Ein- 
kommen seiner Güter der Gründung der Akademie gewidmet 
hätte. Schon am 8. November 1825 konnte Szechenyi im Namen 
der ersten vier Gründer — Graf Stephan Szechenyi, Abraham 
Vay, Graf Georg Andräsoy und Graf Georg Kärolyi — die 
Petition verfassen, welche dem auf den 15. Februar 1826 ein- 
lierufenen Reichstag überreicht wurde. Mit den Gesetzartikeln 
XI und XII vom Jahre 1827 wurde die Akademie begründet 
und am 17. November 1830 konnte sich dieselbe auch schon 
constituiren. Es ist hier nicht die Stelle, die vollständige Ge- 
schichte der Akademie niederzuschreiben, nur in den Haupt- 
zügen sei erwähnt, dass der letzte Freudentag der Gesellschaft 
der 21. Juni 1846 war, als zum fünfzigjährigen Jubiläum des 
Palatins Joseph diesem das VII. Jahrbuch gewidmet wurde, wofür 
er an Szechenyi ein Dankschreiben richtete. Dann kamen die 
bewegten Tage. Die Akademie sah ihren Gründer und Vice- 
präsidenten nie wieder. Umdüstert verlebte er in der Döblinger 
Heilanstalt seine Tage und schied aus diesem Leben, von der 
ganzen Nation tief betrauert. Es kamen die Tage der Reaetion 
und die Akademie musste feiern — nach langer Unterbrechung 
gab sie erst in ihrer Generalversammlung vom Jahre 1858 ein 
Lebenszeichen von sich, womit sie sich und die wieder er- 
wachende Nation regenerirte. Die Antwort auf den Aufruf des 
Akademiepräsidiums war, dass die Nation ihre Kreuzer auf den 
Altar des Vaterlandes niederlegte, wodurch die Akademie einen 
Palast für eine Million Gulden und einen Reservefonds bekam, 
und das wurde sozusagen kreuzerweise aufgebracht. 

Wie erwähnt, hielt nach zehnjähriger Unterbrechung am 
15. December 1858 die Akademie wieder eine feierliche General- 
versammlung ab. 

Am 1. April 1862 wurde der Bau des heutigen Palastes 
begonnen. Von den verschiedenen eingereichten Plänen wurde 
derjenige des Baurathes Stüler in Berlin angenommen und in 
einigen Details abgeändert. Die Oberleitung führte Stüler, sein 
Stellvertreter war der Fester Architekt Szkalniczky, dem von 
Seiten des Baueomites der Architekt Ybl als Baurath zugetheil 
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war. Die Haaptfront des Palastes steht gegen den Franz Josephs- 

E latz und davor das Standbild Szecheny’s; eine Front läuft am 
lonauquai mit der Aussicht aufs rechte Ufer und die dritte 
Langseite in der Akademiestrasse. Die innere Eintheilung des 
Palais ist folgende: Vom Platze kommt man durch drei grosse 
Thore im Mitteltracte in eine von 16 Säulen getragene, aus 
grauem Marmor aufgeführte Vorhalle; die Capitäle der Säulen 
sind ans weissem, die Sockel aus rothem Marmor. Aus der Vor- 
halle führt eine breite Marmortreppe auf einen breiten erker- 
artigen Gang, in dessen Mittelachse die aus grauem Kunstmarmor 
hergestellte Haupttreppe beginnt. Links vom Gange kommen 
wir in die Bibliotheksräume, welche aus einem grossen öffentlichen 
Lehrsaal und zwei kleineren für die Akademiemit^ieder, drei 
grossen Gewölben, von Eisensäulen getragenen Büchersälen, 
einem sehr grossen Saale nach dem Hofe zu mit einer Vorhalle 
und endlich aus dem Alterthumssaale bestehen. Hechts kommen 
wir in die Berathungssäle für die einzelnen Fachsectionen der 
Akademie und in ein chemisches Laboratorium. Diese Räume sind 
durch eine kleine Vorhalle miteinander verbunden. Der nach der 
Akademiegasse gehende ebenerdige und Hoftract enthält die Woh- 
nung des Bibliothekars und den Durchgang ins Akademiezinshaus. 

Die Haupttreppe, die in ihrem mittleren Absätze aus Mar- 
morstufeu besteht, führt auf den Gang im ersten Stockwerke, 
der als Vorhalle des Prachtsaales dient und reich mit jonischen 
Säulen geschmückt ist. Drei Nischen aus grünem Marmor dienen 
zur Aufnahme von Büsten. Von diesem Gange treten wir durch 
zwei prachtvoll gezierte Thüreu in den Hauptsaal ein, dessen 
Galerie auf 24 Säulen aus Marmor ruht. Der Prachtsaal reicht 
in der Höhe durch beide Stockwerke durch. 

Links vom Gange im ersten Stockwerke finden wir einen 
grossen Saal für die naturwissenschaftliche Abtheilung mit einem 
Gange zu Spectralversuchen, eine grosse V^orhalle und den Saal 
für die ordentlichen Wochenversammlungen; Decken und Wände 
dieser Säle sind reich geziert. Durch drei grosse Oeffnungen 
steht dieser Saal mit dem Auditorium in Verbindung. An den 
Sitzungssaal schliessen sich die Zimmer des ersten und zweiten 
Präsidenten an, das Zimmer des ersten Secretärs und das Archiv; 
endlich die Kanzlei der Akademie mit dem Raume für die Cor- 
rectoren und einem Eingänge mit besonderer Treppe. Rechts auf 
dem Platze und gegen die Akademiegasse der Cassier und die 
Wohnung des ersten Secretärs. Im zweiten Stockwerke sind die 
Zugänge zur Galerie des Prachtsaales, links ein Theil der Landes- 
Bildergalerie und über dem Saale selbst die übrigen Räume 
genannter Galerie. Gegen die Donaufront hinaus befinden sich 
Ausstellungssäle. Im Mitteltracte, zu dem man auf der an der 
Galerie euiporführeiiden Treppe gelangt, sind die vier Haupt- 
säle der Nationalgalerie mit Oberlichten 
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Was das Aeussere des Palais anbelangt, so sind alle drei 
Fronten in der edelsten Renaissance ausgeführt und ganz mit 
Sandstein bekleidet. Am obersten Stockwerke sind sechs Statuen 
angebracht, welche die Abtheilungen der Akademie darstellen : 
Juris prudentia, Physiographia, Mathematica, Philosophia, Philo- 
logia und Historia. ln der Mitte der Langseite gegen die Donau 
sind vier andere Bildsäulen angebracht: Archaeologia, Poesis, 
Kosmographia und Politica. An den sechs Ecken des Gebäudes 
aber stehen die Bildsäulen berühmter Männer, und zwar gegen 
den Franz Josephsplatz: Raphael, Revay; gegen die Donau: 
Newton, Galilei; gegen die AKademiegasse : Leibnitz und Des- 
cartes. Im Nachfolgenden geben wir den Katalog der Landes- 
Bildersammlung, welche durch den Ankauf der fürstlich Eszter- 
häzy’schen und anderen Sammlungen, sowie durch Spenden 
entsAid und noch fortwährend vermehrt wird. 



Landes-Bildergalerie. 

Geöffnet: Sonntag, Mittwoch und Freitag von 9 Uhr Früh 
bis 1 Uhr Nachmittags. An anderen Tagen, sowie Nachmittags ist 
dieselbe gegen 50 kr. Eintritt auch zu besichtigen. 

I. Saal. 

Italienische Bilder. 

Vom elften Jahrhundert bis zum Anfang des sech- 
zehnten Jahrhunderts. 

1. Siena. 11. Jahrhundert. Buchdeckel der Gemeinderechnun- 
gen von Siena: mit dem Wappen von vier Provisoren aus 
der Zeit des Kämmerers Inghirami da Gorzano. 

2. Duecio di Buoninsegna? Siena 1282. Buchdeckel der Ge- 
meinderechnungen von Siena. Mit dem Bildnisse des Käm- 
merers Ghiffolino Nacsi. 

8. Siena 1296. Buchdeckel der Gemeinderechnungen von Siena. 
Mit dem Bildnisse des Kämmerers Thomaginus. 

4. Siena 1389. Buchdeckel der Gemeinderechnungen von 
Siena. Mit dem Bildnissen des Kämmerers und des Schrei- 
bers. Unten sieben Wappen. 

5. Siena 1404. Buchdeckel der Gemeinderechnungen von Siena. 
Der heil. Anton Einsiedler, am Throne sitzend, neben ihn 
zwei betende Mönche und sieben Wappen. 

6. Duecio di Buoninsegna. Der heilige Johannes, in derW’^üste 
predigend. 
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7. Pietro di Lorenzo (lebte zu Anfang dea 14. Jahrhunderts). 
Aus dem Leben der heiligen Einsiedler. 

8. Siena. 15. Jahrhundert. Triptychon — auf der mittleren 
Tafel Maria mit dem Jesukiude, neben ihr ein Heiliger 
und eine Heilige, ober ihr ist Gott Vater sichtbar; auf den 
Seitentafeln je ein Heiliger. 

9. Lippo Memmi (lebte zu Anfang des 14. .Jahrhunderts). 
Maria mit dem Jesukinde. 

lU. Siena. 14. Jahrhundert. Triptychon — die heilige Marii, 
auf dem Arme das Jesiikind, auf dem Throne sitzend. Neben 
ihr links und rechts je ein Engel, die zwei Apostel Jakob? 
Johannes der Täufer und Johannes der Evangelist. 

11. Siena. 14. Jahrhundert. Triptychon — in der Mitte Maria 
mit dem Kinde, ober welchem die halbe Gesta ’- des 
heiligen Vaters sichtbar ist; rechts Christus am E-., ize, 
daneben Maria und Johannes, oben Engel, links die ötyg- 
matisation des heiligen Franciscus. 

12. Siena. 14. Jahrhundert. Triptychon — in der Mitte 
Maria am Throne sitzend, am Arme mit dem Jesukinde; 
neben dem Throne links und rechts der heilige Peter und 
Paul, der heilige Franz von Assisi und der heilige Anton 
Einsiedler, die heilige Katalin und der heilige Stephan 
Märtyrer. Vor dem Throne knien die Darbringer. 

13. Siena. 14. Jahrhundert. Triptychon — Maria am Throne 
mit dem Jesukinde. Neben dem Throne zwei Engel, zwei 
weibliche und vier männliche Heilige stehend, unter ihnen 
der heilige Petrus. 

14. Niccolo Segna (lebte im 14. Jalirhundert). Die heilige Lucia. 

16. Siena. 14. Jahrhundert. Der heilige Lorenz. 

16. Siena. 14. Jahrhundert. Fragment, die Krönung Marias. 

17. Giovanni d’Asciano (lebte im 14. Jahrhundert). Golgatha. 
Christus und die beiden Schächer gekreuzigt; am Fusse 
des Kreuzes ist Maria ohnmächtig, die Soldaten würfeln. 

18 Florenz. 14. Jahrhundert. Golgatha. Christus am Kreuze, 
um ihn seine Getreuen und die Soldaten. 

19. Siena. Zweite Hälfte des 15. Jahrhunderts. Zwei Engels- 
köpfe. Fragment. 

2<J. Siena. 15. Jahrhundert. Christus am Oelberg. Links 
Christus kniend, rechts die heiligen Petrus, Johannes und 
Jacob schlafend. 

21. Lorenzo di Pietro-il Veechietta (lebte im 15 Jahrhundert). 
Der heilige Evangelist Matthäus. 

22. Siena. 14. Jahrhundert. Maria, am Arme das Jesukind. 

23. Sauo di Pietro di Mencio (lebte im 15. Jahrhundert). Sa- 
lome. Am gedeckten Tische sitzen Herodes, Antipas, Hero- 
dias und ein Gast; vor dem Tische die Tausende Salome, 
links der Henker mit dem Kopfe des heiligen Johannes. 
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24. Siena. 15. Jahrhundert. Die heilige Familie. Maria kniend 
und das Jesukindlein anbeteud. 

25. Siena. 14. Jahrhundert. Triptychon. — Der englische Gruss. 
Links der Erzengel Gabriel kniend; rechts die heilige Maria 
sitzend. 

26. Giotto di Bondone. Christus am Kreuz. 

27. Giotto di Bondone ? Der heilige Apostel Johannes. 

28. Florenz. 14. Jahrhundert. Der heilige Zozimus versieht die 
heilige Maria von Aegypten. 

29. Siena. 15. Jahrhundert. Der heilige Märtyrer Petrus. 

30. Giotto di Bondone. 1266— 1337. Frauenkopf. Frescogemälde 
aus Assisi. 

31. Margaritone di Magnano. 1216—1293? Die Kreuzigung. 

32. Florenz. 14. .Jahrhundert. Das Gesicht des heiligen Thomas 
von Aquino. 

33. Florenz. 14. Jahrhundert. Die Anbetung der heiligen drei 
Könige. 

34. Fra Filippo di Tommaso Lippi. 1406—1463. Maria mit 
dem Jesukinde. 

35. Umbria. 15. Jahrhundert. Maria mit dem Jesukinde und 
Johannes der Täufer. 

36. Spinello di Lucea d’Arezzo. 1333?— 1410. Zn oberst der 
Prophet Isaias; in der Mitte der heilige Nemesius und Jo- 
hannes der Täufer; am Schemel der Märtyrertod des 
heiligen Nemesius und Johannes des Täufers und ein 
Heiliger. 

37. Niecolo da Foligno. 1430?— 1499. Der heilige Bernardinus 
von Siena. Unterschrieben 1497. 

38. Fiorenzo da Lorenzo. 15. Jahrhundert. Das Gesicht des 
heiligen Bernardinus. 

39. Siena. 15. .Jahrhundert. Der heilige Bernardinus. 

40. Umbria. 15. Jahrhundert. Jesus und der heilige Johannes 
der Täufer. 

41. Umbria. 15. Jahrhundert. Die heilige Margarethe und die 
heilige Katharina. 

42 Francesco di Giorgio Martini. 1439-1602. Maria mit dem 
Jesukinde im Schosse. Links zwei Engel. 

43. Cosimo Rosselli. 1439 — 1507. Maria mit dem Jesukinde, 
am Knie stehend. Links die heilige Margarethe, rechts die 
heilige Katharina. 

44. Michael Pannonius (lebte um die Mitte des 15. Jahrhun- 
derts). Ceres. Ceres am Throne sitzend. Oben vier Amo- 
retten. 

45. Andrea Cioni del Verrocchio. 1435—1488. Maria am Throne 
sitzend, den kleinen Jesus säugend. 

46. Girolamo de Marchesys da Cotignola. 1481?— 1550? Die 
Beweinung Christi. 

Führer darch Itudftpeit. III« Anfl. 5 
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47. Giovanni Pietro Rieci-Gian3pietrino (lebte in der ersten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts). Maria sitzend, in der linken 
Hand das Jesukind. 

48. Francesco Raibolini-Francia. 1450—1518. Maria mit dem 
Jesukinde und Johannes der Täufer. 

49. Lombardische Malerei. 16. Jahrhundert. Magdolna. 

50. Aurelio Luini. 1530—1593. Heilige Katharina von Ale- 
xandrien. 

51. Bernardino Luini. 1475—1533. Die heilige Familie mit 
dem heiligen Johannes und der heiligen Elisabeth. 

52. Lionardo da Vinci. 1452—1519. Madonna. Maria mit dem 
Jesukinde. 

53. Domenico Beccafiimi. 1486—1551. Madonna. Maria, das 
Jesukind in der Hand haltend. 

54. Mariotto Albertinelli. 1474 — 1515. Die heilige Familie mit 
dem heiligen .Josef. 

55. Antonio Allegri-Correggio. 1494 — 1534. Madonna. Maria, 
dem Jesukinde die Brüste reichend. 

56. Cesare da Sesto? 1475?— 1530? Die heilige Familie. 

57. Giovanni Antonio Bazzi-Sodoma. 1477—1549. Madonna 
mit der heiligen Katharina und dem heiligen Franz von 
Assisi. 

58. Bernardino Luini. 1475?— 1533? Das Jesukind mit drei 
heiligen Frauen. 

59. Francesco Raibolini-Francia. Die Verlobung der heiligen 
Katharina von Alexandrien. 

60. Perugia. 16. Jahrhundert. Die Verlobung der heiligen 
Katharina. 

61. Francesco Raibolini-Francia. Madonna. Maria mit dem Jesu- 
kinde und zwei Engel. 

62. Bernardino Betti-Pinturicchio. 1454—1513. Madonna. Maria 
mit dem Jesukinde. 

63. Lombardische Malerei. 16. Jahrhundert. Der heilige Jo- 
hannes Evangelist. 

64. Luca Signorelli. 1441? — 1523. Tiberius Gracchus. 

65. Ambrogio di Stefano-Borgognone. 1450?— 1523. Die Be- 
weinung Christi. 

66. Andrea d’Agnolo-del Sarto. 1486—1531. Madonna. .Jesus 
sitzend, in der Hand Blumen. 

67. Fra Bartolomeo della Porta. 1475 -1517. Madonna mit 
dem Jesukinde, vor ihr der heilige Johannes. 

69. Ridolfo Ghirlaudajo, 1485 — 1561. Die Anbetung des Jesu- 
kindes durch die Hirten. 

69. Andrea d’Agnolo-del Sarto. Madonna mit dem Jesukinde, 
vor ihr der heilige Sebastian und Rochus. 



Digiiized by Google 




I.anrtcs-Hildi'rgakTii*. 



67 



II. Saal. 

70. Antonio Allezri-Correggio. 1494 — 1534. Magdalena. Copie 
vom „Noli me tangere” aus der Madrider Galerie. 

71. Raphael Santi. 1483—1520. Madonna. Marie mit dem Jesu- 
kinde, welches auf den heiligen Johannes zeigt. 

72. Raphael Santi. Bildniss eines Cardinais. 

Venecianische Maler aus dem 15. und 16. Jahr- 
hundert. 

73. Venedig. 15. Jahrhundert. Madonna. Maria mit dem .Jesukinde. 

74. Vincenzo di Biagio-Catena. Madonna. Maria mit dem Kinde, 
neben ihr eine Frau. 

75. Carlo Crivelli. 1430?— 1493? Madonna. Maria am Throne 
sitzend, reicht dem Jesukinde einen Apfel. 

76. Cremona. 15. — 16. Jahrhundert. Heilige Frau. Fragment. 

77. Andrea Previtali. 1475?— 1528? Madonna. Maria mit dem 
Jesukinde. 

78. Vincenzo di Biagio-Catena. Die heilige Familie. 

79. Venedig. 16 Jahrhundert. Madonna. Rechts Maria mit dem 
Jesukinde, links der heilige Franz von Assisi. 

80. Sebastiano Luciani del Piombo. 1485 — 1547. Bildniss eines 
Mannes. 

81. Bonifazio Veronese II. 1491?— 1553. Madonna. Maria mit 
dem Jesukinde und die heilige Dorothea. 

82. Bonifazio Veronese I. 1500? — 1540. Die heilige Familie. 

83. Venedig. 16. Jahrhundert. Christus mit dem Kreuze stürzend. 

84. Giaeomo Palma il Vecchio. 1480 — 1528. Violante. Bildniss 
einer Frau. 

85. Domenico del Riccio. 1494 — 1557. Frauenbildniss. Frau, die 
Laute schlagend. 

86. Georgio Barbarelia il Giorgione. 1478—1511. Männliches 
Bildniss. Copie. 

87. Giacoma Palma il Vecchio. Bildniss einer jungen Frau. 

88. Cremona. 15. — 16. Jahrhundert. Maria mit dem Jesukinde. 

89. Venedig. 16. Jahrhundert. Madonna. Maria, das schlafende 
Jesukind auf den Knien. 

90. Lorenzo Lotto. 1476?— 1565. Männliches Bildniss. 

91. Bernardino Licinio. Weibliches Bildniss. 

92. Bonifazio Veronese II Madonna. Maria mit dem Jesukinde, 
dessen Hände der heilige Josef küsst. 

93. Verona. 16. Jahrhundert. Madonna. Maria sitzend, das Jesu- 
kind auf dem Schosse ruhend. 

94. Tiziano Vecelli. 1473 — 1572. Bildniss des Antonio Bro- 
cardo. 

.'•>* 



Digitized by Google 




68 



Lautleii-llildfrgalone. 



95. Giorgio Baibarella il Giorgioiie. 1478-1511. Fragment 
aus „Die Geburt Paris". 

96. Venedig. 16. Jahrhundert. Die heilige Familie mit dem 
heiligen Joseph und der heiligen Katharina. 

97. Girolamo da Libri. 1474—1556. Madonna. 

98. Giam Battisfa da Conegliano-Cima. Madonna mit dem 
Jesukinde. 

99. Hieronymus (lebte im 15. Jahrhundert). Heiliger Johannes 
der Täufer. 

1(X). Venedig. 16. Jahrhundert. Madonna. Maria mit dem Jesu- 
kinde, dem heiligen Johannes und einem Dominikaner. 

101. Gentile Bellini. 1427—1507. Bildniss der Katharina Cornaro, 
Königin von Cypern. 

102. Giovanni Bellini. 1428 — 1516. Bildniss des Dogen Ago- 
stino Barbarigo. 

103. Giam Battista da Conegliano-Cima. Die heilige Katharina 
von Alexandrien. 

104. Jacopo Robusti il Tintoretto. 1519—1594. Die Ehebrecherin. 

105. Paolo Caliari il Veronese. 1528—1688. Venedig. Herkules 
und Neptun, ihr Tribut bringend. 

106. Jacopo Robusti il Tintoretto. Selbstbildniss. 

107. Giacomo da Ponte-Bassano. 1510—1592. Ein Engel zeigt 
den Hirten die Geburt Christi an. 

108. Giacomo da Ponte-Bassauo. Bildniss eines Cardinais. 

109. Venedig. 16. Jahrhundert. Weibliches Bildniss. 

110. Polidoro Lanzani 16. Jahrhundert. Madonna mit dem 
Jesukinde, links der heilige Michael, rechts der heilige 
Johannes und hinten die heilige Elisabeth. 

111. Venedig. 16. Jahrhundert. Christus in Emaus. 

112. Tiziano Veeelllo. 1477—1576. Bildniss der Isabella Gonzaga. 

113. Tiziano Vecellio. Madonna. Maria mit dem Jesukinde, 
welches ein Mann anbetet. 

114. Jacopo Robusti-Tintoretto. Männliches Bildniss. 

115. Tiziano Vecellio. Bildniss der Isabella Gonzaga. 

116. Jacopo Robusti-Tintoretto. Männliches Bildniss. 

117. Paolo Caliari-Veronese. 1528 1588. Die Kreuzigung Christi. 
Copie von dem in Venedig befindlichen Original. 

118. Paolo Caliari-Veronese. Männliches Bildniss. 

1 19. Francesco da Ponte il Bassano. Der schlafende Hirte. 

120. Jacopo da Ponte-Bassano. 1510—1592. Christus in Emaus. 

121. Girolamo da Ponte. 1560—1622. Die heiligen drei Könige. 

122. Giovanni Contarini. 1549—1605. Madonna. Maria mit dem 
Jesukinde. Rechts der heilige Anton von Padua und der 
heilige Georg. 



Digitized by Google 




Land(‘s-Bildt*rgakTÜ‘. 



69 



III. Saal. 

Niederländische und deutsche Maler aus dem 
15. Jahrhundert und vom Anfänge des 16. Jahr- 
hunderts. 

123. Stephan Lochner (lebte im 15. Jahrhundert). Madonna. 
Maria mit dem Jesukinde, hinter ihr sechs musicirende Engel. 

124. Hans Slemling. 1430—1495. Kalvaria. Die Kreuzigung Christi. 

125. Niederlande. 15. Jahrhundert. Die Kreuzigung. Rechts am 
Kreuze Dismas, links Gestas. 

126. Deufschland. 15. Jahrhundert. Der Englische Gruss 

127. Quentin Matsys. 1460—1530. Lucretia. 

128. Lueas Müller-Cranach. 1472 — 1553. Gott Vater, Pestpfeile 
sendend. 

129. Martin Ostendorfer. 1519— 1.559. Judith. 

130. Lueas Müller-Cranach. Alter Mann, ein junges Mädchen 
verführend. 

131. Sebastian Deig. 1575. Triptychon. Dreitheiliges Altarbild 
mit dem heiligen Christoph. 

132. Lueas Müller-Cranach. Herodias. 

133. Lueas Müller-Cranach. Die Verlobung der heiligen Katharina 
von Alexandrien. 

134. Lueas Müller-Cranach. Alter Mann, ein junges Mädchen 
verführend. 

135. Sebastian Deig. Triptychon. Dreitheiliges Altarbild mit dem 
heiligen Oswald. 

136. Deutschland. 15. Jahrhundert. Der Englische Gruss. 

137. Lueas Müller-Cranach. Alte Frau, einen Jüngling verführend. 

138. Lueas Müller-Cranach. Die Beweinung Christi. 

139. Hans Hoffmann (lebte im 16. Jahrhundert). Der heilige 
Johannes der Täufer im Kerker. 

140. Lueas Müller-Cranach. Madonna. Maria bietet dem Jesukinde 
Trauben. 

141. Lueas Müller-Cranach. Männliches Bildniss 

142. Albrecht Dürer. 1471 - 1528. Männliches Bildniss. 

143. Barthel Bruyn. 1493—1556. Weibliches Bildniss. 

144. Albrecht Dürer. Madonna. Maria, im Buche lesend. 

145. Lueas Müller-Cranach. Herodias, in der Hand einen Teller, 
auf welchem das Haupt des heiligen Johannes ruht. 

146. Lueas Müller-Cranach. Die Ehebrecherin. 

147. Augustin? Hirsehvogel. 1506—1554. Männliches Bildniss. 

148. Bernhard Strigel. 1-160 — 1525. Bildniss des Hans Haller 
von Hallerstein. 

149. Augustin? Hirschvogel. Weibliches Bildniss. 

150. Rogier van der Weyden. 1399—1464. Die Kreuzabnahme. 
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151. Liesbronn. 15. Jahrhundert. Die Kreuzigung. Christus am 
Kreuze mit Longinus und Centurio. 

152. Hans Schüleiu und Bartholomäus Zeitblom. 15. Jahrhundert. 
Ein Theil des Altares von Müekenhausen. Der heilige 
Florian, Johannes der Täufer und Sebastian. 

153. Hans Schülein und Bartholomäus Zeiiblom. Altarbild. Tod 
Maria, Maria im Gebete, von Johannes unterstützt, die übrigen 
Apostel um sie. 

154. Hans Schülein und Bartholomäus Zeitblom. Altarbild. Der 
heilige Augustin, Johannes der Evangelist und Gregorius. 

155. Deutschland. 16. Jahrhundert. Heilige Veronica. 

156. Köln. 15. Jahrhundert. Madonna. Maria mit dem Kinde 
und sechs Dominikanermönche. 

157. Lucas Huighensz van Leyden. 1494—1533. Die vier Evan- 
gelisten: Lucas, Johannes, Matthäus und Marcus. 

158. Deutschland. 16. Jahrhundert. Die Himmelfahrt Maria. 

159. Anton Wonsam von Worms. 1528?— 1561. Die Kreuzigung. 

IV. Saal. 

Italienische Maler aus der Mitte des 16. Jahr- 
hunderts. 

160. Raphael Santi. 1483 — 1520. Madonna. Jesus schlafend, da- 
hinter die Maria. 

161. Angelo di Cosimo-Bronzino. 1502—1572. Die Anbetung 
der Hirten. 

162. Angelo di Casimo-Bronzino. Weibliches Bildniss. 

163. Angelo di Cosimo-Bronzino. Venus, Amor und die Eifersucht. 

164. Angelo di Cosimo-Bronzino. Die heilige Familie. 

165. Benvenuto Tisi da Garofalo. 1481—1559. Die Ehebrecherin. 

166. Alessandro Allori il Bronzino. 1535 — 1607. Die Leichname 
Christi. 

167. Italien. 16. Jahrhundert. Jesus und Johannes der Täufer. 

168. Luca Longhi. 1507 — 1580. Madonna. Jesus auf einem Tische 
liegend, daneben Maria. 

169. Ippolito Searsello-Scarsellino. 1551—1621. Die Verlobung 
der heiligen Katharina. 

170. Francesco Mazzuoli-Parmegianino. 1504—1540. Die heilige 
Familie. 

171. Giulio Pippi-Romano. 1492—1546. Diana und Endymion. 

172. Giorgio Vasari. 1511—1574. Die Hochzeit von Kana. 

173. Giorgio Vasari Die drei Grazien. 

174. Andrea Sabbatino da Salerno. 1480? — 1545. Der Tod Maria. 

175. Giovanni di Nicolö Luthero-Dosso Dossi 1479 — 1542. Die 
heilige Familie. 
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176 Giuseppe della Porta-Salviafi. 1520—1570. Der heilige 
Bernhardus von Clairveaux, seine Schwester rügend. 

177. Giuseppe della Porta-Salviati. Der heilige Bernhardus, 
seine Schriften dem Papst Eugen III. überreichend. 

V. Saal. 

Ungarische Maler aus dem 15. und 16. Jahr- 
hunderte. 

178. Ungarn. 15. Jahrhundert. Der heilige Paul Apostel. 

179. Ungarn. 15. Jahrhundert. Altarbild. Der heilige Martin. 

180. Ungarn. 16. oder 15. Jahrhundert. Der heilige Ladislaus 
und Emerich. 

181. Ungarn. 15. Jahrhundert. Der heilige Emerich und die 
heilige Elisabeth von Ungarn. 

182. Ungarn. 15. Jahrhundert. Der heilige Stephan König und 
der heilige Nicolaus von Myra. 

183. Ungarn. 15 oder 16. Jahrhundert. Der heilige Nicolaus, 
Almosen vertheilend. 

184. Ungarn. 15. oder 16. Jahrhundert. Die Beschneidung Christi. 

185. Ungarn. 15. oder 16 Jahrhundert. Altarbild der Kaschauer 
Pfarrkirche. 

1 a) KinfUhrnng Maria« in die Kirche, b) Chriatu«, die Wucherer au« 

dem Tempel treibend. 

2 a) Die Kheschliegsung Maria und Joseph, b) Christu« I'inzug in Jeru- 

salem. 

S a) Die Geburt Christi, b) Die Verspottung des Krlöser*. 

4 a) Die Miischneidung Christi, b) Christus vor .\nnas. 

5 a) Der Kindcnuord von Hethlehem, b) Die Kreuztragung Christi. 
ß a) Die Flucht nach Aegypten, b) Pilatus, seine Hände waschend. 

7 a) Die Geburt der heiligen Elisabeth, b) Christus wäscht seinen 

Jüngern die Küsse. 

8 tt) Die Verlobung der heiligen Elisabeth, h) Das Abendmahl. 

9 a) Heilige Elisabeth, den Aussätzigen pflegend, 6^ Christus vorHerodias. 

10 a) Das Crnciflx und das Rosenwunder, b) Christus vor Pilatus. 

11 a) Die heilige Elisabeth mit dem Mantel, h) Christus am Kreuze. 

12 a) .\bschied des Herzogs Ludwig von der heiligen Elisabeth, b) Kreuzi- 

gtung Christi. 

18 aj Die Verbannung der heiligen ?llisabcth, b) Christus am Oelberg. 

14 a) Die heilige Elisabeth aus der Kirche tretend, bj Jesus wahrsagt 

Petrus, dass er ihn verleugnen wird. ‘ 

15 a) Heilige Elisabeth, die Kranken pflegend, bJ Christi wird gegeissclt. 

16 aJ Vision der heiligen Elisabeth, b) Christus zum zweitenmale vor 

Pilatus. 

17 a) Tod der heiligen Elisabeth, b) Christus am Eingänge zur Höhle. 

18 a) Bestattung der heiligen Elisabeth, b) Die Beweinung Christi. 

19 a) Judas verräth Christi, b) Besuch Maria bei Elisabeth. 

20 a) Christus vor Kaifas, b) Englischer Gruss. 

21 a) Christus mit der Dornenkrone, Einführung Christi in di'n Tempel. 

22 a) Christus wird von Pilatus dem Volke gezeigtt, h) Die Weisen des 

Morgenlandes. 

23 a) Grablegung Christi, b) Tod Mariä. 

24 a) Auferstehung Christi, b) Jesus und die Pharisäer. 
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VI. Saal. 

Maler von Amsterdam. 

186. Cornelia de Ryck. 17. Jahrhundert. Truthühner, Hühner und 
Tauben. 

187. Antony von Borssom. 1629—1677. Mündunj? eines Flusses. 

18S. Jan Wynants. 1600? — 1679? und Johannes Lingelbach. 

1623 — 1673. Strasse neben einem Walde. 

189. Ferdinand Bol. 1616 — 1680. Männliches Bildniss. 

190. Jan van de Velde. 1620-1679. Stillleben. 

191. Juriann Ovens. 1623 — 1678. Bildniss einer Frau mit drei 
Kindern. 

192. Adam Pijnacker. 1622—1673. Strasse am Ufer eines Baches. 

193. Aert van der Neer. 1603—1677. Stadt an der Mündung 
eines breiten Stromes. 

194. Jan Weenix. 1640—1719. Thiergarten. 

195. Aert van der Neer. Feuer.sbrunst in einer Stadt. 

196. Adriaen van de Velde. 1635-1672. Hirte, Kühe übereinen 
Bach tieibend. 

197. Elias Vonck? 1652. Hahn mit Huhn. 

198. Aert van der Neer. Allee. Rechts ein Haus mit zwei 
Männern. 

199. Aert van der Neer. Damm am Ende einer Stadt. 

200. Lodewyk van der Heist. 1645—1680. Bildniss der Lucia 
Wybrands. 

201. Jan van der Heyden. 1637—1712. Zimmerecke. 

VII. Saal. 

Maler von Amsterdam. 

202. Jan Weenix. 1640—1719. Bildniss einer Frau und eines 
Kindes. 

203. Jan Weenix. Knabe, eine Wildgans tragend. 

204. Jan Griffier. 1656 1718. Rheinlandschaft. 

205. Adam Pijnacker. 1622—1673. Kirche am Ufer eines Flusses. 

206. Niederlande. 1607. Männliches Bildniss, mit dem Mono- 
gramm P. F.? 

207. Guillem van Nieulant. 1584—1635. Ruinen aus dem Alter- 
thum in Rom. 

208. Adriaen van Nieulant. 1587-1658/9. Eva, Adam den Apfel 
bietend. 

209. Niederlande. 18. Jahrhundert. Männliches Bildniss. 

210. Allardt van Everdingen. 1621—1675. Kirche auf einem 
felsigen Berg. 
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211. Govaert Flinek. 1615—1660. Abraham verbannt Hagar und 
Ismael. 

212. Herman van der Myn. 1685—1741. Der Engel erscheint 
Hagar in der Wüste. 

213. Gottfried Kneller? 1646—1723. Männliches Bildniss. 

214. Thomas de Keyser? 1596/7—1667. Weibliches Bildniss. 

215. Melchior de Hondekoeter. 1636—1695. Thierstück. 

216. Willem van de Velde II. 1633-1707. Niederländische 
Schiffe am Meere. 

217. Albert Klomp? 1618 — 1688. Thierstüek. Rinder unter einem 
Baume. 

218. Nicolaus Maes. 1632 — 1693. Bildniss des .Justus Criex. 

219. Thomas de Keyser. 1596/7—1667. Bildniss eines 56jährigen 
Mannes aus dem Jahre 1626. 

220. Christoffel Lubinieezky. 1659 — 1722? Bildniss des Petrus 
Schenk. 

221. Domenieus von Wynen-Ascanius. Don Quichote in der 
Schenke. 

222. Rachel Ruyseh. 1664 — 1675. Blumen in einem Silbergeschirr. 

223. Adam Pijnaeker. Der Wasserfall. 

224. Simon Peter Tilraan. 1601—1668. Porträt der Frau Erber- 
feld, geborene Gertrude Hack, im Alter von 29 Jahren. 

225. Adam Pijnaeker. Der Brunnen. 

226. Ferdinand Bol. 1616—1680. Männliches Bildniss. 

227. Adriaen Ver Boom. Der Waldweg. 

228. Gerbrand van den Eeekhout. 1621 — 1674. Weibliches 
Bildniss. 

229. Rembrandt van Rijn. 1606 — 1669. Christus vor Pilatus. 

230. Jan Victors. 1620—1672. Abraham verbannt Hagar und 
Ismael. 

231. Nicolaus Maes. Bildniss eines alten Weibes. 

232. Jan Baptista Weenix. 1621 — 1660. Ruinen aus dem Alter- 
thum an der Küste. 

233. Nieolaus Maes. Bildniss eines alten Mannes. 

234. Simon Peter Tilman. 1601—1668. Porträt des Apothekers 
Heinrich Erberfeld aus Bremen im Alter von 37 Jahren. 

235. Rembrandt van Rijn. Heiliger Jeromos. 

236. Rembrandt van Rijn. Traum des heiligen Josef. 

237. Johannes van der Bent. 1650 — 1690. Wasserfall. 

238. Jan Weenix. 1640 — 1719. Männliches Bildniss. 

239. Jan Asselyn-Crabbetje. 1610—1652, und Jobs. Lingelbach, 
1623—1674. Aus der Umgebung Roms. 

240. Thomas de Keyser. 1596/97 — 1667. Weibliches Bildniss. 

241. Allerdt van Everdingen. 1621—1675. Mühle. 

242. Melchior de Hondekoeter. 1636—1695. Kampf zwischen 
Pfau und Hahn. 

243. Frederick de Moncheron. 1633/34 — 1686. Waldweg. 
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VIII. Saal. 

Haager Maler. 

244. Caspar Netseher. 1639— 16S4. Porträt der Lady Harley. 

245. Adriaen Hannemaiin. 1601 — 1668. Männliches Bildniss. 

246. Bartholomäus van Bassen. 1652. Inneres einer katholischen 
Kirche. 

247. Gieser Vereist. 17. Jahrhundert. Zechende Handwerker. 

248. Moses van Uijtenbroek. Am Waldessaum. 

249. Martinus Lengele. 17. Jahrhundert. Porträt des Beresteyn. 

250. Caspar Netscher. 1639 — 1684. Dame empfängt den Besucli 
611168 Alilitärs 

251. Anthony van Croos. 1606—1662. Stadt am Flusse. 

252. Abraham van Beijeren. 1620? — 1674. Stadt an der Küste. 

253. Hendrik van Limborgh. 1680—1759. ürtheil des Paris. 

254. Adriaen van de Velde. 1589-1665. „Wat maeck man al 
om gelt.” 

255. Abraham von Beijeren. Gedeckter Tisch. 

256. Hendrik van Limborgh. 1680—1759. Apollo und die 
Musen. 

257. Abraham van Beijeren. Windmühle an der Küste. 



Haarlemer Maler. 

258. Gemt Berek Heyde. 1638—1698. Das Castell Kostverlore. 

259. Richard Brackenburgh. 1650—1702. Lustige Gesellschaft. 

260. Salomon van Ruiisdael. 17. Jahrhundert. Dorfeingang. 

261. Johann P. Lagoor. 17. Jahrhundert. Bach im Walde. 

262. Jacob de Wet I. 17. .Jahrhundert. Christus erwählt Simon 
Peter zum Apostel. 

263. Jacob van Ruijsdael und Dirk Wyntrack. Waldsee 

264. Jan Miense Molenaer. 1610 — 1668. Händeklatschen. 

265. Frans Fransz Hals. 1617?— 1669. Stillleben. 

266. Claes Berehem. 1620 — 1683. Die Furt. 

267. Roelof van Vries. 1631 — 1659? Flussufer. 

268. Salamon van Ruijsdael. 17. Jahrhundert. Gasthaus „zum 
weissen Schwan”. 

269. Pieter Mulier II. 1637—1701. Flussufer. 

270. Jan Porcellis? 1577 — 1632? Am Meer. 

271. Pieter Mulier II. 1637—1701. Bachesufer. 

272. Willem Romeijn. 1693. Die Herde. 

273. Roelof van Vries. 1631 — 1659? Dorfeingang. 
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IX. Saal. 

Haarlemer Maler. 

274. Hendrik Mommere. 1623?— 1697? Die Höckerin. 

276. Dirk Maas. 1656—1717. Pferdemarkt. 

276. Willem Romeijn. Italienische Landschaft. 

277. Franz Hals. 1580/1 — 1666. Männliches Bildniss. 

278. Hendrik Mommers. 1623 — 1697? Die Furt. 

279. Jacob van Ruijsdael. 1628/9—1682. Wasserfall. 

280. Claes ßerehem. 1620 — 1683. Der Brunnen. 

281. Adrian van Ostade. 1610 — 1685. Der Geschmack. 

282. Isak van Ostade. 1621 — 1649. Beim Schweineschlachten. 

283. Cornelius Dusart. 1660—1704. Das Wirthshaus. 

284. Thomas Wyck. 1616?— 1677. Der Hafen. 

285. Dirk Bleker. 1622 - 1672. Abschied des Engels von Tobias. 

286. Adrian van Ostade Mann, eine Feder schneidend. 

287. Adrian van Ostade. Die Zecher. 

288. Jan Miense Molenaer. 1610—1668. Haarlemer Kneipe zum 
Halbmond. 

289. Niederlande. 1613. Ein 65jähriger Mann. 

290. Niederlande. 1626. Ein 45jähriger Mann. 

291. Adrian van Ostade. Der Geruch. 

292. Isak van Ostade. 1621—1649. Eine Frau und ihr Mann am 
Ofen sitzend. 

293. Pieter Mulier II. Rom am Ufer des Flusses. 

294. Salamon van Ruijsdael. 17. Jahrhundert. Wagen mit Pferden 
vor einem Wirthshause. 

295. Pieter de Grebber. 1590?— 1655? Der Unterricht. 

296. Pieter van Laer. 16. Jahrhundert. Das ,alla-mora”-Spiel. 

297. Philipp Wouwermann. 1619—1668. Das Bad. 

298. Claes Berghem. 1620—1683. Ziegen und Schafe im Bache. 

299. Salamon van Ruijsdael. Haarlemer Wirthshaus. 

300. Claes Berghem. Flussufer. 

301. Jan Miense Molenaer. Die Kneipe. 

302. Claes Berghem. Die Hirten. 

303. Johann von Hiichtenburgh. 1646—1733. Pferdemarkt. 

304. Philipp Wouwermann. Pferdedressur. 

305. Richard Brakenburgh. 1650 — 1702. Der Nicolo. 

306. Adrian van Ostade. Fiseheverkäuferin. 

307. Richard Brakenburgh. Kindertreiben. 

308. Gerrit Claesz Blecker. Die Schlacht von Ebenezer. 

309. Cornelius Decker. Wirthshaus zur Gans. 

310. Hendrik Mommers. 1623?— 1697? Platz in Rom. 

311. Pieter Saenredam. 1597—1665. Inneres der Haarlemer 
„Nieuwekerkkirehe”. 
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X. Saal. 



Delfter Maler aus dem 17. und 18. Jahrhundert. 



312. Hermann Steenwyck. 17. Jahrhundert. Stillleben. 

313. Palamedes Palamedesz. 1607 — 1638. Reiterei im Kampfe. 

314. Simon de Vlieger. 1601 — 1660. Windstille am Meere. 

315. Palamedes Palamedesz. Reiterattaque gegen Infanterie. 

316. Jan Vermeer van Delft. 1632—1675. Weibliches Bildniss. 

317. Franciscus Haage. 17. Jahrhundert. Frau im Dianacostüm. 

318. Pieter van As. 1603 — 1678. Jagd auf Wasservögel. 

319. Isak Junius. 17. Jahrhundert. Kampf zwischen Reiter. 

320. Cornelis de Man. 1621 — 1706. Schachspieler. 

321. Michiel Miereveit. 1567—1641. Bildniss eines alten Mannes. 

322. Abraham Coog. 17. Jahrhundert. Wegenge. 

323. Simon de Vlieger. 1601 — 1661. Hasenfang. 

324. Michiel Miereveit. 1567 — 1641. Weibliches Bildniss. 

325. Michiel Miereveit. Porträt des Moritz von Oranien. 

326. Simon de Vlieger. Am Brunnen. 

327. Evert van Aelst? 1602—1658. Stillleben. 

328. Willem van Odekerken. 1677. Arbeiter bei der Mahlzeit. 

329. Franciscus Haage. 17. Jahrhundert. Weibliches Bildniss. 
.330. Guillemo van Aelst. 1626—1679. Stillleben. 



Leydener Meister. 

331. Jacob Tooronvliet. 1641—1719. Die Musikanten. 

332. Rembrandt van Rijn. 1606—1669. Die heilige Familie. 

333. Niederlande. 17. Jahrhundert. Der Hirtenknabe, die Flöte 
spielend. 

334. Barend Fabritius. 17. Jahrhundert. Männliches Bildniss. 

335. Jan van Goyen. 1596—1656. Strasse am Dorfende. 

336. Quiernigh Brekelenbam. 1668. Das Ehepaar. 

337. Jan Steen. 1626—1679. Katzenfamilie. 

338. Johann Adriaensz van Staveren. 1669. Der Einsiedler. 

.339. Jan van Goyen. Gebäude am Ufer eines Flusses. 

340. Gerhard Dou. 1613—1675. Der Einsiedler. 

341. Niederlande. 1652. Bildniss einer 25jährigen Frau. 

342. Rembrandt van Rijn. Der Schatzgräber. 

343. Pieter Leermans. 17. Jahrhundert. Heiliger Joseph und das 
Jesukind. 

344. Jan van Goyen. Die Stadt Köln. 

345. Jacob Toorenvliet. 1641—1719. Besuch des Arztes. 
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XI. Saal. 



Niederländische Maler aus dem 16. und 
Utrechter Maler aus dem 17. Jahrhundert. 

346. Colyn van Nieucasteel. 1520—1590? Porträt des Hans 
Heinrieh Pilgram von Herzogenbusoh. 

347. Joost van Winghen. 1542 — 1603. Die Weisen des Morgen- 
landes. 

348. Colyn van Nieucasteel. Porträt der Gemahlin des Hans 
Heinrich Pilgram von Herzogenbusch. 

349. Niederlande 16. Jahrhundert. Männliches Bildniss. 

350. Colyn van Nieucasteel. Männliches Bildniss. 

351. Joost van Winghen. Die liegende Diana. 

352. Bartholomäus Spranger. 1546—1625. Heilige Barbara. 

353. Pieter de Witte Candido. 1548 -1628. Radbreehung der 
heiligen Katharina. 

354. Niederlande. 16. Jahrhundert. Weibliches Bildniss. 

355. Pieter de Witte Candido. Heiliger Michael, den Teufel mi- 
der Lanze durchstechend. 

356. Bernard von Ürley. 1490? —1541/2. Weibliches Bildniss. 

357. Niederlande. 16. Jahrhundert. Männliches Bildniss. 

358. Colyn van Nieucasteel. Weibliches Bildniss. 

359. Gerard van Honthorst. 1590 — 1656. Das Sprichwort vom 
Tälciit 

360. Frans Porbus 1. 1542—1580. Altarbild. Claes van den 
Kerchove. 

361. Frans Porbus 1. Allarbild. Vier männliche Porträts aus der 
Familie Kerchove. 

362. Frans Porbus 1. Altarbild. Fünf weibliche und ein männ- 
liches Porträt aus der Familie Kerchove. 

363. Frans Porbus I. Altarbild. Jan vau den Kerchove im Alter 
von 53 Jahren. 

364. Willem Key. 1520?— 1568. Männliches Bildniss. 

365. Niederlande. 16. Jahrhundert. Herodias mit dem Kopfe des 
heiligen Johannes 

366. Jan Lys. 16. Jahrhundert. „Ecce homo”. 

367. Niederlande. 16. Jahrhundert. Bildniss eines Kindes. 

368. Niederlande. 16. Jahrhundert. Bildniss eines Kindes. 

369. Gerard van Honthorst. Ciuion und Pero. 

370. Gualdorp Gortius. 1578—1616? Porträt des Adrian de 
Bruyn van Blanckevort. 

371. Cornelis Cornelisz van Haarlem. 1562 — 1638. Jupiter, 
Mercur und Lara. 

372. Gualdorp Gortius. Weibliches Bildniss. 
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373. Martin van Yeen van Heemskerk. 1498—1574. Die Weisen 
des Morgenlandes. 

374. Antonis Mor van Dashorst. 1512—1576,8? Porträt des 
Philipp II. von Spanien. 

375. Antonis Mor van Dashorst. Porträt der englischen Königin 
Maria I. 

376 .Johannes Glauber. 1646—1726? Italienische Landschaft. 

377. Koelandt Savery. 1576—1639. Fischerboote auf einem 
Flusse. 

378. Bernard de Ryckere. 1535 — 1590. Diana und Aktaeon. 

379. Koelandt Savery. Wasserfall im Walde. 



XII. Saal. 

Erste Wand. 

Utrechter und Rotterdamer Maler. 

380. Lieve Verschnier. 1630—1686. Feuersbrunst in London. 

381. Cornelis van Poelenburgh. 1586— 1667. Bildniss von sieben 
Kindern. 

382. Andries ßoth. 1610?— 1649. Kopfreinignng eines Bauern. 

383. Hendrick Maertensz Sorgh. 1611—1669/70. Die Anbetung 
der Hirten. 

384. Francois Ver Wilt. 1615/6—1691. Eine Frau, ein Schaf 
melkend. 

385. Jan Both. 1610?— 1652. Furt ober einem Wasserfalle. 

386. Daniel Verthangen. 1598—1657. Mänaden und Satyren. 

387. Paulus Moreelse. 1571 — 1638. Weibliches Bildniss. 

388. Niederlande. 17. Jahrhundert. Der Einsiedler. 

389. Cornelis Saehtleeven. 1606—1681. Im Stalle. 

390. Jan Both. Kuinen an der Käste. 

391. Matheus Wytman. 1650 — 1689. Das Frühstück. 

392. Hendrick Bloemart. 1601—1672. Ein lesender Greis. 

393. Jacob A. Duck. 1600—1660. Die Wachstube. 



XIII. Saal. 

Maler von Dortrecht, Deventer, Rotterdam, 
Gorkum, Utrecht und Woerden. 

394. Niederlande. 17. Jahrhundert E. V. H. Herrschaftliche 
Villa. 

395. Niederlande. 17. Jahrhundert. Der Bauer und der Satyr. 

396. Adriaan van der Werff. 1659—1722. Susanna im Bade 
belauscht. 
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397. Adriaan van der Weiff. Weibliches Bildniss. 

398. Aalbert Cuyp. 1620—1691. Eine holländische Familie. 

399. J. van Schijndel. Italienisohe Landschaft. 

400. Willem de Heuseh. 1638? -1669. Strasse am Ufer eines 
Baches. 

401. Pieter de Bloot. 1600?— 1652. Tanz in der Schenke. 

402. Hermann van Swanevelt. 1600—1655/6. Weg in einer Hiigel- 
landschaft. 

403. Jacob Geritsz Cuyp. 1594—1651/2. Bildniss eines 47jährigen 
Mannes. 

404. Gerard Ter Borch. 1617 1681. Soldaten in der Schenke. 

405. .lacob van der Ulft. 1627 —1688. Inneres einer Kirche. 

406. Hermann Saftleven III. 1610—1685. Eheinlandschaft. 

407. Hermann Saftleven. 1600 — 1655/6. Die brennende Stadt. 

408. Aalbert Cuyp. Kühe am Flussufer. 

409. Utrecht. 17. Jahrhundert. D. V. F. Badende Nymphen. 

410. Aalbert Cuyp. Sonnenuntergang. 

411. Herman Swanevelt. Brücke über den Fluss. 

412. Jacob Gerritsz Cuyp. Bildniss einer 32jährigen Frau. 

413. Adriaan van der Werflf. 1659—1722. Grablegung Christi. 

414. Pieter van der Werflf. 1665—1721. Heilige Magdalena. 

415. Egbert van der Poel. 1621 — 1664. Plünderung einer Stadt. 



Deutsche Maler. 

416. Michael Wutky. 1739—1822. Felsenküste. 

417. Christian Hilfgott Brand. 1695—1756. Flussufer. 

XII. Saal. 

Zweite Wand. 

Deutsche Maler. 

418. Johann Kupezky. 1666/7—1740. Die starke Agnes. 

419. Christian Seybold. 1703—1768. Bildniss der Tochter des 
Künstlers. 

420. Balthazar Denner. 1685—1749. Selbstbildniss. 

421. Christian Seybold. Selbstbildniss. 

422. Joachim von Sandrart. 1606 — 1688. Bildniss eines Greises. 

423. Josef Koos. 1728—1805. Am Brunnen. 

424. Philipp Saarland. 1677—1750. Thieretück. 

425. Johann Heinrich Roos. 1631—1685. Ruinen aus dem Alter- 
thum. 

426. Johann Heinrich Roos. Porträt des Mainzer Churfürsten. 

427. Johann Heinrich Roos. Am Brunnen. 
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428. F. Kessler. 17. Jahrhundert. Bildniss eines 35jährigen 
Mannes. 

429. Josef Roos. Der Wasserfall. 

430. Johann Wilhelm Becker. 1744 — 1782. Hügellandschaft. 



XIV. Saal. 

Maler von England und Deutschland. 

431. Maximilian Pfeiler. 17. Jahrhundert. Kinder mit Obst. 

432. Joachim von Sandrart. 1606—1688. Männliches Bildniss. 

433. Friedrich Oelenbainz. 1749 — 1804. Männliches Bildniss. 

434. Balthazar Denner. 1685 — 17l9. Porträt des Grafen Nicolaus 
Zinzeudorf. 

435. Martin Ferdinand Quadal. 1736—1809. Bildniss eines 
Kindes. 

436. Martin Hohenberg- Altomonthe. 1657—1745. Christus er- 
weckt Lazar. 

437. Deutschland. 1665. Bildniss eines 30jährigen Mannes. 

438. Friedrich Heinrich Füger. 1751—1818. Bethsaba. 

439. Daniel Gran. 1694—1757. Heilige Elisabeth von Ungarn. 

440. Maximilian Pfeiler. Kinder im Obstgarten. 

441. Johann Godfried Auerbach. 1697 — 1753. Porträt der starken 
Agnes. 

442. Tont. 18. Jahrhundert. Männliches Bildniss. 

443. Friedrich Oelenhainz. Männliches Bildniss 

444. Angelika Kauffmann. 1741—1807. Selbstbildniss. 

445. Basil Grnndmann. 18. Jahrhundert. Der Winter. 

446. Basil Grundmann. Der Herbst. 

447. Johann Rudolf Bys. 1660—1738. Kleopatra. 

448. Basil Grundmann. Der Frühling. 

449. Basil Grundmann. Der Sommer. 

450. August Querfurt. 1697—1761. Das Lager. 

451. August Querfurt. Die Rast der Reiter. 

452. August Querfurt. Der Jäger. 

453. Johann Baptist Lampi II. 1775—1837. Venus. 

4.54. Christian Wilhelm ErnstDietrich. 1712—1774. Der Wasserfall. 

455. Jan van Os. 1744 — 1808. Schiffe vor Anker. 

456. Johann Baptist Lampi I. 1751 — 1830. Amor. 

457. Frans Edmund Weirotter. 1730 — 1771. Am Ufer eines Sees. 

458. Sir Joshua Reynolds. 1723—1792. Porträt des Admirals 
Hughes. 

459. Friedrich Neumann. 1750—1815. Porträt des Anton Ra- 
phael Mengs. 

460. Christian Wilhelm Ernst Dietrich. 1712—1774. Flussufer 

461. Jan van Os. 1744—1808. Schiffe vor Anker. 
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462. Johann Bapt. Lampi I. Diana. 

46-3. Ignacz Unterberger. 1748—1797. Charitas. 

464. George Morland. 1763—1804. Sehweinestall. 

465. Anton Raphael Mengs. 1728—1779. Madonna mit dem 
•Jesukinde. 

466. Kräcker. 18. Jahrhundert. Das letzte Abendmahl. 

467. Max Josef Schinnagel. 1694—1761. Dorfkirche. 

468. Max Josef Schinnagel. Das Dorf. 

469. Angelika Kauffmann. Cyrus und Astyanages. 

470. Anton Raphael Mengs. Die heilige Familie. 

XV. Saal. 

Maler von Toscana, Bologna und Rom aus dem 
16. und 17. Jahrhundert. 

471. Marc-Antonio Franeeschini. 1648 — 1729. Die Auffindung 
Moses. 

472. Federigo Barocci. 1528—1602. Der Englische Gruss. 

473. Francesco \ anni. 1565 — 1610. Die heilige F ami lie. 

474. LeUo Orsi. 1510/1? — 1587. Venus und Amor. 

475. Giam Battista Salvi-Sasso ferrato. 1605—1685. Madonna. 

476. Giovan Francesco Barbieri-Guercino. 1591—1666. Bildniss 
eines alten Mannes. 

477. Filij^o Furini Sciameroni. 16. — 17. Jahrhundert. Frau, die 
ihr Haar mit einem Säbel abschneidet. 

478. Orazio Lomi-Gentileschi. 1563 — 1646. Weibliches Bildniss. 

479. Lodovieo Cardi da Cigoli. 1569 — 1613. Madonna. 

480. Onorio Marinari. 1627—1715. Judith. 

481. Onorio Marinari. Herodias. 

482. Italien. 17. Jahrhundert. Maria mit dem Jesukinde. 

483. Carlo Dolci. 1616 — 1686. Madonnenkopf. 

■^84. Guido Reni. 1575— lti42. Die Beweinung Christi. 

485. Giovan Francesco Barbiere-Guercino. 1591-1666. Christus- 
kopf. 

486. Benedetto Luti. 1666—1724. Engelskopf. 

487. Federigo Barocci. 1528—1^2. Christuskopf. 

488. Giovan Francesco Romanelli. 1617—1662. Madame de 
Maintenon. 

489. Jacopo Vignali. 1592—1664. Heiliger Bnino. 

490. Guido Reni. 1575 — 1642. David und Abigail. 

491. Jacopo Carucci da Pontormo. 1494 — 1557. Heilige Familie. 

492. Guido Canlassi-Cagnaoci. 1601—1681. Tarquin und Lucretia. 

493. Francesco Furini. 1600 — 1649. Venus und Adonis. 

494. Matteo Rosselli. 1578—1650. Schutzengel. 

495. Andrea Sacchi. 1598—1661. Jesu in dem Tempel. 

Führer durch Budapest. 111. Aul. (i 
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496. Guido Reni. 1575—1642. Christus am Kreuz. 

497. Domenico Zampieri-Dominiehino. 1581-1641. Heiliger 
Hieronymus. 

498 Guido Reni. Selbstmord der Lucretia. 

499. Domenico Zampieri-Dominiehino. David, sieh an den Kopf 
Goliaths stützend. 

500. Francesco Trevisani. 1656—1746. Selbstmord der Lucretia. 

501. Pier Francesco Mola. 1612 — 1668. Madonna. 

502. Guido Reni. Anbetung der Hirten. 

503. Carlo Maratta 1625—1713. Madonna mit dem Kinde. 

504. Francesco Trevisani. Einzug des Cardinal Ottoboni in 
Rom. 

505. Carlo Maratta. Anbetung der Hirten. 

506. Jacopo Stella. 1596? — 1657. Trauung Josef und Maria. 

507. Jacopo Stella. Tod des heiligen Antonius. 

508. Guiseppe Cesari-Cavalier d’Arpino. 1560?— 1640. Diana und 
Aktaeon. 

509. Ventura Salinbeni-Cavaliere Bevilaequa. 1557—1613. Der 
Englische Gruss. 

510. Francesco Giovanni Grimaldi. 1606?— 1680. Weg durch 
eine gebirgige Landschaft. 

511. Francesco Albani. 1578 — 1660. Nymphe und Faun. 

512. Benedetto Gennari. 1633—1715. Rast der heiligen Familie 
auf dem Wege nach Aegypten. 

513. Francesco Albani. Bacchanal. 

514. Carlo Cignani. 1624—1719. Adam und Eva mit dem 
Apfel. 

515. Francesco Albani. Der Raub der Europa. 

516. Giovan Francesco ßarbieri-Guercino. 1591- 1666. Madonna. 

517. Giovanni Lanfranco. 1580 — 1647. Heiliger Hieronymus. 

518. Jacopo Cavedone. 1577—1660. Johannes der Evangelist. 

519. Guiseppe Maria Crespi-Spagnolo. 1665—1747. Familie eines 
Landmannes. 

520. Francesco Grimaldi. 1606?— 1680. Flussufer. 

XVI. Saal. 

Neapolitanische Meister. 

521. Andrea Vacearo. 1598—1670. Pflegung des heiligen 
Sebastian. 

522. Paolo de Matteis. 1662—1728. Enthauptung eines Mönches. 

523. Jusepe de Ribera-Spagnoletto. 1588 — 1656. Märtyrerthum 
des heiligen Andreas. 

524. Luca Giordano. 1632 - 1705. Herkules und Nessus. 

.525. Sebastiane Conca. 1676 — 1764. Heiliger Hieronymus. 

526. Jusepe de Ribera-Spagnoletto. Heiliger Sebastian. 
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527. -Tusepe de Ribera- Spagnoletto. Heiliger Paul der Einsiedler. 

528. Luea Giordano. Flucht der heiligen Familie nach Aegypten. 

529. Salvator Rosa. 1615—1673. Der Wasserfall. 

530. .lacques Courtois Borgognone? 1621—1676. Kampf zwischen 
Reiterei. 

531. .lacques Courtois Borgognone. Kampf zwischen Reiterei. 

532. Jusepe de Ribera-Spagnoletto. Männliches Bildniss. 

533. Francesco Solimena. 1657 — 1747. Madonna. 

534. Luea Giordano. Venus und Adonis. 

535. Salvator Rosa. Ruinen an der Küste. 

536. Jacques Courtois-Borgognone. Kampf zwischen Reiterei. 

537. Jacques Courtois-Borgognone. Kampf zwischen Reiterei. 
.538. Desiderio. 17. Jahrhundert. Inneres einer gothischen Kirche. 

539. Mattia Preti. 1613—1669. Grablegung Christi. 

540. Jusepe de Ribera-Spagnoletto. Heiliger Hieronymus. 

.541. Andrea Vaccaro. Lot und seine Töchter. 

542. Paolo de Matteis. 1662—1728. Mönch, die Kranken heilend. 



XVII. Saal. 

Flamändische Meister aus dem 17. Jahrhundert. 

543. Kerstinen Luyck. 1623—1653. Vanitas. 

544. Frans Francken II. 1581 — 1642. Esther und Ahasverus. 

545. Joos de Momper. 1564—1634/5. Wallfahrtsort. 

546. Antwerpen. 17. Jahrhundert J. F. Kreuztragung Christi. 

547. Jan Brueghel I. 1568—1625, und Jeroom van Kessel 
1578—1636. Die Erschaffung Evas. 

548. Jan Brueghel. Die Arche Noe. 

549. Frans Wouters. 1612—16.59. Juno in der Unterwelt. 

550. Jan Brueghel I. Eva, den Apfel vom Baume pflückend. 

551. Jan Brueghel I. Aeneas in der Unterwelt. 

552. Jan Brueghel I. und Johann ßottenhammer 1564—1623. 
Diana und Aktaeon. 

553. .Tan Brueghel I. Aeneas in der Unterwelt. 

554. David Ryckaert III. 1612—1661. Anbetung der Hirten. 

555. Jacob Grimmer. 1526? — 1590. Der Frühling. 

556. Jacob Grimmer. Der Sommer. 

557. Jacob Grimmer. Der Herbst. 

558. Jacob Grimmer. Der Winter. 

559. Pieter Brueghel I. 1525—1569. Altes Ehepaar. 

560. David Tenier I. 1582—1649. Versuchung des heiligen 
Antonius. 

561. David Tenier I. Der Hirte. 

562. David Tenier II. 1610—1690. Schweinestall. 

563. Lucas van Valckenborch. 16. Jahrhundert. Flussufer. 

tj* 
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564. Mattheus van Hellemont. 1623—1674? Der Markt. 

565. David Tenier II. Die Baderstube. 

566. Adriaen Brouwer. 1605/6 — 1638. Die Tabaksehmaucher. 

567. Carl Ruthart. 17. Jahrhundert. Hirschjagd. 

568. Carl Ruthart. Saujagd. 

569. Theobald Michau. 1676 — 1765. Stadt am Flussufer. 

570. David Ryekaert III. Der singende Greis. 

571. Theobald Michau. Flussufer im Walde. 

572. Adriaen Frans Boudewijns. 1644 — 1700? und Pieter Bonn. 
1658-1700? Waldweg. 

573. Gonzales Coques. 1618—1684. Bildniss des Jacques van 
Eyck, Bürgermeister von Antwer^n, und seiner Familie. 

574. Balthazar Beschey. 1708 — 1776. Bildniss eines Greises. 

575. Pieter Neefs II. 1620 — 1675. Inneres einer gothischeii 
Kirche. 

576. Pieter Neefs. I. 1578—1656? Inneres der Domkirehe von 
Antwerpen. 

577. Balthazar Beschey. Weibliches Bildniss. 

578. Pieter Neefs II. Inneres einer gothischen Kapelle. 

579. Hendrik van Steenwyok. 1550—1604? Inneres der Dom- 
kirche von Antwerpen. 

580. Antony van Dyck. 1599—1641. Bildniss des heiligen 
Aloys. 

581. Hendrik van Steenwyck II. 1580? — 1619? Befreiung Petrus 
aus dem Gefängniss. 

582. Bonaveiitura Peeters. 1614 — 1651. Landung eines Schiffes. 

583. Johann Georg von Hamilton. 1666 — 1740. Reitschule. 

584. L. de Witte. 18. Jahrhundert. Aufbruch der Reiter. 

585. Antwerpen. 17. Jahrhundert. „Eeee homo.” 

586. Erasmus Quellinus. 1607—1678. Der Herbst. 

587. Jan Peeters. 1624 — 1677? Schiff brueh. 

588. Adam Frans van der Meulen. 1632 — 1690. Attaque der 
Reiterei. 

589. Julian Davidsz Teniers II. 1619—1679. Flucht der heiligen 
Familie nach Aegypten. 

590. Bonaventura Peeters. 1614—1652. Die Schelde. 

591. Kerstiaen Luekx. 1623 — 1653? Vanitas. 

592. Hans Jordaens. 1595—1643/4. Durchgang des Volkes Israel 
durch den Jordan. 

593. Christoffel Jacob van der Lamen. 1615—1651. Der Besuch. 

XVIII. Saal. 

Maler von Genua, Rom, Milano und Venedig 
aus dem 17. Jahrhundert. 

594. Alessandro Magnaseo-Lissandrino. 1681 — 1747. Die Folterung. 

595. Andrea Sacehi. 1599 — 1661. Madonna. 
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596. Bernardino Strozzi-prete Genovese. 1581—1644. Der Eng- 
lische Gruss. 

597. Bernardino Strozzi-prete Genovese. Madonna. 

598. Pietro Liberi. 1605 — 1687. Venus und Niee. 

599. Giulio Carpione. 1611-1674. Allegorie. 

600. Giulio Carpione. Bestattung des Leander. 

601. Giulio Carpione. Die Sündfluth. 

602. Giulio Carpione. Maenaden und Satyren. 

603. Giacopo Palma- Giovane. 1544 — 1628. Pieta. 

604. Giacopo Palma-Giovane. Beweinung Christi. 

605. Alessandro Varolari-Padoanino. 1590 — 1650. Venus. 

606. Carlo Francesco Nuvolone. 1608—1661. Allegorie. 

607. Michel Angelo Amerigi da Caravaggio. 1569—1605. Satyren. 

608. Carlo Maratti. 1625—1713. Flucht der heiligen Familie 
nach Aegypten. 

609. Domenico Feti. 1589 — 1624. Schlafendes Mädchen. 

610. Michel Angelo Amerigi da Caravaggio. Die Kartenspieler. 

611. Caravaggio. 17. Jahrhundert. Selbstbildniss des Malers. 

612. Bernardino Strozzi-prete Genovese. Der Englische Gruss. 

613. Barlolomeo Manfredi. 1580—1617. „Alla mora”-Spiel. 

614. Bernardino Strozzi. Der Heller des Pharisäers. 

615. Bartolomeo Litterini. 1669 — 1727. Der Heller des Pharisäers. 

616. Marco Liberi. 17. Jahrhundert. Jupiter und Mnemosyne. 

617. Sebastiane Ricci. 1659/60-1734. Anbetung der Hirten. 

618. Sebastiane Ricci. Die Weisen des Morgenlandes. 

619. Venedig. 17. Jahrhundert. Madonna. 

620. Feliee Riceio-Brusasorci. 1540 — 1605. Beweinung Christi. 

621. Johann Carl Loth. 1632 — 1698. Lot und seine Töchter. 

622. Giulio Carpioni. Bacchus und Ariadne. 

623. Giulio Carpioni. Bacchanal. 

624. Le Valentin. 1591—1632? Eine tafelnde Gesellschaft. 

625. Bartolomeo Litterini. Christus und der heilige Paul mit dem 
Fische. 

626. Venedig. 17. Jahrhundert. Sybilla mit Buch. 

627. Domenico Feti. „Blinder führt den Blinden.” 



XIX. Saal. 

Italienische und französische Maler aus dem 
17. und 18. Jahrhundert. 

628. Antonio Canale-Canaletto. 1697 — 1768. Piazza del Orologio 
in Venedig. 

629 — 640. Francesco Guardi. 1712 -1793. Details aus Venedig. 

(<29. Isola di .San (riaoomo di Palnde. 

(530. I.sola di San Cristoforo di Murano. 
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*131. Isola di San La/./..aro. 

•>32. Isola dclla Sertona. 
li.'W. Isol.a di Santo Spirito. 

*134. San Secondo. 

*i.3.5. Isola di Ponoglia. 

<i3*i. San Francesco dol Deserto. 

(137. Isola di Santa Elena. 
ti,38. Madonna delle Grazie. 

(i3Sl. Lazarette Xnovo. 

610. t'.astello di San .\ndrea. 

641. Giovanni Battista Tiepolo. 1696-1770. Gott Vaier. 

642. Sebastiano Eicci. 1659/60—1731. Himmelfahrt Maria. 

643. Pietro Rotari. 1707 — 1762. Mädchen mit dem Spinnrocken. 

644. Jacopo Marieschi. 1711—1794. Nobile, auf einem Platze 
Venedigs Almosen vertheilend. 

645. Bernardino Bellotto-Canaletto. 1720 1780. Piazza della 
Signoria in Florenz. 

646. Giuseppe Nogari. 1699-1700. Bildniss eines Dogen. 

647. Bernardino Bellotto-Canaletto. Der Arno in Florenz, zwischen 
dem Ponte Vecchio und Ponte Santa Trinita. 

648. Giam Bettino Cignaroli. 1706-1790. Tod Cato’s. 

649 Giovanni Battista Tiepolo. 1696—1770. Heiliger Fernando. 

650. Francesco Zuccherelli. 1702—1788. Eine Brücke. 

6.51. Giovanni Battista Tiepolo. Die Anbetung Maria und des 
heiligen Joseph. 

652. Francesco Zuccherelli. Die Festung. 

653. Giam Bettino Cignaroli. Tod des Sokrates. 

654. Antonio Pellegrini. 1675 — 1741. Christus enveckt Lazar. 

655. Philiberte Le Doux. 18. Jahrhundert. Mädchen, sich auf 
ein Buch stützend. 

656. Jacopo Marieschi. 1711 — 1794. Tod des Dogen Pietro 
Candiano. 

657. Francesco Zuccherelli. Sanct Orsoleo. 

658. Francesco Zuccherelli. Sanct Romualdo und Sanct Orsoleo. 

659. Antonio da Canale-Canaletto. Das Pantheon in Rom. 

660. Andrea Lueatelli. 18. Jahrhundert. Mündung eines Flusses. 

661. Nicolas Henri Joseph de Fassin. 1723 — 1811. Die Hirten. 

662. Jean Francois Pierre Peyron. 1744 — 1820. Paulus Aemilius 
und Perseus. 

663. Andrea Lueatelli. 18. Jahrhundert. Die Küste. 

664. Pierre Charles Tremolifere. 1703—1739. Venus und Amor. 

665. Hubert Robert. 1733—1808. Antike Ruine. 

666. Giov. Domenico Tiepolo. 1726. Die Vision des heiligen 
Hieronymus. 

667. Campovecchio. 18. Jahrhundert. Sonnenaufgang. 

668. Campovecchio. Sonnenuntergang. 

669. Giov. Paolo Panini. 1695 — 1768. Heiliger Paul in Athen. 

670. Hvaeinte Rigaud. 1659—1743. Porträt des Cardinal 
Fleury. 
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671. Frankreich. 18. — 19. Jahrhundert. Ein Manu, aus einem 
Buche lesend. 

672. Charles Hutin. 1715—1776. Hagar in der Wüste. 

673. Nicolas Largilliere. 1656—1746. Porträt des Conde Louis 
de Bourbon. 

()74. Claude Joseph Vernet. 1714 — 1789. Burgruine. 

675. Hyaeinte Rigaud. Porträt der Elisabeth Charlotte d’Orleaus. 
(576. Hyaeinte Rigaud. Selbstbildniss. 

677. Laurent de la Hire. 1606—1656. Madonna. 

678. Jean Louis de Marne. 1744—1829. Hirten. 

679. Jean Baptiste Grenze. 1725—1805. Bildniss eines jungen 
Mädchens. 

680. Adrien Manglard. 1695—1760. Mündung eines Flusses. 

()S1. Jacques Blanehard. 1600—1638. Heiliger Hieronymus. 

682. Frankreich. 17. Jahrhundert. Venus und Adonis. 

683. De Maehy. 18. Jahrhundert. Der Brunnen. 

684. Giovanni Paoli Panini. Römische Legionäre in den Ruinen. 
686. Antonio Pellegrini. Die Geisselung Christi. 

686. Hubert Robert. 1733 - 1808. Antike Ruine. 

687. Louis Leopold Boilly. 1761—1845. Der Grossvater. 

XX. Saal. 

Französische Maler des 16. und 17. Jahr- 
hunderts. 

683. Francois Clouet. 1506 — 1572. Porträt des Königs Karl IX. 

689. Nicolaus Ponssin. 1594-1665. Die Samariterin. 

690. Augustin Quesnel. Guitarrespielende Frau. 

691. Sebastian Bourbon. 1616 — 1671. Baceluis und Ceres. 

692. Charles le Brun. 1619 — 1690. Apotheose Ludwig XIV. 

693. Laurent de la Hire. Theseus, einen Stein hebend. 

694. Laurent de la Hire. Ninus und Semiramis. 

695. Nicolas Poussin. 1594 —1665. Maria’s Besuch bei Elisabeth. 

696. Nicolas Poussin. Auffindung Moses. 

697. Francois Millet. 1642-1679. Gebäude an einem Flussufer. 

698. Nicolas Loir. 1624—1679. Kleobis und Biton. 

699. Francois Desportes. 1661 — 1743. Tauben und Pflanzen. 

700. Nicolas Colombel. 1646 — 1717. Hagar in der Wüste. 

701. Eustache le Sueur. 1616 — 1655. Ankunft des Tobias. 

702. Charles le Brun. 1619—1690. Die Kriegserklärung LudwigXlV. 
an Holland. 

703. Nicolas Poussin. 1594—1665. Die Erzschlange des Moses. 

704. Simon Vouet. 1590 — 1649. Venus. 

705. Nicolas Poussin. 1594 — 1665. Beweinung Christi. 

706. Charles le Brun, Kreuzigung Christi. 
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707. Simon Youet. Apollo und die Musen. 

708. Claude Gellee-Lorrain. 1600 — 1682. Villa in der römischen 
Campagne. 

709. Charles le Brun. Friedenschluss in Nimvegen. 

710. Antoine Coypel. 1661 — 1722. Skizze eines Plafonds. 

711. Pierre Mignard. 1610 — 1695. Clio. 



XXI. Saal. 

Flamändische Maler des 17. und 18. Jahrhunderts. 

712. Pieter Pauwels Rubens. 1577—1640. Der heilige Michael, 
zwischen die Verdammten Blitze schleudernd. 

713. Pieter Pauwels Rubens. Krönung Christi mit der Dornen- 
krone. 

714. Anthoon van Dyck. 1599—1641. Die heilige Dreifaltigkeit. 

715. Johann Baptist Franoken. 1581 — 1624. Tod der heiligen 
Ursula und ihrer Begleiterinnen. 

716. Balthazar Beschey. 1708—1776. Himmelfahrt Maria. 

717. Pieter van Lint. 1609—1690. Männliches Bildniss. 

718. Frans Luyex. 1604—1652. Bildniss eines Greises. 

719. Jan Frans von Blommen-Orizzonte. 1662—1749? Meierhof 
am Ufer eines Baches. 

720. Pieter Pauwels Rubens. Porträt des Erzherzog Ferdinand. 

721. Antwerpen. 17. Jahrhundert. Hirten am Ufer eines Flusses. 

722. Jacob Jordaens. 1593 — 1678. Männliches Bildniss. 

723. Jan Frans van Blommen-Orizzonte. Meierhof am Ufer eines 
Baches. 

724. Anthoon Schoonjans. 1650 — 1726. Der Lautenschläger. 

725. Pieter Pauwels Rubens. Engel, in den Wolken schwebend. 

726. Philipp Ferdinand de Hamilton. 1664—1750. Stillleben. 

727. Philippe de Champaigne. 1602—1674. Männliches Bildniss. 

728. Kasper de Witte. 1624 — 1681. Der Brunnen. 

729. Jan Fyt. 1609-1661. Stillleben. 

730. Flamand. 1627. Bildniss einer 22jährigen Frau. 

731. Abraham Janssens. 1567—1632. Heiliger Hieronymus. 

732. Frans Luyex. 1604 — 1652. Bildniss eines jungen Mannes. 

733. David Ryekaert 111. 1612—1661. Der Alchymist. 

734. Lucas van Uden. 1595 — 1672. Der Wald. 

735. Philippe de Champaigne. Weibliches Bildniss. 

736. Jan Baptist van der Meiren. 1664 — 1708. Kampf zwischen 
christlicher und türkischer Reiterei. 

737. Jan Fyt. Spürender Jagdhund. 

7.38. Jacob Jordaens. 1593—1670. Der Bauer und der Satyr. 

739. Jan Frans Soolmacker. 17. Jahrhundert. Der Hirte. 

740. Jan Baptist van der Meiren. Der Hafen. 
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741. Pieter Snayers. 1593—1669. Erstürmung einer Burg. 

742. Cornelis de Vos. 1585—1651. Weibliches Bildniss. 

743. Cornelis de Vos. Männliches Bildniss. 

744. Anthoon van Dyck. Venus beweint Adonis. 

745. Pieter Pauwels Kubens. Die heilige Familie. 

746. Cornelis de Vos. Familienbilduiss. 

747. Jacob Ferdinand Voet. 1639—1691. Porträt des Cardinal 
Ludovisi. 

748. Anthoon van Dyck. Magdalena. 

749. Pieter Pauwels Eubens. Mueius Seaevola. 

750. Jacques d’Arthois. 1613—1665. Waldweg. 

751. Frans Snyders. 1579—1657. Falke und Hühner. 

752. Peter Pauwels Rubens. Meleager und Atalanta. 

753. Hendrik van Baien. 1560 — 1632. Lob des Handels. Allegorie. 

754. Anthoon van Dyck. Bildniss eines Ehepaares. 

755. Pieter Boel. 1622-1674. Sauhatz. 

756. Pieter Pauwels Rubens. Geschichte der Psyche. 

757. David Teniers II. Das königliche Schloss in Brüssel. 



XXII. Saal. 

Spanische Meister. 

758. Jaointo Jerömino Espinosa. 1600—1680. Heiliger Sebastian. 

759. Spanien. 16. Jahrhundert. Madonna. 

760. Francisco Goya y Lucientes. 1746—1828. Bildniss eines 
Mädchens. 

761. Juan Antonio Esealante. 1630—1670. „Immaculata con- 
ception.” 

762. Spanien. 17. Jahrhundert. Maria mit dem Jesukinde. 

763. Francisco Goya y Lucientes Der Scheerenschleifer. 

764. Vicente Joanes. 1523—1579. Der heilige Pokal von Sevilla. 

765. Spanien. 15. oder 16. Jahrhundert. Allegorie. 

766. Francisco Pacheco. 1571 — 1654. Rückkunft des Joachim. 

767. Francisco Pacheco. Moses, aus dem Felsen Wasser fliessen 
lassend. 

768. Juan Cai-reno de Miranda. 1614 — 1685. Heiliger Dominicus. 

769. Mateo Cerezo. 1635 — 1675. Der Heiland. 

770. Spanien. 17. Jahrhundert. Die Anbetung der Hirten. 

771. Antonio Viladomat. 1678—1755. Heiliger Antonius. 

772. Alonso Cano. 1601 — 1667. Heiliger Johannes der Evangelist. 

773. Francisco de Ribalta. 1550?— 1628. Disputation der heiligen 
Katharina von Alexandrien. 

774. Pedro de Moya. 1610—1666. Selbstbildniss. 

775. Bartolom4 Esteban Murillo. 1618—1682. Flucht der heiligen 
Familie nach Aegypten. 
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776. Juan de Sevilla Roniero y Exalante. 1627—1695. Die 
heilige Familie. 

777. Bartolome Ksteban Mnrillo. Christus, Brot vertheilend. 

778. Nieholas de Villacis. Heilige Rosalie. 

779. Bartolome Est^ban Mnrillo. Die heilige Familie. 

780. Bartolome Esteban Murillo. Madonna, das Kind einwickelnd. 

781. Bartolome Esteban Murillo. Männliches Bildniss. 

782. Pedro Nunes de Villavieeneio. 1635 — 1700. Knabe mit 
Aepfeln. 

783. Jusepe Martinez. 1612 — 1682. Job. 

781. Antonio Pereda. 1599—1669. Heiliger Antonius mit dem 
Kinde. 

785. Pedro Orrente. 1614. Christus in Emaus. 

786. Francisco Antonio Menendez. 1682-1752. Johannes der 
Täufer in der Wüste. 

787. Alonso Cano. Christus und Magdalena 

788. Jusepe Martinez. Heiliger Thomas. 

789. Antonio Pereda. 1599—1669. Die heilige Dreifaltigkeit. 

790. Spanien. 18. Jahrhundert. Bildniss einer Greisin. 

791. Pedro de Moya. 1610 — 1666. Die Erzschlange des Moses. 

792. Jusepe Martinez. Männliches Bildniss. 

793. Spanien. 17. Jahrhundert. Ein Mann mit Spaten. 

791. Spanien. 17. Jahrhundert. Christus am Oelberg. 

795. Vincente Carducho. 1578—1638. Aision des heiligen Franz 
von Assisi. 

796. Francisco de Zurbaran 1598-1662? Madonnenhaupt. 

797. Diego Velasquez de Silva. 1599—1660. Mann am Pferde. 

798. Bartolome Esteban Murillo. Heiliger Joseph mit dem Jesu- 
kinde. 

799. Alonzo Vazquez. 16. Jahrhundert. Stillleben. 

800. Francisco de Zurbaran. „Immaculata eoneeption.” 

SOI. Claudio Coello. 1693. Die heilige Familie. 

802. Bartolome Est^ban Murillo. 1618 — 1682, Die heilige 
Familie. 

803. Lazaro Tavarone. 1559—1631. .Immaculata eoneeption." 

804. Bartolome Gonzalez. 1564—1627. Heiliger Johannes der 
Täufer. 



Das Nationalnmseum. 

Am Museumring. 

Dieses sehr reichhaltige und bezüglich seiner Alterthums- 
sammlungen wichtige Institut wurde durch den Palatin Erzherzog 
•loseph gegründet. Im Jahre 1807 legte er dem Reichstage den 
Plan vor, die 1802 vom Grafen Franz Szechenyi, Vater des 
Stephan Szechenyi, dem Lande in patriotischer Weise geschenkte 
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Bibliothek, Antiquitäten- und Münzsammlungen zu einem Lan- 
desmuseum zu erweitern. 

Der Reichstag nahm den Vorschlag an, Fürst Grassalkovics, 
Graf Szapäry und der Palatin selbst vermehrten die Sammlungen 
durch reichliche Schenkungen, wozu noch die Spende des Grafen 
Anton Batthyanyi kam, der 1813 den Grund, worauf das Museum 
steht und der Park angelegt wurde, dem Lande unentgeltlich 
überliess. Auch grosse und gut gewählte Ankäufe geschahen. 
Während der letzten Jahrzehnte unter der fachmännischen 
Leitung des Directors Franz von Pulszky wurde durch die 
Opferwilligkeit des Staates und Privater das Museum auf das 
Niveau der ersten europäischen Institute dieser Art gehoben. 

Baron Franz Revay schenkte seine alterthümliche Familien- 
schatzkammer dem Museum. Ander von Semsey bereicherte die 
Mineraliensammlung mit Beiträgen. 

Graf Stephan Illöshazy schenkte 1835 seine Bibliothek, La- 
dislaus von Pyrker 102 voraügliche Gemälde, und so trug man 
von allen Seiten zur Vervollständigung dieses nationalen Insti- 
tutes bei. Bevor wir an die Baubesehreibung schreiten, wollen 
wir noch einiges aus der Geschichte des Museums erzählen. 

Das vormalige Gebäude war ein sehr baufälliges Haus und 
hat kaum mehr Raum gehabt für die sieh anhäufenden Spenden 
und Neuanschaffungen. Es stand an der Landstrasse und hatte 
rückwärts kleine Gärten und einen Park hoher Bäume. Nach 
der grossen Ueberschwemmung hat man das alte Gebäude ab- 
getragen, die Sammlungen in Kisten verpackt und im Lu- 
doviceum untergebracht, demnach waren dieselben dem Besuche 
entzogen. 

Das jetzige Gebäude wurde während der ersten Hälfte der 
Vierzigerjahre vom Architekten Pollak erbaut; es bildet ein 
grosses V^iereck, mit zwei Höfen im Inneren. Die Fa(;ado hat 
über einer breiten Freitreppe acht riesige cannelirte korinthische 
Säulen, im Giebel darüber ein grosses Relief — die Fannonia 
Gaben austheilend — von Monti modellirt, von Förster in Zink 
gegossen. 

A"on der Freitreppe gelangt man die weissmarmorne Treppe 
hinauf zum Hauptsaal. An diesen Saal schliesst sich ein run- 
der Kuppelbau, welcher die Statuen beiTihmter Söline des Landes 
enthält. 

Das Treppenhaus zieren Frescen von Thau und Lotz. Die 
Decke hat allegorische Figuren der Künste und Wissenschaften, 
die Wand im Fries mit Darstellungen aus der nationalen und 
Culturgesehichte Ungarns in chronologischer Reihenfolge. Das 
Treppenhaus kann auch zu aussergewöhnlichen Stunden besehen 
werden. 
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Der Prunksaal der Bibliothek des Nationalmuseuius. 

Dieser zur Zierde gereichende Saal befindet sieh in der 
nordwestlichen Ecke des Gebäudes und ist dem Andenken des 
Grafen Franz Szechenyi gewidmet. Von beiden Seiten schliessen 
sieh ringsherum die Säle der Bibliothek und des Archives an, 
welche die Schätze ungarischen Geistes enthalten. Die Ent- 
stehungsgeschichte ist folgende: Im Jahre 1860 erschien ein 
Aufruf an die Frauen Ungarns, es mögen dieselben in jedem 
Comitate zusammentreten und für das Museum Prunkstähle her- 
stellen, ziemlich in gieichmässigem Stile. Die patriotischen 
Frauen sollen auf die Eissen der Stühle das Wappen der be- 
treffenden Comitate sticken. Gömör war das Comitat, welches 
sich beeilte, den Plan zu verwirklichen. Der grosse, in Eisen 
ausgefühide gothische Lehnstuhl mit dem meisterhaft gestickten 
Comitatswappen steht im Bibliotheksprunksaal. Die Frauen der 
übrigen Comitate sandten ihren Beitrag in baarem Gelde. Diese 
Spenden beliefen sich auf 23.000 fl. Damit aber, dem ursprüng- 
lichen Plane entsprechend, die Comitatswappen Platz finden, 
wurde beschlossen, die Decke des Saales mit denselben, in der 
Mitte das Staatswappen, zu zieren. Dieser Plan wurde auch aus- 
geführt. Die Hauptzierde bildet das lebensgrosse gelungene 
Bildniss des Grafen Franz Szechenyi in ganzer Figur. Die an 
den Wänden umlaufenden Schränke sind mit Säulen geziert und 
mit schöner Bildhauerarbeit versehen. In diesem Saale liegen 
auf alterthümlichen Tischen jene Gedenkbücher, welche dem 
Andenken des Grafen Stephan Szechenyi gewidmet waren. An 
diesen Prachtsaal schliesst sich die lange Reihe schöner Säle, 
welche die Bücher und sehr werthvollen Ilandschriften und Acten 
der Museumsbibliothek enthalten. Die ganze riesige Sammlung 
ist wohl geordnet und bietet dem Geschichtsforscher Stoff, wie 
kaum eine zweite. Die Haupttheile der Bibliothek sind folgende: 
Die Szechenyi’sche Landesbibliothek, die Bibliothek des Grafen 
Illeshäzy, Stephan Horvath, Bacsänyi, Nikolaus Jankovich, Franz 
Kölcsey, Graf Sändor, Vuchetich u A., welche theils durch Legate, 
theils durch Kauf an die Landessammlung fielen. 

Im Laufe der Woche sind folgende Abtheilungen des Museums 
geöffnet: Am Montag und Donnerstag: Naturwissenschaftliche 
Abtheilung; am Dienstag und Freitag: Alterthumsabtheilung; am 
Mittwoch und Samstag: Bildergalerie. 

An Sonn- und Feiertagen ist abwechselnd immer eine Ab- 
theilung geöffnet; dies wird dann in sämmtlichen Zeitungen 
bekanntgegeben. Wünscht der Besucher auch die anderen Abthei- 
lungen ausser der geöffneten zu besichtigen, so wird dies gegen 
den Erlag eines Eintrittsgeldes von 50 kr. sehr gern gewährt. 
Im Parke des Museums finden wir vor der Freitreppe das Monu- 
ment des ungarischen Epikers Johann Arany von Bildhauer 
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Alois Strobl. Die an beiden Seiten sitzenden Figuren sinnbild- 
lichen die zwei Hanptgestalten seiner Gedichte. 



Katalog der Bildergalerie des Nationalumsenins. 

EingangS'Corridor. 

1. Haan Anton. La 31adonna di Fuligno. (Copie nach Rafael 
Santi.) 

2. Szoldatits Franz. Poesie. (Nach Rafael.) 

3. Vidra Ferdinand. Pannonia. 

4. Kovacs Michael. Christus unter den Schriftgelehrten. 

5. Koväcs Michael. Sanet Sebastian mit mehreren Heiligen. 
(Nach Paolo Veronese.) 

6. Petra de Castro. Madonna della Perla. (Copie nach Rafael.) 

7. Strohmayer Mathias. Heilige Magdalena. (Copie nach Guido 
Reni.) 

8. Kovacs Michael. Brustbild eines Kriegers zur Zeit des 
30jährigen Krieges. (Nach Mytens.) 

9. Haan Anton. „Danae.’' (Copie nach Tizian.) 

10. Herzog von Urbino. Copie nach Tizian. 

11. Haan Anton. „Schule von Athen.” (Copie nach den vatican. 
Fresken Rafael’s.) 

12. Unbekannt. Heilige Familie. (Copie.) 

13. Haan Anton. Papst Pius IX. 

14. Haan Anton. Atilla vor Rom. Kehrt auf Bitten Papst Leo 
des Grossen und beim Anblicke der Apostel Peter und Paul 
zurück. (Copie nach den vatican. Fresken Rafael’s.) 

15. Unbekannt. Verklärung Christi. (Transfiguration. Alte Copie 
nach Rafael Santi.) 

16. Haan Anton. „La Disputa.” (Copie nach den vatican. Fresken 
Rafael’s.) 

17- Kovacs Michael. Das Weib von Kauanea. (Copie nach Palma 
Vecchio.) 

18. Koväcs Michael. Madonna della servietta. (Copie nach 
Murillo.) 

19. Mengs Rafael. La Madonna della sedia. (Copie nach Rafael 
Santi.) 

20. Höchle. Genrebild. (Copie nach Teniers.l 

21. Höchle. Genrebild. (Copie nach Teniers.) 

22. Koväcs Michael. Madonna della Rosa. (Copie nach Rafael.) 

23. Eremitenhöhle. Aus der Wohnung des Aerarinm-Präsid. 

2-4. Broeky Carl. Hochzeit zu Kana. (Copie nach Paul Veronese.) 

25. Koväcs Michael. Heilige Barbara. (Copie nach Palma Vecchio.) 

26. Koväcs Michael. Heiliger Johannes der Täufer. (Copie nach 
Tizian.) 

27. Koväcs Michael. Die Grablegung Christi. (Nach Rubens.) 
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28. Kovacs Michael. Gobbelinfabrik zu Madrid. (Nach Ver- 
lazquez.) 

29. Vidra Ferdinand. , Theologie.” Kreidezeichnung. (Nach Santi 
Rafael’s Wandgemälde.) 

30. Fleisehmann. Sixtinische Madonna. (Copie nach Rafael.) 
Kreidezeichnung. 

31. Wandernde Musikanten. Colorirte Zeichnung. (Copie.) 

32. Leidende Maria. Pastellzeichnung. (Copie.) 

33. Mayer, Bremen. Der kleine Schelm. (Copie.) 

34. Charlotte Graf. Blumenstrauss. 

35. Stech Alois. Blumengruppe. 

36. Stech Alois. Stillleben. 

37. Kovacs Michael. Reiterbild des spanischen Königs Philipp IV. 
(Nach Verlazquez.) 

38. Kovacs IMiehael. Porträt des Alonzo Cano. (Nach Verlazquez.) 

39. Kovacs Michael. Porträt der ersten Gattin Rubens. (Copie.) 

40. Leieher. Christus mit dem Dornenkranze. (Copie nach Cor- 
regio.) 

41. Unbekannt. Maria säugt das Jesukind. (Copie nach Corregio.) 

42. Kovacs Michael. Des Siegers Triumph. (Nach Rubens.) 

43. Kovacs Michael. Juijendporträt Rembrandt’s. (Copie.) 

44. Kovacs Michael. Media Lunna Immaculata. (Copie nach 
Murillo.) 

I. Saal. 

1. Canzi August. Weinlesefest in der Gegend von Waitzen. 

2. Dösa Gustav. Fürst Gabriel Bethlen im Kreise seiner Ge- 
lehrten. (Preisgekrönte Skizze.) , 

3. Koväcs Michael. Wahlerhebung Arpad’s. 

4. Szoldatits Franz. Heiliger Thomas von Aquino. 

5. Than Moritz. Die verwundeten Laurenz Nyäri und Ludwig 
Pekry werden von den Türken bei Szolnok gefangen ge- 
nommen. 

6. Orlay Samuel. Felizian Zäch stürzt mit dem Schwerte auf 
den König und die Königin los. 

7. Marasztoni Joseph. Das Basrelief eines Bacehantenzuges. 

8. Koväos Michael. Das Innere der Markuskirche zu Venedig. 

9. Benczur Julius. Die Taufe Vajk’s. (St. Stephan.) 

10. Heinrich Eduard. Der Archäolog. 

11. Zicby M. Kreuzabnahme. 

12. Than Moritz. König Emerich nimmt seinen abtrünnigen 
Bruder gefangen. 

13. Molnar Joseph. Dionys Szeohy opfert sich mit heldenhaftem 
Muthe für den König Karl Robert. 

14. Brocky Karl. Brustbild eines Weibes. 

15. Kovacs Michael. Griechischer Geistlicher. 

16. Tikos A. Mutter und Kind. 
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17. Koväes Michael. Eine Italienerin mit ihrem Kinde. 

18. Marasztoni Jakob. Eine Griechin. 

19. Wurzinger Paul. Betyarenverfolgung. 

20. Munkäßsy Michael. Abschied Petöfi’s. (.Jugendliches Werk.) 

21. Komlösy Franz. Partie aus dem Thüringer'Walde. 

22. Molnär Jos^h. Auszug Abrahams. 

23. Szoldatits Franz. Heiliger Georg. 

24 Madaräsz Victor. Fürst Gabriel Bethlen im Kreise seiner 
Gelehrten. (Preisgekrönte Skizze.) 

25. Weber Franz. Dem König Ladislaus wird die Anführerschaft 
der Kreuzfahrertruppen angeboten. (Preisgekrönte Skizze.) 

26. Szekely Bartholom. Die Flucht Emerich Tököli’s. (Preisge- 
krönte Skizze.) 

27. Marasztoni Jakob. Venezianische Wasserträgerinnen. 

28. Novotni Johann. Ungarische Bäuerin. 

29. Laecatari. Kopf eines alten ^Mannes. 

30. Bubics Sigmund. Alpenblumen. 

31. Haan Anton. Der Briefleser. 

32. Molnär Joseph. Badende Mädchen. 

33. Orlay Cornelius. Sappho 

34. Dlarasztoni Jakob. Ein Mönch mit einem Todtensehädel. 

35. Lotz Karl. Gestüt im Sturme. 

36. Ligeti Anton. Ansicht von Palermo, gesehen vom Kloster 
,A1 Gesu”. 

37. Zichy M. Schmerz der Mutter über den Tod ihres Kindes. 

38. Borsos Joseph. Nach dem Balle. 

39. Than ^loritz. Medor und Angeliea. Aus Ariosto's „Orlando 
furioso”. 

40. Lotz Karl. Hornviehtränke an der Theiss 

41. Ligeti Anton. Huinen von Theben an der Donau. 

42. Szentgyörgyi Johann. Obst und Blumen. 

43. Kiss Valentin. Der zur Galeere verurtheilte reformirte Priester 
Johann Pethes von Jabloncza. 

44. Keleti Gustav. Der Park des V^erbannten. 

45. Than Moritz. Reerutirungsscene vor 1848. 

46. Komlössy Franz. Partie aus dem Bakonyer Walde. 

47. Barabas Nikolaus. Walachisehe Familie, sich zur Reise an- 
schickend. 

48. Madaräsz Victor. Fürst Gabriel Bethlen im Kreise seiner 
Gelehrten. 

49. Janko Johann. Ein Hochzeitsdrama. 

50—69. Michael Zichy's Cartonzeiehnungen zu Madäeh’s 
.Die Tragödie des Menschen”. (Auf Staatskosten angeschaflft.) 

.50. Lucit'er vor dem Angesieht Gottes. I. Scene. 

.51. Im Paradiese. II. Scene. 

.52. Pharao und der sterbende Sklave. IV. .Scene. 

53. Lucifer bei dem Zusammenstürze der Pyramiden. IV. .Sccne. 

51. Das Schicksal Miltiades’. V. .Scene. 
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öü. Lncifer trinkt eiuum Todten zu. VI. Scfuc. 

•V5. Hippias: ^Vater, ich erleichtere.” VI. Scenc. 

;i7. Peter Apeatel: «Herrlichkeit dem Herrn.” 

.')8. Tancred vor dem Patriarchen. VH. .Scene. 

;»!•. Abschied Isaura's von Tancred. VH. Scene. 

fiO. Hie Gattin Keppler's wünscht eine gute Xacht. VIH. Scene. 

61. Danton bei der Guillotine. IX. Scene. 

62. Das Kendezvous der Krau Keppler's. X. .Scene. 

63. Londoner Markt. XI. Scene. 

64. .\dam : „Lasset das Kind seiner Mutter.” XU. Scene. 

6.5. ,\dam : „Ein später Strahl aus dem Paradiese.” XII. .Scene. 
t!6. Adam in der Leere. XHl. Scene. 

67. Der Gast des Eskimos. XIV. Scene. 

68. .\dam: „Ende der Komödie.” XV. Scene. 

61t. Gott: „Kämpfe und hoffend hoffe. ” XV. Scene. 



II. Saal. 

1. Szdkely Bartholom. Michael Dobozy wird in der Nähe von 
Gran von den Türken verfolgt. 

2. Marko Karl jun. Waldlandschaft. 

3. Ligeti Anton. Die Flucht nach Aegypten. 

4. Liezen Mayer Alexander. Die heilige Elisabeth, Tochter des 
Königs Andreas II. 

5. Agghäzi Julius. Dorfklatsch. 

6. Barabäs, Nicolaus. Die Ankunft der Schwiegertochter. 

7. Feszti Arpäd. Golgotha. 

8. Spänyi Böla. Septembermorgen. 

9. Than Moritz. Priamos bringt Hektor’s Leichnam nach Troja. 

10. Thaii Moritz. Scene aus Emerich Madach’s „Die Tragödie 
des Menschen”. Der Erdengeist weist den Menschen Adam 
zuräck. 

11. Ligeti Anton und Wagner Alexander. König Mathias kehrt 
von der Jagd in sein Schloss Vajda-Huiiyad zurück. 

12. Pällik Bela. Schafe im Viehhof. 

13. Greguss Johann. Das Heumähen. 

14. Than Moritz. St. Cacilia. 

15. Haan Anton. Leda mit dem Schwane. 

16. Benczur Julius. Der Abschied Ladislaus Hunyady’s. 

17. Schaffer Böla. Historische Antiquitäten aus dem Nachlasse 
des Königs Mathias. 

18. Meszöly G. Strandpartie am Plattensee. 

19. Brodszky Alexander. Aussicht auf den Plattensee und auf 
die Gebirge von Badacsony. 

20. Gyärfäs Eugen. Das Bahrgericht. (Nach dem Gedichte von 
Johann Arany.) 

21. Than Moritz. Die Liebe der Sonne und der Fatamorgana. 
(Allegorie.) 

22. Ebner Ludwig. Osternrundgang. 

23. Brodszky Alexander. Gran und seine Umgebung. 

'24. Broeky Karl. «4mor und Psyche. 
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25. Ligeti Anton. Bethlehem, mit Aussiclit auf das Thal der 
Hirten. 

20. Ziehy Michael. „Orgie” (Pastellzeichuung). 

27. Benezur .Iiilius. Bacchantin. 

28. Brocky Karl. Ruhende Psyche. 

29. Ligeti Anton. Fiume. 

30. Weber Heinrich. Ruhende Löwen. 

31. Grimm Rudolf. Stillleben in der Küche. 

32. Szoldatits Franz. Maria mit dem Jesukinde. 

33. Greguss Johann. Nach dem Mahle. 

31. Peske Geza. Brennheiss. 

35. Pällik Bela. Mittagsruhe. 

36. Madarasz Victor. Peter Zrinyi und Christoph Frangepan vor 
ihrer Hinrichtung. 

37. Szekely Bartholom. Die Frauen Erlaus nehmen theil an 
der Vertheidigung der von den Türken belagerten Festung Erlau. 

.38. Szekely Bartholom. Ladislaus V. und sein Oheim Ulrich Cilley. 

39. Szökely Bartholom. Die Flucht Emerieh Tököli’s. 

40. Benezur Julius. Die Taufe Vajk’s (St. Stephan). 

41. Munkäcsy Michael. Recrutirung im Jahre 1848 

42. Madarasz Victor. Der enthauptete Ladislaus Hunyady, 
beweint von seiner Mutter Elisabeth Szildgyi und von seiner 
Braut Maria Gara. 

43. Paal Ladislaus. Waldpartie. 

44. Thau Moritz. König Ladislaus, Sieg über Ottokar, König von 
Böhmen. 

45. Wagner Alexander. Gestüt in Debreczih. 

46. Paal Ladislaus. Weg im Walde. 

47. Madarasz Victor. Helene Zrinyi vor dem inquirirenden Ge- 
richte in der Festung Munkäcs. 

48. Wagner Alexander. Der Heldentod Titus Dugovits’. 

49. Szökely Bartholom. Auffindung der Leiche Ludwig II. nach 
der Schlacht bei Mohäcs im Jahre 1526. 

50. Szdkely Bartholom. Die Schlacht bei Mohacs (am 29. August 
1526). 

51. Barabäs Nikolaus. Bildniss eines 107 Jahre alten Weibes. 

52. Koväcs Michael. Bildniss des 114 Jahre alten Ladislaus 
Farkas. 

53. Adler Maurus. Baron Joseph Eötvös in Symbol. 

54. Brodszky Alexander. Die Veste Saskö an der Gran. 

55. Schaffer Bela. Fanny Eisler als Tänzerin. 

56. Koväcs Michael. Antiope. 

57. Munkäcsy Michael. Ungewitter auf der Haide mit einer 
Gruppe von Landleuteu. 

58. Marko Andreas. Ruinen einer Wasserleitung in der römischen 
Campagne. 

59. Marko Franz. Ideale Landschaft. 

Führer durch ItudApeat. III. Atifl. 7 
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III. Saal. 

1. Jendrassik Jenö. „Ende." 

2. Gerhardt Alois. Ein mit vier Ochsen bespannter Wagen. 

3. Grosz Bela Eine Bäuerin. 

4. Halmi Artliur. Nach der Prüfung. 

5. Baditz Otto. Das Verhör. 

6. Margittay Tihamör. Der Eifersüchtige. 

7. Ujväri Ignaz. Waldlichtung. 

8. Nadler Robert. Interessante Leetüre. 

9. Bihari Alexander. Stillleben auf einer Puszta. 

10. Pataky Laszlö. Kartoffelernte. 

11. Meszöly G. Uebersehwemmung. 

12. IMöszöly G. Elster. 

13. Meszöl'y G. Fiseherbarke zu Venedig. 

14. Meszöly G. Plattenseepartie. 

15. Proeopius Siegmund. Ansichtsbild von Budapest. 

16. Nadler Robert. Wellenschlag auf dem Plattensee. 

17. Neogrädi Anton. Partie aus dem Hofe einer Meierei. 

18. Sterio Karl. Ungarische Küche. 

19. Neogrädi Anton. Das Sonntagskleid des Grossvaters. 

20. Nadler Robert. Sumpfiger Plattensee. 

21. Häri Julius. Schiff' mit Stroh beladen. 

22. Meszöly G. Niederländische Stimmung (Federzeiehnung). 

23. Tornay Julius. Die Falschspieler. 

24. Rethy Stephan. Christabend der Bohemen in der Fremde. 

25. Spänyi Bcla. Herbstsonne. 

26. Ujhäzy Franz. Stillleben. 

27. Leehner Julius. Die Grosstante mit Strickerei. 

28. Bubics Siegismund. Alpenblumen. 

29. Koväcs Michael. Lucretia und Tarquinus. 

30. Gerhardt Alois Gartenteich mit Schwänen und Kahn. 

31. Kaeziäny Edm'. Das Glas ist schon leer. 

32. Hollossy Korneli us. Aus dem vaterländischen Volksleben. 

33. Skutetzky Damian. Es ist leicht über den Schaden eines 
Anderen zu lachen. 

34. Weber X. Franz. Engel (Studie). 

35. Pap Heinrich. Die leere W^iege. 

36. Grünwald Bela. Die Verschwörer ziehen das Los. 

37. Kardos Julius. Interessante Leetüre. 

38. Molnär Josef. Die Spitze von Lomniez. 

39. Gundelfingen Julius. Die Festung Arva. 

40. Bubics Siegmund. Alpenblumen. 

41. Weber X. Franz. Gott Vater (Studie). 

42. Szamossv Alexius. Heilige Maria. 

43. Weber i. Franz. Farbenstudie zur Dreifaltigkeit. 

44. ^■astag Geza. Wer ist der Bursche in der Heerde? 
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45. Böhm Paul. Eine Nacht auf dem Ufer der Theies. 

46. Tölgyesi Arthur. Einsam. 

47. Csök Stephan. Die Waisen. 

48. Eiseoliut Franz. Ein Traum. 

49. Lippay B. Lessens Ferdinand. 

50. Zichy Michael. Für die Brandbesehädigten von Eperjes, 
Nagy Käroly und Toroczkö. 

51. Munkäcsy Michael. Eine slovakische Familie vor dem Hause. 

52. Munkäcsy Michael. Ein slovakisches Mädchen mit einem 
Kruge auf dem Kopfe. Jugendliche Werke. 

53. Weber X. Franz. Cartonzeichnung zu einem grossen Altar- 
bilde. Die Verherrlichung der heiligen Dreifaltigkeit. 

54. Konek Ida. Stillleben. 



IV. Saal. 

1. Neuville A. de. Französischer Dragoner-Oberoflieier. 

2. Detaille Edouard. Honved-(Landwehr-)Major. 

3. Diaz A. Landschaft. 

4. De Dreux Alfred. Kuhende Reitpferde. 

5. Verhas Jan. Einsam. 

G. Norman A. Naerofjord in Norwegen. 

7. Le-Febvre Jules. Ondine. 

8. Hermann Charles. Weiblicher Studienkopf. 

9. Abry Leon. Von Zuhause. 

10. Vinea. Stubenmädchen im Toilettenzimmer ihrer Herrin 

11. Thoren Otto. Vierer-Ochseiizug. 

12. Veyrassat Jules-Jacques. Pferdemarkt in Fontainebleau. 

13. (rabriel. Morgenthau. 

14. Jacques Charles. Auf der Weide. 

15. Thoren Otto. Kuh mit Kalb. 

16. Joris Pio. Der ötfentliehe Schreiber. 

17. Joris Pio. Im Garten. 

18. Borernier. Auf dem Felde. 

19. Hoguet C. Meeresufer bei Dieppe. 

20. Verstraete Theodor. Abenddämmerung im April. 

21. Peel Paul. Nach dem Bade. 

22. Brissot. Landschaft mit weidenden Kühen. 

23. Feyen Perrin Augustin. Fischermädchen von Cancalei. 

24. Tholen W. B. Tagesanbruch. 

25. Hellmanns Pierre. Waldlandsehaft, 

26. Rotta Silvio G. Galeerensträflinge. 

27. Bolanachi Carlo. Die Seeschlacht bei Lissa. 

28. Leelaire V. Blumengruppe. 

29. Van Leemputten. Laadschaftsbild mit Karren und Schaf- 
heerde. 

30. Curtens Franz. Der Goldregen. 
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31. Os P. ü. vau. Landschaft mit Thierstaffage. 

32. Verboeekhoven Louis. Seelandsehaft. 

33. De Roy J. B. Landschaft mit einer Heerde. 

.34. Sehiavoni Noel. Rafael und die Fernarina. 

35. Chilene. Der „Markusplatz” in Venedig. 

36. Oenisson. Das Innere einer Kirche mit Domherren. 

37. Querena Luigi. Feierlicher Empfang des Papstes vor der 
Kirche San Giovanni e Paolo in Venedig. 

38. Hayez Francesco. Die letzten Momente der Beatrice di 
Tenda. 

39. Chilene. Der „Canal grande” in Venedig. 

40. Bisi Luigi. Partie aus der Kirche San Ambrogio in Mailand. 

41. Molteni Giuseppe. Genrebild. 

42. Delfosse Ernest. Familienseene. 

43. Verboeekhoven Eugen. Landschaft mit Staffagen. 

44. Granet F. M. Kapuziner, den Rosenkranz betend. 

45. Bloemart Abraham. Bauernfamilie. 



Aquarelle. 

46. Dore Gustav. Dante und Virgil vor dem Thore der Hölle 

47. Staquet Hemy. Meeresstrand zu Katwieky in Holland. 

48. Sala P. Regentstreet. 

49. Villegas .Jose. Im Vorzimmer des päpstlichen Staatsseeretärs. 

50. Barteils Hans. Wellenbruch. 

51. Dore Gustav. St. Franciscus auf den Wellen. 

52. Isab4e (angeblich). Miniaturporträt des Napoleon L 

53. Hubert Alfred. Uhlanenwache. 

54. Sala P. Piccadily. 

55. Pettenkoffen. Ein bey)itzter Szolnoker Bauer. 

56. Uyterschaut Victor. Fischerbarke auf der Sandbank. 

57. Oyens Pierre. Porträt des Künstlers. 

58. Luiggi Bazzani. Brunnen zu Pompeji. 

59. Sylvio Rotta. Der Antiquar. 

60. Hagemans 3Iauriee. Zur Abreise begriffene Fischerbarken. 

61. Hubert Alfred. Marokkanischer Reiter. 

62. Luiggi Bazzani. Triumphbogen des Septimus Severus. 

63. Bedini P. Alte Vase. 

64. Van Seben. Der kleine Fischer. 

65. Staquet Henry. Detail von Rotterdam. 

66. Uyterschaut Victor. Herbst im Walde. 

V. Saal. 

1. Makart 11. Dejanira, die Gattin Herakles, von Nessos ge- 
raubt, und dieser durch Herakles getödtet. (Unvollendet.) 
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2. Ferrel Aiigeliea. lilumenstiick. 

3. Matejko Jean. Schlacht bei Varna. 

4. Selleny. Amphitheater von Pola. 

5. Canon. Fiscnmarkt. 

6. Kaulbach Wilhelm der ältere. Jugendporträt des weil. Baron 
Stephan Prönay^ als Hamlet im Jahre 1841 abgebildet. 

7. Lindeuschmiedt W. Nach gethaner Arbeit ist gut ruhen. 

8. Becker Karl. Dame und Page ans dem 17. Jahrhundert. 

9. Weber Theodor. Der Rettungskahn. 

10. Piloti Karl. Nero ergeht sieh auf den Trümmern des abge- 
brannten Rom. 

11. Weber Paul. Schaf heerde im Regen. Herbstlandsehaft. 

12. Liehtenfels Ed. Abendlandsehaft. 

13. Firle Walter. Sonntagsschule. 

14. Schleich Eduard. Landschaft mit heimkehrendeu Kühen. 

15. Thoren Otto. Auf der Weide. 

16. Pettenkofifen. Szolnoker Markt. (Skizze.) 

17. Pettenkoffen (angeblich). Markt zu Szolnok. 

18. Thoren Otto. Kuh mit Kalb. 

19. Russ Franz. Harem. 

20. Ten Kate Hermann. Häusliches Glück. 

21. Billet Eugen. Küche in der Normandie. 

22. Drechsler Johann. Blumenstüek. 

23. Achenbach Osw. Italienische Landschaft. 

24. Baiseh Herrn. Holländischer Bauernhof. 

25. Wenglein Josef. Herbstlandsehaft. 

26. Wenglein Josef. Ueberschwemmung im Innthale. 

27. Bühlmeyer Konrad. Morgen auf den Alpen. 

28. Drechsler J. Blumenstück. 

29. Drechsler J. Blumenstüek. 

30. Charlemont Hugo. Stillleben. 

31. Lenbaeh Franz. Fürst Bismarek’s Porträt vom Jahre 1893. 

32. Adam Franz. Vor dem Spazierritt. 

33. Wegma)T S. Obststück. 

34. Wegmayr Sebastian. Obst und Blumen. 

35. Drechsler J. Blumenstüek. 

36. Wegmayr Sebastian. Obst. 

37. Sinding Otto. Tarantellatänzer in Neapel. 

38. Hartmaun L. Herbstlandsehaft mit Feldarbeitern. 

39. Hansell Anton. Alpenlandschaft. 

40. Russ Robert. Der Abend. 

41. Baisch Hermann. Crevett’sehe Fischer. 

42. Weishaupt V. Kühe im Bache. 

43. Kubinszky C. Landschaft. 

44. Wenglein Josef. Landschaft. 

45. Dill Ludwig. Giudeeea in Venedig. 
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VI. Saal. 

1. Siunibaldi Paul. Tagesanbruch. 

2. Tisehenhusen G. Nordseelandschatt bei Cuxhafen. 

3. Heger Heinrich. Betzimmer im Kastei Gottorp. 

4. Closs G. Partie aus der Villa des Hadrian bei ßom. 

5. Joris Pio. Via Flamiuia bei Born. 

6. Zügel Heinrich. Die ersten Sonnenstrahlen. 

7. Voltz Pr. Kühe am Seeufer. 

8. Tschaggeny Carl. Von der Kermess heimkehrende Harnä- 
nische Bauern. 

9. Richir Hermann. Das Elend des Lebens. 

10. Käppis A. Weinlese am Rhein. 

11. Mesdag H. W. Wintertag am Meeresufer. 

12. Wenglein Josef. Wintermorgen an der Isar. 

13. Krafft Peter. Der Ausfall Nikolaus Zrinj'’s aus Szigetvär im 
September 1566. 



Yll. Saal. 

1. Kuppelwieser Leopold. Amor mit dem Pfeile. (Kupfer.) 

2. Landi Gaspar. Ruhendes nacktes Weib. 

3. Bodemann. Landwirthschaft mit Staffage. 

4. Hackert Philipp. Ideale Landschaft. 

5. Sehwemminger. Mühle im bayerischen Gebirge. 

6. Kleyn. Landschaft. 

7. Kleyn. Landschaft. 

8. Kobell Franz. Landschaft mit Kühen. 

9. Unbekannt. Italienische Landschaft mit Kirche. 

10. Kupferschmidt. Landschaft mit Staffage. 

11. Hanseh Anton. Landschaft. 

12. Rauch J. N. Landschaft im Lauterbrunnthal mit Küheu. 

13. Danhauser J. F. Letzter Kampf zwischen Kaiser Rudolph 
und Ottokar. 

14. Danhauser J. F. Ritter Wallstein stürzt sieh in Gegen- 
wart des Königs Ottokar in sein eigenes Schwert. 

15. Danhauser J. F. König Ottokar von Böhmen wirft im Tur- 
nier Kaiser Rudolph den Fehdehandschuh hin. 

16. Danhauser J. F. Der Einsiedler von Lilienfeld weissagt 
dem Kaiser Rudolph die künftige Grösse des Hauses Habs- 
burg und stirbt. 

17. Karz. Ansicht von Tivoli bei Rom. 

18. Löffler Leopold. Heiratsantrag. 

19. Marohn Ferdinand. Liebesgeständniss. 

20. Ender Johann. Genrebild. 

21. Eybl Pr. Slovakisclier Zwiebelverkäufer. 

22. Kuppelwieser Maria Himmelfahrt. 
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23. Kanftl M. Eine bettelnde Waise. 

24. Itanfil M. Heusammlerin. 

25. Haanen Kemi van. Naehtlandschaft. 

26. Alt Jacob. „Castel a Mare.’’ 

27. Kleyn. Aussicht auf Scheweningen. 

28. Kleyn. Winterlandsehaft. 

29. Cxauermann Friedrich. Viehtränke in Oberösterreich. 

30. Alt Rudolph. Partie aus Venedig. 

31. Waldmüller G. Ferdinand. Kinder um einen Guckkasten 
versammelt. 

.32. Haanen Remi van. Winterlandsehaft. 

33. Mayerheim W. Am Meeresufer. 

.^^4. Ammerling Friedrich. Schreibende Gelehrte. 

35. Waldmüller Friedrich. Kopf eines Greises. 

36. Reiter. Die kleine Juwelenhändlerin. 

37. Ammerling Friedrich. Weibliches Brustbild. 

38. Rahl Carl. Brustbild. 

39. Danhauser Jos. Fr. Das Atelier des Malers. 

40. Kupferschmidt. Landschaft mit Staffage. 

41. Swoboda Eduard. Netzflechtende Bäuerin. 

42. Ammerling Friedrich. Porträt. Studie. 

43. Steinle. Maria und der schlafende Jesu. 

44. Ritter L. Genrebild. 

45. Danhauser J. F. Studienkopf. 

46. Danhauser J. F. Die Schlafenden. 

47. Löffler Leopold. Fitmilionscene. 

48. Bürckel Heinrich. Schmiede am bayerischen Gebirge. 

49. Reiter J. B. Eine Arbeiterin. 

.50. Reiter J. B. Ein Arbeiter. 

51. Ratfalt Ignaz. Landschaft mit Reisenden. 

52. Danhauser J. F. Ritter Wallstein wird von seinen Kriegern 
unter einer Eiehe begraben. 

53. Mayer J. Scene am Meeresufer, 

54. Kobell J. Landschaft mit Kühen. 

55. Altenkopf. Schloss Pottendorf. 

56. Schön A. Walachisohes Dorf. 

57. Schelvert August. Plündernde Kosaken in einem Dorfe. 

58. Rauch F. N. Insel Ischia mit Ziegen. 

59. Linnig Wilhelm. Genrebild. 

VIII. Saal. 

1. Marko Carl der .\eltere. Italienische Landschaft mit 
Schnittern. 

2. Marko Carl. Italienische Waldpartie. 

3. Marko Carl der Aeltere. Boas und Ruth. (Cnvollendetes 
Werk.) 



Digiiized by Google 




101 



Xationalmuseuin. 



4. Marko Carl der Aeltere. Gang Christi nach Emaus. 

5. Marko Carl der Aeltere. Gegend bei Tivoli. 

6. Szilassy Victor. Dryope und Appolo in eine Schildkröte und 
in eine Schlange verwandelt. 

7. Marko Carl der Aeltere. Aqua Nera bei Rom 

8. Marko Carl jun. Landschaft bei Sonnenuntergang. 

9. Markö Carl der Aeltere. Jakob und Esau. (Temperaskizze.) 

10. Markö Carl der Aeltere. Der See von Nemi. 

11. Markö Carl der Aeltere. Taufe Christi im Jordan. 

12. Markö Carl der Aeltere. Tobias mit dem Engel. 

13. Markö Carl der Aeltere. Italienische Landschaft mit 
Schnittern. 

14. Markö Carl der Aeltere. Tod der Eurydice. 

15. Markö Carl der Aeltere- Scene aus Lad. Pyrker’s „Perlen 
der heiligen Vorzeit”. 

16. Markö Carl der Aeltere. Abraham, die drei Engel bewirthend. 

17. Markö Carl der Aeltere. Seesturm mit einem Regenbogen. 

18. 3Iarkö Carl der Aeltere. Italienische Waldlandschaft. 

19. Markö Carl der Aeltere. Ariadne auf der Insel Naxos. 

20. !!Markö Carl der Aeltere. Partie aus der römischen Campagne. 

21. Markö Carl der Aeltere. Urtheil des Paris. 

22 Markö Carl der Aeltere. Italienische Landschaft mit Staffagen. 

23. Markö Carl der Aeltere. Badende Nymphen. 

24. Markö Carl der Aeltere. Diana mit den Nymphen auf der 
Jagd. 

25. Markö Carl der Aeltere. Diana und Endimyon bei Mond- 
schein. 

26. Markö Katharina. Ideale Landschaft. 

27. Markö Carl jun. Ideale Landschaft. 

28. Markö Carl jun. Salvator Rosa in den Appeninen. 

29. Ligeti Anton. Araber. 

30. Markö Carl der Aeltere. Mädchen, Gurken schälend. 

31. Ligeti Anton. Palme. 

32. Ligeti Anton. Badende Kinder. 

33. Markö Carl der Aeltere Christus ernennt den Apostel Peter 
zum Haupte der Kirche. (Aquarell.) 

34. Ligeti Anton. Insel Capri. 

35. Jlarkö Franz. Ideale Landschaft. 

36. Kerpel Leopold. Das Colosseum in Rom. 

37. Ligeti Anton. Jerusalem. (Aquarell.) 

38. Ligeti Anton. Cedern auf Libanon. (Nach der Natur.) 

39. Ligeti Anton. Cedern auf Libanon. (Nach der Natur.) 

40. Ligeti Anton. „Ehden.” (Aquarell.) 

41. Ligeti Anton. Palme (Studienzeichnung.) 

42. Ligeti Anton. Jerusalemer Hochebene. (Nach der Natur.) 

43. Markö Carl der Aeltere. Die Karpathen von Lomnitz. (Eines 
der Erstlingswerke des Künstlers.) 
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44. Marko Carl der Aeltere. Visejjrad. (Jugendliches Werk ) 

45. .Marko Carl der Aeltere. Die Karpathen von Lautsburg. 

(Eines der Erstlingswerke des Künstlers.) 

46. Marko Carl der Aeltere. Tod Christi auf dem Kreuze. (Ju- 
gendliches Werk.) 

Ethnographische Sammlung des Nationalmuseiims. 

Wenn wir in die Räumlichkeiten eintreten, so sehen wir in den 
Schränken links Japan, China, Cochinchina und Siuin. Dann 
folgt Bomeo mit den Erzeugnissen des Dajakstammes; der letzte 
Kasten enthält Gegenstände aus Sumatra, welche uns einen 
genügenden Begriff von der Hausindustrie der malayischen 
Völker geben. In den linksseitigen Schränken sind dann noch 
mancherlei Objecte aus dem malayischen Archipel. 

Die Gegenstände aus Java zeigen den heutigen Einfluss 
des malayischen über den indischen Geschmack, alle Artikel 
einen Mittelweg zwischen den Hindu und dem malayischen 
Stil. Die Gegenstände von den Molukken sind interessant durch 
ihr primitives Wesen. Es bildet diese Sammlung sozusagen die 
unterste Stufe auf der Leiter der Cultur. 

Bomeo weist uns dasselbe nach, und sehen wir, dass der 
Älensch überall im ersten Anfänge den gleichen Weg einschlägt. 
Das Volk Borneos wandte seine Hauptaufmerksamkeit der 
Waffenerzeugung zu, und brachte es zu solcher Vollkommenheit, 
dass die „Parang" benannten Schwerter, Dolche, Messer, Lanzen, 
ja selbst Bootkanonen, ganz mustergiltig sind. 

Ostindien und die Insel Ceylon sind bisher wenig repräsentirt. 
Auf die Hindu-Mythologie bezügliche Gegenstände sind reichlich 
vorhanden, ebenso ist der Buddhaismus in Sculpturen vertreten. 
Die in der Gegend von Bombay und Lahore angefertigte Elfen- 
bein- und Sandelholzschnitzerei ist in einigen schönen Stücken 
vertreten. 

Sumatra und der Malayische Archipel sind die Stammvertreter 
des Volkes und die Hausindustrie, sowie Gewerbe weisen auf- 
fallende Gegenstände auf. So beispielsweise in dem Sumatraer 
Schrank die Matten der Altchinesen, und die aus Rotang ge- 
flochtenen Hüte mit geometrischen Mustern. Cochinchina oder 
die Annamiten. Diese Sammlung ist äusserst interessant, besonders 
die mit Perlmutter reich und kunstvoll ausgelegten Gegenstände 
aus Teakholz. Zuletzt erwähnen wir China und Jaj>an als die 
gebildeten Staaten mit Bevölkerung mongolischen Ursprunges. 
Ein grosser Unterschied herrscht wohl zwischen beiden, nämlich 
Japan vertritt den Fortschritt, China aber den Stillstand seit 
Jahrhunderten. Dieser Unterschied ist bei Betrachtung der Gegen- 
stände sehr leicht zu bemerken. Besonders betrachtensweidh 
sind die japanischen Bootmodelle. 
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Zoologisches und natnrhlstorisches Mnsenm. 

Die zoologische Abtheilung des Nationalmuseums umfasst 
sieben Säle. Für Fachleute ist über die Fische- (ichthyologische) 
Sammlung ein Katalog zusammengestellt worden, welcher im 
Museum für 30 kr. zu haben ist. lieber die Vögel Ungarns 
existirt auch ein systematischer Katalog nebst Angabe der ein- 
schlägigen Literatur. 

Genaue Kataloge über die einzelnen Abtheilungen mit Aus- 
nahme der Bildergalerie haben wir unterlassen zu bringen, da 
die Reihenfolge sehr oft hintereinander sich ändert. Solche 
Kataloge sind für 10—20 kr. in der jeweiligen Abtheilung zu 
haben. 



Landwirthschaftliches und Lehrmittelmnsenm im 

„Köztelek”. 

(IX. Üllöerstrasse 12.) 

Enthält eine bemerkenswerthe Sammlung von Ungarns 
Producten. Das Museum ist täglich von 10 Uhr Vormittags bis 
4 Uhr Nachmittags geöffnet und für Fremde, überhaupt solche, 
die sieh mit den ungarischen Producten bekannt machen wollen, 
sehr beachtenswerth. 



Handelsmuseum. 

(Stadtwäldehen, Herminenweg.) 

Das Handelsmuseum befindet sieh in der Industriehalle der 
1885er Landesausstellung. Unter den Institutionen, welche zu 
dem Zwecke gegründet wurden, um zur Förderung des ungarischen 
Handels und der Industrie beizutragen, nimmt das obige Museum 
den ersten Platz ein. Der Zweck desselben ist, das Publicum 
mit jenen ungarischen Handelsartikeln bekannt zu machen, 
welche hauptsächlich auf Export Anspruch erheben können. 
Ebenso ist im Handelsmuseum ein commercielles Auskunfts- 
bureau, welches über alle Industriezweige gern Auskunft giebt. 
Die permamente Ausstellung der einheimischen Producte, welche 
in 31 Gruppen eingetheilt ist, umfasst einen Flächenraum von 
10.000 Quadratmeter. Geöffnet ist dasselbetäglieh von9— 12Uhr 
Vormittags und 2—5 Uhr Nachmittags. 



Museum in Aquiucum. 

(III. St. Andreerstrasse.) 

Enthält eine sehr reiche und interessante Sammlung der 
dort an der Stelle ausgegrabenen Alterthümer aus der Römerzeit. 
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Technologisclies Gewerbemuseum. 

(VIII. Josephsring 5.) 

Diese Ausstellung enthält eine grosse Menge gewerblicher 
Kiinstgegeustände und die für das Kleingewerbe benöthigteii 
Hilfsmasehinen. Vorträge mit Experimentiren finden öfters statt; 
Die Ausstellung ist täglich von 9 — 12 Uhr Vormittags und 
3—5 Uhr Nachmittags geöffnet. 



Kunstgewerbliches Museum. 

(VI. Andrässystrasse 69.) 

Dieses Museum können wir wirklich zur Besichtigung 
wärmstens empfehlen. Es enthält die Sammlung, welche Johann 
Xantus bei der ostasiatischen Expedition gemacht hatte, ferner 
alle kunstgewerblichen Denkmäler des Nationalmuseums, welche 
keinen Bezug auf Ungarn hatten, eine japanische Kamm- 
sammlung und noch einige Gegenstände von der letzten Pariser 
Weltausstellung. Unter den Denkmälern ist das wichtigste ein 
Belief von Luca della Robbia, sowie mehrere venezianische 
Bronzen aus dem 17. Jahrhundert. Es enthält ferner noch eine 
grosse Sammlung von Gold- und Email-, sowie Textilgegen- 
ständen und vieles andere. Geöffnet ist dasselbe Dienstag, 
I>onnerst8g und Sonntag von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Nachmittags. 

1848-49er Reliquienmuseum. 

(VII. Karlsring 3.) 

Enthält auf die ungarischen Ereiheitskämpfe bezughabende 
Gegenstände, welche als Reliquien hier aul bewahrt werden. 
Geöffnet ist die Sammlung täglich von 9 Uhr Vormittags bis 
1 Uhr Nachmittags. 



Künstlerhaus. 

(VII. Andrässystrasse 69.) 

Veranstaltet temporäre internationale Gemäldeausstellungen, 
welche sehr interessant und der Besichtigung werth sind. Eintritt 
50 kr. Abends ist die Ausstellung elektrisch beleuchtet. 

Nemzeti Salon. 

(VIII. Josephs ring 45.) 

Ist eine Gesellschaft der Künstler und Kunstfreunde der 
Hauptstadt, an welcher sich die Künstler des ganzen Landes 
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Pauorama. 



betheiligen. Enthält eine permanente Ausstellung der Werke 
der Künstler Ungarns. Geöffnet von 9 Uhr Früh bis 9 Ulii 
Abends. Die Bilder werden zu festen Preisen auch verkauft. 




Panorama im Stadtwäldclien. 

(Vlll. Andrassy Strasse, Ende.) 



, Das Gebäude enthält ein Riesenrundgemälde unseres Künstlers 
Arixid Feszhi. Es bringt den Einzug der Ungarn zur Darstellung. 



Panor.iiu.'i i)ii SladtwilldfluMi. 



Die stiidtische Kedoute. 
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Das Gebäude selbst ist ein prächtiger Rundbau, hat einen 
Durchmesser von 40 Meter und eine Höhe von 31 Meter. Das 
Bild hat eine Höhe von 15 Meter, die Länge ist 115 Meter, 
somit hat ts einen Flächenraiim von 1725 Quadratmeter. Es 
sollte kein Fremder versäumen, dieses Praehtwerk der ungarischen 
Malerei zu besichtigen. Im Gebäude befindet sieh ein höchst 
elegant ausgestattetes Cafebuffet mit schöner Terrasse, woselbst 
auch jeden Nachmittag Conceit ist. Das Bild ist auch am Abend 
zu besichtigen und wird dasselbe mit 17 grossen elektrischen 
Bogen- und 60 Glühlampen beleuchtet. 



Die städtisclie Redoute. 

Die Geschichte dieses Gebäudes wollen wir nur im Kurzen 
aufnehmen, da der Raum es nicht gestattet, uns damit eingehender 
zu befassen. Nachdem das alte Stadttheater, dessen Hauptfa(?ade 
gegen die Stadt ziigekehrt war, am 2. Februar 1847 abbrannte, 
wurde das daran angebaute alte Redoutengebäude in der Revo- 
lution (Mai 1849) zur Ruine geschossen. Erst im Jahre 1859 
wurde mit dem Baue des neuen Hauses begonnen und Anfang 
des Jahres 1865 war dasselbe schon so weit fertig, dass die 
grösseren Bälle darin schon abgehalten werden konnten. 

Wenn wir den Grundriss des unteren und oberen Geschosses 
betrachten, so fällt die Unregelmässigkeit des gegen die Donau 
gewandten Traetes auf; dies kommt daher, weil man Theile des 
alten Mauerwerkes mitzuvervvenden gezwungen war; die Regel- 
mässigkeit konnte man nur im östlichen Theile durchführen. 
Ein Hauptvortheil ist die sich unterhalb des Hauptgeschosses 
hinziehende Halle. Diese Durchfahrt geht von der Deakgasse 
zur Redoutengasse. Der Mitteltraet ge^en Westen hat ausser 
dem Erdgeschosse bloss einen Oberstock, während die Seiten- 
flügel über einem Halbstocke noch zwei Stockwerke haben. Das 
Stiegenhaus durch seine reichen Verzierungen und die Wand- 
gemälde ist imposant. Oben angelangt, treten wir in die Vorhalle, 
rechts kommt man in die Speiseloealitäten, links aber in die 
Garderobe. In den Saal tritt man durch zwei Seitenthüren, zwischen 
denen an der östlichen Längswand das Orchester angebracht 
ist. Der grosse Redontensaal hat eine Breite von 18-96 Meter, eine 
Länge von 3P60 Meter und die Höhe von 20 22 Meter. Durch 
diese Höhe wurden auch die Galerien höher beanlagt. Zu diesen 
Galerien gelangt man durch eine Treppe im nördlichen Pylon; 
die über der Conditorei laufende Galerie hat eine offene Bogen- 
stellung und gegen diese nur eine Brustwehr. Oestlieh schliesst 
sich an den grossen der kleine Redontensaal an, der für kleinere 
Bälle abgeschlossen werden kann. Die Speisesäle liegen über- 
einander in den Stoekwerken und stehen durch Eisentreppen in 
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Verbindung Die Fresken eoneentriren sich auf das Treppenhaus 
und die Conditorei. Die Maler Than und Lotz führten den Cyklus 
im Stiegenhause aus, welcher die ungarische Sage von der 
„Tünder Ilona” behandelt. Auf die verschiedenen Felder und 
Wandfläehen aber wurden altgothisehe Figuren gemalt. Der 
Cyklus besteht aus 12 kleineren Bildern und einem grossen Ge- 
mälde, die ersteren von Lotz, das letztere von Than. Das grosse, 
in den Cyklus gehörende Gemälde Than’s an der östlichen Wand 
des Stiegenhauses zeigt in grosser Anlage die Ankunft des 
Königssohnes „Argyrus” im Feenreiche und dessen feierlichen 
Empfang. 

In den sechs grossen Nischen sieht man die allegorische n 
Figuren: Die Musik, den Tanz, die Dichtkunst, die Bhetorik, 
den Humor und die Liebe. Der grosse Saal hat nur eine Ma- 
lerei, ein Deckengemälde. Dieses zeigt, in Oel ausgeführt, die 
vier Hauptflüsse Ungarns. In der Conditorei sehen wir zwei 
grosse Fresken von Wagner. Das eine rechts stellt den „Turnier- 
sieg des Königs Mathias Corvinus über den böhmischen Bitter 
Holubar” dar. An der linksseitigen Wand „Das Gastmahl 
Attila's”, nach der Beschreibung des byzantinischen Historikers 
Priscus. 

Von plastischem Schmuck an dem Redoutengebäude sind 
sehenswerth die vier tanzenden Gruppen an den vier Biesen- 
pylonen des Vorbaues gegen die Donau. Diese stammen von 
Karl Alexy. 



Das Ludoviceum. 

Königlich ungarische Militärakademie, VIII. Ülloer- 

strasse. 

Dieses Gebäude steht am Ende der LTIöerstrasse und ist 
mit der Pferdebahn am zweekmä.ssigsten zu erreichen. Das Ge- 
bäude bietet trotz seiner grossartigen Dimensionen wenig archi- 
tektonischen Schmuck; bloss zwei Embleme an den Seiten des 
Hauptthores zeigen seine Bestimmung an, den Hauptefiect macht 
die hohe freie Lage. Die nebenstehende Reitschule ist sehr stark 
gebaut. Das Hauptgebäude enthält nebst den Hofräumen 124 
Zimmer, 37 Säle, eine Kapelle und mehrere Nebengelasse. Die 
Grundsteinlegung fand am 28. Juni 1834 in Gegenwart des 
Palatins Joseph statt und 1837 war der Bau vollendet. Bei der 
Uebersehwemmung am 13. März 1838 diente das Ludoviceum 
mehreren hundert obdachlosen Familien als Asyl. Zur eigent- 
lichen Bestimmung kam das Gebäude noch lange nicht. Es war 
geplant, im Jahre 1848 die Anstalt ins Leben zu rufen, doch 
des Freiheitskampfes wegen konnte man an die Organisirung 
gar nicht denken, erst im .Jahre 1868, als die ungarische Honvöd- 
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armee organisirt wurde — also 42 Jahre nach ihrer Gründung 
— wurde die Anstalt ihrer Bestimmung übergeben. 

Im Ludovieeum werden Honvedcadetten zu Offieieren, und 
diese zu höheren Chargen ausgebildet. Der Orczygarten, der das 
Gebäude halbmondförmig umfasst, ist durch eine sehr hohe 
Mauer geschlossen, der Zutritt jedoch dem Publicum verblieben. 



Karlskaserne. 

(IV. Karls ring.) 

Den Bau begann Karl IV^. nach Beendigung des Türken- 
krieges und wurde das Gebäude 1727 vollendet. Ursprünglich 
war dieses Gebäude dazu bestimmt, den im Kriege gegen die 
Türken dienstuntauglich gewordenen Eeichssoldaten als Unter- 
kunft zu dienen. Das Innere enthält vier grosse Höfe. Nur die 
der Grenadiergasse zugekehrte Front, wo auch die Ilauptthore 
sind, hat eine Fagade, die anderen Seiten sind ganz ohne jeden 
architektonischen Schmuck. Die drei ausgebauten Fronten haben 
ein hohes Erdgeschoss und drei Stockwerke; die Hauptfront ein 
mittleres Hauptportal und zwei Seilenportale in dorischer Ord- 
nung. Auf dem von Säulen getragenen Gebälke des Mittelportales 
steht ein kolossaler Atlas, die Erdkugel tragend, neben diesem 
andere mythologische Figuren; über dem Frontispiee schwebt 
der Eeichsadler, umgeben von der Armatur und aahinter steht 
der Thurm der ehemaligen Invalidenkirche, die in den Mittel- 
tract eingebaut ist. Die Bildhauerarbeiten sind in echtem Ro- 
eoeostile in Sandstein ausgeführt. Von den Figuren ist die des 
Weltkugel tragenden Atlas restaurirt. Interessant sind die in 
Sandstein ausgeführten Trophäen und die vier Basreliefs an den 
Hauptthoren, welche mit Inschriften versehen sind. Ober den 
Thoren sehen wir zwei schreckliche Masken mit aufgesperrten 
Rachen, womit der Künstler wahrscheinlich die Schrecken des 
Krieges symbolisch darstellen wollte. Der Architekt des Baues 
war Martinelli. Die Karlskaserne hat in der inneren Stadt den 
höchsten Niveaupunkt und diente 18'18 während der üeber- 
schwemmung vielen Tausenden als Zufluchtsstätte. 



Neugebäude. 

(V. Szöcheuyipromenade.) 

Die grosse Artilleriekaserne begann Joseph II. im Jahre 1786 
zu bauen; durch den bald darauf ausgebrochenen Türkenkrieg 
und erfolgten Tod dieses Monarchen wurde der Bau unter- 
brochen. 
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Um die Mauern waren vordem Gräben. Die Kaserne ward 
im Jahre 1849 als Staatsgefängniss verwendet worden. Im Pavillon 
V hauste damals das Kriegsgericht, und in einem der Höfe 
dieses riesigen Gebäudes erduldeten viele Patrioten, darunter 
Batthyäny, Perönyi. den Märtyrertod für die gerechte Sache des 
Vaterlandes. Das Riesengebäude hat einen Hof von 9868 Qua- 
dratklafter Flächenraum. Es entbehrt jeden architektonischen 
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Königlich nngarisrlirs Opernhaus. 



Schmuckes. Heute steht dieser Koloss von einem Gebäude noch 
und hemmt bloss die weitere Ausdehnung der Leopoldstadt. 



Theater. 

Das könif/Uch ungarische Opernhaus, dessen Beschreibung 
wir an anderer Stelle bringen, hat ein vorzügliches Orchester 
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und hervorragende Kräfte. Das (xebäade selbst ist eine Sehens- 
würdigkeit ersten Ranges. 

Preise der Plätze: Logen 8—12 fl., Pauteuilsitze 2—3 fl., 
Balkonsitze im zweiten Stock 1—2 fl., im dritten Stock 80 kr. 
bis 1 fl. 50 kr. 

Im Nationaltheater am Anfänge der Eerepeserstrasse wird 
das Drama, feine Lustspiel und die Tragödie gepfle^. Das Or- 
chester erfreut sieh eines besonders guten Rufes. Die Vorstel- 




lungen sind durch das gediegene Zusammenspiel der Künstler 
und die vorzügliche Regie wahrlich als ein Hochgenuss zu be- 
trachten. 

Vor einigen Jahren wurde das Nationaltheater im Inneren 
einer gründlichen Renovirung unterzogen; dabei sind alle Pai'- 
terresitze in neue Fauteuils nmgewandelt worden und erhielt das 
Parterre mehrere neue Eingänge. Ebenso wurden die Zwischen- 
gänge der Sitzreihen vermehrt. Die Bühne ist mehr nach rück- 
wärts verlegt und mit einem Ausgange gegen die geologische 
Reichsanstalt versehen worden. 

Führer darcb Budapeit. III. Aull» S 
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Preise der Plätze: Logen 7—10 fl., Balkonsitze 1 fl. 80 kr., 
Fauteuilsitze 2 fl. bis 2 fl. 50 kr., 1.— 5. Reihe Sperrsitze im zweiten 
Stocke 1 fl. bis 1 fl. 20 kr., Sperrsitze im dritten Stocke 40—80 kr. 




Das Feslungstheater in Ofen pflegt auch das Schauspiel und 
die Operette in ungarischer Sprache. Die Leitung dieses Theaters 
ist die gleiche wie im Nationaltheater. 
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Preise der Plätze: Logen 4—5 fl., Balkonsitze 1 fl., Spen- 
sitze 80 kr. bis 1 fl. 20 kr. 

Das ungarische Volkstheater auf der Kerepeserstrasse, an 
der Pferde- und elektrischen Bahn gelegen. In diesem Theater 
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Preise der Plätze: Logen 4—5 fl., Balkonsitze 1 fl., Sperr- 
sitze 80 kr. bis 1 fl. 20 kr. 

Das ungarUcJie Volkatheater auf der Eerepeserstrasse, an 
der Pferde* und elektrischen Bahn gelegen. In diesem Theater 




Ungarisches Volkstlieatcr. 



werden hauptsächlich Operetten und Volksstücke, sowie Aus- 
stattungsstücke gespielt. Sehr schöner Zuschauerraum. 

Preise der Plätze: Logen 6 — 10 fl., Logensitze 1 fl. 50 kr. 
bis 3 fl., Parquettsitze 1 fl. 80 kr., Cerelesitze 1 fl. 20 kr., 
Sperrsitze 50—80 kr. 

Arena. Ofener Sommertheater in der Christinenstadt, jen- 
seits des Tunnels. Gedeckte, sehr grosse Halle. Während der 

s* 



Digitized by Coogle 





116 



Hader. 



Sommermonate werden hier Volksstücke mit Tanz und Gesang 
in ungarischer Sprache vorgeführt. 

Preise der Plätze: Grosse Loge 5 fl., kleine Loge 3 fl-, 
Logensitz 1 fl. 50 kr., Sperrsitz 80 kr. bis 1 fl. 20 kr. 

Feld's Arena im Stadtwäldchen, rechts von der Pferdebahn- 
haltestelle. Dies ist jetzt, seitdem das Deutsche Theater in der 
Wollgasse abgebrannt ist, das einzige Theater in Pest, wo auch 
die deutsche Muse gepflegt wird. Zum Vortrag kommen die Posse, 
das Lustspiel und die Operette. 

Preise der Plätze: Logen 5— 7 fl., Logensitze 2 fl., Parquett- 
sitze 1 fl., Parterresitze 80 kr. bis 1 fl. 

Zur Bequemlichkeit des Theater besuchenden Publicums 
besteht ein Theaterkartenbureau, wo man Eintrittskarten für die 
Oper, National- und Volkstheater den ganzen Tag über 
haben kann. Auch für sämmtliche im W ochenrepertoire stehenden 
Vorstellungen kann man Karten zu demselben Preise wie 
bei der Gasse selbst vormerken lassen. Hauptbureau ; IV. Kron- 
prinzengasse 8. Filiale: VI. Andrässystrasse 4. 



Bäder. 

An Bädera ist Budapest reicher wie kaum eine zweite Stadt 
Europas, was den vielen warmen Quellen, welche aus den Ab- 
hängen des Ofener Blocksberges hervorsprudeln, zu danken ist. 
Wir beginnen bei Ofen, in der Richtung des Stromlaufes, und 
zwar: 

.Kaüer&a<2. Dasselbe ist ein altes, berühmtes, warmes Schwefel- 
bad, welches schon zur Römerzeit bestand, es wurde von Mathias 
Corvinus verschönert und von den Türken, namentlich von Mo- 
hammed Pascha in den Jahren 1543 — 48 erweitert. Das grosse 
Bassin des jetzigen Volksbades ist noch ein Rest des tür- 
kischen Bades Caplia. Zu Anfang dieses Jahrhunderts war das 
Bad Privateigenthum, flel aber 1802 durch Schenkung dem Orden 
der Barmherzigen Brüder zu, welcher das jetzt stehende Gebäude 
erbauen liess. Das Kaiserbad ist unmittelbar an der Donau und 
am Fusse des Ofener Weingebirges gelegen, es ist das ange- 
nehmste und auch bequemste Bad der Hauptstadt. Es bietet dem 
Publicum, durch die Tramway und die Sch nelldampfer in einer 
kleinen halben Stunde zu erreichen, durch seine elf Quellen 
von 27—65® R., in den Porzellan- und Marmorwannen, dem 
Dampfbade, dessen Heilwirkungen sehr bekannt sind, der Herren- 
und gedeckten Damenschwimmschule, so viele Arten des Bade- 
vergnügens und der hygienischen Hilfsmittel, wie kein zweites 
Bade-Etablissement. Herrlich ist der Aufenthalt in dem mit 



Digiiized by Google 





Digi'i "Xi by Google 



Lucas-Bad-I lOtel. 




Bäder. 



117 



Platanen bepflanzten Säulenhofe und auf der schattigen Prome- 
nade. Auf der Donau stromabwärts stösst dieses Bad an das 

Lukasbad, ebenfalls türkischen Ursprunges, knapp an das 
Kaiserbad anstossend. Dieses Bad kam vor einigen Jahren in 




den Besitz einer Actiengesellschaft, welche an der Stelle des 
alten ein prachtvolles Badehaus, sowie Hotel mit über 150 Zim- 
mern aufführen Hess. Dieses ermöglicht, dass das Bad nicht nur 
als Sommer-, sondern auch als Wintercurort gebraucht werden 
kann. Die Corridore zu den Bädern sind im Winter geschlossen 
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und das ganze Hötel mit elektrischer Beleuchtung versehen. Das 
Bad besitzt warme und laue Quellen, ein ausgezeichnetes Schlamm- 
bad, Wannenbäder und Schwimmsohule für Herren und Frauen. 

Weiter nnten folgt das 

Königsbad, II. Hauptgasse 92 — 96. Dieses Bad ist sehr pri- 
mitiv eingerichtet, wegen der Heilwirkung seines Wassers auch 
zu empfehlen. 

Kaitzenbad, am Abhange des Blocksberges, in der Raitzen- 
stadt ^legen. Schon zu König Mathias’ Zeiten stand hier ein 
Bad. Einen Theil desselben bildet das jetzige Volksbad. Das 
heutige Raitzenbad, 1860 von Dr. Joh. N. v. Heinrich erbaut, 
seitdem eines der schönsten Bade-Etablissements Europas, bil- 
dete das Muster für die seitdem in London, Paris und Wien 
auf gleichem Fusse errichteten Badehäuser. Das „Römische 
Bad" in Wien ist diesem nacbgebildet. Es hat viele Wannen- 
und Steinbäder, ein in maurischem Stile erbautes und mit dem 
grössten Luxus ausgestattetes Herrendampfbad und ein noch 
eleganteres Damendampfbad. Weiter hinab am Fusse des Blocks- 
berges liegt das 

Bruckbad, hart am Ufer der Donau, 1831 erbaut, in den 
letzten Jahren verschönert, mit Porzellan- und Wannenbädern, 
die durch vier warme Quellen gespeist werden. Im kleinen Hofe 
befindet sich ein allgemeines Volksbad; es wurde zwischen 1550 
und 1570 gebaut und ist wegen seiner auf acht Säulen ruhenden 
türkischen Kuppel bemerkenswerth. 

Auf der Ebene unterhalb des Blocksberges liegt das 

Elisabeth-Saizbad, eine halbe Stunde von der Stadt, auf 
einer Strasse zu erreichen. Am zweckmässigsten ist es, sich des 
Omnibusses zu bedienen, der vom Franz Josephsplatz aus ver- 
kehrt. Das Wasser enthält sehr viel schwefelsaures Natron, 
Bittererde und Kochsalz, und wird aus diesem Grunde das Bad 
von weither als Gurort besucht. Im Badehause kann man auch 
Zimmer für längeren Aufenthalt miethen. Ausser den hier auf- 
geführten, auf Naturheilquellen beruhenden Bade-Etablissements 
besitzt Ofen noch fünf Bittersalzquellen, deren Wasser weit und 
breit versendet wird. Zur Gruppe der Bäder der oberen Quellen 
gehört auch jenes auf der 

Margaretheninsel. Diese liegt zwischen Altofen und dem 
oberen Ende der Leopoldstadt, ist langgestreckt mit sehr regel- 
mässigen auslaufenden Spitzen, so dass sie die Form eines 
Schiffes hat. Die Margaretheninsel hat auch eine bedeutende 
geschichtliche Vergangenheit, deren wir theilweise in der ge- 
schichtlichen Einleitung gedachten. 
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Unter den Königen aus dem Hause ArpM diente diese der Tochter 
Bela IV., Margaretha, zum Aufenthaltsort, welche im Kloster hier- 
selbst starb. In einem Dickicht gegenüber dem linksseitigen Donau- 
ufer sieht man noch jetzt die Ueberreste dieser Kirche und des Klosters 
zur heiligen Jungfrau; beide wurden 1251 erbaut. Der neuangelegte 
Park ist von einem Wasserleitungsröhrennetz durchzogen, um 
jederzeit bewässert werden zu können. Der die kleine „Ofener 
Insel ” von der Margaretheninsel trennende Flussarm wurde ver- 
schüttet, und die beiden Eilande dadurch vereinigt. Elegante 
Loealboote verkehren stündlich zwischen der Insel und den 
beiden Schwesterstädten; unweit vom unteren Landungsplätze 




BaUtiaus auf der Margaretheninsel. 



fährt eine schmalspurige Pferdebahn bis ans Ende der Insel; 
hier am unteren Landungsplätze steht das el^ante Gasthaus 
mit Saal auf den Fundamenten eines ehemaligen Johanniter- 
klosters. Am oberen Ende steht das Brunnenhaus mit dem arte- 
sischen Brunnen, der gegen die Donau hin einen dampfenden, 
schwefelig riechenden Wasserfall bildet, als Abfluss des über- 
schüssigen unbenützten Wassers. Der artesische Brunnen wurde 
unter der Leitung des Montaningenieurs Zsigmondy gebohrt, 
die warme Quelle hat eine Temperatur von 35® R. und eine 
Ergiebigkeit von 250.000 Eimern in 24 Standen. 

Eine unterirdische Rohrleitung führt den Brunnen in das 
nahe Margarethenbad. Dieses Gebäude ist in schöner Renaissance 
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ausgeföhrt, hat sehr hohe Flügel and einen herrliehen Mittelbau 
mit hoher schöner Kuppel und einem stilgerechten Säulenportale. 
In den drei Flügeln oefinden sich die elegant aoi^estatteteu 
Bäder. Vor dem Badehaase befinden sieh Villen, welche an 
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Curgäste und Sommerparteien vermiethet werden, ein kleines 
und grosses Hotel, ein Gasthaus mit Terrassen, auf denen ge- 
speist werden kann. Die Pläne aller Baulichkeiten auf der Insel 
rühren vom Fester Architekten Nikolaus Ybl her. 

Bad auf der PalatinaUnael im Stadtwäldchen. Es ist dies 
die neueste Schöpfung der Hauptstadt, welche ihr Entstehen 
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-dem artesischen Brunnen am Ende der Andrassystrasse verdankt. 
I)as Thermalwasser dieses Brunnens wurde auf die kleine Insel 
hinübergeleitet, wo die Stadt ein Etablissement mit Steinvoll- 
bädern, Porzellanwannenbädern und einem grossen Bassin er- 
richtete. Die Insel wurde neu parkirt und eine Kestauration 
angelegt. Es wurde geplant, bis zur nächsten Ausstellung ein 
elegantes Hotel hier zu errichten. 

Die Scliiffswerfte der Donau-Dampfscliifffalirtsgesell- 

schaft. 

Die Werfte liegt auf zwei Inseln im rechtsseitigen Donau- 
arm, auf welche eine Brücke mit absperrbarem Thor führt. Die 
Werkstätten dieses Etablissements, aus welchem der grösste 
Theil der bisher erbauten Dampfschiffe der Gesellschaft hervor- 
gegangen sind, und welche gegen Meldung im Gebäude links 
vom Eingänge besichtigt werden können, sind auf den beiden 
Inseln errichtet, welche den Winterhafen der Gesellschaft zwischen 
sich fassen. Die erste kleinere Insel enthält den grössten Theil 
der Anlagen, und zwar: Nahe der Südspitze die Kesselschmiede, 
dann nach oben bin miteinander parallel die Maschinenwerkstätte, 
Maschinenschmiede und Giesserei, weiter das Spritzenhaus, hierauf 
rechts am Ufer des Hafens ein langes Gebäude für solche 
Arbeiten, die unter Dach gemacht werden müssen und einwärts 
die technische Oberverwaltung, Tischlerei und Schlosserei, noch 
weiter die Eisenmagazine und Schiffsschmiede, rechts am Hafen 
die Stapel, auf welchen die Schiffe gebaut und reparirt werden, 
dann die Grobschmiede mit riesigen Dampfhämmern, ein Walz- 
werk, Gaswerk, Hechelei, Spinnerei und Seilerbahn, Holzmagazine, 
Dampfsägen, Hobelmaschinen etc., sämmtlich mit einer durch- 
laufenden Eisenbahn verbunden. Diese Altofener Schiffswerfte 
ist das bedeutendste des Gontinentes für die Flussschifffahrt. 
Es arbeiten daselbst ausser den fix angestellten Beamten und 
Vormeistern durchschnittlich 1320 Arbeiter. Einen wichtigen 
Bestandtheil der Werfte bildet die Kesselschmiede. Zur Werfte 
gehört die von der Gesellschaft geschaffene Arbeitercolonie in 
Altofen, ferner befindet sich daselbst: Das Werftspital, der Con- 
sumverein und eine Unterstützungs- und Leichencasse. Es kann 
diese Arbeitercolonie als Muster für ähnliche Niederlassungen 
dienen. 



Friedhöfe. 

Allgemeiner Friedhof, gewöhnlich Kerepeser Friedhof ge- 
nannt, ist der prachtvollste aller Budapester Friedhöfe. Er ist 
am leichtesten mittelst Strassenbahn oder elektrischer Bahn zu 
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erreichen. Dieser enthält sehr viele prachtvolle Denkmäler, sowie 
auch schöne Familiengrüfte. Auf der Hauptfahrstrasse gelangt 
man, links und rechts wunderbare Denkmäler sehend, zum 
Mausoleum des Grafen Batthyänyi. Das Grabmal, zu 
welchem man auf einer breiten Treppe hinaufgelangt, deren 
untere Absätze zwei Löwen zieren, ist nach den Entwürfen des 
Architekten Albert Schickedanz ausgeführt. In der Nähe des- 
selben sehen wir die Denkmäler der Schauspieler Martin Lend- 
vay, Egressy, Szerdahelyi, des Dichters Johann Garay, und 
noch viele andere. Wenn wir an die Besichtigung der sich längs 
der Einfassungsmauer hinziehenden Pamiliengrüfte gehen, so 
beginnen wir rechts vom Haupteingange und sehen die folgen- 
den: Conrad Adolf Hartleben, Michael Vörösmarty, Ladislaus 
Szalay, Paul Bugat, dann in einer Eckkapelle im romanischen 
Stile Grabmal des Fabrikanten A. Ganz und das Grabmal des 
Professors Balassa. Sehr schön ist die Gruft des ehemaligen 
Bürgermeisters Leopold Eottenbiller und das Monument des 
Schriftstellers Albert Päkh. Links vom Eingänge an der Wand: 
Bene, Csausz, Professor Gebhardt, Professor Sauer. Von den 
neueren Denkmälern, die einer genauen Besichtigung werth, sind 
folgende: August Trefort (ehemaliger Cultusminister), Georg 
Klapka (Feldherrgeneral), Adolf Huszär (berühmter Bildhauer), 
Henneberg (Commandant der ungarischen Honvedarmee). Das 
Grabdenkmal des Ludwig Kossuth ist ein Hauptanziehungspunkt 
der Besucher des Friedhofes. Das Grab deckt eine riesige Mar- 
morplatte, welche mit einem Eisengitter eingefasst ist. — Als 
besonders bemerkenswerth ist das Deäk-Mausoleum zu nennen, 
das Gebäude ist ein Werk des Architekten Coloman Gerster. 
Das Denkmal ist am höchsten Punkte des Friedhofes, das Haupt- 
gebäude ruht auf einem TeiTassenunterbau, auf welchem von 
allen vier Seiten Treppen emporführen. Diese Treppen schmücken 
liegende Löwen und Bronzecandelaber. Von der TeiTasse erhebt 
sieh das Mausoleum. Die Kuppel krönt ein Genius, der nach 
dem Modell des Bildhauers (jreorg Kiss gegossen worden ist. 
Im Inneren ist der Boden mit Mosaik gepflastert, die Wände mit 
Pfeilern geziert und über den Eingang, sowie die Nischen sind 
mit Fresken, welche Hauptmomente aus dem Leben Deäk’s dar- 
stellen, versehen. Dem „Weisen der Nation” wurde mit diesem 
Baue ein würdiges Denkmal gesetzt. Vom Kerepeser Friedhof in 
nordwestlicher Eichtung liegt der 

Israelitische Friedhof mit vielen Grabsteinen. 

Der Feue Steinbrticher Friedhof. Dieser wurde erst vor 
einigen Jahren eröffnet, es befinden sieh aber schon jetzt sehr 
schöne Grabdenkmäler darin. 

Am rechten Donauufer (Ofen) der Christinenstädter Friedhof 
in welchem sieh das Grab der im Jahre 1849 bei der Erstür- 
mung der Festung gefallenen Honveds befindet, und dann der 
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Alte Ofenei' Friedhof, welcher in seiner Militärabtheilung das 
Grab des ebenfalls im Jahre 1849 als Yertheidiger der Festung 
gefallenen Generals Hentzi und das des Generals Baron Josef 
Älvinczy, den letzten Sprossen dieser Familie, enthält. 



Oeffentliche Neubauten. 

Bie Quai». Bis zum Jahre 1873 bestanden die beiden un- 
teren Quais, welche sieh stromauf und stromab an den Brücken- 
kopf anschlossen und von der Donau-Dampfschifffahrts-Gesell- 
sehaft als Waarenlandungsplatz erbaut wurden. Von diesem 
stromaufwärts geht der Ruaolfsquai und abwärts der Franz 
Josefsquai bis zum Hauptzollamte. An diese schliessen sich 
die Quaiverlängerungen, welche seither ausgefuhrt wurden, bis 
zu den Entrepots und der Verbindungsbahn bis zur Eisenbahn- 
brücke an. 

Am rechten Ufer (Ofen) gab es bis 1872 gar keine Quais 
und wurden vom Kettenbrückenkopfe auf- und abwärts solche 
erbaut, wovon stellenweise Treppenquais eingeschaltet sind. Die 
Pilotirungen hierzu begannen schon im Herbste 1871. Die Pläne 
sind im königlich ungarischen Verkehrsministerium ausgearbeitet 
worden, die Ausführung aber durch die allgemeine österreichische 
Baugesellschaft bewerkstelligt, die auch alle hierzu nöthigen 
^Maschinen beistelite. 

Eiaevhahnverbindungshrücke, unterhalb des Schlachthauses 
(am linken) und dem Palatinalgarten (am rechten Ufer), schliesst 
sich an die Quaibauten an. Durch die Brücke wird das Bahn- 
netz am rechten Ufer der Donau mit jenem am linken Ufer in 
Verbindung gesetzt und dadurch von der Adria an die Nord- 
und Ostsee die directeste Route hergestellt. Zur vollen Geltung 
kommt diese Verbindungslinie auch für den Personenverkehr. 
Die Brücke ist zweigeleisig und hat vier Oeffnungen. Neben den 
Geleisen lauft zu jeder Seite ein Fussweg. Das bei dem 
Brückenbau verwendete Eisen wurde von den Pariser Firmen 
Filleul-Brohy, Cail &. Comp, ausgeführt. Die Brücke ist nach 
den Entwürfen des ungarischen Ingenieurs Johann Feketehäzy 
ausgeführt. 

Oetbahnhof auf der Kerepeserstrasse (früher Centralbahn- 
hof). Das Gebäude besteht aus der Personenhalle, die von West 
nach Ost gelegen, fünfgeleisig ist, mit drei Perrons. An diesen 
Mittelbau schliesst sich im Norden an der Abfahrtsseite ein 
Flügel mit zweistöckigem Seitenpavillon, im Süden an der An- 
kunftsseite ein ähnlicher Anbau, zwischen diesen beiden liegt 
in der Mitte das Cassenvestibule, welches mit den Flügeln 
durch verglaste Arcaden verbunden ist. Eilgut- und Gepäcksauf- 
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und Abgabe, sowie Postamt stehen durch gedeckte Perrons mit 
dem Hauptgebäude in Verbindung. Der längs der Wartesäle 
laufende verglaste Arcadengang ist 6 Meter breit. In den 
Anbauten befinden sich drei Restaurationen, Bureaux und Be- 
amtenwohnungen. Die Halle ist sehr licht, denn ausser dem 
Oberlichte und den Stimfenstern werfen die Fenster an den 
Seitenwänden ihr volles Lieht in dieselbe. An den Aussenseiten 
befindet sieh reicher plastischer Schmuck von Figuren, welche 
den Maschinenbau, Handel, Verkehr etc. allegorisch darstellen. 
Der Ostbahnhof ist nach den Plänen des königlich ungarischen 
Oberingenieurs Rochlitz ausgefährt. 

Der WestlcJinhof (früher Bahnhofgebäude der k. k. priv. 
österreichischen Staatseisenbahngesellschaft). Derselbe ist an 
dem Kreuzungspunkte des Waitzner Boulevards mit dem There- 
sienring gelegen und bildet in Bezug auf seine Bauart und Ein- 
richtung eine Specialität, er ist für den Laien wie für Fach- 
leute gleich sehenswerth. Das umfangreiche Gebäude besteht aus 
den Abfahrts- und Ankunftsgsbäuden, welche durch die gross- 
artige Halle zu einem Ganzen verbunden sind. 

Die Construction oberhalb des Terrains besteht aus einem 
eisernen Gerippe, welches je nach Bedarf entweder durch Mauer- 
werk ausgefüllt ist, oder mit Blech und Glas verkleidet er- 
scheint. 

Die Abfahrtsgebäude, in Hufeisenform angelegt, umschliessen 
einen mit Gartenanlagen geschmückten Einfahrtshof und ent- 
halten geräumige Hallen zur Aufnahme der Reisenden. 

Die Ankunftsgebäude bilden eine gerade Front mit den 
Administrationsbureaux für den Dienst und den Ausgangshallen 
für das Reisepublicum und schliessen mit einem Annexe, welcher 
die Hofwartesalons in sich birgt. Die grosse Halle ist sechs- 
geleisig, mit einem eisernen Oberbau. Das Aeussere repräsentirt 
einen in Rohmauerwerk ausgeführten Bau, dessen Schöpfer der 
Baudirector August de Serres ist. Von diesem stammen auch 
die Projecte und Ausführungen der Ferdinandsbrücke , einer 
über die grösste Bahnhofsbreite ausgeführten Strassenbrücke, 
sowie zwei Tunnels zur Passage unterhalb des Bahnhofniveaus. 

Die FerdinandabrUcke, welche aus der Herzengasse zur äus- 
seren Waitznerstrasse führt. Die Brücke ist über den Werkstätten- 
geleisen gemauert, über den Personen- und Frachtgeleisen aber 
in schöner Eisenconstruction ausgeführt. Ueber diese Brücke 
geht der ganze Wagenverkehr aus dem sogenannten Mühlen- 
viertel nach dem oberen Theile des VI. Bezirkes. Ausser dieser 
Brücke dienen noch 

Zwei Tininela dem Verkehre unter dem Bahnhof, von denen 
der eine von der Bajzagasse ausgehend für Fussgiinger, der 
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andere bei der Arenagasse aber für Fuhrwerke bestimmt ist. 
Das Tonnengewölbe des letzteren ist in Eisen ausgeführt. 

Margarethenhrüdce. Der Bau dieser Brücke wurde am 
1. August 1872 begonnen, im Spätherbst des Jahres 1874 dem 
Verkehre übergeben und am 1. Juli 1875 war auch der deco- 
rative Schmuck vollendet. Die Brücke wurde durch die Unter- 
neWung „Soci^t^ des constructions de Batignolles" ausgeführt 
und macht einen Winkel gegen die Südostspitze der Margarethen- 
insei, welche durch einen Steindamm mit der Brücke in Ver- 
bindung gesetzt werden soll, die beiden Theile derselben haben 
je drei Oetfnungen. Die Brücke steigt von beiden Ufern gegen 
die Mitte an. Am Ofener Uferende theilt sich die Brückenrampe 
nach drei Seiten, über welche auch die Pferdebahn, stromauf 
zum Kaiserbade Altofen, stromab zur Kettenbrücke und nach 
dem Auwinkel fährt. Am Fester Ufer beginnt die grosse Ring- 
strasse, welche, die Bezirke VI., VII., VIII. und IX. dureh- 
schneidend, in grossem Bogen wieder zur Donau führt. 

Da» neue Hauptzollamt. Dieses Gebäude steht am Ende des 
Franz Josephsquais. Es ist dies ein Prachtbau, welcher nach den 
Plänen des Architekten Nikolaus Ybl und auch unter dessen 
Leitung erbaut wurde. Der Bau begann im Juli 1870 und wurde 
im Sommer 1874 fertig. Der Grundcharakter ist eine edle, kräf- 
tige Renaissance; der Sockel, welcher um das ganze Gebäude 
läuft, ist aus rothem Marmor ausgeführt, das Erdgeschoss und 
die hervortretenden Theile der Paraden aus Sandstein, alles 
andere ist Ziegelrohbau. Die beiden gedeckten Höfe haben eine 
Eisenconstimction nach den Plänen des Architekten Feketehäzy 
und wurde diese in der Budapester Schlick’schen Eisengiesserei 
ausgeführt. Im Mitteltracte benndet sich eine schöne hohe Halle 
mit Säulen, aus welcher eine Doppeltreppe aus rothem Marmor 
aufwärts führt. Die Hauptfront gegen die Donau ist mit zehn 
Säulen, die beiden Seitenfronten der Flügel mit je sechs eben- 
solchen geschmückt, über jeder einzelnen Säule steht eine hohe 
Statue. Vier Reliefs sind auch an den Seitenfronten angebracht. 
Mit dem unteren Quai und den Schiffladeräumen steht das 
Souterrain des Zollamtes durch Tunnels in Verbindung; ebenso 
durch Seitengeloise mit der Verbindungsbahn. 

Da» städtiiche Schlachthau». Man benützt, um zum Schlacht- 
hause zu gelangen, die Pferdebahn. Diese geht vom Ostbahnhofe 
über den Karlsring, Calvinplatz. Während der Fahrt sieht man 
die neue Franzstädter K^irche am Bakäcsplatz, die Concordia- 
dampfmühle und jene der Müller und Bäcker. Links an der 
Strasse sehen wir den ausgedehnten Complex des Schlachthauses, 
welcher anerkannt für eine Musterinstitution gilt; dasselbe wurde 
1870—72 durch den Architekten Julius v. Hennicke aufgeführt 
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Das Hauptthor, durch welches wir eintreten, zieren zwei gross- 
artige Gruppen aus Sandstein — je ein Stier und ein Büffel mit 
einer Mannsgestalt — von Professor Reinhold Begas in Berlin. 
Beim Eintritte durch das grosse Gitterthor wende man sich nach 
rechts zum Directionsgebäude, in dessen Kanzlei das Billet zur 
Besichtigung des Schlachthauses ausgefolgt wird. Die Zufuhr 
des Schlachtviehes geschieht auf einenl Geleise der Budapester 
Verbindungsbahn. Das Hauptgebäude enthält 40 Sehlachtkammern, 
deren Wände mit rothem Marmor, die Eussböden mit cannelirten 
Metlacher Glasurfliesen bedeckt sind, lieber den Fleischkammern 
befinden sich die Eisbehälter. Den Centralbau ziert ein imposanter 
viereckiger Thurm, welcher zu Wasserleitungszwecken dient und 
ein Reservoir enthält. Mit dem Viehmarkte ist auch eine Börse 
verbunden, welche daselbst ihr Local hat. 

Die Waeserleitung. Das Wasserleitungswerk der Stadt wurde 
im Jahre 1868 durch den Ingenieur William Bindley in Angriff 
genommen. Ein Theil der zum Wasserwerke gehörigen Bauten 
liegt am linken Ufer der Donau auf dem Regulirungsgrunde 
vor dem Rudolphsqnai; es sind dies: Das Maschinenbaus mit 
zwei Dampfmaschinen und drei Dampfkesseln, ferner vier oben 
eingewölbte und durch Stollen miteinander verbundene Filtrir- 
schachte. Vom ersten und zweiten Schachte fuhrt ein Tunnel 
lür die Saugleitung in das Maschinenbaus. Alle diese bis Ende 
1872 ausgeführten Werke sind provisorisch und werden, wenn 
einmal die permanente Anlage fertig ist, zur Versorgung der 
öffentlichen Brunnen und zu Feuerlöschzwecken verwendet werden. 
Die 1873 bereits im Betriebe gestandenen Theile des permanenten 
Werkes sind: Das Röhrennetz, ferner zwei Hochreservoirs im 
Steinbruch, etwa eine Meile vom Maschinenhause entfernt, in den 
Felsen gehauen, das Gewölbe eines jeden auf freistehenden 
Pfeilern ruhend. Jedes Reservoir wird durch die Dampfmaschinen 
mittelst zweier in jedem Reservoir befindlichen Fontainen ge- 
speist. Dies war der Stand im Jahre 1873, als dieses Werk dem 
jetzigen Direetor Johann Wein unterstellt worden ist. Dieser 
stellte im Laufe des genannten Jahres eine neue Maschine auf, 
welche die Lindley’schen Brunnenschächte auf eine grössere 
Tiefe auszunützen im Stande war. Im Jahre 1878 wurde zu 
dem am Flottillenplatze befindlichen Brunnen ein horizontaler 
Brunnen in Form eines Sammelrohres getrieben; dieses Sammel- 
rohr liegt im natürlichen Schotterlager und 4 Meter unter 
dem Nullpunkte der Donau. Das Wasser sammelt sich in einem 
Saugschachte. Aus diesem Saugschachte heben zwei gekoppelte 
Pumpmaschinen das Wasser. Die zwei alten Lindley’schen Ma- 
schinen werden dazu benützt, das Fester Extravillan mit un- 
filtrirtem Wasser zu versorgen, und zwar mittelst des Reservoirs 
im Herminenfelde. Das Rohrleitungsnetz wird noch jetzt den 
Erfordernissen entsprechend immer vermehrt. Das Wasserwerk 





Das städtische Sclilaclitliaus. 



Oeffentliche Neubauten. 



127 



am rechten Ufer der Donau versieht die inneren Stadttheile 
Ofens mit Wasser und ist dessen Ausführung, wie folgt: 

Am Neupester Ufer vor der Louisendampfmühle steht das 
Hauptschöpfwerk mit einem Horizontalbrunnen, dieser letztere 
ist auf 6*5 Meter unter dem Nullpunkte der Donau geführt. Aus 
dem Langschachte dieses Werkes heben zwei Pumpmaschinen 
das Wasser in ein am Josephsberge befindliches Hauptreservoir. 
Von hier geht das Wasser durch den eigenen Druck in das 
Kohrnetz, dessen Hauptrohr am Fusse des kleinen Schwaben- 
berges, hinter dem Spital in der Christinenstadt, in ein Gegen- 
druckreservoir geht. Dieses zweite Reservoir versieht mit dem 
erstgenannten jene Stadttheile von Ofen mit Wasser, welche 
nicht höher als 30 Meter über dem Nullpunkte der Donau liegen. 
Es liefert aber auch der zweiten Pumpstation das nöthige Wasser, 
deren Dampfpumpen von hier aus die höher gelegenen Theile 
des ersten Bezirkes, das Extravillan, Sz^chenyiberg, Auwinkel, 
Leopoldifeld u. s. w. mit Wasser versehen. Das der Festung 
und dem Blocksbergabhang Wasser liefernde Reservoir liegt am 
Abhange des Szechenyiberges, das für das Leopoldifeld die 
Wasserabgabe vermittelnde Reservoir liegt hinter der Landes- 
irrenanstalt. Der Szechenyiberg zerfällt in zwei Speisungszonen, 
deren eines Reservoir am Kirchenplateau, das andere am oberen 
Plateau hinter der Discher’schen Villa selbst. 

Das königlich ungarische Opernhaus. Das Opernhaus steht 
auf der Andrassystrasse mit dem Rücken gegen den ehemaligen 
Herminenplatz. Angefangen wurde der Bau am 11. October 1875. 
Das Gebäude ist auf allen vier Seiten freistehend. Sämmtliehe 
Localitäten sind feuersicher construirt und theils mit bogen- 
förmigen Gewölben, theils mit Einwölbungen zwischen Schienen 
versehen. 

Das Gebäude ist im italienischen Hocbrenaissancestil ge- 
halten, an der vorderen Hauptfront ganz aus Werkstein her- 
gestellt. Erbaut wurde das Opernhaus nach dem Entwürfe des 
Architekten Nikolaus Ybl. 

Vor der Hauptfront ist die rampenartige Auffahrt zu ebener 
Erde, über welcher im Halbstocke eine freie Terrasse sich 
befindet, im ersten Stocke ist die Loggia, welche mit Malereien 
auf Goldgrund und mit Majoliken verzieit ist. An der linken 
Seite des Baues ist die Zufahrt zur Königsstiege und zu den 
Appartements des allerhöchsten Hofes, an der rechten Seite be- 
findet sieh die Auffahrt für die Intendantur und das Bühnen- 
personale, an der rückwärtigen Front des Baues befinden sieh 
die Eingänge zu den Docorationsmagazinen. 

Die Galeriestiegen sind rechts und links in den Seiten- 
risaliten angebracht und führen auch abgesondert nach der 
Strasse; dieselben sind breit und eingewölbt, so dass sie voll- 
ständige Sicherheit bieten. Zuschauer- und Bühnenraum sind sehr 
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hoch und ragen über das Dach. Zwei mächtige Venülations- 
schachte führen ins Freie. Die Hauptfa^ade, sowie die Vorbauten 
an den Seitenfa^aden sind mit reicher Ornamentik ausgestattet, 
welche aus Stein ausgeführt ist. An der Balustrade der Hauptfront 
sind 16 grosse Statuen nach dem vorangehenden Grundriss auf- 
gestellt. Die Einrichtung der Bühne ist, wo nur möglich gewesen, 
aus Eisen construirt. Um die Bühne herum befindet sich der 
Feuergang, in welchem mehrere Hydrantenschläuche aufsteigen. 
Im rückwärtigen Theile der Bühne sind zwei sogenannte Feuer- 
thürme mit einem Aufstieg für die Feuenvehr. Ebenso sind auf 
verschiedenen Punkten 12 Wasserreservoirs angebracht. Die 
Bühne ist vom Zuschauerraum durch einen Vorhang aus Eisen- 
blech geschützt, ebenso wird die Hinterbühne durch einen Well- 
blechvorhang geschützt. Eröffnet wurde die Oper im October 
des Jahres 1881. 



Humanitäre Anstalten. 

Das JosephinumknabenwaUenhans (Vlll. Ullöerstrasse 76). 
Dieses Waisenhaus wurde in den Jahren 1841 — 1843 gebaut, und 
zwar auf einem Grunde, den der Kämmerer Anton v. Festetics 
der Stadt schenkte. Den Grundstein le^te Erzherzogin Maria 
Dorothea, Gemahlin des Palatins Joseph, am 19. Juni 1841, 
welche Dame sich sehr für das Institut interessirte. Das Ge- 
bäude steht an der linken Seite der Üllöerstrasse, dicht am 
botanischen Garten in der Nähe des Ludovieeums. Als Zöglinge 
werden nur in Pest gebürtige und zuständige Waisen aufge- 
nommen. 

Das Dlindeninstitut (VI. Königsgasse 64). Dasselbe verdankt 
seine Entstehung dem ungarischen Reichstage von 1825. Der 
unermüdlichen Thätigkeit des Gründungseomites und dem Auf- 
rufe in der Presse zur Theilnahme war es zu danken, dass das 
Institut schon 1835 mit 17 Zöglingen in das angekaufte Haus 
in der Königsgasse übersiedeln konnte. Dieses Haus stürzte bei 
der üeberschwemmung von 1838 ein, die Zöglinge wurden in 
Ofen im Horväthgarten untergebraeht und bezogen erst 1842 
das neuerbaute Haus an der Stelle des ehemaligen alten Ge- 
bäudes. Ausser diesem Hause besitzt das Institut auch einen 
Fonds, aus dessen Interessen 33 Knaben und 13 Mädchen ver- 
köstigt, mit Kleidung und allem Nöthigen versehen werden. Auf- 
genommen werden nur Kinder, die nicht unter 8 und nicht 
über 12 Jahre alt sind und ausser ihrer Blindheit körperlich 
und geistig gesund sind, deren Blindheit jedoch unheilbar ist. 
Die Blinden geniessen einen vollständigen geistigen Unterricht, 
erlernen Gewerbe und Handarbeiten und welche hierzu Talent 
zeigen, auch Musik. 

Führer durch Kadfipeit. III. Au0. 
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Xeue^ hauptstädtisches Spital (IX. Üllöerstrasse 123). Die.‘«es 
neue Spital, welches das Rochusspital nach dessen Domolirung 
ersetzen soll, hat einen Raum für 720 Betten. Dasselbe wurde 
von Professor Aloys Hausmann erbaut, es besteht aus 16 Pa- 
villons in Ziegelrohbau. Für die Einrichtung ist in grossartiger 
Weise gesorgt. Sehr beachtenswerth. 

Elisahethinum • Amienversoi'gungsinstitut (VII. Rotteiibiller- 
gasse). Steht unter der Leitung eines Commissionspräses. 

Kaufmännisches Spital (VII. Bethlenplatzl). Dieses Kranken- 
haus ist im eigenen, vor zwei Jahren erbauten, recht geschmack- 
vollen Gebäude. Die Anstalt verdankt ihre Entstehung dem Buda- 
pester kaufmännischen Pensions- und Krankenpflegeverein. 

Armenversorgungsanstalt in 0/en (H. Hauptstrasse 76). Bietet 
männlichen und weiblichen Pfründnern Unterkunft. 

„Bethesda", Krankenhaus der Reformirten (Stadtwäldchen, 
Herminenweg 39). Hat einen Raum für circa 60—70 Kranken- 
betten. 

Krankenhaus der Elisabethinerinnen, vereint mit der V e l- 
sorgung sanstalt für erwerbsunfähige Frauen (II. Haupt- 
strasse 43). Hat einen .Raum für circa 50 Betten. 

Israelitisches Spital (VI. Szabolcsgasse 33). Diese Anstalt 
wurde schon im Jahre 1805 gegründet. 

Honvedasgl (äussere Soroksärergasse). Invalidenhaus für 
verarmte Honveds aus dem Jahre 1848/49, wird aus Sammlungen 
und Spenden erhalten. 

Königlich ungarische LandesiiTenanstalt (Leopoldifeld). 
tirösste Anstalt des Landes mit vorzüglicher Leitung. 

Anstalt des Landeskinderheuahr ei-vertines (VII. Armenhaus- 
platz 7). Der Lehreurs in der Präparandie dieser Anstalt dauert 
zwei Jahre. Im Kleinkinderwaisenhause werden Kinder erzogen; 
die Aufnahme geschieht ohne Unterschied der Confession und 
der Nationalität. 

Städtisches Mädchenwaiseninstitut ^Elisahethinum" (VII. Rot- 
tenbillergasse 50). Waisenhaus für Mädchen ohne Unterschied 
der Coiitession. Geleitet wird die Anstalt durch eine Directorin 
und mehrere Lehrerinnen. 

Pi'otestantisches Landeswaisenhaus (VII. Armenhausplatz 1). 
Die Leitung dieses Waisenhauses untersteht dem Präsidenten und 
einem Ausschüsse. 

Irrenanstalt in Engelsfekl (VI. Hungariaweg 75). Anstalt 
für Irrsinnige. Die Leitung der Anstalt ist in der Hand eines 
Direetors, dem tüchtige Beamte zugestellt sind. 
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Slefanie-Kinderspital. (VIII. Üllöerstrasse 72, 71^. Dieses 
Spital hat Hörsäle für die an der medicinischen Universität 
studierenden Aerzte, die Wohnungen derAerzte, Bibliothek und 
eine Hausapotheke. Die Einrichtung und Venvaltung ist 
musterhaft. 

S2ntal der Barmherzigen Brüder (II. Sigmuudsgasse 19). 
Dieses Krankenhaus wurde 1806 gegründet. Es hat eine Haus- 
apotheke und eine hübsche Kapelle. 

St. Rochuaepüal (Kerepeserstrasse.) Dieses Spital ist das 
älteste der Hauptstadt, es wurde bereits im Jahre 1796—97 er- 
baut. Das Spital hat mehrere medicinische und chirurgische 
Abtheilungen und ihre eigene Pfarre. 

St. Johanneabürgei-apital in Ofen (II. Armenhausgasse 33). 
Dieses Krankenhaus ist gleichzeitig auch eine Versorgungs- 
anstalt für verarmte alte Bürger. 

Rothe Kreuzapital (I. Baaberstrasse 11). Eines der mit 
grösstem Comfort und allen hygienischen Massregelu erbauten 
Spitäler. 

Sjnfal dea „ JVeiasen Kreuzes" (VI. Pöllergasse 16). 

Spital in Altofen (III. Spitalgasse 35). 

Ausser diesen besitzt die Hauptstadt noch eine grosse An- 
zahl Privatheilanstalten, zu deren Aufzählung jedoch der Raum 
dieses Buches nicht genügen könnte. 
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Königlich ungarisches verantwortliches Ministerium. 

(Derzeit: Mai 1895.) 

Ministerpräsident: Desiderius von Banffy de Apanagyfalva, 

Inneres: Adalbert Perczel von Bouyhäd, Cultns und Unter- 
richt: Dr. Julius Wlassics, Handel: Ernest V. Daniel, Acker- 
bau: Graf Fesztetich, Minister für Croatien: Emerieh v. 

Josipovich, Finanzen: Ladislaus v. Liikäcs, Justiz: Alexander 

Erdelyi, Honved: Baron Geza Feherväry, Minister an der 
Seite Sr. Majestät: Baron Josika. 

Palais des Minislei'präsidenten; I. St. Georgsplatz 1. Audienzen 
Dienstag von 2—6 Uhr Nachm. 

Honv6dviinisteriu7ii: I. St. Georgsplatz 3. Audienzen Donnerstag- 
von 1 — 2 Uhr Nachm. 

Ministerium des Imiem; I. Orszäghäzgasse 80. Audienzen Mitt- 
woch von 2—3 Uhr Nachm. 

Minister ßir Cultns und Untenncht: V. Holdgasse 8. Audienzen 
Samstag von 12—1 Uhr. 

Finanzminiatei-ium: I. Päzmänygasse 1. Audienzen Dienstag um 
2 Uhr. 

Justizministerium: V. Palatingasse 35. Audienzen Donnerstag 
um 1 Uhr. 

Handelsministerinm: II. Ketteiibrückengasse 1. Audienzen Donners- 
tag um 4 Uhr 

Ackerbauministerium: V. Palatingasse 35. Audienzen Donnerstag 
um 1 Uhr. 

Minister für Croatien : I. Herrengasse 32. Audienzen täglich von 
10-1 Uhr. 

Königlich ungarisches Ministerium an Seite Sr. Majestät: Wien, 
I. Bankgasse. 
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Justizbehörden. . 

I. Königlich ungarische Cicrie als oberster Gerichtshof, IV, Fe- 
rencziek tere 5. 

II. Königliche Tafel: IV. Sebestyen ter 5. 

III. Oher-Staatsanwaltschaft: V. Aeussere Palatingasse 35. 

IV. Budapester königlicher Gerichtshof, a) Civilabtheilung: V.Ai- 
kotmänygasse (Justizpalais), hj Criminalabtheilung: V. Markö- 
gasse (Justizpalais). 

V. Königlicher Gerichtshof für den Fester Landbezirk: IV. Neue 
Weltgasse 8. 

Ober-Stadthauptmannschaft. 

(Polizeipräfectur. V. Franz Josephsplatz 7.) 

Bezirkshauptmannschaften ( Commissariate). 

I. Bezirk, Herrengasse 11. 

II. „ Gyorskoesigasse 20. 

III. „ Kis Eoronagasse 51. 

IV. „ Serbengasse 3. 

V. „ Vadäsz utcza 15. 

yi. „ Ö-gasse 51. 

VII. „ Gärtnergasse 35. 

VIII. „ Trefortgasse 4. 

IX. „ Franzensplatz, Ecke der Franzensgasse. 

X. „ Füzer utcza 42. 

Neupest, Stephangasse 6. 

Hauptstädtische Behörden. 

Hauptstädtischer Mimicipalausschuss :IV. Rathhausplatz 1 UlldLipot 
utcza 32/84. 

Ober-Bürgermeisteramt: IV'. Lipöt utcza 32/34. 

Archiv und Expedit: IV. Ebendaselbst. 

Anwaltschaft: IV. Rathhausplatz 1. 

Protokoll/uhrung : IV. Lipot utcza 32/34. 

Rechnungsamt: IV. Rathhausplatz 1. 

Centralcassenamt: IV. Ebendaselbst. 

Hauptsteuercasse: Ebendaselbst. 

Hauptsteueramt: IV. Zollamtsring 2. 

Ingenieursamt: IV^ Lipöt utcza 28 und 32. 

Statistisches Bureau: V. Deäk Ferencz utcza 2, 

Sanitätsamt: IV. Torony utcza 1. 

Schlachthaus- und Schlachtviehmarktdirection: IX. Soroksäri iit 
9628. 

Wasserleitungsdirection: V. Arany Jänos utcza 1. 

Waisenamt: I\^. Lipöt utcza 13. 
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Tabak- und Cigarrenfabriken. 

(VII. Sip utcza 23, IX. Soroksäri utcza 23, III. Polgar utezit 

6 , 8 , 10 . 

Tabak- und Cigarrempecialitälen: IV. Väczi utcza 18. 
Tabakgroasverlag : I. Szenthärqmsäg t^r; X. Käpolna utcza 7992; 
V. Bälväny utcza 8; IX. Ülloi üt 1; VII. Kiräly utcza 11; 
III. Filatoria t6r; IV. Väczi utcza 18; II. Länczhid utcza 2; 
VIII. Kerepesiütl; IV. Karoly körüt 28; Neupest Beniczky u. 1. 



Centralstempelamt und Stempeldepot. 

(IX. Csepel rakpart 1.) 

Hattptzollamt : Ebendaselbst. 

Punzirungaamt: V. Nagy korona utcza 11. 

Königlich ungarische Budapester Universität. 

CentraUnireau dea Rectora und Quäalur: IV. Serbengasse. 
Bibliothek: IV. Ferencziek tere 5. Geöffnet an Wochentagen von 
8—12 Uhr Vormittags und 4-7 Uhr Nachmittags. 

Inatitut für topographiache Anatomie und Entidcklungalehre : VIII. 
Märia utcza. 

Inatitut für pathologiache Anatomie und Hiatologie: Ebendaselbst. 
Biologiachea Inatitut: VIII. Eszterhäzi utcza 5. 

Pharmaceutiachea Inatitut: VIII. Üllöi üt 26. 

Innei'e Klinik: I : VIII. Üllöi üt, Medicinische Colonie. 

II: VIII. Szentkiralyi utcza 46. 

Chirurgiache Klinik: I: VIII. Üllöi üt, Medicinische Colonie 
II; Kerepesi üt, Kochusspital. 
Operateurinatitut: I. und II. VIII. Üllöi üt 28. 

Augenklinik: VIII. Üllöi üt 28. 

Geburtaklinik I: VIII. Maria utcza 31. 

II: VIII. ßökk Szilärd utcza 3.3. 
Geiichtlich-viediciniachea Inatitut: IX. Üllöi üt 93. 

Hggieniachea Inatitut: VIII. Eszterhäzy utcza 5. 

Inatitut für biologiache und pathologiache Chemie. \'III. Ü Ilöi üt 2(>. 
Phgaikaliach-mechaniache Sammlung : VIII. Eszterhäzy utcza 3. 
Pai/chiatriachea Inatitut: VIII. Üllöi Üt26 und Nagv Eokus Utcza 
20 . 

Inatitut für Zahnheilkunde: VIII. Üllöi üt, Medicinische Colonie. 
Cheniiachea Inatitut I und II : 1711. Museum körüt 4. 

Botaniachea Inatitut: VIII. Museum körüt 4. 

Botaniacher Garten: I III. Üllöi üt 78. 

Zoolog iachea und Thieranatomischea Cohinet: VIII. Museum körüt 4. 
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Mineraloqisches C'ubinet: tbendaselbst. 

Palaeontologisches C'abinet: Kbondäsclbst. 

Münz- nnd AnüqmüUencaUnet: IV. Serbengasse, Universitäts- 
gebäude, 3. Stock. 

Griechisch-philologisches Museum: Ebendaselbst. 

VerscMedene Lehranstalten. 

Königlich ungarisches Josephs-Polytechnikum: A III. Museum körut 

6 , 8 . 

Königlich ungarisches Thia-arznei- Institut mit Thierspital: VII. 

Kottenbiller uteza 23. 

Landesmusikakademie: VI. Vörömarty uteza 35. 
Nationalconservatorium: IV. Koronaherezeg uteza 10. 
LandeshildimgsanstaU för Schauspieler: ^ III. Kerepesi üt 1. 
Ofener Musikakademie: II. Fö uteza 30, 32. 

Landesbildungsschulen für Zeichenprofessoren-. VI. Andrässy üt 71. 
Königlich ungarische Kunstgewerbeschule: \\.Y.&mn\iv.QV uteza 10; 

VI. Eötvös uteza 6; VI. Terez körut 20; VI. Rözsa uteza 20. 
Königlich ungarische Kachschule für Maler: VI. Bajza uteza 19. 
Fachschule ßir Eisenhahnbeamte: VIII. Luther uteza 3. 

Post- und Telegraphenfachcurse: VIII. Luther uteza 3. 

Königlich ungarische Winzerbildungsanstalt: Gellerthegy 935. 
Hebammenfachschule: VIII. Rökk-Szilärd uteza 33. 

K. u. k. Militärbehörden. 

G eneralcommando : I. Szinhaz uteza 7. 

Platzcommando: IV. Granätos uteza, Karlskaserne. 
Militürbaudireclion: 1. Szinhäz uteza 5, 7, 9. 
Militürverpflegsvenraltung : II. Fö uteza .59. 

Königlich ungarisches Honredobercommando : I. Szt. Gvörgv ter 1. 

I. Honvedbezirkscommando : VIII. Jözsel körut 68. 
Honvedbezirksauditoiiat: X. Waflfenfabrikkaserne. 

Directionen der Verkehrsanstalten. 

Südbahngesellichaft: I. MÖszäros uteza 17. 

J. Siebenhürger J^senhahn: VI. Andrässy üt 75. 

Raab- Oederdmrg-Ebenfur ter Eisenbahn: IV. 5Iuseuin körut 1. 
Ungarische Nordostbahn: VI. Andrässy üt 73. 

Königlich ungarische Staatsbahnen, Betriebsdirection: II. All- 
drässy üt 75; VI. Terez körüt GO. 

Ungarische Westbahn: VI. Andrässy üt 75. 

Budapest- Fünfkirchner Eisenbahn: VI. Andrässy üt 75. 
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Ofener Bergbahn: II. Siklo uteza 1. 

Budapestei' Strassenbahn; VI. Andrdssy üt 9. 

Budapester elektrische Eisenbahn: VII. Kertesz uteza 22. 

Budapester Zahnradbahn: I. Retek uteza, Stationsgebäude. 

Budapester Ueberfahrtspropeller: IV. Maria Valeria uteza 4. 

Bonau’BampfschifffahrtsgeseRschafi: V. Rudolf rakpart 3. 

Pranzenscanal - Remorqueurunternehmung : V. Maria Valeria 

uteza 10. 

Post-, Telegraphen- und Telephonwesen. 

Centralr Hauptpostamt: IV. Ecke der Koronaherezeg, Gränätos 
und Zsibärus uteza. Briefauf- und -Abgabe von 7 Uhr Früh 
bis 9 Uhr Abends. 

Geld- und Postpacketaufgabe: Ebendaselbst, ebener Erde reehts, 
von 7 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends. 

Prachtenabgabe : IV. Rostely uteza 2. 8 Uhr Früh bis 6 Uhr 
Abends. 

Postanweisungseinzahlung: Hauptpost, I. Stoek, Thür 3. 7 Uhr 
Früh bis 7 Uhr Abends. 

Postanweisungsauszahlung : Hauptpost, I. Stock, Thür 4. 9 Uhr 
Früh bis 12 Uhr Mittag und 3—5 Uhr Nachmittag. 

Geldbriefauagabe: Hauptpost. 8 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends. 

Telegraphenbureau: IV. Koronaherezeg uteza 13. Aufnahme un- 
unterbrochen. 

Telephonstationen befinden sieh in allen grösseren Kaffeehäusern 
und Hotels. Die Centrale des Telephons nach Wien befindet 
sich im Telegraphenamt neben der Depeschenaufgabe. 

Filialen des Post- und Telegraphenamtes sind in allen 

Bezirken mit Brief-, Packet-, Geldbriefaufgabe, sowie Post- 
anweisungseinzahlung. 

Banken und Creditinstitnte. 

Anglo-Oesteireichische Bank (Filiale): V. Fürdö uteza 6. 

Budapester Vorschuss- Actiengesellschaft: VII. Csengery uteza 22. 

Budapester Bankverein: V. Erzs4bet tör 18. 

Budapester III. Bezirkssparcasse : III. Lajos uteza 221. 

Erste ungarische Gewerbebank: IV'. Deäk Ferenez uteza 5. 

Budapestei' vereinigte hauptstädtische Sparcasse: V. Dorottya 
uteza 4. Filialen: II. Fö uteza 2; VIII. Kerepesi üt 11; VI. An- 
drässy üt 2 

Landes-Bodena-editinstitut Jur Kleingrundbesitzer: V. Bälväny 
uteza 19. 

Ungaiische allgemeine Creditbank: V. Nädor uteza 12. 
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Ungarische Bodena-editanstalt : V. Balvany uteza 7. 

Ungarische Hypothekatcreditanstalt: V. Erzsebet ter 9. 
Ungarische Escompte- und Wechslerhank: V. Dorottya uteza 6. 
Ungarische Landes-CentraJsparcasse: IV. Deak Ferencz uteza 7. 
Oesterreichisch-ungarische Bank, Budapester Hauptanstalt: V. 
Jozsef ter 2. 

Bester vaterländische erste Sparcasse: IV. Egyetem uteza 2. 
Filialen: VI. Väezi körüt 3; Museum körüt 18; V. Dorottya 
uteza 3; VII. Erzsebet körüt 1; II. Fo uteza 10. 

Bester ungarische Cmnmerdalbank : V. Dorottya uteza 1. 
Hauptstädtische BankactiengeseUscha/t: V. Erzsebet tör 1. 
Central-Wechselstuhenactiengesellschaft: IV. BÜesi uteza 4. 
Ungarische Handels- und GewerbehankactiengeaeUschaft: V. 

Nädor uteza 4. 

Neupester Handels- und Gewerbehank: Ujpest, Fö iit 39. 
Innenstädtische Sparcasse: 11^ Koronaherezeg u. 3. 
Bndapest-Elisabethstädter Sparcasse: VII. Käroly körüt 13. 
Budapest-Theresienstädter Sparcasse: VI. Andrassy üt 5. 
Steinbrucher Sparcaase: X. Jäszberünyi üt 8. 

Allgemeine ungarische Sparcasse: V. Jozsef tür 8. 

Königlich ungarische Bostsparcasse: V. Sz^chenyi uteza 2. 
Neujiester Sparcasse: Ujpest, Fö ut 17. 

Königlich ungaHsches Versatzamt ; IV. Kiraly Päl uteza 1. 
Oeß'entliche Waaren- und Effectenhörse: V. Ferencz Jozsef rak- 
part 40. 
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Der Festnngsberg. 

Wie wir schon an anderer Stelle erwähnt haben, geniesst 
mau vom Festungsberge eine wunderbare Aussicht. Gehen wür 
vom Georgsplatz am ehemaligen Stuhlweissenburger Thor vor- 
bei, hinaus auf die Längsseite der Festung, bis zum Ferdinands- 
platz. Die Aussicht von da ist lohnend. Unter sich sieht man 
die Christinenstadt, links die Abhänge des Blocksberges und 
den Adlerberg, rechts den Südbahnhof, das gräflich Karä- 
csouyi’sebe Palais, die Generalwiese, Christinenstädter Pfarr- 
kirche, Kothes Kreuzspital, dahinter zieht in weitem Halbbogen 
wieder zur Donau zurück die Kette der Ofener Berge. Da ist 
der Szechenyiberg, gewöhnlich Schwabenberg genannt. Be- 
ginnen wir mit dem 



8zöcli4nyiberg. 

Dieser Berg steigt gleich hinter der Generalwiese auf, an- 
fänglich sanft, dann aber immer steiler. Dieses Aufstieges ist 
man aber jetzt enthoben, seit die mit der Strassenbahn in Ver- 
bindung stehende Zahnradbahn (System Rigi) hinaufführt, 
zu der man auch vom linken Ufer über die Margarethenbrüeke 
mittelst Tramway bequem gelangen kann. Die Fahrtdauer vom 
Bahnhof (Stadtmeierhof) auf den Szechenyi-(Schwaben-)berg ist 
19 Minuten. Man geniesst eine wundervolle, bei jeder Krüm- 
mung wechselnde Aussicht. Von der oberen Station sind präch- 
tige Spaziergänge im Waldesschatten nach hervorragenden Aus- 
sichtspunkten, zur Eötvösvilla etc. Angenehmer schattiger Weg 
ins Auwinkel. zum Saukopf, Fasan, schöne Schäferin, ins Leo- 
poldifeld. Man kann dreist behaupten, dass, wo vor noch nicht 
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langer Zeit nur Weingärten und Wälder standen, heute am 
Szeehenyiberge eine kleine Stadt für sieh entstand. Man sieht 
da Villen in allen Stilen gebaut, Luxusgärten, Baunipflanzuimen. 
Len Sommer durch eine eigene Postanstalt, Apotheke, Kauf- 
läden etc. 

Weiter hinauf auf einer Terrasse steht eine Kirche. Von 
dieser Terrasse nach rechts gelangt man auf gutem Wege in 
einer halben Stunde zum Normabaum, eine riesige, vom Waldes- 
rande isolirt stehende alte Buche; diese ist von kolossalem Um- 
fange und in dem Stamme sind Tausende von Namen und Ini- 
tialen der Besucher eingeschnitten. Von dieser Wiese geniesst 
man eine herrliche Aussicht nach einem Theile der Stadt, sowie 
ins Auwinkel und dem Leopoldifeld. 

Johannisberg. 

Der .Johannisberg fällt gegen Westen und Osten sehr steil 
herab, ist jedoch ganz bewaldet. Von seiner Spitze, auf welcher 
ein hoher Gerüstthurm erbaut worden ist, geniesst man eine 
herrliche Aussicht auf alle umliegenden Berge. Dieser Aussichts- 
thurm ist der höchste Punkt des Ofener Gebirges. Hinter dem 
-Johannisberg liegt die Ortschaft Budakesz in einem schönen 
Thale. Der Ort wird von württeinbergischen Colonisten bewohnt, 
daher werden diese auch nur „Schwaben” genannt. 

Auwinkel. 

Vor dreissig Jahren hiess dieser Ausflugsort „Sauwinkel”, 
den die ganze Gegend gehörte meist zum Wildparke des Mathias 
Corvinus, der hier in dieser Schlucht grössere Eber- und Sau- 
hetzen abhielt. Auwinkel ist für die Bewohner der Hauptstadt 
der beliebteste Ausflugsort; es ist ein kleiner Bergkessel, aus 
dessen Mitte ein auslaufender Hügel zwei Schluchten bildet. 
Dieser Bergkessel am Abhange des Sehwabenberges wird von 
zwei auslaufenden Felsenrippen eingeschlossen, deren nördlicher 
ein wahrer Steinriegel ist, die südliche heisst „Sonne nberg” 
und fällt in den Kessel schroff ab, so dass es einen wirklichen 
Winkel bildet. 

Vom Schwabenberge her kommt man am Normabaum vorbei 
über eine Wald wiese abwärts zum „Saukopf’, hier liegt ein 
gutes Gasthaus mit grossem Speise- und Tanzsaal, Veranden 
und Park, daneben sind auch einige Villen. Neben diesem 
Gasthaus liegt an der Berglehne ein Brunnen, in welchem aus 
einem in Stein gemeisselten Saukopfe eine Quelle hervorsprudelt. 
Ein Tages- oder Nachmittagsausflug zum Saukopf ist eine der 
lohnendsten Partien. Am besten ist, man benützt die Pferde- 
bahn, welche vom Pester Ufer in einer kleinen Stunde bis ins 
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Auwinkel fährt, von hier gelangt man in einer kleinen halben 
Stunde zu Fusse nach dem „Gasthaus Fasan” und von hier 
rechts absehwenkend in einer weiteren Viertelstunde bergauf, 
zur Restauration Saukopf. Ein herrlicher Fussweg führt um den 
östlichen und ebenso um den westlichen Abhang des Johannis- 
berges zur „schönen Schäferin”. Von Saukopf aus kann 
man auf schönen Waldwegen ins 

Leopoldsfeld 

gelangen, wird im Volksmunde bloss „Leopoldifeld” genannt. 
Es dient einer sehr traurigen Bestimmung, denn da befindet sich 
die Grosse Landesirrenanstalt, deren ausgedehnte Ge- 
bäude sich von den dahinter aufsteigenden waldigen Höhen 
weithin sichtbar erheben. Der Bau wurde am 20. März 1860 
begonnen und am 6. December 1868 die Anstalt eröffnet. Das 
Gebäude ist dreistöckig, im Mitteltraet Auffahrtshallen, zwei 
grosse Seitentracte, dann alle für die Anstalt erforderlichen 
Nebengebäude; Kapelle, Schule, Werkstätten, Bäder, Bibliothek, 
Todtenkammer und sechzehn voneinander gesonderte Gärten 
für die verschiedenartigen Kranken. Die Besichtigung der Anstalt 
kann nur nach Anmeldung in der Directionsanstalt stattfinden. 
Das eigentliche Leopoldsfeld liegt in einem Thale, in welches 
ein schöner Fahrweg herabführt. Man sieht hier eine grosse 
Anzahl herrlich gebauter Villen und wunderbar angelegte Gärten 
mit schonen Blumenbeeten, schattigen Baumgruppen und Alleen. 

Schöne Schäferin. 

Es befindet sich hier ein Gasthaus mit mehreren Villen. 
Der Ort liegt an der nach Budakesz führenden Strasse sehr an- 
rauthig. Bei der Schäferin angelangt, sieht man das herrliche 
Thal, durch welches man heraufstieg und dahinter die Stadt. 
Vom Saukopf aus rechts, führt ein Weg zuerst auf den Aus- 
sichtspunkt „zum Himmel” und dann links zur „Schäferin”. 

Ueberquert man die Budakeszer Strasse bei der „Schäferin”, 
so gelangt man auf einen Fahrweg im Walde wieder zum Jo- 
hannesberg. Im W'alde sieht man die Ruinen des Paulinen- 
klosters bei der schönen Schäferin. Dieses Kloster be- 
stand im 14. Jahrhundert, es wurde durch die Türken zerstört. 

Marla«Einsledel. 

Ein sehr stark besuchter Wallfahrtsort im Thalkessel hinter 
der schönen Schäferin liegend, ist unweit vom Dorfe Hidegkut. 
Die Gegend ist sehr romantisch. Daselbst ist die kleine Kirche 
in einem kleinen Wäldchen reizend gelegen. 
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ÜrSm. 

Kleines Dorf abseits der alten Iteichsstrasse nach Wien, es 
liegt circa eine Stunde ausserhalb Altofens. Dieser Ort ist da- 
durch bemerkenswerth, dass die Grossfürstin Alexandra Paw- 
lowna, erste Gemahlin des Palatins Erzherzog Joseph, auf ihren 
eigenen Wunsch dort bestattet wurde. In einer kleinen griechi- 
schen Kirche ruhen ihre Reste, woselbst ein von der kaiserlich 
russischen Familie erhaltner, stets dort wohnender Pope mit 
vier Chorsängern den Gottesdienst versieht. 



Klein Zell. 

Ehemals ein Trinitarierkloster und VV'allfahrtsort, dient jetzt 
als Invalidenkaserne. Es liegt auf einer Anhöhe zwischen Wein- 
gärten und bietet einen schönen Aussjchtspunkt. Man behauptete, 
dass sieh die Gräber Attilas und Arpäds hier befinden sollen, 
die angestellten Nachforschungen ergaben aber kein Resultat. 

Bndafok. 

Früher Promontor genannt, liegt am rechten Donauufer 
auf einem hügeligen Terrain. Dieser Ort ist bemerkenswerth 
wegen seiner meistens in Felsen ausgehauenen Weinkeller. Die 
ärmeren Volksclassen wohnen hier auch in Höhlenwolinungen. 
Am zweckmässigsten ist es dazu das Schiff zu benützen, welches 
vom Sehwurplatz abfährt. 



Am rechten Ufer — Fester Seite. 

YArosliget (Stadt Wäldchen). 

Es führen nach diesem stark besuchten Parke die Tramway 
durch die Damjanichgasse, Omnibuse durch die Königsgasse und 
die elektnsche Bahn durch die Königsgasse und eine Linie 
durch die Podmanitzkygasse. Wenn man von der Königsgasse 
herauskommt, so hat man vorerst das schöne Rondeau vor sich 
liegen, aus dessen Mitte eine herrliche Fontaine ihre Strahlen 
in die Höhe schiessen lässt, von hier links ist der grosso Teich, 
in welchem sieh die Szöchönyi- und die Palatinalinsel 
befinden. Auf letzterem befindet sich das Artesische Bad. Auf 
dem Teiche selbst tummeln sieh eine Menge Kähne herum, welche 
man da miethen kann. 

Ebenfalls am Teichnfer liegt das Clubhaus des Buda- 
pester Eislaufelub. Vom Eislaufclub weiter nach links 
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gehend, kommt man zum Eingänge des Thiergartens. Es ist die 
Besichtigung desselben selir zu empfehlen, denn durch fach- 
männische Leitung ist der Thierbestand wahrlich grossartig zu 
nennen. Der Liebling des Publicums ist das neu angeschaflfte 
Nilpferd. Es befinden sich im Thiergarten alle Arten inländische 
und überseeischer Thiere. Zeitweise finden auch ethnographische 
Schaustellungen statt. Vom Artesischen Bad haben wir schon 
an anderer Stelle gesprochen. Nach dem Stadtwäldchen wäre 
der räumlich gi’össte Park der Orczy garten, am Ende der 
Üllöerstrasse mit einer Restauration. Derselbe wird aber jetzt 
bloss nur von den Bewohnern der nahegelegenen Stadttheile 
besucht. 



Weitere Ausflüge. 

RükoS'Palota. 

Nach diesem beliebten Ausflugsorte kann man entweder mit 
der Pferdebahn bis Neupest und von hier mittelst der Vicinal- 
bahn oder mit der Westbahn vom Westbahnhofe gelangen. Gleich 
in der Nähe des Westbahnhofes dortselbst befindet sich der Wald 
mit schönen Plätzchen und einer guten Restauration. Zur Rück- 
fahrt kann man die Viciualbahn wieder nach Neupest benützen 
und von hier mittelst Localboot auf der Donau zurück. 

Fötli. 

Den Besuch dieses Ortes soll kein Fremder versäumen, 
man benützt die Westbahn bis Räkos-Palota und von hier ent- 
weder zu Fuss oder per Wagen durch eine herrliche Pappel- 
allee bis dahin. Die Hauptsehenswürdigkeit des Ortes ist die 
schöne Kirche (siehe Illustration), welche der Besitzer der 
Herrschaft, der verstorbene Graf Stephan Kärolyi, in den Jahren 
1845 — 1856 durch den Architekten Ybl aus eigenen Mitteln er- 
bauen Hess. Die Kirche liegt auf einer angelegten Terrasse, und 
schliesst sich an diese links das Pfarrhaus, rechts das Schul- 
gebäude. Die Kirche und die letzteren Bauten sind in strengem 
romanischen Stile durchgeführt. Die Fac^ade der Kirche ist sehr 
breit und hat zwei imposante, viereckige Thürme, zwei ähnliche 
Thürme sind hinter dem Sanctuarium, sind aber viel kleiner. 
Zwischen den vorderen Hauptthürmen steht die Statue der „Un- 
befleckten Muttergüttes”, modellirt von Meister Fernkorn. In der 
Kirche selbst befindet sich die Gruft der Familie Kärolyi. Eine 
weitere Sehenswürdigkeit des Ortes ist der ungeheuere herr- 
schaftliche Park, der dem Publicum geöffnet ist. Er hat sehr 
schöne Partien, schöne Bluinenpartien, Warmhäuser etc. Ebenso 
ein grosser Teich, Bach, Wasserfall, Brücken machen den Spa- 
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ziergang sehr abwechslungsreich. Das Schloss selbst in sehr 
einfach und bietet von aussen nichts besonderes, dagegen ist 
das Innere sehr sehenswerth, besonders die Marmorsammlung, 
aus mehreren Hundert schön geschliifenen Steinen bestehend. 




Die neue Kirehe in Föth 



Yisegr&d. 

Der beliebteste Ausflugsort der Einwohner Budapests. Man 
fährt mittelst Eisenbahn bis Gross*Maros und dann iJeberfahrt 
mittelst Schiff; oder mit dem Schiffe vom Fester Landungsplätze 
bis Visegräd. Sonntags Früh 7 Uhr fahren Vergnügungsdampfer 
dahin, und kehren diese 10 Uhr Abends nach der Hauptstadt 
zurück. 
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Der Ausflug ist sehr lohnend, vom Landungsplätze nach 
links gehend, kommt man an schönen Villen vorbei zum Salo- 
monsthurm, der über den Strom aufragt, und von hier aus 
über schöne, nicht zu steile Serpentinenwege zur Burgruine. 
In dieser Burg fanden vor einigen Jahren Ausgrabungen statt, 
ebenso auch Conservirungsarbeiten der Euinen. 

Herrlich ist die Aussicht vom Hochschloss nach dem gegen- 
über liegenden Ort Gross-Maros, auf die Donau und das um- 




Schloss Gödüllü (Auffahrt). 



liegende Gebirge. Zur Rückkehr führt ein Weg auf der West- 
seite über den Calvarienberg hinab. Das Dorf Visegräd, am 
Fusse des Burgberges, zählt circa 1500 Einwohner, hat ein 
gutes Gasthaus, wo man auf gut ungarische Weise bewirthet wird. 

Das königliche Schloss zu Gödöllö. 

Mittelst Bahn vom Ostbahnhofe über Räkos-Csaba, Peczel, 
Isaszeg und hierauf Gödöllö. Fahrpreise: Schnellzug I. Classe 
60 kr., II. Classe 50 kr. — Personenzug I. Classe 50 kr., 
II. Classe 40 kr., III. Classe 25 kr. 

Die Herrschaft Gödöllö war ehemals Besitz des Fürsten 
Grassalkovics, dann der Familie Sina gehörig, ist seit 1868 ein 
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ungarisches Krongut. Das Schloss und der Park werden vom 
König von Ungarn und dessen Familie oft besucht. Das Aeussere 
des Schlosses ist sehr einfach, die eich nach innen ausdehnenden 
Flügel sind von vorne nicht sichtbar. Den Altan tragen Marmor- 
säulen mit vergoldeten Capitälern. 

In das Stockwerk führt eine Marmortreppe und gleich vom 
Treppenvorplatze öffnet sich der Empfangssaal. Die innere Ein- 
richtung und der Saal selbst ist sehr einfach, jedoch sehr licht 
und geräumig. A'on diesem Saale rechts und links befinden sich 
die Wohngemächer des Königs und der Königin. Am Ende des 
einen Flügels befindet sich die Schlosskapelle und aus dem an- 
deren gelangt man in die grosse gedeckte Reitschule, in deren 
Nähe sich die Stallungen befinden. Au das Schloss schliesst 
sich gleich der Park an, welcher sehr ausgedehnt ist und wun- 
derschöne schattige Alleen besitzt. Auf einem Hügel steht eine 
Gloriette, in welcher die Bildnisse der ungarischen Könige und 
Heerführer ausgestellt sind. Der Markt Gödöllö selbst, mit etwa 
3200 Einwohnern, liegt in einem schönen Thale, an dessen Haupt- 
platz sich ein gutes Gasthaus befindet. Der Ort Isaszeg ist 
durch den Sieg der Ungarn am 6. April 1849 historisch denk- 
würdig. Wir berühren diesen Ort bei der Hin- wie Rückfahrt. 

Besnjü« 

Ein Wallfahrtsort mit schöner Kirche und Kapuzinerkloster, 
liegt eine kleine halbe Stunde von Gödöllo entfernt. Die Kirche 
und das Kloster liess Fürst Grassalkovics aus eigenen Mitteln 
erbauen. In der Gruft derselben befinden sich die Ueberreste der 
in männlicher Linie ausgestorbenen fürstlichen Familie. Der 
Wallfahrtsort hat eine schöne und romantische Lage im Walde. 

Väcz (Waitzen). 

Mittelst Westbahn oder Schiff zu erreichen. Fahrpreise: 
Schnellzug I. Classe 60 kr., II. Classe 50 kr. — Personenzug 
I. Classe 50 kr., II. 40 kr., III. 25 kr. — Schiff tour und retour 
I. Classe 70 kr., II. 50 kr. 

Diese Stadt soll schon im Jahre 955 existirt haben. Waitzen 
zählt heute circa 14.000 Einwohner und treibt bedeutenden 
Weinbau und Handel. Es befinden sieh dort mehrere verschie- 
dene Lehranstalten. Am oberen Ende der Stadt das grosse im 
Jahre 1857 erbaute Strafhaus, eine schöne Kathedrale, 
welche im Jahre 1777 erbaut worden ist. Nicht weit von Waitzen 
die Migazziburg, ein vom damaligen Cardinal Grafen Migazzi 
erbautes Lustschloss, mit einem hen-lichen Park. Unter Visegräd 
zweigt ein Arm der Donau ab, welcher die St. Andreer Insel 
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bildet, gegenüber dieser befindet sich der Ort Szent End re. 
Der Ort liegt hart am Ufer des Donauarmes, ist von Reben- 
hügeln umgeben, welche der Abrahamberg überragt. Die Be- 
wohner befassen sich hauptsächlich mit Weinbau. Der St. An- 
dreer Wein ist berühmt und wird nicht unter seinem eigenen 
Namen in den Handel gebracht, sondern einige findige Wein- 
händler versehen denselben mit Bordeauivignetten und bringen 
ihn so auf den Markt. 
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Alphabetisches Verzeichniss 

der Gassen, Strassen und Plätze der Hauptstadt 

Budapest. 



Abonyi utcza, VII. Abonyi- 
gasse. 

AbroncB utcza, I. Reifgasse h 8. 

Acs köz, I. Zimmermaunssteig 

, h 6. 

Acs utcza, I. Zimmermanns- 
gasse h 6. 

Aganes üt, I. Geweihweg. 

Aggteleki utcza, VII. Aggtel- 

, ekergasse c 6. 

4gnes üt, I. Agnesweg. 

Agoston utcza, III. Augustin- 
gasse. 

Akäcz köz, III. Akaziensteig. 

Akäczfa utcza, VII. Akaziengasse 
d e 5 6. 

Akademia utcza, V. Akademie- 
gasse g 5. 

AlagiH utcza, I. Tunnelgasse 
i 6. 

Albrecht üt, II. Albrechtstrasse 
h i 5 6. 

Alföldi utcza, VIII. Alföldgasse 
1 6 7. 

Alkony üt, I. Dämmerungweg. 

AlkotÄ utcza, I. Schöpfungs- 
gasse k 5. 

Alkotmäny utcza, V. Constitu- 

, tionsgasse f g 4 5. 

Allomäs utcza, X. Stationsgasse. 



I Alma utcza, I. Apfelgasse k 7. 

Almüssy tür, VII. Almas8)’platz 

, c 5. 

Almos utcza, VII. Almosgasse 
c 5 6. 

Alpär utcza, VII. Alpürgasse. 

Alsö-erdo sor, VII. Untere 
Waldzeile o 5 6. 

Alsö-hegy utcza, I. Untere Berg- 
gasse g h 8. 

Alsö-vaspalya utcza, X. Untere 
Bahngasso. 

: Amazon utcza, VII. Amazonen- 
gasse c 5. 

Amerika! üt, VI., VII. Ameri- 
kanerweg. 

Andrässy üt, VI. Andrässvstrasse 
c d 0 f 3 4 5 6. 

Angol utcza, VII. Engländer- 
gasse. 

Angyal utcza, IX. Engelgasse 
d 9. 




Anna utcza, I. Annagasse h 7. 
Antal utcza, I. Antonsgasse i 7. 
Apaffv utcza, X. Apaffygasse. 
Apolda utcza, II. Lazaretngasse 
k 4. 

. Apor utcza, II. Aporgasse h 6. 

10 » 
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Apostol uteza, II. Apostclgasse. 

Apröd uteza, I. Pagengasse g 7. 

Aradi uteza, VI. Aradergasse 
d e 3 4. 

Arany Janos uteza, V. Arany 
Jänosgasse f g 5. 

Arany kacsa uteza, I. Goldene 
Entengasse li 7. 

Arany kakas uteza. I. Goldene 
Halingasse li 7. 

Arany kez uteza. IV. Goldene 
Handgasse f 7. 

Ar6na üt, VI., VII., VIII. Arena- 
weg a b c 2 3 4 5. 

Ai'nyas üt, I. Sehattenweg. 

Arok uteza. I. Grabengasse h 

. i 7. 

Ärpa uteza. X. Gerstengasse. 

Arpäd uteza, V. Arpadgasse 

g 5- 

Asztalos uteza, I. Tiselilergasse 
li 7. 

Attila uteza, I. Attilagasse h i 
k 5 6 7. 

Avar uteza, I. Avarengasse. 

Bagoly uteza. I. Eulengasse. 

Bajnok uteza. VI. Kämpfergasse 
d 3. 

Bajza uteza, VI. Baizagasse c 
d 3 4. 

Bakats tür, IX. Bakätsplatz d 9. 

Bakäts uteza, IX. Bakatsgasse 
d 9. 

Balassa uteza, VIII. Balassa- 
gasse b 8 9. 

Balaton uteza, V. Balatongasse 
f g 3. 

Bälint uteza, MI. 1 alentingasse 
a 4- 

Balkan uteza. X. Balkangasse. 

Balta köz. I. Haeken du rehgang. 

Bälväny uteza. V. Göttergasse 
f 5 6. 

Bän uteza, I. Bängasse. 

Banflfy ter, I. Bän ffy platz li 6. 

Bänya ter, X. Bergwerksplatz. 



Bänya uteza, X. Berg(verks- 
gasse. 

Baresay uteza, VII. Baresay- 
gMse e d 5 6. 

Büro Eötvös üt. I. Baron Eötvös- 
weg. 

Baross uteza. VIII. Barossgasse 
b c d e 8. 

Barsi uteza, I. Barsergasse. 

Basa uteza, X. Paseliagasse. 

Bästya setänv, I Basteiprouie- 
nade i k 5 6. 

Bästyauteza, IV. Basteigasse e8. 

Bätliorv uteza, V. Bäthorvgasse 
f g 4. 

Batthyäny uteza. II. Battliyäny- 
gasse h i k 4. 

Beesi kapu t^r, I. Wienerthor- 
platz k 5. 

Beesi üt, III. Wienerstrasse. 

Beesi uteza. IV., V. Wiener- 
gasse f 6. 

Beküs uteza, VIII. Bekesgasse 
d 7. 

Bela kiräly üt, I. König Bela- 
strasse. 

Bäla uteza, V. Belagasse g 5. 

Belso jäszberenyi üt. X. Innere 
Jäszberenyerstrasse. 

Bern uteza, VII. Bemgasse. 

Bercz uteza, I. Gebirggasse. 

Berek uteza. 1. Haingasse. 

Berkoesis uteza, VIII. Fiaker- 
gasse c d 7. 

Berzsenyi uteza, VIII. Berzsenyi- 
gasse b 6. 

Bessenyey uteza, V. Bessenyey- 
gasse e f 1. 

Bethlen tür, VII. Bethlenplatz 
b 5. 

Bethlen uteza. VII. Bethlen- 
gasse b c 4 5. 

Bezeredi uteza. VIII. Bezeredi- 
gasse c 6. 

Biiiari uteza, X. Biliarergasse. 

Bimbo uteza. II. Knospengasse 
k 3. 
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Uocskay köz, I. Bocskaysteig 
h 7. 

Boeskay ter, I. Bocskayplatz 
h 7. 

Bodrog utcza, II. Bodroggasse 
i 4. 

Bogiiar utcza, I. Wagnergasse 
g 8- 

Bokor utcza, III. Strauchgasse. 

Bokreta utcza, IX. Blumen- 
straussgasse e 9. 10. 

Bolond utcza, VI. Narrengasse. 

Bomba ter, II. Bombenplatz h 4. 

Boräros ter, IX. Weinliiindler- 
platz d 9. 

Borostyan utcza, VIII. Bern- 
steingasse a 2. 

Bors utcza, I. Pfeffergasse. 

Borz utcza, IV. Dachsengasse 
f 7 8. 

Budakeszi üt, I. Budakeszer- 
strasse. 

Budaörsi üt, I. ßudaörserstrasse 
i k 8 9 10 11 12. 

Bulcsu utcza, VI. Bulcsugasse 
d e 2. 

Bulyovszky utcza, VI. Buly- 
ovszkygasse c 2 3. 

Buvär utcza, I. Taucliergasse 
g 7. 

Csaba utcza, I. Csabagasse. 

Csaky utcza, V. Csäkygasse e 
f 1 2 3. 

Csaläd utcza, X. Familiengasse. 

Csalogany utcza, II. Nachti- 
gallengasse h i k 4. 

»''sängö utcza, VI. Csangogasse. 

i'sänyi utcza, VII. Csanyigasse 
c 4. 

Csapläros utcza, II. Oastwirth- 
gasse i 4. 

Csemete utcza. III. Stauden- 
gasse. 

Csend utcza, I. Stillegasse. 

t.'sengery utcza. VI., VII. Csen- 
gerygassc e d e 4 5. 



Csepel rakpart, IX. Csepelquai 
d e 9 10. 

Cserei utcza, VII. Csereigasse. 

Cserfa utcza, III. Eichengasse i 2. 

Cserhat utcza, VII. Cserhatgasse 
a b 4 5. 

Csermely üt, I. Bachstrasse. 

Csiga üt, I. Schneckenstrasse. 

Csiki utcza, I. Csikigasse. 

Csillag utcza, IX. Sterngasse 
e 8. 

Csillagvölgyi üt, I. Sternthal- 
strasse. 

Csokonai utcza, VIII. Csokonai- 
gasse c 6. 

Csönak utcza, II. Kahngasse. 

Csömöri üt, VII. Csömörer- 
strasse a b 5. 

Csörsz utcza, I. Csörszgasse. 

Curia utcza, I. Curiagasse f 7. 

Czako köz, I. Czakosteg i 8. 

Czakö utcza, I. Czakogasse i 8. 

Czeglüdi utcza, 1. Czegledcr- 
gasse. 

Czipö utcza, I. Schuhgasse h 6. 

Czuczor utcza, IX. Czuezor- 
gassc e 9. 

Dalma üt, I. Dalmastrasse. 

Dalnok utcza, VI. Singergasse 
d 3. 

Dalszinhaz utcza, VI. Opern- 
gasse d 3. 

Damjanich utcza, VII. Dam- 
janichgasse b c 4. 

Dandär utcza, IX. Brigade- 
gasse c d 10. 

Darda utcza. I. Speergassc i 5. 

Daru utcza, III. Kranichgasse. 

David utcza, VI. Davidgassc 
e f 4. 

Deak Fcrencz tür, IV., V., VI. 
Franz Deäkplatz f 6. 

Deäk Ferencz utcza, IV., V. 
Franz Deäkgasse f 6. 

Dükän utcza. 11. Deehantgasse. 

Delej utcza, X. Magnetgasse. 
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Delib4b utcza, VI. Dölibäbgasse 
c 3. 

Dembinski uteza, VII. Dem- 
binskigasse b c 4 5. 
Deroglyo uteza, III. Plätten- 
gasse. 

Dory uteza, VIII. Derygasse e 7. 
Dessewffy uteza, VI. DessewfFy- 
gasse e f 4 5. 

Devai uteza, VI. D6vaigasse 
d e 2. 

Diana uteza, I. Dianagasse. 
Disz t^r, I. Paradeplatz i 6. 
Dob uteza, VII. Trommelgassc 
e d e 5 6. 

Dobö uteza, VI. Dobögasse e 5. 
Doliäny uteza, VII. Tabakgasse 

0 d e 5 6. 

Dologbäz uteza, VIII. Arbeits- 
hausgasse b 6. 

Domb uteza, I. Hügelgasse h 8. 
Domonkos uteza, III. Dominik- 
gasse. 

Donäti köz, II. Donätisteig h 5. 
Donäti lepesö, II. Donätistiege 

1 4. 

Donäti uteza, II. Donätigasse 
h i 4 5. 

Dorottya uteza, V. Dorothea- 
gasse f g 6. 

Döbrentei ter, I. Döbrenteiplatz 

g 7. 

Döbrentei uteza. I., II. Dö- 
brenteigasse g 7 8. 

Dregeli uteza, IX. Dregeligasse 

e 10. 

Dugonies uteza, VIII. Dugonies- 
gasse a 8 9. 

Duna uteza. IV. Donaugasse 
f 7. 

Egressy üt, VII. Egressystrasse. 
Egri uteza, VH. Erlauergasse. 
Egyetem tär, IV. Universitiits- 
platz e 7. 

Egyhäz ter, I. Kirchenplatz g 7. 
Ek uteza, III. Keilgasse. 



Elemer uteza. VII. Elemergasso 
b 4 5. 

Elnök uteza, X. Präsidenten - 
gasse. 

Endre uteza, X. Andreasgasse. 

Enyedi uteza, I. Enyedergasse 
h 7. 

Eötvös tär, V. Eötvösplatz g 6. 

Eötvös üt, I. Eötvösstrasse. 

Eötvös uteza, VI. Eötvösgasso 
d e 4 5. 

Eper uteza, I. Erdbeergasso g 7. 

Epreskert uteza, VI. Erdbeer- 
gartengasse 0 3. 

Erdelyi uteza, VIII. Sieben- 
bürgergasse b 7. 

Ernö uteza, IX. Ernestgasse 
a b 10. 

Erod uteza, II. Bur^asse i 3 4. 

Ersek uteza, VI. Erzbischof- 
gasse e 3. 

Erzsebet kirälyne utja, VI.. 
VII. Königin Elisabethstrasse. 

Erzsebet körut, VII. Elisabeth- 
ring d 5 6. 

Erszöbet tär,V. Elisabethplatz f 6. 

Eskü ter, IV. Sehwurplatz f 7. 

Eszterhäzy uteza, VIII. Eszter- 
häzygasse d e 7 8. 

Evetke üt, I. Eiehhörnehen- 
gassc. 

Evezö uteza, III. ßudergasse. 

Fäezän uteza, I. Fasanensrasse 
h 6. 

Farkas uteza, I. Wolfgasse h 6. 

Fätyol uteza, I. Schleiergasse 
h 6. 

Fazekas köz, III. Hafnersteig. 

Fazekas tär, il. Hafnerplatz h 5. 

Fazekas uteza, II. Hafnergasse 
i 4. 

Feeske uteza, VIII. Schwalben - 
gasse c 7. 

Feher üt, X. Feh^rstrasse. 

Fehersas ter, I. Weisser Adler- 
platz li 7. 



Digitized by Google 



Oa.s8cn, Strassen und Plätze. 



151 



Feh^rsas uteza, I. Weisse Adk-r- 
fiasse g h 7. 

Fehervari üt, I. Weissenburger- 
strasso f g 9 10 11 12. 

Felhö uteza, I. Wolkengasse. 

Felso erdösor, VI. Obere Wald- 
zeile 0 d 3 4r. 

Felsö hegy uteza, I. Obere 
Berggasse g h i 8. 

Felsö palota uteza. I. Obere 
Schlossgasse h 5. 

Felsö rakpart, V. Oberer Quai 
(Neupester Quai) f 1 2. 

Felsö vaspalya uteza, X. Obere 
Balinhoigasse. 

Ferdinand tör, VI. Ferdinands- 
platz e 2. 

Ferenez körut, IX. Franzens- 
ring d 8 9. 

Ferenez ter, IX. Franzensplatz 
c 9. 

Ferenez uteza, IX. Franzens- 
gasse e 9. 

Ferenez Jözsef rakpart, IV., V. 
Franz Josephsquai e f g 6 7 8. 

Ferenez Jözsef tör, V. Franz 
.losephsplatz g 5 6. 

Fereneziek tcre, IV. Franzis- 
kanerplatz e 7. 

Ferenezvarosivedgat, IX. Franz- 
städter Schutzdamm b e 10. 

Fertö uteza, X. Fertögasse. 

Festeties uteza, X. Festetics- 
gasse b 6. 

Filler uteza, II. Hellergasse h 3. 

I’lör uteza, VIII. Florgasse d 6. 

Florian uteza, III. Florian i- 
gasse. 

Fogas uteza, I. Fogasgasse g 7. 

Folyondär uteza, I. Windling- 
gasse h 6. 

Fonal uteza, I. Fadengasse i 6 7. 

Foitös köz, I. Quellensteg. 

Fortuna köz, I. Fortunasteig i 5. 

Fortuna uteza, I. Fortunagasse 
i k 5. 

Fötlii üt, VI. Fotlierstrasse e 2. 



Föld uteza, III. Erdgasse. 

Fö tör, III. Hauptplatz k 3. 

Fö uteza. II. Hauptgasse li 3 
4 5 6. 

Fövüm tör, IV., IX. Zollamts- 
platz e 8. 

Franklin uteza, II. Franklin- 
gasse i 5. 

Fütö uteza, VIH. Laufergasse 
c 8 9. 

Fürdö uteza, V. Badgasse f g 6. 

Füresz uteza, VII. Siiggasse. 

Fürj uteza, I. Waehtelgasse. 

Füzer uteza, X. Füzergasse. 



Gabor uteza, I. Gabrielgasse. 

Galagonya uteza, III. Hagedorn- 
gasse. 

Galamb uteza, IV. Taubengasse 
f 7. 

Ganz uteza, II. Ganzgasse h i 3. 

Garam uteza, V. Grangasse 

e f 1. 

Garay tör, VII. Garayplatz a b 5. 

Garay uteza, VII. Garaygasse 
a b 5. 

Gatuteza, IX. Dammgasse bclO. 

Gellörthegy uteza, I. Blocks- 
berggasse i 7. 

Gellört rakpart, I. Bocksberg- 
quai f g 8 9. 

Göm uteza, X. Reiliergasse. 

Gerle uteza, I. Turleltaubengasse 
h 8. 

Gesztenye uteza, I. Kastanien- 
gasse h 6. 

Göza uteza, V. Gezagasse g 5. 

Gimnazium uteza, II. Gymna- 
siumgasse i 5. 

Gizela ter, IV., V. Giselaplatz 
f 6. 

Gizela üt, VII. Giselastrasse. 

Gölya uteza, VIII. Storchen- 
gasse b 8 9. 

Gomba uteza, I. Schwammgasse 
h 8. 
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Gorove utcza, V. Gorovegasse 

g 4. 

Görög köz. I. Griechenstcg g 7. 

GörÖK utcza, I. Griechengasse 
g 7. 

Grändtos utcza, IV. Grenadier- 
gasse f 6 7. 

Granit 16pesö, I. Granitstiege 
i 6. 

Gyapju utcza, V. Wollgasse f 4. 

Gyarmat utcza, VII. Colonien- 
gasse. 

Gyär utcza, VI, Fabrikengasse 
e f 4 5. 

Gyep utcza, IX. Wasengasse 
b c 9 11). 

Gyorskocsi utcza, II. Eilwagen- 
gasse h i 4. 

Gyöker utcza, I. Wurzelgasse 
h 6. 

Gyömröi üt, X. Gyömroerstrasse. 

Gyöngytyuk utcza, VIII. Perl- 
huhngasse d 7. 

Gyöngyviräg üt, I, Maiblumen- 
gasse. 

Gyori üt, I. Kaaberstrasse k 6 7. 

Gyözo utcza, 1. Siegergasse k 7. 

Gyula utcza, I. Juliusgasse h 8. 

Gyüru utcza, III. Einggasse. 

Hadnagy utcza, I. Lieutenants- 
gasso g h 7 8. 

Hajadoii utcza, I. Jungferngasso. 

Hajnal utcza, V. Hajnalgasse 
f 5. 

Hajo utcza, IV. Scliiflfgasse f 6. 

Hajogj'är utcza, III. Seliiffs- 
werttgasse 

Hajos utcza, VI. Sehiffmanns- 
gasse e f 4 5. 

Hajtsär üt, VI., VII. Treiber- 
strässo* 

Hai ter, IV. Fischplatz f 7. 

Haläsz bästya, I. Fischerbastei 
i 5. 

Haläsz utcza, II. Fischergasse 
li 5. 



Halom utcza, X. Hügelgasse. 

Hantos üt, I. Eainstrasse. 

Harang utcza, I. Glockengasso 
i 6. 

Harcsa utcza, III. Schaidengasse 
h 1. 

Harkäly utcza. I. Spechtengasse 
h 6. 

Harmat utcza, X. Thaugasse. 

Harminczad utcza, V. Dr eissigs t- 
gasse f 6. 

Härs köz, I. Lindensteg. 

Härsfa utcza, VII. Lindengasse 
c d 5 6. 

Katar utcza, III. Grenzgasse. 

Hattyü utcza, II. Schwannen- 
gasse i k 4. 

Havas utcza, IV. Havasgasse 
e f 8. 

Hederväry utcza, X. Hödorväry- 
gasse. 

Hegedüs köz, I. Geigersteig. 

Hegyhät üt, I. Hochlandstrass«'. 

Henger utcza, II. Walzengasse 
i 3. 

Hermina üt, VI., VII. Her- 
minenweg a b 1 2. 

Hernäd utcza, VII. Hernadgasse 
b 4 5. 

Hidas köz, X. Brückeiisteig. 

Hidegkuti üt, I. Hidegkuter- 
strasse. 

Himzö utcza, IV. Stiekergasse 
e 7. 

Hiniök utcza, I. Botengasse 
i 5. 

Hizlalo ter, X. Mästerplatz. 

Hold utcza, V. Mondgasse f 4 5. 

Holdviläg utcza, I. Mondschein- 
gasse h 7. 

Holl«) utcza, VII. Eabengasse 
e 6. 

Hollös üt, I. Hollösstrasse. 

Homok utcza, VIII. Sandgasse 
b 7. 

Honved utcza. V. Honvödgasse 
f 3 4. 
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Horgony nteza, I. Ankergasse 
g h 8. 

Horvät utcza, II. Horvätgasse 
i 3 4. 

Hölgy utcza, X. Frauengasse. 

Huba utcza, VI. Hubagasse. 

Hiilläm utcza. I. Wellengasse 
h 7. 

Hunfalvy utcza, II. Hunfalvy- 
gasse 14 5. 

Hnngäria üt, VI., VII. Hunga- 
riastrasse a b 1 2. 

Hunyadi t^r, VI. Hunyadiplatz 
d 3. 

Hunyadi utcza, VIII. Hunyadi- 
gasse c 8. 

Huszär utcza, VII. Huszärgasse 
c 5 6. 



Ibolya utcza, I. Vcilehengasse 
e 9 10. 

Ida utcza, VII. Idagasse. 

Ihäsz utcza, X. Ihaszgasse. 

Ilka utcza, VII. Ilkagasse. 

nies utcza, VIII. Eliasgasse a b 
8 9. 

Ilona l^pcsö, II. Helenenstiege 
i 5. 

Ilona utcza, II. Helcnengasse 
i k 4 5. 

Imre utcza. IX. Emerichgasse 

e 8. 

I ndoh^z utcza, X.Bahnhofsgasse. 

Ipar utcza, IX. Industriegasse 
e d 10. 

Ipoly utcza, V. Eipelgassc e f 

[ränvi utcza, IV. Iränyigasse 
f 7. 

Irma ter, II. Irmaplatz i 4. 

Iskola 16pcsö, I., II. Scliul- 
stiegc i 5. 

Iskola tör, I. Schulplatz i 5. 

Iskola utcza, II. Schulgasse h i 
4 5. 

Istenhegyi üt.I. Istenhegystrasse. 



Istvän ter, VII. Stephansplatz 
d 0 6. 

Istvän üt, VII. Stepliansstrasse 
a b 3 4 5. 

Iv utcza, I. Bogengasse U 7. 

Izabella utcza, VI., VII. Isa- 
bellagasse c d e 3 4 5. 

Izsö utcza, VI. Izsogasse e 4. 

Jäezint utcza, II. Hyacintlien- 
gasse i 4. 

Jakab läpcsö, I. Jacobsleiter i 6. 

Jänoshegyi üt, I. Weg auf 
den Johannisberg. 

Jävor utcza, VII. Ahorngasse. 

Jäzmin utcza, VIII. Jasmin- 
gasse b 8. 

Jegenye utcza, X. Pappelgasse. 

Jögverem utcza, II. Eisgruben - 
gasse h 6. 

Jenö üt, I. Eugenstrasse. 

Jezsuita löpcsö, I., II. Jesuiten- 
stiege i 0 . 

Jökai utcza, VII. Jokaigasse. 

.lös utcza, III. Wahrsagegasse. 

Jözsef körnt, VIH. Josephsring 
c d 6 7 8. 

Jözsef ter, V. Josephsplatz f 6. 

Jözsef utcza. VIII. Josephsgasse 
b c d 7 8. 

Jösika utcza, VII, Jösikagasse 
c d4 5. 

Judit utcza, I. Judithgasse. 

Juliska üt, I. Juliskastrasse. 

Juranics utcza. X. Juraniesgasse 
b 6. 



Kacsa utcza, II. Entengassc 
h i 4. 

Kagylö utcza, II. Muschelgassu 
i 4. 

Kakuk üt, I. Kuekuckstrasse. 

Kalap utcza, IV. Hutgasse e f 7. 

Kälmäu utcza, V. Kälmängasse 
f g 4. 

Kalöz üt, I. Piratenstrasse. 
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Kälväria ter, VIII. Calvarien- 
platz a 8. 

Kalväria uteza, VIII. Calvarien- 
gasso a 8. 

Kälvin ter, IV., VIII., IX. Cal- 
vinplatz e 8. 

Kalvill uteza, III. Calvingasse. 

Käntorn6 uteza, VII. 

Känya uteza, I. Geiergasse i 8. 

Kapäs uteza, II. Hauergassc 
i 3 4. 

Kapiszträn uteza, IX. Capi- 
strangasse e 9. 

Kapitäny uteza, I. Eittmeister- 
gassc. 

Käpolna t4r, X. Kapellenplatz. 

Käpolna uteza, X. Kapellen- 
gasse. 

Kapuczinus uteza, II. Kapu- 
zinergasse h 5 6. 

Karaesonyi uteza, I. Kara- 
csonyigasse k 6. 

Kard uteza, I. Schwertgasse k 5. 

Kärmdn uteza, VI. Kärmän- 
gasse. 

Kärmelita uteza, III. Karme- 
litergasse. 

Käroly körut, IV., VII. Karls- 
ring e f 6. 

Käroly uteza. IV. Karlsgasse 

f 6. 

Kärolyi uteza, IV. Kärolyigasso 
e 7. 

Kärpat uteza. V. Karpathen- 
gasse f 1 2. 

Karpfenstein uteza, VIII. Kar- 
pfensteingasse a b 7 8. 

Karthauzi uteza, I. Karlhauser- 
gasse. 

Kaszino uteza, I. Casinogasse i 6. 

Katona Jözsef uteza, V. Joseph 
Katonagasse f 2. 

Kavics uteza, III. Schottergasse 

h i 1. 

Kazinezy uteza, VII. Kazinezy- 
gasse d e 6. 

Keeske uteza. III. Ziegongasse. 



Keeskemeti uteza, IV. Kees- 
kemetergasse e 7 8. 

K6k golyo uteza, I. Blaue 
Kugelgasse. 

Kelen uteza, I. Kelengasse f 8. 

Kelenhegyi üt, I. Kelenhegj’- 
strassc. 

Kemenes uteza, I. Keuieues- 
gasse. 

Kemäny Zsigmond uteza, VIII. 
Kemäny Zsigmondgasse b 8. 

Kämänyseprö uteza, IV. Rauch- 
fangkehrergasse f 7. 

Kemnitzer uteza, VI.Kemnitzer- 
gasse d 4 .5. 

Kender uteza, VIII. Hanfgasse 
c 7. 

Kenyermezo uteza, VIII. Brot- 
feldgasse e 6. 

Kepirö uteza, IV. Malergasse 
e 8. 

Kerek uteza, III. Radgasse. 

Kerepesi üt, VII., VIII. Kere- 
peserstrasse a b c d e 6 7. 

Kereszt ter, I. Kreuzplatz h 7. 

Kereszt uteza, I. Kreuzgasse h 7. 

Kert uteza, III. Gartengasse. 

Kertesz uteza, VH. Gärtnergasse 
d 5 6. 

Kigyö ter, IV. Sehlangenplatz 
f 7. 

Kigyö uteza, IV. Sehlangen- 
gasse f 7. 

Kilätäs uteza, III. Aussiehts- 
gasse. 

Kinizsy uteza, IX. Kinizsygasse 
d 8' 9. ^ 

Kiraly lepesö, II. Königsstiege 
h 6. 

Kiraly uteza, VI., VII. Königs- 
gasse e d e f 4 5 6. 

Kirälyhegy uteza, II. Kiräly- 
hegygasso h i 3. 

Kiralvi Päl uteza, IV. Kirälyi 
Pälgasse e 7 8. 

Kis-Czelli uteza, III. Klein- 
Czellergasso. 
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Kis diöfa uteza, VII. Kleine 
Nassbaumgrasse e 5 6. 

Kisfäludy uteza, VIII. Kisfa- 
ludygassc o 8- 

Kisfuvaros uteza, VIII. Kleine 
Fuhrmannsgassc b 7. 

Kishid uteza, IV. Kleine Brü- 
ckengasse f 6 7. 

Kis Jänos uteza, VI. Kis Jänos- 
gasse 0 d 4. 

Kis Korona uteza, III. Kleine 
Kronengasse. 

Kis Bokus uteza, II. Kleine 
Rochusgasse k B. 

Kis saletrom uteza, VIII. Kleine 
Salpeter^asse c d 7. 

Kis stäczio uteza, VIII. Kleine 
Stationsgasse c 8. 

Kis templom uteza. VIII. Kleine 
Kirchengasse e 8. 

Klapka uteza, VI. Klapkagasse. 

Klauzal uteza, VII. Klauzal- 
gasse d 6. 

Klotild uteza, V. Klotilden- 
gasse f g 3 4. 

Kmethy uteza, VI. Kmethy- 
gasse d e 3 4. 

Knezics uteza. IX. Kneziesgasse 
d 8 9. 

Köcsag uteza, I. Reihergasse i 7. 

Kohary uteza. V. Kohärygasse 
f 3 4. 

Kolozsvari uteza, X. Klausen- 
burgergasse. 

Kolumbus uteza. VII. Colum- 
bus^asse. 

Komlo uteza, I. Hopfengasse 
h 8. 

Konti uteza, VIII. Contigasse 
0 6 7. 

Korhaz uteza. III. Spitalgasse 

Korl4t uteza, I. Schrankengasse. 

Korona ter, III. Kronenplatz. 

Korona uteza, IV. Kronensasse 
f 7. 

Koronaherczeg uteza, IV. Kron- 
prinzengasse f 7. 



Koronaör uteza, I. Kronwaeh- 
gasse k 6. 

Korvin tör, II. Corvinplatz h 5, 

Kossuth Lajos uteza, IV. Lud- 
wig Kossuthgasse e 7. 

Koszorü uteza, VIII. Kranz- 
gasse b 7 8. 

Köbknyai üt, VIII., IX. Stein- 
brucherstrasse a 8. 

Kofaragö uteza. VIII. Stein- 
metzgasse d 7. 

Kökeny uteza. I. Sehlehensasse 
h 7. 

Kölesey uteza, VIII. Kölesey- 
gasse d 7. 

Költö uteza, I. Diehtergasse. 

Kömuves uteza, I. Maurersasse 
h 7. 

Könyök uteza, II. Ellenbogen- 
gasse h 4. 

Kö uteza, III. Steingasse. 

Kör uteza, I. Kreisgasse h i 8. 

Köris uteza, VIII. Eschengasse 
a 8. 

Körmöczi uteza. I. Körmöczer- 
gasse. 

Körte uteza, III. Birngasse. 

Kötö uteza. IV^. Strickergasse f 7. 

Köver Lajos uteza, VII. Köver 
Ludwiggasse. 

Közephegy uteza, I. mittlere 

S asse h 8. 

uteza, IX. Köztelek- 
gasse d 8. 

Köztemetö üt, VIII. Friedhof- 
strasse a b 6 7. 

Kristof ter, IV. Christofplatz f 6. 
Krisztina körut, L, II., Christi- 
nenring i k 4 5. 

Krisztina ter, 1. Christinenplatz 
i 6. 

Krisztina uteza. I. Christinen- 
gasse i k 6. 

Kulcsar uteza. III. Beschlies- 
sergasse. 

Kün uteza. VTII. Kumaniergasse 
b 6 7. 
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Kuruczlesi-üt, I. Kuruezles- 
strasse. 

Küt utcza, II. Briinnengasse 
i 3. 

Kütvölgyi üt, I. Kutvölgyer- 
strasse. 

Külsö Jäszberenyi üt.X.Aeussere 
Jäszber^nyerstrasse. 

Külsö Kerepesi üt, VIL, X. 
AeassereKerepeserstrasseab6. 

Kürt utcza, I. Horngasse h 7. 

Labancz üt, I. Labanczerstrasse. 

Lajos utcza, III. Ludwiggasse 

Laktanya utcza, III. Kasemen- 
gasse. 

Läiicz utcza, I. Kettengasse. 

Lauezhid köz, II. Ketten- 
brückensteig h 6. 

Länezhid tör, II. Kettenbrücken- 
platz h 6. 

Länezhid utcza, II. Ketten- 
brückengasse h 6. 

Laut utcza, I. Leiergasse k 5. 

Läszlö utcza, III. Ladislaus- 
gasse. 

Laudon utcza, VI. Laudongasse 
e 5 6. 

Laura üt, I. Laurastrasse. 

Läzär utcza. VI. Läzärgasse e 
f 5. 

Legszesz utcza, VIII. Gasanstalt- 
gasse b 6. 

Leliel utcza. VI. Lehelgasse c 
d c 12. 

Lelencz utcza. I. Findlinggasse 
li 8. 

Lelkesz utcza, III. Priester- 
gassc. 

Lendvay utcza, VI. Lendvay- 
gassc c 2 3. 

Lepke utcza, I. Schmetterlings- 
gasse h 8. 

Liget ter, X. Auplatz. 

Liget utcza, X. Augasse. 

Liliom utcza, IX. Liliengasse 
c d 9 10. 



Liuczi lepesö, II. Linzerstiege 
i 4. 

Lipöt körut, V. Leopoldsring 
f g 3. 

Lipöt ter, V., Leopoldsplatz f 
5 6. 

Lipöt utcza, IV. Leopoldsgasse 
e f 7 8. 

Lisznyay utcza. I. Lisznyay- 
gasse i 7. 

Liszt Ferencz utcza, VIII. Franz. 
Lisztgasse c 7. 

Logody utcza, I. Logodygasse 
h i k 5 6 7. 

Lönyay löpcsö, II. Lönyaystiege 
i 6. 

Lönyay utcza, IX. Lönyaygasse 
d e 8 9. 

Lorant üt, I. Bolandstrasse. 

Losonczi utcza, VIII. Losonczer- 
gasse b 8. 

Lovag utcza, VI. Rittergasse 
e 4. 

Lovarda utcza, I. Keitschul- 
gasse h 6. 

Lovas üt, I. Reitweg h 6. 

Löväsär utcza, X. Pferdemarkt- 
gasse b 6. 

Löportär utcza, VI. Pulverthurm- 
gasse d e 1 2. 

Lövöldc tör, VI , VII. Sehiess- 
stüdteplatz c4. 

Ludoviceum utcza, VIII. Ludo- 
viceumgasse a b 8 9. 

Lujza utcza, VIII. Luisengassc 
a b 7 8. 

Lukäcs utcza, III. Lukasgasse. 

Luther utcza, VIII. Luthergasse 

c 6. 



Madäch utcza, VIII. Madäch- 
gasse b 7 8. 

Magas utcza, II. Hohegasse i 5. 
Magdolna utcza, Vlll. Magda- 
lenengasse a b 7 8. 

Maglödi üt, X. Magiodergasse. 
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Magyar utcza. IV. Ciigargassp 
e 7. 

Majlatli utcza. III. Majlätligasso. 

Makk utcza, X. Eiclielgasse. 

Mäliia utcza, II. Himbeorgasse 
i 5. 

iMargit rakpart, II. Margarethen- 
quai h 3 4 5 6. 

Margit utcza, II. Margarethen- 
gässe i 2 3. 

Maria utcza, V'^III. Mariengasse 
d 7 8. 

Maria Terezia ter, VIII. Maria 
Theresienplatz c 8. 

Maria VaI6ria utcza. IV. Maria 
Valeriegasse f g 6 7. 

Marko utcza, V. Markogasse f 
4. 

Markotanyos utcza, IX. Marka- 
tendergasse a b 10. 

Marokko! utcza, V. Marokkanor- 
gasse f 6. 

Maros utcza, I. Marosgasse. 

Märton utcza. IX. Martingasse 
b 9 10. 

Märtonhegyi üt, I. Martins- 
bergerweg. 

Märväny utcza. I. Marmorgasse 
k 6 7. 

Mätray utcza, I. Mätra 3 gasse 
k 5. 

Matröz utcza. III. Matrosen- 
^asse. 

Matyäs kiräly üt, I. König 
Mathiasstrasse. 

Matyäs tär, VIII. Mathiasplatz 
b 7. 

Matyäs utcza, IX. Mathiasgassc 
e‘8. 

Mäzsa ter, X. Centnerplatz. 

Mäzsa utcza, X. Centnergasse. 

Mecset utcza, II. Moscheegasse 
i 3. 

Medvc utcza. II. Bürengasse i 
3 4. 

Megyeri utcza, VII. Megyeri- 
gasse. 



Megyfa utcza, III. Weiehsel- 
baumgasse. 

Melinda üt, I. Melindastrasse. 

Menyöt üt, I. Wieselstrasse. 

I ^lärleg utcza, V. Waaggasse I' 

I g 6. 

< Mester utcza, IX. Meistergasse 
c d 9 10. 

Möszäros utcza, I, Fleischhauer- 
gasse k 7. 

Mexiköi üt, VII. Mexikaner- 
strasse. 

Miatyänk utcza, V. Vaterunser- 
gasse f 6. 

Miklüs tär, III. Nikolausplatz. 

Miklös utcza, III Nikolausgasse. 

Miko utcza, I. Mikögasse i k 6. 

Miksa utcza, VII. Maximilian- 
gasse d 5 6. 

Mökus utcza, III. Eichhörnchen- 
gasse. 

Molnär utcza, IV. Müllergasse 
e f 7 8. 

Monori utcza. X. Monorergasse. 

Mosonyi utcza, X. Mosonvcasse 
b 6. 

Mozdony üt, I. Locomotivwei; 
k 7. 

Mozdony utcza, I. Locomotiv- 
gasse k 7. 

Mozsär utcza, VI. Pöllergasse 
e 5. 

Munkäs utcza, VIII. Arbeiter- 
gasse b c 5 6. 

Muränyi utcza, VII. Muränyi- 
gasse a b 4 5. 

Muzeum körut. IV., VIII. Mu- 
senmring e 7. 

Museum utcza, VIII. Museum- 
gasse d e 7 8. 

Miiväsz üt. I. Künstlerweg. 

Näd utcza, III. Rohrgasse. 

Nädor utcza, V, Palatingasse 
f g 3 4 5 6. 

Na^diofa utcza, VII. Grosse 
Nussbaumgasse d 6. 
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N^yfiivaros utcza,VIII. Grosse 
Fuhrmannsgasse b c 7. 

Nasry Jlänos utcza, VI. Nagy 
Jänosgasse c 3 4. 

Nagy Korona utoza, V. Grosse 
Kronengasse f 5 6 

Nagj' mezö utcza, VI. Grosse 
Peldgasse e f 4 5. 

Nagy Rökus utcza, II. Grosse 
Rochusgasse k 3 4. 

Nagy teimilom utcza, VIII. 
Grosse Erchengasse c 8 9. 

Nändor bästya, I. Ferdinands- 
bastei k 5. 

Nändor tär, I. Ferdinandsplatz 
k 5. 

Nändor utcza, I. Ferdinands- 
gasse k 5 

Nap utcza, VIII. Sonnengasse 
c 8. 

Naphegy l^csö, I. Sonnenberg- 
stiege i 7. 

Naphegy utcza, I. Sonnenberg- 
gasse i 7. 

Naszäd utcza, III. Flottengasse. 

Nefelejts utcza, VII. Vergiss- 
meinnichtgasse b c 4 5. 

Nemet utcza, VII. Deutsche- 
gasse c 6 7. 

N^metvölgyi iit, I. Nemetvöl- 
gyerstrasse. 

N^pszinhäz utcza. VIII. Volks- 
theatergasse c d e 7 8. 

Niedermaier utcza, II. Nieder- 
maiergassc i 2. 

Normafaüt, I. Normabaumweg. 

Nöegylet utcza, I. Frauenver- 
einsgasse i 5. 

Nyär utcza, VII. Sommergasse 
d 6. 

Nyärfa utcza, I. Pappelgasse. 

Nyärs utcza, I. Spiessgasse. 

() utcza, VI. Altgasse e f 4 5. 

Obudai rakpart, II., III. Alt- 

. ofnerquai h 1 2. 

Ohegyi üt, X. 



Qhegy utcza, X. 

Ora üt, I. Uhrgasse. 

Orbän köz, I. Urbansteig h 8. 
Orbän utcza, I. Urbangasse h 8. 
Orczy üt, Vlil., X. Orczystrasse 
a 8 9 10. 

Qrdas üt, I. Ordasweg. 

Oriäs utcza, VIII. Riesengasse 
c 8 9. 

Orom utcza, I. Spitzgasse h 8. 
Oroszlän utcza, II. Löwengasse 
e 8. 

Orsolya utcza, III. Ursulinerin- 
nengasse. 

Orszäg üt. II. Landstiasse i k 
3 4. 

Orszäghäz üt, I. Parlaments- 
strasse i k 5. 

Orvos utcza, I. Doetorgasse i 7. 
Ostrom utcza, II. Sturmgasse 
k 4. 

Oszlop utcza, II. Säulengasse 
, k 3. 

Ovoda utcza, VII. Asylgasse 
a b c 4 5. 

Öntöhäz utcza, III. Gusshaus- 
,, gasse h 6. 

Ör utcza, VIII. Wächtergasse 

.. c 7. 

Örömvölgy utcza, VIII.Freuden- 
„ thalgasse a 8 9. 
öv utcza, VII. Gürtelgasse. 
Özike utcza, I. Rehgasse. 

Pacsirta utcza, UI. Lerchen- 
gasse. 

Paesirtamezö utcza, III. Ler- 
chenfelddasse. 

Päl utcza, VIII. Paulgasse d 8. 
Pala utcza, II. Schiefergasse 
h 5. 

Pälffy tör, II. Pälflfyplatz hi 3. 
Pälffy utcza, II. PälflFygasse 
h i 3. 

Palota ter, I. Schlossplatz h 7. 
Palota utcza. I. Schlossgasse 
g h 7. 
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Pälya utcza, I. Bahiigasse k 7. 

Pannonia üt, V. Pannoniastrasse 
e f 1 2. 

Pannonia utcza, V. Pannonia- 
gasse f 2 8. 

Papnövelde utcza, IV. Seminar- 
^886 e 7. 

Pä8ztor löpe8Ö, I. Hirtenstiege. 

Pauler utcza, I. Paulergaaae. 

Pava utcza, IX. Pfaueasse c 9. 

Päzmäny utcza, I. PÄzm4ny- 
gaase i 5. 

Percz köz, V, Minutenateig f 6. 

Percz utcza, III. Minutengaeae. 

Per^nyi utcza, I. Perenyigaaae 

h 6. 

Peterdy utcza, VH. Peterdy- 
gaase b c 4. 

Petofi ter, IV. Petöfiplatz f 7. 

Petöfi utcza, VI. Petöfigaase 
e 5. 

Petrezaelyem utcza, II. Peter- 
ailiengaaae k 3. 

Pint^r utcza, IV. Bindergaaae 
f 7. 

Pipa utcza, IX Pfeifengaaae 
d e 8. 

Piski utcza, I. Piakiergaase. 

Pl^bania utcza, II. Pfarrgaase 
h 4. 

Podmaniczky utcza, VI. Pod- 
maniczky^ase cd e f 2 3 4. 

Polgar ter, III. Bürgerplatz. 

Polgar utcza, III. Bürgergaase 
h 4. 

Ponty utcza, II. Karpfengasae 
h 5. 

Prater utcza, VIII. Pratergaaae 
b c 8. 

Primas utcza, II. Primaagaaae 
h i 3. 

Pröf^ta utcza, VI. Propheten- 
gaase e 5. 

Promo ntori üt, I. Promontorer- 
straase. 



Räköczy t^r, VIII. Rakoozyplatz 
c 7. 

Rakoa utcza, IX. Rakoagaase d 
8 9. 

Rükoai üt, X. Rakoseratrasse. 

Rakoapatak utcza, VII. Rakos- 
bachgasae c d e 4 5. 

Raktar utcza, III. Magazingaase. 

Ranolder utcza, IX. Ranolder- 
gaaae b c 9 10. 

Realtanoda utcza, IV. Real- 
acbulgaaae e 7. 

Rege üt, I. Sagenweg. 

Regi poata utcza, IV. Alte Post- 
gaase f 7. 

Rem^ny utcza, VII. Hoflfnunga- 
gaaae. 

Remote üt, I. Einsiedlerweg. 

Remete utcza, IX. Einaiedler- 
gaaae b 9 10. 

Repk4ny utcza, III. Epheugaase. 

R^t utcza, II. Wieaen^aae. 

Retek utcza, I., II. Retticligaase 
k 4. 

Revay utcza, VI. R6vaygaase 
e f 5. 

Rezao ter, X. Rudolfaplatz. 

Rigo utcza, VIII. Amselgasse 
c7 8. 

Roham utcza, I. Sturmgasse 
h 7. 

Rombach utcza, VII. Rombach> 
gasse e 6. 

R6na utcza, VII. Ronagaase. 

Roately utcza, IV. Gittergasse 
e f 6 7. 

Rottenbiller utcza, VII. Rotten - 
billergasse b c 4 5. 

Rozaa tür, IV. Roaenplatz f 7. 

Rözaa utcza, VI., VIl. Rosen- 
gasse c d e 3 4 5. 

Rözsahegy utcza, II. Roaen- 
hfigelgasae k 3- 

Rökk Szilürd utcza. VIII. Rökk 
Szilardgasae d 6 7. 

Rudaafürdö tör,L Bruckbadplatz 
g 8. 
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Rudolf rakpart, V. Kudolfquai 
? 5. 

Sajka utcza. III. Zillongasse. 

Sajo utcza, VII. Sajögasse. 

Saletrom utcza, VIII. Saliter- 
gasse c 7. 

Salgotarjani utcza, X Salgö 
Tarjanergasse. 

Säncz utcza. I. Schaiizgasse i 

8 . 

Säiidor 16pcs6. I., II. Alexan- 
derstiege h 7. 

Sändor tdr, VIII. Alexanderplatz 
d 7. 

Sandor utcza, VIII. Aleiander- 
gasse d e 7. 

Sarkantyu utcza. IV’. Sporer- 
gasse e 7. 

Sarkantyus köz, I. Sporersteig. 

Särkäny utcza, VHI. Draclien- 
gasse a 8. 

Sarlö utcza. I. Sichelgasse i 6. 

Särmäny utcza, II. Ammergasse. 

Sas utcza, V. Adlergasse f 5 6. 

Schuster Janos ter, X. Johann 
Schusterplatz. 

Sebestv^n tör, IV’. Sebastiani- 
platz f 7. 

Sebestydn utcza, IV. Sebastiani- 
gasse f 7. 

Selyem utcza, I. Seidengasse. 

Sereg^ly utcza, III. Staargasse. 

Serfözö utcza, III. Bierbrauer- 
gasse. 

Setatdr utcza, V’. Promenade- 
gasse f 5. 

Siklö utcza. II. Siklögasse h 6. 

Sip utcza, VII. Pfeiffergasse e 

6 . 

So utcza, IV. Salzgasse e 8. 

Söhäz utcza, IX. Salzhausgasse 
e 8. 

Solmäri utcza, III. Solmärer- 
gasse. 

S61yom utcza. V'^. Falkengasse 
f 3 4. 



Somfa utcza, X. Kornelbaum- 
gasse. 

Somlöi üt, I. Somlauerstrasse. 

Soroksari üt, IX. Soroksärer- 
strasse c d 9 10 11 12. 

Soroksari utcza, IX. Soroksarer- 
gasse d e 8 9. 

Sorompo utcza, III. Schrankeii- 
gasse. 

Sörgyär utcza, X. Bräuerei- 
gasse. 

Sörhäz utcza, IV’. Bräuhaus- 
gasse f 8. 

Söveny utcza, I. Zaungasse h 7. 

Staffenberger utcza, V’III. Staf- 
fenbergergasse b 9. 

Stähly utcza, VIII. Stahlygasse 
d G 7 ^ 

Stüfania üt, VI., VII. Stefanie- 
strasse a b 3. 

Sütö utcza, IV. Bäekergasse f 0. 

Sväjczi üt, I. Schweizerstrasse. 

Szaböky utcza.X. Szabökygasse. 

Szaboles köz. VI. Szabolessteig 
d 2. 

Szaboles utcza, VI. Szaboles- 
gasse d 2. 

Szalag löpesö, II. Bandstiege. 

Szalag utcza. 11. Bandgasse h 
5. 

Szalay utcza, V. Szalaygasse 
f g 4. 

Szallas utcza, X. Szällasgasse. 

Szamos utcza, I. Szamosgasse 
h 7. 

Szapary utcza, X. Szapärygasse. 

Szarka utcza, IV. Elstergasse 

, e 8. 

Szarvas ter, I. Hirsehenplatz 
g 7. 

Szarvas utcza. I. Hirsehengassc* 
h 7. 

Szava utcza, X. Savegasse. 

Szäzhaz utcza, V’II. Hundert- 
bausgasse a 5. 

Szechönyi tör, V. Sz^chenyi- 
platz f 5. 
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Szeehenyi emlek üt, I.Sz4ch4nyi- 
denkmalstrasse. 

Szeehenyi uteza, V. Sz6ch6nyi- 
gasse g 5. 

Szeder uteza, II. Maulbeergasse 
k 3. 

Szegenyhaz ter, VII. Armen- 
hausplatz e 5. 

Szegenyhaz uteza, II. Armen- 
haiisgasse i k 4. 

Szegfu uteza, VI. Nelkengasse. 

Szekely uteza, II Szeklergasse 
h 5. 

Szel uteza, III. Windgasse k 3. 

Szein uteza, I. Augengasse g 8. 

Szemere uteza, V. Szemeregasse 
f 3 4. 

Szena ter, II. Heuplatz k 4. 

Szent Endrei üt, III. St. An- 
dreerstrasse. 

Szent Endrei uteza, III. St. 
Andreergasse. 

Szent György t^r, I. St. Georgs- 
platz h 6. 

Szent György uteza, I. St. Ge- 
orgsgasse h 6. 

Szenthiiromsag t^r, I. Drei- 
faltigkeitsplatz i 5. 

Szenthäromsag uteza, I. Drei- 
laltigkeitsgasse i 5. 

Szent Jänos ter, I. Johannes- 
platz i 7. 

Szent Janos uteza, I. Johannes- 
gasse i 6 7. 

Szentkiralyi uteza, VIII. Szent- 
kirälyigasse d 7 8. 

Szentl^lek Wr, III. Heil. Geist- 
platz. 

Szentldek uteza, III. Heil. Geist- 
gasse. 

Szent Mihülyi üt, VII. Szent 
Mihülyerstrasse. 

Szep uteza, IV Schönegasse e 7. 

Szep kilätas üt, I. Schöne Aus- 
siehtstrasse. 

Sz^pvölgy uteza, III. Sehöne 
Tnalgasse. 

Führer durch Bud»p««t. 111. Aofl. 



Szerb uteza, IV. Serbengasse 
e 7 8. 

Szerdahelyi uteza, VIII. Szerda- 
helyigasse b 7. 

Szereesen uteza, VI. Mohren- 
gasse e f 5 6. 

Szervita tör, IV. Servitenplatz 
f 6 7. 

Szeszgyar uteza, VIII. Spiritus- 
fabrikgasse a 8. 

Sziget uteza, V. Inselgasse e f 
2 3. 

Szigetvari uteza, VIII. Sziget- 
värergasse b 8. 

Szigligeti uteza, VII. Szigli- 
getigasse. 

Szigony uteza, VIII. Harpunen- 
gasse b 8 9. 

Szikla uteza, I. Felsengasse h 8. 

Szilagyi uteza, VHI. Szilägyi- 
gasse e 6. 

Szilva uteza, I. Zwetsehken- 
gasse h 7. 

Szinhaz uteza, I. Theatergasse 
h 6. 

Sziv uteza, VI. Herzengasse c 
d 3 4. 

Szöbi uteza. VI. Szoborgasse 

e 4. 

Szondy uteza, VI. Szondygasse 
e d e 2 3 4. 

Szög uteza, I. Ni^elgasse h 7. 

Szöiö köz, III. Weingartensteig. 

Szölö uteza, III. Traubengasse. 

Szölökert uteza, III. Weingar- 
tengasse. 

Szönyeg uteza, II. Teppieh- 
gasse. 

Szövetsüg uteza, VII. Allianz- 
gasse e ö 6. 

Szfiz uteza, VIII. Jungferngasse 
b e 7 8. 

Szvetenay uteza, IX. Szvetenay- 
gasse b c 9 10. 

Tabor uteza, I. Lager^se i 6. 

Taksony uteza, VL Taksony- 
gasse d e 1. 

11 
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Tältos uteza, I. Tältosgasse. 

Täuesics uteza, X Tancsicsgasse. 

Taiiulö uteza, III. Schülergasse. 

Tarjän uteza, I. Tarjänergasse 
h 7. 

Täriiok uteza, I.Tavernieusgasse 
15 6 . 

Tavasz uteza, III. Frühlings- 
gasse. 

Tavaszutezö uteza, VIII. Früh- 
lingsfeldgasse b e 7. 

Tegla uteza, II. Ziegelgasse k 3. 

Tel uteza. III. Wintergasse. 

Teleky ter, VIII. Telekyplatz 
b 7. 

Telep uteza, VII. Coloiiiengasse. 

Telepy uteza, IX. Telepygasse 
b 9 10. 

Templom uteza, III. Kirehen- 
gasse. I 

Terez körut, VI. Theresienring 
d e 4 5. 

Thurzü uteza, V. Thurzdgasse 
f 2. I 

Timar uteza, III. Gerbergasse, j 

Tinödy uteza, IX. Tinödygasse ' 
e d 10. 

Tokaj uteza, I. Tokajerirasse 
h 8. 

Toldy Ferencz uteza, II. Franz | 
Toldygasse i k 4 5. 

Toldy l^pesö, II. Toldystiege ' 

.i 5- j 

Tompa uteza. IX Tompagasse 
e d 9. i 

Torony uteza, IV.Thurmgasse f 7. ‘ 

Tököly uteza, VIII. Tökölygasse 
b 6 7. 

Tölgyfa uteza, II. Eichengasse 
gasse i 3. 

Tömö uteza, VIII. Sehopper- 
gasse b e 8. 

Török uteza, II. Türkengasse i 
2 3. 

Törzs uteza, III. Stamuigasse. 

Trefort uteza, VIII. Trefort- 
gasse. 



Trombitäs uteza, II. Trompeter- 
gasse, 

Tudor uteza, II. Doetorgasse i 
k 3. 

Tüzok uteza, X. Trappengasse. 

Tücsök uteza, I. Grillengasse. 

Tükör uteza, V. Spiegelgasse 
S 5. 

Tünder uteza, I. Feengasse. 

Tüzer bästya, I. Kanonierbastei 
h i 6. 

Tüzer uteza, VI. Kanoniergasse. 

Tüzoltd uteza, IX. Feuerwehr- 
gasse b c d 9 10. 



üj uteza, VI. Neugasse e f 4 5. 
üjhegyi üt, X. Neuberggasse, 
üjviisär ter, VIII. Neuer Markt- 
platz b c 6. 

Ujvilag uteza. IV\ Neue Welt- 
gasse e 6 7. 

Uri uteza. I. Herrengasse i k 
5 6. 

niöi üt. VIII., IX. Uellöer- 
.. Strasse a b e d e 8 9 10. 



Urömi köz, TU. Uerömersteg. 
TIrömi utea. III. Uerömergasse. 
Ustökös uteza, II. Kometengasse 
h 2. 



Cveges köz, I. Glasersteig. 
Üveges uteza, I. Glasergasse. 



Väezi körut, V, VI. Waitziier 
Boulevard f 4 5 6. 

Väezi üt, V, VI. Waitznerstrasse 
e f 1 2 3. 

Väezi uteza, IV. Waitznergasse 
f 6 7. 

Vadäsz uteza, V. Jägergasse f 

4 5. 

Vägöhid uteza, IX. Sehlacht- 
hausgasse b e 11. 

Vajda uteza, I. Vajdagasse. 
Valero uteza, VII. Valerögasse 
d 5. 

Väm uteza, II. Mauthgasse h i 5. 
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Vaiuliaz körüt, IV , IX. Zoil- 
äiutsriiig e 8. 

Vamhaz ter IV., IX. Zollamts- j 
platz e 8. 1 

Vaiidor uteza, II. Waaderer- 
gasse. 

Varfok uteza. I., II. Basteigasse 
k 4 5 6. 

Varga uteza. I. Lederergasse 
i 2. 

Varkert rakpart, I., II. Burg- i 
gurteiiquai g li 6 7. | 

Varmegye uteza. IV. Comitat- 
hausgasse e 7. 

Väroshdz ter, IV.Ratliliausplatz 
^ f 7. i 

\ arosliäz uteza, IV. Bathhaus- 
gaase f 7. t 

Varosligeti fasor, VI., VII. 

Stadtwäldcheiiallee b e 3 4. 
Värosmajor uteza, I. Stadi- 
meierliofgasse k 4. 

Varta lepesö. I. Wachtreppe. 

Vas uteza, VIII. Eisengasse d 
6 7. 

Vaskapu uteza. IX. Eiserne 
Tliorgasse e d 10. 

Vasväri Pal uteza, VI. Vasväri 
Pälgasse e 5. i 

Veleucze köz,III.Velenezersteig. j 
Velencze uteza, III. Velenezer- 
gasse. 

Vendel uteza, IX. Wendelin- j 
irasse b c 9 10. 

Verböezy uteza, I. Verböezy- 
gasse i 5. 

Vermezö üt I., II. General- | 
Wiesenstrasse k 4. i 

Verseny uteza, VII. Verseny- j 
gasse a b 

Vertes uteza. VII. Vertesgasse. 
Vezer uteza. VII. Vezergasse. 
Viador uteza. III. Feehtergasse. 
Vidra uteza, II. Fiscliottergasse 
i 4. 

Vig uteza, VII. Lustige Gasse 
c 6 7. 



Vigadö tdr, IV., V. Hedouteu- 
platz g 6. 

Vigadö uteza, V. Bedoutengasse 

J g 6. 

V^iliar uteza, III. Sturmgasse. 
Villam uteza. X. V^illamgasse. 
Vilma üt, I. Wilhelminenstrasse. 
Viola uteza, IX. Veilcliengass© 
e 9. 

Viräg Benedek uteza. I. Viräg 
Benedekgasse g 7. 

Viräg köz, I. Blumensteg. 
Viränyos üt, I. Viränyoserstrassa. 
Visegrädi uteza, V. Visegrader- 
gasse e f 1 2 3. 

Vitez uteza, II. Heldengasse h 

1 4. 

Vizmü uteza. L, II. Wasser- 
werkgasse g 7. 

Vlztorony üt, VII. Wassertlmrm- 
strasse. 

Vörös-kereszt uteza, III. Bothe 
Kreuzgasse. 

Vörösmarty uteza, VI., VII. 

Vörösmartygasse c d e 3 4 5. 
Vörösväri uteza, III. Vörösvärer- 
gasse 

Wesselenyi uteza, VII. Wess«- 
lenyigasse e d e 5 6. 

Wurm uteza, V, Wurmgasse t‘ 

g 6. 

Zägi'äbi uteza. X. Agramergasse. 
Zagyva uteza. III. Zagyvagasse, 
Zalän uteza, VII. Zalängasse. 
Zäpolya uteza, V. Zäpolyagasse 
e f 1 2. 

Zärda uteza, II. Klostergasse i 

2 3. 

Zätony uteza, III. Sandbank- 
gasse h 1. 

Zenta uteza, L Zentagasse h 6. 
Zerge lepeso, I. Gemsenstiege 
h 6. 

Zerge uteza, VIII. Gemsengasse 
d 7. 

11 » 
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Ziohy utcza, 111. Zicbygasse. 
Zivatar utcza, II. Gewittergasse 
i k 2 3. 

Zoltän utcza, V. Zoltangasse 

g 5- 

Zöldfa utcza, IV. Grüne Baum- 
gasse e f 7 8. 

Zrinyi utcza, V. Zrinyigasse f 
g 5 6. 



Zugligeti ut, 1. Auwinklerstrasse 

Züglo utcza, VII. Züglogasse. 

Zsäk utcza, I. Sackgasse. 

Zsibarus utcza, IV. Trödler- 
gasse f 7. 

Zsigmond utcza, II. III. Sig- 
mundgasse b i 1 2 3. 

Zsivora utcza, VII. Zsivora- 
gasse. 
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quellen. Hotels, Restaurants, Cafes etc. 



Herrenmode- und Wäsohespecialitäten von F. Brachfeld, 
k, u. k. Hoflieferant. Bezugsquelle für Cravatten, Schinne, 
Taschentücher, Strümpfe, Handschuhe etc. V. Dorotheagasse 7. 

Photographien von Costümbildem, Ansichten, sowie Panoramas 
von B^idapest, findet man in grösster Auswahl im optischen Ge- 
schäfte der Calderoni & Comp., Vdci utcza 30, auch yoi» 
Schutzbrillen, Reiseperspectiven, Höhenmesstaschenaneroide, 
Thenmometer, Schrittmesser u. s. w. Das Vorzüglichste zu 

mässigen Preisen. 

Etablissement Csalhnyi KArolj, Grand Restaurant, IV. Franzis- 
kaiterbazar. Echte ungarische und französische Küche zu jeder 
Tageszeit, sowie auch nach dem Theater. Exquisite ungarische 
Weine, Hofbiere der ungarischen Actienbräuerei. Alleinige Ver- 
tretung des Münchener Augustinerbräu von Josef Wagner in 

München. 

Eiocnschiml & Waehtl, IV. Waitznergasse 12. Grosses Lager 
von photographischen Apparaten für Amateure und Künstler, 
sowie grösstes Lager von photographischen Gebrauchsgegen- 
ständen und Chemikalien. Grosse Auswahl von Ansichten der 

Hauptstadt 

Ungarische Escompte- und Weclislerbank, vorm. C. 
Malvieux, V. Dorotheagasse e, im eigenen Hause. Filiale 
Pressburg und Wechselstube in Fiume. Empfiehlt sich zunr 
An- und Verkauf aller Arten Geldsorten etc. 

Forgd A Comp. Grösstes Lager von Mannheimer Spiegeln und 
Spiegelglas, sowie belgischen und böhmischen Glaswaaren. Atelier 
für Glasmalerei. IV. V4rosh?lz utcza 4. 
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EtabllHsement Philipp Glaser’s Cafe Andrassj, Vli. Andiässy 
xit 35. Feine Getränke. Täglich Abends von 8 Uhr an Zigeuner- 
musik der berühmten Kapelle des Karl Pege aus Szabadka. 

Haris, Zeillinger & Comp. Grösste Auswahl und schönstes 
Lager von Weisswaaren und Brautausstattungen „Zum blauen 
Stern”, IV. Waitznergasse 13. 

Modewaarenhaus BrUder Hirsch, IV^Waitznergasse 3. Schönstes 
und reichhaltigstes Haus dieser Art in der Hauptstadt. Stets 
die allerletzten Neuheiten zu äusserst billigen und festgesetzten 
Preisen. Grosses Vorhänge- und Teppichlagerzu Original-F.abriks- 

preisen. 

Hotel Liikasbad (altes) des Baron Oskar Lazarini. III. Zsig- 
mond utcza 40. Zwischen dem Lukas- und Kaiserbad. Billiges 
und bequem eingerichtetes Hotel. Reinlichkeit und aufmerksame 

Bedienung. 

Hotel National des Edmund Balogh. IV. A'äczi utcza, in der 
Mitte der inneren Stadt in unmittelbarer Nähe der Dampfschift- 
landungsplätze. Berühmte Küche und vorzügliche Weine. Der 
S]ieisesaal ist eine Sehenswürdigkeit der Hauptstadt. Abends 
täglich Zigeunermusik. Rendez-voxis aller Fremden. 

Hotel de PariSi VI. Waitznerboulevard. Hotel besten Ranges, 
in unmittelbarer Nähe der Bahnhöfe. Vor dem Hotel elektrische 
und Pferdebahn. Gute Küche, Getränke und Bäder im Hause. 

Kaffeehaus. 

Huzella M., IV. Waitznergasse 2. Waffen- und Jagdrequisiten- 
lager. Specialitäten für Sportfreunde. Touristenartikel. Sattler- 
und Taschnerwaaren jeder Art. Pennamente Jagd- und Fischerei- 
ausstellung. 

JoaitnOTitS DSme, IV. Kigyö utcza 3. Teppiche, Möbelstoffe, 
Vorhänge, Bett- und Tischdecken, Flanelldecken, Pferdedecken 
und alle in das Fach einschlagende Artikel. Gegründet 1820. 

Eduard Jahn’a Speisesäle, ungarische Weinstube, sowie 
Pilsener Bierhalle, VII. Andrässy üt 44. Gute ungarische Speisen 
zu jeder Tageszeit und nach dem Theater frische Küche. Solide 

Bedienung. 

Ivailits K. M., Sonn- und Regenschirm-Fabriksniederlage 
ersten Ranges. IV. Waitznergasse 4-6. Empfiehlt ein grosses 
Lager der neuesten und elegantesten Sonn- und Regenschirme. 

Jonkg Gjrnla & Comp., VH. Kerepesi üt 22. Grosses Lager 
von echt Rumburger Leinwand, Teppichen und Vorhängen. 
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C. Kanitz & Sohne, V. Dorotheagasse 12. Papierharullung 
und Geschäftsbücherfabrik. Alleinige Niederlage der Schreib- 
maschine „Remington” für Ungarn. Stets das Neueste in Luxus- 
papieren, Karten, Papeterien etc. 



Keleti J., k. u. k. Bandagist, IV. Koronaherczeg utcza 17. 
Empfiehlt sein reichhaltiges Lager echt französischer Gummi- 
specialitäten, Bandagen und chirurgischer Instrumente. 



Kertesz Tödor, IV. Kristöf-ter, Teleki-Palais. Kunstgewerb- 
liche Geschenksgegenstände. Grösstes Lager in Budapest zu 
den billigsten Preisen. Allen Fremden zum Besuche empfohlen. 

Moritz Kolm & Söhne, VTI. Käroly könit .3. K. u. k. priv. 
Hutfabrikanten. Empfehlen ihr reichassortirtes Lager von allen 
Arten Hutwaaren. Gegründet 1860. 



Attilla -Fahrräder von C. Krelzschmar & Co.» IV. Karlsring, 
Karlskaseme. Empfehlen ihr Fabrikslager, welches mit allen 
Neuheiten der Saison versehen ist. Mit der goldenen Medaille 
auf der Internationalen Ausstellung für Volksemährung, Industrie 
und Gewerbe in Dresden prämiirt. 



Kirchknopf & Adam, IV. Franziskanerplatz 7, vis-ä-vis der 
königlichen Curie. Grosses Lager von Herren- und Damen- 
modeartikeln. Specialitäten in Handschuhen. 

Monaszierlj & Kuzmik’s Nachf.« k. u. k. Hofmodewaaren- 
lieferanten, IV. Väczi utcza 15. Reichhaltiges Lager von Seiden- 
und Phantasiestoffen, Kleidern und Umhüllen. Anfertigung von 
Kleider nach Mass. Zusendung von Mustern auf Verlangen. 

Kaeter Lujza, Naturblumensalon, VI. Andrässystrasse 7. Erstes 
Etablissement zur Anfertigung der herrlichsten und geschmack- 
vollsten Bouquets. Grosses Lager der imposantesten Lorbeer-, 
Palmen- und Blumenkränze. Briefliche Bestellungen werden 

prompt effectnirt. 

Otto Nagel jiio., Buchhandlung imd Leihbibliothek. VIII. Mu- 
seumring, im Nationaltheatergebäude. Grosses Lager von Sprach-, 
Reisebüchern (Bädeker), Landkarten, Plänen, Coursbüchem, 
Prachtwerken und Geschenksartikeln. 

Franz Nocker, Kunstdrechsler und Meerschaumpfeifenmacher, 
TV. Väczi utcza 2. Empfiehlt sein reichhaltiges Lager in Bera- 
steincigarrenspitzen, Meerschaumpfeifen und -Spitzen, Stöcken, 
Elfenbeinwaaren, Billardballen und Lignum - Sanctum - Kegel- 
kugeln. 
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Jakob Rothberger, k. u. k. Hoflieferant, IV. VÄczi utcza 23. 
Grosses Lager fertiger Herrenkleider zu den billigsten Preisen. 



Schön & Lustig, Schuhwaarenfabrik und Niederlage, VI. Vaczi 
utcza 2. Gegründet im Jahre 1860. Grösstes Lager fertiger 
Schuhwaaren für Herren, Damen und Knaben. Anfertigungen 
nach Mass werden prompt effectuirt. 

Etablissement Souiossj, VI. Nagymezö utcza 17. Täglich 
grosse Varietevorstellungen. Auftreten von Künstlern ersten 
Ranges. Nach den Vorstellungen Zigeunermusik der Kapelle 
Mnnczy Lajos im Wintergarten des Kaffeehauses. Sehenswürdig- 
keit der Hauptstadt. 

Szönäsj, Uoffniann & Comp., IV. Wienergasse 4. Grosses 
Lager von Lyoner und Pariser Seidenwaaren in reichster Aus- 
wahl zu äusserst billigen und soliden Preisen. 



Tkborszky Nändor, Musikalienhandlung, IV. Vaczi utcza 30. 
Grösstes Lager ungarischer Musik. Specialität des Geschäftes 
ungarische Volkslieder und Csärdäse. Kataloge gratis und 

franco. 

Tottis & Kren, „Zum Nordstern”, IV. Wienergasse 1. Gegründet 
1862. Empfiehlt sein reichhaltiges Etablissement für Leinen- 
waaren und Wäscheausstattung, sowie ganze Brautausstattungen. 

Alex. Vörtessi, königlich ungarische Hofparfumerie. IV. Chri- 
stophplatz 8. Englische und französische Parfümerien, Seifen, 
Pomaden, Haaröle. Reichhaltigstes Lager aller Toilettegegen- 

stände. 

Wechselhaus von C. Waizenkom & Söhne, V. Wurmgasse 3. 
Empfiehlt sein Haus zur Einlösung aller Geldnoten. Börseauf- 
träge werden pünktlich effectuirt. 

Arnold Watterich, VlI. Tabakgasse 6. Empfiehlt sein Lager 
von Essenzen zur Rum- und Liqueurerzeugung, Artikel für Wein- 
manipulation, Bierschankapparate, Parfümerien und Droguen. 

Weiner & Grflnbanin, Grösstes Lager in französischen und 
englischen Modestoffen. Gegründet 1860. K. u. k. Hofschneider, 
V. Deäk ter 1 und IV. Karoly könit 2. Grosses Uniformirungs- 
geschäft, IV. Waitznergasse 27. 

Moritz Wloinger, IV. Kossuth Ijajosgasse. Bestrenommirteste 
Antiquitäten, Waffen und alterthümliche Schmuckgeger stände. 
Sehenswürdigkeit der Hauptstadt in dieser Art. Civile Preise. 
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lu der ungarischen Hauptstadt sind die Strassentafeln bloss 
in der Laudes^racbe angebracht, deshalb haben wir die Be- 
nennung der Strassen auch in der ungarischen Sprache nach 
der alphabetischen Reihenfolge gebracht, jedoch, um dem Fremden, 
der dieser Sprache nicht mächtig, zu dienen, haben wir daneben 
gleichzeitig die deutsche Uebersetzung aufgeführt. Die römischen 
Ziffern bedeuten den Bezirk, die Buchstaben und arabischen 
Ziffern geben das Quadrat des Planes au, in welchem die be- 
treffenden Strassen etc. zu finden sind. Jene Strassen etc., bei 
denen nur die Bezirke 111 und X verzeichnet sind, ohne Beisatz 
eines Strassenquadrates, sind auf dem kleinen Plane des 111. 
(.\ltofen) Bezirkes zu finden; derX. (Steinbruch) Bezirk erstreckt 
sich über die Peripherie des Planes hinaus. Die Bezirke 1, 11 
und 111 liegen am rechten Ufer den Donau und umfassen die 
Stadttheile: 

Ofen: Featumj, Taban-Maitzenetadt, ChrUtinenstadt, Waaaeratadt, 
Landatraaae, NetuHft. 

Altofen: Margarethenmael. 

Die Bezirke IV— X liegen am linken Ufer und umfassen 
die Stadttheile: 

Peet: IV. Innere Stadt, V. Leopolde tadt, VI. Theveaienatadt, 
VII. EUaabethatadt, Vlll. Joaefatadt, IX. Franzatadt, X. Stein- 
hnich. 



Digitized by Google 




A. Hartleben’s Illustrirte Fahrer. 

Mit zaMrelohen vorzügrllohen Abblldungren, Karten n. Pl&nen. 

HEKSCH lllustr. Führer auf der Donau. 3. Aufl. Geb. fl. l..'>0 = JI. 2.70 

HERMANN, 111. Führer d. Wien u. Umzel.. fi. AuH. Geb. , 2.— = ,. 3.00 

HEKSCH, 111. Führer durch die Karpathen. 2. Aufl. Geb. „ 2. — = „ 3.60 

HERBERT, lllustr. Führer durch 100 Luftcurorte. Geb. „ — = „ 8.60 

RABL, lllustrirter Glöckner-Führer. Geb ,, 2. — = „ 3.60 

HEKSCH, 111. Führerd. Ungarnn.aeineNebenländer.Geb. „ 2. — = ,. 3.60 

RABL, 111. Führer d. d. Puaterthal u. d. Dolomiten. Geb. „ 3. — = , .5.40 

HEKSCH, lllustr. Führer durch Budapest. 3. Aufl. Geb. „ 2. — = 3.60 

HFlKSCHj lllustrirter Führer durch die Ost-Karpathen, 

Galizien, Bukowina und Rumänien. Geb „ 2. — = „ 3.60 

lllustr. Führer durch Triest u.UinBebungen. 3. Aufl. Geb. „ 1.50= „ 2.70 

RABL, Illu.str. Führer durch Nieder-Oesterreich. Geb. , 2.— = 3.60 

lllustrirter Führer durch Dalmatien. 2. Aufl. Geb. ... „ 1.60 = „ 2.70 

HEKSCH uud HERCULES, lllustrirter Führer duich 

die Bade- und Curorte Ungarns. Geb 2.— = „ 3.60 

HEK.SCH, Guide illustre sur le Danube. Geb. . - 2.— = „ 3.60 

RABL, lllustrirter F'ührer durch Salzburg u. das Salz- 

kammsrgut etc. 2. Aufl. Geb „ 2. — = „ 3.60 

HESSE, Petit Guide de Vienne et de ses environs. Geb. , 1. — = ^ 1.80 

Kleiner illustr. Führer durch Spanien und Portugal. Geb. „ 3. — = „ 5.40 

MEURER, lllustr. Führer durch die Ortler-Alpen. Geb. „ 3. — s= „ .5.40 

RAUL, lllustr. Führer durch Kärnten, tleb . „ 2. — = „ 3.60 

RABL, lllustr. F'ührer durch Steiermark u. Krain. Geb. „2. = „ 3.«i0 

MEURER, 111. F'ührer d. West-Tirol u. Vorarlberg. Geb. „ 3. — = ^ 5.40 

lllustrirter Führer im österreichischen Alpengebiet. Geb. „ 2. — = „ 3.60 

MEURER, lllustrirter Führer durch Ost-Tirol mit dem 

Pinzgau u. a. Dolomiten. Geb — = p 5.40 

RABL, lllustr. F'ührer durch Ober-Oesterreich. Geb. „ 2. — = „ 3.60 

STERN, lllustr. Führer d. Württemberg i'.Schwab.). Geb. „ 2. - = „ 3.60 

HES.S, lllustr. F'ührer durch die Hohen Tauern. Geb. . „ 2. — = ,, 3.60 

MEURER, lllustr. F'ührer d. d. Alpen V. Salzburg, etc. Geb „ 3. — = „ 5.40 

HESS, lllustr. Führer durch die Zillerthaler Alpen. Geb. „ 3. — = 5.40 

RABL, lllustrirter F'ührer durch Böhmen. Geb. . . . „ 2. — = „ .®.60 

MEURER, lllustrirter FÜLrer durch Oesterreich. Geb. „ 3. — = , 5 40 

SCHWEIGER-LERCHFINFELI), illustr. Führer an den 



Italien. Alpenseen u an d. Riviera di Ponente. Geb. „ 2. — = „ 3.60 

OBERuSLER, lllustrirter F'ührer durch Ober-Italien . 3 — = „ 5.40 

HESS, III. Führerd. d. Oetzthaleru. Stubaier Alpen. Geb. „ 3. — = „ 5.40 

MEURER, Kleiner illustrirter F'ührer durch Wien und 

Umgebungen. 4. Aufl. Geb. ■ • n l-'*' = r 2 25 

MEURER, Kleiner lllustrirter F'ührer durch Salzburg 

und das Berchtesgadner-Land. Geb 1. — = p 1.80 

OBEROSLER, Illustr. Führer durch Mittel-Italien. Geb. „ 4.— = „ 7.20 

BLANK, Illustiiiter Führer durch Saalfelden und das 

Steinerne Meer. Geb. . 1.20 = „ 2.2.5 

MEURER, Illustr. Führer durch die Dolomiten. Geb. _ 3. — =s „ 5 4<> 

MEURER, Guide illustre dans Vienne et ses environs. Geb „ 1.65= p 3. — 

MEURER, A handy Guide to Vienna and its environs. 

Geb „ 1.65 = „ 3 — 

OBEROSLER, Illustr. Fülirer durch Unter-Italien und 

Sicilien. Geb „ 4. — = , 7.20 



PE TRAK. lllustr. F'ührer d. d. Riesengebirge der Adera- 

bach-Weckeladorfer Felsenstätte u. den Stern. Geb. „ 2.— = „ 3.60 

OBEKOSLER, Illustr. F'ührer durch die Schweiz. Geb „ 4.— = „ 7.20 

MFIURER. Illustr. Führer d. d. Ostalpen. I. Theil. Geb. , 4. — = , 7.20 

Gro.sser ill. F'ührer d. Spanien u. Portugal. 2. Aufl. Geb. „ 5.— s= „ 9. — 

BLANK, Illustr. Führer durch die Salzburger und 

Berchtesgadner Kalkalpen. Geb. ... „ 3. — = p 5.40 

REHBINUER, lllu-tr. Führer d. d. Rheinlande. Geb. , 2 50 = p 4.50 

MEURER, Illustr. Führer d. d Oatalpen. II. Theil. Geb. . 4. — = p <.20 

MEURER, Kleiner Illustr. F'ührer durch die Dolomiten „ 1.20 = * 2.25 

A. Hartleben’s Verlag in Wien, Pest und Leipzig. 
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, DONAU-ALBUM 

(Album du Daiiube. — Danube Album. — A Duna). 

Malerische Reise yoD Regensburg bis Solina. 

I Mit 25 grouen Illuitrationen, nahlreiclien Textabbllilungen und er- 
r klärendem Text in 4 Sprachen ; deutacb, franr.agiach, englUcb und 
j ungarisch. 

Prachtwerk in elegantem Einband mit Schutz-Enveloppe 

Quart. Preis 3 fl. 30 kr. = 0 M. = 8 Fr. 

1 KAETE DER DOIAU 

Ton ihrem Ursprünge bis an die Mündung. 

: Im Massstabe : 1 : 300. IKK), 

j 16 Seetionen auf 9 Blatt, im Papierformate 24/.50 Cenümeter. 

In eleganter Mappe. — Preis 2 fl. = 3 M. CO Pf. = 4 Fr. 80 Cts. 



i A. Hartleben’s Verlag in Wien, Pest und Leipzig. 






Hotel zur Stadt Debreczin 

Appl Jänos 

Budapest, Kerepesi üt 88. 

Empfiehlt seinen geehrten Gästen vor- 
zügliche Küche, echte ungar. Weine, 
Steinbrucher Bier und ganz besonders 
seine tadellosen und staunend billigen 
Passagierzimmer. 
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Die an = 

heilkräftigen Mineralquellen | 

reichste Stadt der Welt | 

ist i 

Budapest. \ 

ZaUreiclie Heisse SeHwefelHemeii: | 

Margarethen-Insel-Bad | 

Artesisches Bad im Stadtwäldchen | 
Bruck-Bad § 

Kaiser-Bad — Königs-Bad | 

Lukas-Bad | 

ferner die weltberühmte | 

i Hunyadi Jänos Bitterquelle. | 

1^ »yl 
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Alleinige Niederlage für L'ugarn: 

C. K.A.NITZ «St SÖHNE 

Budapest, V. Dorotheagasse IS- 
Specialität: Ansicliten von. Budapest. 



CALDEßONI & CS ly.yäczi^cMSO. - lY.Kisliiil ntcxaS. 

Empfehlen : Photogr. Apparate fflr Toimaten 
und Amateure, sowie alle erford. Materialien 
und Chemikalien. Grosse Auswahl ph^ogr. 
Ansichten, Albums und Panoramas von Buda- 
pest und der Donau. National -CoalUme, 
rortraita von Persönlicbkoiten, öchönh^ilon 
u. * W. Feldstecher, Operngucker, Schutz- 
brillen, Lorgnetten, Htthenmess-Aneroide, 
Compasse und Schrittiühler in den neuesten 
Ausstattungen. 



Kais. u. kön. Hoflieferant 




Jacob Rothberger 

Budapest, IV. Yäczi utcza 23. 

Reichhaltigste Niederlage für Herrenkleider. 

Preise äusserst billig und fix. 



Führer durch Budapest« III» Aufl. 
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ScUiste SeleDSWDriügyt der HaDptstadt. 

Budapest, am Ende der Andrässystrasse : 

Riesen- 

RUND6EHÄLDE 

des Malers 

irpäd Feszty. 

Die Anfertigung des 
Bildes dauerte 3 Jahre 
und ist das grösste der 
Ungar. Kunstmalerei. Es 
veranschaulicht den 

Ems: 1er Haearen 

in das 

Yolöczer-Thal 

f undist aufLeinwand in einer Fläche 

© / i von 1800 □ Meter gemalt und in 

^ einem runden, eigens für diesen 
Zweck erbauten Gebäude unterge- 
braclit. 




Die bemerkeoswerthesten Theile des Bildes sind: 



1. Arpid und die Heerführer. 

2. Kampf mit dem Reste der slar. 
Streitmacht. 

3. Latorcz und die gr^fangenen 
Slaven. 

4. Einzug der Herrscherin und der 
Ungar. Frauen auf Ochsenwagen. 



Vor diesen daa Heiden*Altar mit 
dem sterbenden slar. Priester. 

5. Franenraub. 

6. Das Opfer des welssen Pferdes 
der heidnischen Magyaren. 

7. Zeltbanende Magyaren. 



Im Hintergründe die Bereger Ebene. Loväcska, der Pestnngs- 
berg in Hnnkäcs, der Latorczaflnss und Istenhegy, Pälhegy 

und Szarkahegy. 



Geöffnet täglich von 9 Uhr Früh bis in die Nacht. 



Abends bei elektrischer Beleuchtung. 
Eintritt 50 kr. 
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^ HXJZELLA M. ^ 

von JjigjgrjvveUren uiid J;i;i<l-UtenBilien. 

Budapest, IV. V&czl ntoza 1. 

.lapd-Utensilieu für Reiter, Fischerei* und Yacht-AusrUstungen, 
Reise-Koch- Apparate, Zelte, Fechtgarnituren, Turn-, Reise- und 
Reitgegensttfnde. Lawn-Tennii, Cricket, Croquet «, alle Arten engl. 
Spiele. Kugl. Kautschuk-Mäntel und alle Arten wa-sserdichter Waaren. 

Sport-Dress, Hüte und Schuhe. 

Specialititfiii für alle Sportartefi. — Specialite poiir toal les geore de sports. 

^ ^ Lieferant des »Stefanie-Yacht-Club«. ^ 







i 


HOTEL NATIONAL 1 

des Edmund Balogh. i 

Budapest, IV. Vaczi utoza 1 

in der Mitte der inneren Stadt. | 

Elegantestes und bekanntestes Uotel I. I{;inge.s der Stadt. — KendCK* = 
voos aller Fremden, — Elegant eingerichtete Zimmer und S.abm.s. | 

Der Speise.saal ist eine Sehenswürdigkeit der .Stadt. Atisger.ciclmete i 
nngarisehe und französische Küche, feine VV'eiue. Civile I'reise. ? 

Allabendlich Zigeunermusik in den Speisesälen. = 
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1 AnsgezelchDet in Brüssel mit goldener Medaille und Ehrendiplom. 




Zar Beschaffung von Artikeln zur Krankenpflege, echt 
französ. Gummi-Specialitäten, Bandagen u. chirurgischen 
Instrumenten empfehlen wir die bestrenommirte Fabrik 
und Handlung von 

J. KELETI 

k. u. k. priv. Bandagist 

Budapest, IV. Koronaherczeg uteza 17. 

Orosse illuetrirte f reiscouresnte gratis tmd iranco. 
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Franziakaner-Btizar. 




Franziak&ner-Bazar. 



f 



Budapest, IV. Franziakaner-Platz. 




Szenäsy, Hoffmann & Comp. 

Budapest, IV. Becsi utcza 4. 

Lyoner und Pariser Seiden- Waaren- Lager 
in grosser und geschmackvoller Auswahl. 

•9^ Billige aber feste Preise. 



Karl SoiDossy’s Etaisseieit. 

Grösste Sehenswürdigkeit in Budapest. 

Grosse Feldgasse 17. 

Auftreten der berühmtesten Kflnstler der Welt. Nach ^hl»ms der 
Vorstellung Zigeunermusik von der Magnaten-Capelle MUNOZX 
XJLJOB im Wintergarten. 

Anfang der Vorstellungen 8 XJhr Abends. 



Naeter Lujza 

Naturblumen-Salon 

Budapest, VI. Andrassystrasse 7. 

Anerkannt erstes Etablissement zur Anfertigung 
geschmackvollster und elegantester Blumen- 
bouquets und Arrangements Tür jede Gelegen- 
heit, wie auch der schhnsten und imposantesten 
Lorbeer-Palmen und Blumenkränze. 



Kriefliclie Bestellvintteii werden aorg- 
lältigat und gewisseiiHaft rvusgeftlKrt. 



J 
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Sdiön & Lnsli£ 

(Gegründet 1860) 

Schuhwaaren-Fabrik 



und 



-LAGER 

(eigener E^rzeugiing) 



Budapest 

IV. Väczi ntcza 2. 




Für Damen: 



Kr. 



1 Paargute CtemsloderZug-Stiefl. 

Leinw. o. Flanellf., dopp. Sohle 8 
1 l’aar feinste Handscbled. Zug- 
Stiefletten, Seiden-Zug . . 10 
1 Paar ehcns. Sal. od. rusa. T.aek 10 
1 Paar Stoff-Schuhe mit I-ack- 
Kappen.dopp. Sohle, Flanellf. 10 
1 Paar C'hc'reau matt engl, ge- 
nähte Sohl., Seid. -Zug-Schuhe 12 
1 Paar ebensolche Chevreaulisse- 

Schuhe 12 

1 P.aar beste Chevreau - Schuhe 
/.. Knöpfen mit Gcmsl. -Kappe, 
l.einw. od Flanell-Futter, einf. 

od. dopp, Sohle 10 

1 l’.-iarebens. mit I.ack-K., engl. i:l 
1 Paar Pariser Chevreau-Schuhe 
7.. Knöi)fen, engl. eleg. Ausst. 18 
1 l’aar Schlitt.schiih- oder Berg- 
steiger-Schuhe aus Gemsleder, 
russ. Lack oder Kalbleder 0—10 
1 Paar beste Gemslcd.-ltegatta- 

schuhe ti — 7 

1 Paar ebensolche aus C'tievreau- 

Leder 8 — 10 

1 Paar ebensolche ans Kalb- od. 

(^hagrinlcd. in allen Farben (i — 7 
1 l’aar Ball- od. Gelegh. -Schuhe 
aus Gems-, L.ick-,Goldfliegcn- 

oder rohem Leder .5— G 

I l’aar Atlas-Ball-Schuhein allen 

Farben .G 

1 Paar Haus- od. t'om.-.Sch. aus 
< iems-, Chagr.-Led. od Zeug 2 - G 



Für Herren : 



Kr. 



1 Paar feinste Kalbleder-Schuhe, 
Zug, mit dopp. Sohle .... 12 
1 Paar ebensolche mit Salonlack- 
Kappe, genähte .Sohle . . .13 

1 Paar Chevreauled. Zug-Stiefl., 

englisch . . 14 

1 l’aar beste Knopf-Stiefl. mit 
genähter engl. Sohle .... 15 
1 Paar ebens. mit Lack-Kappe . IG 
1 Paar Bergsteiger od, .Schlitt- 
schuh-Stiefl. aus Wiclcsleder, 
russ. Lack od. Kalbleder 14 — 16 
1 Paar Stoff'-.Sch. m. russ. Lack- 
Kappe, hohem Schaft, Flanell- 
Futter und dopp Sohle ... 15 
1 Paar Rcgatta-Sch. aus feinst. 

Lack, Chevreau- od. Kalbl. 12 — 13 
I Paar Commod- od. llaus-Sch. 
aus I.eder oder .Stoff . . . 3—4 
Für Kinder: 

1 Paar ausgeschn. .Schuhe für 
kl. Kinder, aus schwarzem, 
braunem oder Lackleder l.GO — 2 
1 Paar Lack-, Gems- od Kalb* 
leder-Schuhe zum Knöpfen od. 

Schnüren 3_4 

l PaarMädchen Sch. wie oben 4 7 

1 Paar Halbschuhe z. Knöpfen 

oder Schnüren 3—5 

1 Paar Borgst. -Schuhe a. feinst. 

Kalbleder, dopp. Sohle . . 6 10 

Die verschiedensten hier nicht auf- 
geführlen .Sehuhwaareu sind in 
grösster Auswahl stets auf Lager. 



Bestellungen aus der Provinz gegen Nachnahme. Nichtconvenirendes wird 
umgelau.scbt. Bestellungen nach Mass werden pünktlich und elegant 
au.sgeführl. Garantie für die Haltbarkeit unserer Waaren. 
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Eduard Jahn’s 






Speise-Säle, ungarische Weinstube, Theresienstädter 
und Pilsener Bierhalle 

Budapest, Andrässystrasse 44. 

Echt ungarische Speisen zu jeder Tageszeit — nach dem 
Theater frische Küche — solideste und aufmerksamste 

Bedienung. 



Täborszky Nändor 

Musikalien-Handlung 
Budapest, IV. ’W'aiznergasse 30. 
Grösstes Lager ungarischer Musik. Specialität ungarischer 

Lieder und Oeirdiee. 

Reichhaltiges Lager von Musikalien aller Länder. 

Kattiloge gratis. 



OTTO NÄGEL jon., BncbbandlnDg 

BUDAPEST 

VIII. Museumring 2, Nationaltheatergebäude. 

Grö.sgtes Lager von illustrirten Frachtwerken, Diamantauggahen und 
Festgegehenken. Classiker in nngariacher, deutgeher und franzöaiacber 
S|jracbe — in den billiggten Auggaben. 

Jugendschriften, Bilderbücher für die Kleinen 

in jedem Alter. 

Grösste» Lager von Gebet- und Andachtabflehern in ungarischer und 
deutscher Sprache von den einfachsten bis zu den tbeuersten Einbänden. 
Abonnements auf alle in- u. ausländischen Zeitschriften, Modejournalen. 

Bestellunsen, von auswärts werden pünktlioli 

erledist. 

Preiscourante und Kataloge gratis und franco. 
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Gegründet 

1820. 
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Gegründet 

1820. 



JOANNOVITS DdME 

Budapest, lY. Kigyö utcza 3. 

Fabriksniederlage von allen Sorten Teppichen, Möbel- 
stoffen, weissen und creme Spitzenvorhängen, far- 
bigen Vorhängen und Portieren, Bett- und Tisch- 
decken, Flanelidecken, Kameelhaardecken, Mohair- 
Plüsch-Decken, Divandecken und Ueberwürfen, Gräfen- 
berger Schwitzkotzen, allen Sorten Pferdekotzen und 
Decken, englischen Angorafellen und Ziegenfellen, 
Cooos-Teppichen (Treppenteppichen in allen Breiten). 

Specialist in: 

echt engl. Plaid« und Riemen, 

„ „ Beisedeoken und Beiae - Pelnohe> 

decken, 

„ „ Wagen- und Stanbdeoken, 

„ türk. Kla«en-Pöl«ter aus Konatantln Opel, 
„ .. TlBohdeoken „ „ 

„ „ Klavierdeoken „ „ 

und anderen in dieses Fach einschlagenden Artikeln 
und überseeischen Specialitäten. 
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Herrenmode- und Wäsche-Specialitäten 

F. BRACHFELD 

kals. «. kSn. Hoflieferant 

Budapest, IV. Borotheagasse *7, 



« 

♦ 

<« 

♦ 



Bezugsquelle fUr feinste Crevatten, Hcbirme, Taschentücher, Strflmpfe, 



Handschuhe und Herrenwäsche. Waterproofs und Reisedechen. ^ 



» 

t 



IVANITS K M. 

Sonn- und Regeo schirm -Fabriks-Niederlage I. Ranges 
Budapest, IV. Väczi utcza 4—6. 

Empfiehlt das grOsste Lager der neuesten und elegantesten Sonn- und 
Regenschirme zu den billigsten Fabrikspreisen. 

— Oegrründet 18-48. — 



41k. -sä. «a. 41k. 4l44<k.44.4^.i^4ja4lk.4lk..^.^.^ 
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4^ 

4<S 

4« 



Moritz Wisinger 

Budapest, IV. Kossuth Lajos utcza 15. 

Pr&milrt mit der ersten Staatsmedaille. 



Bestrenommirteste Handlung von Antiquitäten, 
Waffen und alterthOmlichen ungarischen 
Schmuckgegenständen, so auch antiken Möbeln 
und Kunstgegenständen. 

> > - ■>- Civile Preise. 

Eine Sehenswürdigkeit der Hauptstadt in seiner 

Art. 
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Ungarische 




-U. 




vi»nn. 

C. J. MALVIEUX 
Budapest 

V. Dorotheagasse 6 und IV. Museumring u. 
Kossuth Lajosgasse, Eckhaus. 

Filiale in Pressburg. 
Wechselstube in Fiume (AdaiicllDlalz). 

Kauf und Verkauf vortheilhaft aller Arten 
Werthpapiere, Münzen und fremder Bank- 
noten. Vorschuss auf Werthpapiere, Anwei- 
sungen und Creditbriefe auf alle Handels- 
plätze der Welt. Promessen zu allen 
grösseren Ziehungen. Auskünfte über alle 
finanziellen Angelegenheiten weden bereit- 
willigst ertheilt. 
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TOTTIS &. KREN 

Zum Nordstern 

Budapest, IV. Wienergasse I. 

Gegründet 1862. 

Etatilissenests (ör Leloenwan a. Wäsciieaasstattiuig, 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken etc. 

Wische, Braut -insstattuDgen in sorgfältigster Ausführung. 

Grösstes Teppich- nnd Möbelstofflager. 







I^ertesz T6d.or 

Müiparäruk Tära. 

Knnstgrewerbllohe Oeaoheoka - Oegenst&nde. 

Magasln des Nouveautes industrielles. 

Fancy Goods 

Budapest, IV. Kristofplatz (Graf Teleki-Palais). 






Moritz Holm & SOlme 

kais. u. köD. priv. Hutfabrikanten 

Budapest, VII. Käroly körut 3. 

Gegründet 1860. 
fe i - <0 i )ti< e ts(^)ue ( )sws<e 96 <6^ ^ 
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Gegründet 1856. 




Eisenschiml & Wachtl 

Budapest, IV. Väczi utcza 12. 

Fabrik; Wien, VII. Kaiserstrasse 62. 

== Photographische Apparate und Zubehör, äs 
freisooviraiite graiis und Iranco. 

Ansichten von Budapest in gprösster Auswahl. 
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Bau-Glaser 



KannhelmerBplecel u. Bpiegrel-Olas, sowie Lager aller Arten 
helrlsoher und behmlsoher greblasener nnd segrosaener 
Tafel-Gl&ser. En gros & en detail. 



Budapest, IV. Väroshäz utcza 4. 

— ^ .A^telier für Gll«8Z3a.alerei. -d<— 
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Pii Glasßr’s „Cafe Mteaf 

BUDAPEST 

im Mittelpunkt der Hauptstadt, Andrässystrasse 35. 

Täg^lioh Abends von 8 Uhr Oonoert 
der berfihmten Zigeuner-Musik-Kapelle PeKe K&roly aus .Szabadka. 
Solide und prompte Bedienung. 

ICalte TCUcUe. ICclit Ungar. 'Weine in Bouteilleii. 
On parle flran^aise. — English spoken. 
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Vielfach prämiJrt. 
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Muster auf Wunsch gratis und franco. 


4 




55 Billigste Einkaufsquelle ^ 
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Budapest, Kerepeserstrasse 22 . 




■ 

■ 


Grosse Auswahl in Jaquets, Anzügen, Mäntel in 


er» 


9 


französischen und englischen Stoffen, soivie in 


MS 


0 
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Sohafwoll und Waschstoffen. 


CD 


u 
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Feinste Rumburger Leinwand 


AS 

Md 

OQ 

CO 




Teppiclie, VorMnge, Bett- und Tiscliilecken. 


>— ! 


T 


Muster auf Wunsch gratis und franco. 


4 



Arnold Watterioh 

Budapest, VII. Dohäny utcza 5. 

Essenzen zur Liqueur- und Rumerzeugung. Artikel für 
die Weinmanipulation. Alle Arten Bierschankapparate, 
Parfümerien und Droguen. 

I:*rei800u.raxxte gratis. 



FHAITZ MOKEH 

Kunstdrechsler und Meerschaum - Pfeifenschneider 

BXJX»VI*EST 

IV. Waitznergasse, Eckhaus des Stadthansplatzes. 

Empfiehlt sein grosses Waarcnlager von Bcmsteln-Cigarren-Spitxen, 
Tschibnkrohren, Mecrschanmpfeifen, Cigarrenspitten, Spazierstöcken, 
echten Elfenbein-Kem-Billardbollen, Queues, Schachbrettern u. Figuren, 
Dominos, Zeitungsbehältem. Echte Lignum ■ Sanctum-Kegelkugcln und 
alle Arten Rauchrequisiten zu den billigsten Preisen. 

— Reparaturen werden prompt efTectuirt. — 
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Gegründet 1860. Gegründet 1860. 

Specialität: 

Ungarische National-Costume. 
Grosses Lager in 

englischen und französischen ModestoiTen für Herren. 

Werner & Griliaii 

kaii.u. kSnigl. Hof-Schneider u. königl. poriug. Hof-Sohneider. 
Kammer-Lieferant des Erzherzog Josef August. 

BUDAPEST 

V. Deakt6r 1, und IV. Kärolykörut 2. 

ünifomirfliigsgeschäfl: IV. Väczi htcza 27. 














HOTEL DE PARIS 

Budapest, Waitzner-Boulevard. 

Hotel besten Ranges, Conversation in aUen europäischen Sprachen. 
Knthält ca. 100 Zimmer und Salons. Vorzflgliche und billige 
Restauration mit Kaffeehaus. Badezimmer im Hotel. Liegt in der 
Nähe der Bahnhöfe und Schiffs-Landungsplätze. — Tramway, 
Omnibus und elektrische Strassenbabn vor, resp. in der Nähe des 

Hotels. 









|| Vörtessi Sändor i 

Icönisl. unear. Hof- Parfümerie zu.r „'Vexme” 

]; Budapest, IV. Kristofplatz 8. 

]f’ Empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen Arten englischen und I 
J I franzö.sischen Parffimerien, Haarpomaden, Oelen und Scifenwaaren. | 
2 I Nebst reichhaltiger Auswahl von Toilette-Gegen.ständen. 1 
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laiis, Zeiier & Mi 

Weisswaaren und Braut-Staffirungen 

zum „Blauen Stern” 

luia. a. kOnigl. Hoflieferanten, Lieferanten des Erzherzog Josef nnd des 
Herzogs Phiiipp von Sachi>en-Cobarg-Gotha. 

99* Budapest, IV. Väczi utcza 13. '99 



Kireh knöpf & ^dam 

BUDAPEST 

IV. Franziskanerplatz 7 (vis-ä-vis der Curie). |'| 



I I Oronsen Btrnmpfaraaren-I.agroz Ixt xtur gputer Qualität i 
nebst allen Damen- nnd Herrext-Hode- Artikeln. Speolalltät I 
in 01 a 9 d- und grewirkten Handeobnhen. 
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1 




1 



Kretzschmar’s 



AttUla-Pahrräder 

sind mit ihren eigenen paieniirien grostarligen Neuheiten, welche 
nach jeder Richtung hin ausprobirt und sich ausgezeichnet 
bewVhrt haben, entschieden die Vollkommensten und Leieht* 
laufendsten auf dem Markte, so dass dieses Fabrikat an die 
Spitze der Fahrrad.Industrie zu stellen ist. Auf der internat. 
Ausstellung fUr VolksemVhrung, Industrie, Gewerbe und Sport 
in Dresden mit der goldenen Medaille prVmiirt. 

Fahrradwerke ; 

J>readen~Altotadt und TeplUz in Böhmen. 

Fabriksniederlage : 

Budapest, Karlsring, Karlshaseme, ZZ 




Digitized by Google 







Baron Oscar Lazarini’s 

„Hotel Lukasbad” 

BUDAPEST 

III. Zsigmond utcza 40 

vis-ä-vis dem L.ucas- und Kaiserbad, Pferde- 
bahn fährt vor dem Hötel vorbei. Für Kranke 
und Reconvalescenten, welche eines der beiden 
Bäder benützen, schöne Zimmer sowie cur- 
gemässe Verpflegung. Billige Preise. Auf- 
merksame Bedienung und Reinlichkeit, wofür 
das Hausinspectorat sorgt. 



kais. und königl. Hof -Modewaaren- Lieferanten 

Budapest, IV. Väczi ntcza 15. 

Seiden* und Phantatiestoffe, Modellkleider und UmhUllen, Reiae- 
und Reitkleider. Brautkleider, Soirde* und Ball*Toiletten. Anferti- 
gung von Kleidern nach Maas. Einsendung von Mustern auf brief- 
liches Verlangen. 



W echselhaus 

C. Waizenkom & Söhne 

BUDAPEST, V. Wurm utcza 3. 

Waizenkom K. ös fiai 

vältöhäza 

BUDAPEST, V. Wurm utcza 3. 
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